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Unmittelbar nachdem der Erdflofs am 6. März den 
Boden Göttingens bewegt hatte, entfland der Entfchlufs alle 
auf denfelben bezügliche Nachrichten, die zu erlangen waren, 
einzufammeln, um diefelben fchliefelich nach der, wie es fcheint, 
in Deutfchland wenig bekanntgewordenen Methode R. Malle t's* 
wiffenfchaftlich zu bearbeiten. Zu diefem Zwecke wurden 
zunächfl alle Notizen gefammelt, welche in den zahlreichen 
öffentlichen Blättern im Lefezimmer des hiefigen literarifchen 
Mufeums aufgefunden werden konnten. Zugleich wurde von 
auswärtigen CoUegen, von befreundeten Perfonen und Ver- 
wandten brieflich Unterllützung erbeten und in reichlichflem 
Maafse erhalten, wofür es mich drängt hier nochmals meinen 
herzlichen Dank auch öffentlich zu wiederholen. 

Nachdem auf diefe Weife eine erlle Ueberficht über das 
Erdbeben gewonnen worden war, wurden dann die wichtigflen 
Thatfachen am 21. März zu einem kurzen vorläufigen Bericht 
zufammengeflellt und in demfelben unter Andeutung der wich- 
tigflen Punkte um weitere Mittheilungen gebeten.* Derfelbe 
erfchien zuerfl in Nr. 2522 der Göttinger Zeitung vom 23. März 
und wurde in Sonderabzügen nach auswärts verfandt. Durch 
feinen Wiederabdruck in zahlreichen und zum Theil fehr an- 
gefehenen Zeitungen ift derfelbe wohl über das ganze erfchüt- 
terte Gebiet hin verbreitet worden. War der Erfolg diefer 



* The great Neapolitan earthquake of 1857. London 1862. 2 vols. 
V. Seebach, Erdbeben v. 1872. 1 
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öffentlich ausgefprochenen Bitte auch nicht fo ausgiebig als 
zu hoffen gewefen, fo fand fich doch immer noch eine nicht 
zu unterfchätzende Zahl von Herren und Damen, die mich 
auf das liebenswürdigfte mit werthvollen Nachrichten unter- 
Hützten und hierdurch das vorhandene Material wefentlich 
bereicherten und zurundeten. Ihnen allen darf ich hier noch- 
mals öffentlich meinen wärmflen Dank ausfprechen. 

Bei Fellflellung der in diefem wie in allen anderen Erd- 
beben zunächfl zu löfenden Aufgaben und bei Prüfung der 
in dem vorliegenden Falle anwendbaren Methoden zur Löfung 
derfelben, zeigte fich bald, dafs die Anwendung des von 
R. Mallet vorgefchlagenen Verfahrens in dem vorliegenden 
Falle mit Erfolg kaum durchführbar fein werde. Dagegen 
war fofort die grofse Bedeutung zu erkennen, welche genaue 
Beflimmungen der Zeit, in welcher an den einzelnen Orten 
der Stofs empfunden worden war, haben mufsten. Da die 
erllen aus den Zeitungen gefammeiten Nachrichten gerade nach 
diefer Seite hin fehr dürftig waren und ein wahrhaft betrüben- 
des Zeugnifs ablegen für die geringe Befähigung des fogenannten 
gebildeten deutfchen Publikums zur Aufteilung exacter Beob- 
achtungen, wurde fchon in dem vorläufigen Berichte vom 
21. März in erfler Linie um weitere genaue Zeitbeflimmungen 
gebeten imd diefe Bitte befonders an die Herren Telegraphen- 
und Eifenbahnflationsbeamten, die offenbar am eheflen diefe 
Lücke ausfüllen konnten, addreffirt Um aber diefem Anliegen 
einen gröfseren Nachdruck zu geben überfandte ich unter dem 
25. März auch der Kaiferlichen General-Telegraphen-Dire6lion 
einen Sonderabzug meines kurzen vorläufigen Berichtes und 
verband damit das ehrerbietige Gefuch, wenn thunlich, die 
in demfelben vorgetragene Bitte auch amtlich unterflützen zu 
wollen. Die Kaiferliche General -Telegraphen- Direktion ifl 
diefer Eingabe fofort mit dem ganzen Wohlwollen entgegen- 
gekommen, welches wiffenfchaftliche Beftrebungen flets bei 
diefer hohen Behörde gefunden haben. Unter dem 5. April 
erfchien in No. 6 des Amtsblattes der Deutfchen Reichs-Tele- 
graphen-Verwaltung eine Verfügung, in welcher alle K. Tele- 
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graphenftationen angewiefen werden 6 beflimmte Fragen betr. 
das Erdbeben vom 6. März zu beantworten und gleichzeitig, 
wie ich gebeten hatte, auch ihre erhöhte Aufmerkfanakeit für 
die Zukunft auf etwaige Erdbeben gelenkt wurde. * Am 2. Mai 
hatte dann X. General-Diredlion der Telegraphen die Güte, 
mir in den Orginälen die 5 1 eingegangenen Berichte zu über- 
fenden. Erfl durch das Hinzutreten diefes reichen Materials 
wurde es möglich, die nachftehende Arbeit zu unternehmen. 
Ich bin daher wie den einzelnen Herren Beamten, welche ihre 



* Diefelbe lautet : 

Ermittelung in Betreff des Erdbebens vom 6. März c. 
Zum Zweck einer eingehenden wiffenfchaftlichen Prüfung der Er- 
fcheinungen, von welchen das Erdbeben vom 6. März d. J. begleitet ge- 
wefen, ifl es wichtig, recht viele Beobachtungen zu befitzen. 

Die Kaiferlichen Telegraphenftationen werden daher angewiefen, 
diredl an die General - Direcflion innerhalb der nächflen vierzehn Tage 
folgende Fragen zu beantworten: 
i) Ifl von den Beamten 'der Station am 6. März d. J. irgend eine Er- 
fcheinung und zwar welche beobachtet, die mit dem Erdbeben in 
Zufammenhang fleht? 
ü) Sind nur mehr oder weniger flarke Erfchütteruhgen wahrgenommen 
oder waren diefelben auch von einem unterirdifchen donnerartigen 
Geräufch begleitet? 
3) Liefsen fich die Erfchütterungen als Wellenbewegungen erkennen, 
und von und nach welcher Himmelsrichtung? 
. 4) In welcher Himmelsrichtung befand fich die Schwingungsebene des 
Pendels da, wo Pendeluhren flehen geblieben? 

5) In welcher Richtung find etwa leichte Gegenflände umgefallen? 

6) Zu welcher Zeit (Stunden und Minuten Berliner Zeit) find diefe Er- 
fcheinungen beobachtet ? 

Nur zuverläffige Angaben haben Werth. 

Eine Vacatanzeige derjenigen Stationen, welche nichts beobachtet 
haben und keine der obigen Fragen äu beantworten im Stande find, 4(1 
nicht erforderlich. 

Dagegen werden die Stationen fchon jetzt angewiefen, wieder vor- 
kommenden Falles analogen Erfcheinungen ihre Aufmerkfamkeit zuzuwen- 
den und alsdann thunlichfl bald über die gemachten Beobachtungen unter 
Beantwortung der obengeflellten Fragen hierher zu berichten. 

Berlin, den 5. April 1872. 

r 
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Beobachtungen berichtet haben, fo ganz befonders der Kaifer- 
lichen General-Telegraphen-Diredlion für die angeordneten und 
mitgeth^ilten Berichte zu dem verbindlichflen ebenfo fo auf- 
richtigen als gehorfamen Danke verpflichtet. 

Es war endlich zu überlegen, ob man nicht, wie dies ja bei 
früheren Erdbeben fchon gefchehen war, auch die Verwaltungs- 
behörden der erfchütterten Gegenden um Mittheilungen er- 
fuchen foUte, doch wurde fchliefslich hierauf verzichtet. Ganz 
abgefehen davon, dafs man bei diefem weit verbreiteten Erd- 
beben an eine ungewöhnlich grofse Zahl von Behörden ver- 
fchiedener Staaten fich hätte wenden muffen, fchienen die auf 
diefem Wege durch einen mehr oder minder langen Inilanzen* 
zug erfl längere Zeit nach dem Datum des Erdflofses zu er- 
langenden Nachrichten nicht einen entfprechenden Grad der 
Genauigkeit und Zuverläffigkeit zu verfprechen. Es ift gewifs, 
dafs die bekannt gewordene Zahl der von dem Erdllolse er- 
fchütterten Orte durch diefelben fehr vermehrt worden wäre, 
aber es darf bezweifelt werden, ob durch diefelben das Material 
für eine wiffenfchaftliche Prüfung des ganzen Phänomens, wie 
fie wenigftens bei dem heutigen Standpunkte der Wiffenfchaft 
allein thunlich ifl, wefentlich gewachfen fein würde. 

Um indeffen wenigflens die gefammelten Nachrichten fei 
es lebenden Fachgenoffen oder aber fpäteren Zeiten zugänglich 
zu machen, die mit fchärferen Waffen an deren Sichtung und 
Verwerthung heran treten werden, fchien es Pflicht die vor- 
liegenden Mittheilungen foweit fie von irgendwelcher Bedeutung 
fcheinen wörtlich, hier zum Abdruck zu bringen. Die nach- 
flehende Arbeit zerfällt daher in 4 Theile, nämlich erftens in 
eine Zufammenflellung der gefammelten Originalberichte, zwei- 
tens in die überfichtliche Darlegung der äufseren Erfcheinungen 
und Wirkungen des Erdbebens, drittens in theoretifche Be- 
trachtungen über Erdbeben überhaupt imd über das vom 
6. März 1872 im einzelnen und viertens in die allgemeinen 
Refultate und Vergleichungen. 
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I. 



NIA, 



Sammlung, von. Originalberichten Ober das Erd- 
beben vom 6. März 1872. 



Die nachflehende Sammlung umfalst nicht nur die mir 
handfchriftlich zugegangenen Mittheilungen, fondem auch alle 
brauchbaren Zeitungsnotizen. Ueberall find die Beobachter 
und meine Quellen angegeben. Wo diefer Nachweis fehlt, ifl 
die Nachricht Zeitungsausfchnitten entnommen worden, die mir 
ohne Angabe der betr. Titel zugegangen waren. Soweit ich 
konnte, habe ich auch hier noch die eventuelle Auffindung der 
Quelle zu erleichtem gefucht. Sämmtliche Mittheilungen find, 
wie oben erwähnt, fo ausführlich (zum gröfsten Theil wört- 
lich) wiedergegeben, dafs diefelben jede Kritik und jede fpätere 
felbfländige Benutzung zulaifen. Hiervon machen allein die- 
jenigen eine Ausnahme, die ich erll nach Abfchlufs des erft^n 
und zweiten Theiles, fo wie der Karte No. i aus dem Pro- 
gramm der Realfchule I. Ordnung zu Gaffel für Michaelis 1872 
von Herrn Dr. L. Grebe entnommen habe. Sie find nur nach 
den Angaben von Grebe citirt und daher auch diefer überall 
als Gewährsmann angeführt 

Einige Schwierigkeit hat die Anordnung der gefammelten 
Notizen gemacht. Nach wiederholten Schwankungen wurde 
fchlieislich doch auf die ganz willkürlich politifche Gruppirung 
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zurückgegangen, da fie die einfachfle und überfichtlichfle zu 
fein fchien. Die Beobachtungen find nach Staaten, Regierungs- 
bezirken und Kreifen geordnet und nur kleinere Enclaven aus 
ihrem flaatlichen Verbände gelöfl und dem benachbarten Ge- 
biete angefügt worden. Das Ortsregifler am Schlufs wird 
aber auch hier leicht orientiren. Es erfchien am natürlichften, 
von Göttingen, meinem Wohnorte, auszugehen und von da 
erft auf der Peripherie nach rechts hin fich fortzubewegen. 
Nach vollendetem Umgang kommen dann, immer im gleichen 
Sinne fortfchreitend, die mehr nach innen gelegenen Gegen- 
den und Ortfchaften. Auch diefe Anordnung hat ihre grofsen 
Mängel, wie nicht zu verkennen ifl, jede andere fchien deren 
aber mindellens ebenfoviele darzubieten. Um die Auffindung 
der einzelnen in diefem erflen Theil aufgeführten Ortfchaften 
j.n erleichtern, iR am SchlufTe ein alphabetifches Verzeichnifs 
derfelben gegeben worden. Alle [eckig eingeklammerten] Zu- 
fötze rühren von mir her. 



I. Provinz Hannover, Landdrostei Hildesheim. 

(Kreis) 1. Stadt Göttingen. Das Erdbeben ifl hier in 
Göttingen von zahlreichen Perfonen empfunden worden. Auch 
ich felbfl habe die Bewegung in Gemeinfchaft mit Herrn 
Dr. M. Bauer auf meinem Arbeitszimmer in der geologifchen 
Sammlung fehr deutlich empfunden. Da das nur leicht ge- 
baute und fchon etwas baufällige Gebäude, in welchem die 
geologifche Sammlung proviforifch noch untergebracht, aber 
noch zu verfchiedenen anderen Zwecken dient, ein Labora- 
torium beherbergt und von zahlreichen Perfonen bewohnt 
wird, fo wurde die wahre Natur der empfundenen Schwan- 
kungen nicht fofort mit Sicherheit erkannt und anfänglich 
mehr im Scherz als im Ernfl von mir als Erdbeben bezeichnet. 
Aus diefem Grunde haben wir dann leider auch verlaumt die 
Zeit zu beobachten. Diefer Mangel ifl hingegen ausgefüllt 
worden durch den Diredlor der Sternwarte, Profeffor Klinker- 
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fues, der fofort feine Uhr zog und deren Zeit durch eine un- 
mittelbar darauf angeflellte aflronomifche Zeitbellimmung auf 
mittlere Göttinger Zeit corrigirte. Er verfetzt den Anfang des 
Bebens in 3 Uhr 44 Min. 53 See, während die ganz unab- 
hängige Beobachtung von Herrn Profeffor Sartorius von Wal- 
thershaufen diefen Anfang nach gehörig corrigirter XJhr in 
3 Uhr 45 Min. o See. beobachtete. Diefe Uebereinflimmung 
beider Beobachtungen, die nur um 7 See. diiferiren, ift gewifs 
eine fehr befriedigende und wird man daher das Mittel 3 Uhr 
44 Min. 5 7 See. als eine fehr genaue Zeitbeflimmung anfehen 
dürfen. Beide fchätzten die Zeit auf 8 Secunden und Dr. Bauer 
fchlofs fich dem an; perfönlich hätte ich diefelbe eher für 
geringer gehalten. Während der Erfchütterung fah ich, wie 
ein mir gegenüber nur an einem mittleren Ring hängendes 
Bild mehrere Male von der Wand ab und an pendelte, wie 
es fchien vollkommen parallel mit diefer die O 5® N llreicht; 
danach wäre der Stofs in der Richtung N 5^ W erfolgt. Herr 
Profeffor Stern beobachtete an feinem Schreibtifch fitzend, 
wie diefer plötzlich unter feiner Hand in der Richtung feiner 
längeren Seiten nach links und rechts hin und her fchwankte. 
Diefe Richtung habe ich nachträglich zu N i o^ O beflimmt. 
Die Differenz zwifchen diefen beiden Beobachtungen ifl natür- 
lich zu grofs als dafs der aus ihnen zu ziehendie genauere 
Mittelwerth verläfslich fein konnte. Doch dürfte aus ihnen 
immerhin hervorgehen, dafs der Stofs Göttingen annähernd 
in der Richtung des Meridians traf In der im zweiten Stock 
gelegenen Wohnung des Herrn Profeffor Stern war der Stofs 
flark genug um eine kleine Stutzuhr in Bewegung zu verfetzen. 
Ich felbfl glaube mit Beflimmtheit in der Erfchütterung im 
Anfang und gegen das Ende eine Steigerung der Bewegung, 
zwei Hauptflöfse empfunden zu haben. In höheren Stock- 
werken war die Bewegung befonders empfindlich; zu ebener 
Erde aber wurde fie von Vielen gar nicht bemerkt. 

2« Grone, etwa 3 Uhr 50 Minuten, anfcheinend in der 
Richtung von Süden nach Norden. In den Häufern fich be- 
findende, namentlich fitzende Perfonen, empfanden eine fchaü- 
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kelnde Bewegung, die auch an den Wänden zu bemerken war. 
Lofe an den Wänden hängende Bilder geriethen in eine pen- 
delfchwingende Bewegung, die fich einige Minuten fortfetzte. 
Die kleine Schlagglocke auf dem Thurme liefs fich in einigen 
fchnell aufeinander folgenden Schlägen vernehmen, woraus 
man fchliefsen mufe, dafs diefelbe ebenfalls in eine fchwin- 
gende Bewegung gerathen war. Perfonen, die fich im Freien 
befanden, haben weniger auffallende Bemerkungen gemacht. 

(Gott. Ztg. 8. März.) 

3. Eeinhausen. Kurz vor 4 Uhr zeigten fich hier in einem 
Wohnhaufe ziemlich heftige Erfchütterungen, welche auf ein 
Erdbeben zurückzuführen fein möchten. Bei völliger Wind- 
flille erbebte das Haus in 3 — 4 Stöfsen mit Intervallen von 
I Secunde, fo dafs Schreiber diefer Zeilen, an einem Tifche 
fitzend, mit letzterem urfprünglich hin und her wankte und die 
auf einem andern Tifche befindlichen Trinkgefchirre (Kaifee- 
taffen) erklirrten. Drei Mitbewohner des Haufes, welche fich 
in einem andern Zimmer befanden, würden gleichzeitig durch 
das flofsweife Erbeben des Haufes beftürzt (Gott Ztg. 8.) 

4. Eeiffenhansen. 3 Uhr 38 Minuten. Es war eine etwa 2 
Secunden andauernde Schwankung mit zwei (im Anfang und 
am Ende je einen) deutlich unterfchiedenen Stöfsen. Die 
finnlichen Wahrnehmungen von 4 in einem Zimmer verfam- 
melten Perfonen waren folgende : Die eine bemerkte Schwan- 
kung des vor ihr flehenden fonfl unberührten Tifches, die 
andere eine wilde Bewegung eines vor dem Fenfler an einer 
Eifenflange befefligten Thermometers; die dritte deutlich ein 
Vor- und Rückweichen der Aufsenwand des Haufes. Auf alle 
vier Anwefende machte die Erfchütterung gleichmäfsig den 
beängfligenden Eindruck des unter ihnen fchwankenden Bodens. 
Ein dumpf eher polterndes als donnerndes Geräufch ifl nur 
von einem der vier Beobachter bemerkt worden. Gleichzeitig 
ift in einem fünfzig Schritte entfernten Haufe von ^inem neun- 
jährigen kranken Kinde die Erfchütterung feines Bettes gefühlt 
und eine leer flehende Wiege in demfelben Haufe ifl in 
Schwankung gerathen. Weiter hat man in einem 250 Schritt 
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von oben genanntem Beobachtungsorte entfernten Haufe an- 
fcheinend die Erfchütterung noch heftiger gefühlt, indem 
Bilder an der Wand und andere Möbel in Bewegung geriethen, 
auch das ganze Haus fo erbebte, dafs eine Frau Anflalt zur 
Flucht machte. (Gott Ztg. 8.) 

(Kreis) ö. Osterode, wurde gegen ^/^ 4 Uhr ein Erdftofs 
wahrgenommen, der etwa 5" dauerte und von S. nach N. 
zu gehen fchien. (Hann. Cour. 9.) 

6. Dnderstadt. Auf der K. Telegraphenflation in dem 
mächtigen Rathhausbau wurde gegen 4 Uhr Berliner Zeit der 
K. Telegraphenbeamte mit dem Geficht nach Norden fitzend 
'wiederholt vor und rückwärts gefchaukelt Ein unterirdifches 
Geräufch wurde nicht gehört. Die Erfchütterungen waren 
allen Wahrnehmungen zu Folge Wellenbewegungen von Süden 
nach Norden; doch blieb die Pendeluhr, welche weft-Öfllich 
fchwingt, nicht liehen. (K. G.-D. d. T.) 

(Kreis) 7. Einbeck, wurde der Erdftofs gegen ^/a 4 Uhr 
empfunden. (Hann. Cour. 9.) 

8. Herzberg, gegen 4 Uhr einige leichte Erdftöfse, welche 
einige Secunden andauern. (Zeitungsausfchnitt.) 

9. üslar. 

(Kreis Marienberg) 10. Alfeld. (Hildesh. A. Ztg. 9.) 

11. Elze. 

(Kreis Zellerfeld) 12. Andreasberg, V« 4 ^o^^ ^^ Erd- 
beben 7 — 8" dauernd empfunden worden fein. (Hann. Cour. 9.) 
Dagegen ift in Clausthal weder in der Stadt noch in den 
Gruben das Erdbeben bemerkt worden. (Dir. v: Groddeck.) 



Landdrostei Hannover. 

(Landkr. Hannover) 13. Linden vor Hannoyer. In einem 
folide gebauten Haufe der Falkenftrafee , haben drei Damen 
in der dritten Etage den Erdftofs ma 3 Uhr 55' fo ftark 
empfunden, dals fie das Zimmer verlaffen wollten. 
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Herzogthum Braunschweig. 

(Kr.) 14. Gandersheim. (Braunfchw. Tagebl. 8.) 

•(Kr. Wolfenbüttel) 15. Ocker. 

(Kr.) 16. Braunschweig. (Braunfchw. Tagebl. 8.) 



Provinz Sachsen, Beg.-Bez. Magdeburg. 

(Kr. Oschersleben) 17. Wegeleben. (Magdeb. Ztg. 9.) 
(Kr. Wanzleben) 18. Egeln, den 7. März. Geilern Nach- 
mittag zwifchen V2 und ^/^ 4 Uhr hat hier eine Erderfchütte- 
rung flattgefunden, die von vielen Perfonen bemerkt worden 
ifl. In Nachflehendem gebe ich Ihn^n meine ' eigenen Be- 
obachtungen über den Verlauf derfelben. Zu der angegebenen 
Zeit fafs ich in einer Ecke des Sophas, als ich in eine fchwan- 
kende Bewegung gefetzt wurde, die anfanglich ziemlich (lark, 
nach und nach fchwächer wurde und in etwa 4 — 5 Secunden 
vorüber war. Währefnd der ftärkflen Bewegung hörte ich ein 
Geräufch, von der mir zunächll befindlichen Wand des Zim- 
mers ausgehend , wie es bei'm Zerbrechen eines fchwachen 
Stockes hervorgebracht wird. Die Schwingungen waren hori- 
zontal und fcheinbar in der Richtung von SO. nach NW. 
verlaufend. (Magdeb. Ztg. 8.) 

(Kr. Kalbe) 19. Schönebeck, wenige Minuten nach 4 Uhr 
wurden von vielen hiefigen Einwohnern llärkere oder ge- 
ringere Erderfchütterungen bemerkt, welche eine Bewegung von 
NW. nach SO. zu haben fchienen. Ganz deutlich bemerkte 
man zwei Stöfse, welche die Fenfler zittern und das Gefchirr 
klirren machten, und hängende Gegenftände in fchwingende 
Bewegungen verfet^ten. Namentlich war in alten Gebäuden 
und in den oberen Stockwerken die Erfchütterung flärker als 
zu ebener Erde. (Magdeb. Ztg. 8.) 

(Kr.) 20. Magdeburg. Sanitätsrath Dr. Fifcher beobachtete 
kurz vor 4 Uhr deutlich ein viermaliges, etwa 2 — 3 Secunden 
dauerndes, geräufchlofes Schwanken des Fufsbodens und der 
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Zimmerwände • und zwar in der Richtung von ONO. nach 
WSW., während kein Wagen vorüber fuhr und keine ThUre 
geworfen wurde. Eine Bewegung der Kronleuchter fand nicht 
llatt. Vielfach wurde ein Bewegen der Pulte, Thüren etc. be- 
merkt. (Magdeb. Ztg. 8.) 

(Kr. Jerichow I) 2L Lohbnrg« Gegen 4 Uhr wurde eine 
nicht unerhebliche Erderfchütterung verfptlrt. Diefelbe war 
fo flark, dafs P'erfonen, welche im Zimmer auf Stühlen fafsen, 
hin und her gefchüttelt wurden. In Zimmern flehende Per- 
fonen wurden derartig gefchüttelt, dafs fie zu Falle zu kommen 
glaubten. In mehreren Wohnungen bewegten fich die darin 
(lebenden Möbel vollftändig. Selbfl ein grofser, auf Rollen 
flehender Flügel, mindeflens 7 Centner fchwer, wurde hin und 
her gerückt, fo dafs der auf demfelben fpielende Befitzer er- 
fchrocken auffprang. So viel bis jetzt ermittelt werden konnte, 
kam der Stofs von Weflen und nahm feinen Lauf nach Ollen. 

(Magdeb. Ztg. 9.) 

Herzogthum Anhalt« 

22. Ballenstedt Im zweiten Stockwerk des Bahnhofs- 
gebäudes wurde der Herr Eifenbahn - Telegraphenvorfleher 
Fierbe, der fich in halbliegender Stellung befand, deutlich 
fühlbar in lebhaft fchwankende Bewegung feitwärts nach Weflen 
verfetzt, die vor ihm flehenden TafTen klirrfen und ebenfo ein 
eiferner Etagenofen fo laut wie die Töne eines Inflrumentes. 
Ebenfo wurde eine Dame in einem Nebenzimmer auf einem 
Stuhl hin und her bewegt Die Erfchtitterung begann fchwach, 
wurde flärker, dann fchwächer und zuletzt flärker und am 
flärkflen. Von einem Geräufch waren diefelben entfchieden 
nicht begleitet. Eine Pendeluhr mit nordftidlicher Schwingungs- 
ebene blieb nicht flehen; die Zeit wurde nur annähernd auf 
4 Uhr beflimmt (K. G.-D. d. T.) 

23. Bembnrg. 3^/4 Uhr wurde an mehreren Punkten der 
Stadt ein ftarker Erdflofs verfpürt. In der Stube des Thurm- 
wächters war ein flarkes Schwanken bemerkbar, in einigen 
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Häufem vor dem Nienburger Thore fprangen Thüren auf und 
klirrten die Taffen auf den Tifchen, bei'm llillllehenden Stadt- 
graben bildete fich eine Welle, die von Morgen nach Abend 
ging. Die ganze Bewegung dauerte etwa 4 Secunden. (Magdeb. 
Ztg. 9.) Herr Dr. Wtirzler fchreibt: Ich habe zufällig in 
Gärten, zwifchen Bernburg und Aisleben, zuerft ein flofsartiges 
Beben meines Sitzes verfpürt, dann folgte ein Beben, wie man 
es beim Vorbeifahren fehr fchwerer Laflen auf fchlechtem 
Pflafler öfter bemerkt Wahrgenommen ill daifelbe an allen 
Punkten der Magdeburg-Halberflädter Bahn. In Alsleben an 
der Saale hat das Rathhaus ordentlich »gewackelt«, fo tele- 
graphirte der dortige Beamte, lieber eine bellimmte Richtung, 
die der Stofs gehabt habe, hat weder irgend ein Anderer noch 
ich felbft hierorts etwas bemerkt. (Nat. Ztg. 10.) 

24, Cöthen. Kurz nach 4 Uhr eine Harke Erderfchtitte- 
rung in der Hauptrichtung von N. nach S. Sie hielt ca. i 
Secunde an. (Cöth. Ztg.) Es wurde ein Schwanken des 
Dienflgebäudes der K. Telegraphenllation wahrgenommen. 
Im Parterre fand ein Zufammenklingen der Batteriegläfer ftatt 
und im erflen Stock warv die Bewegung fo Hark, dafs mo- 
mentan ein Einllurz des Haufes befürchtet wurde. Ein auf 
einer Pendüle aufliegender Schlüffel fiel von der Wölbung 
herab. Die ganze Bewegung war eine fchwankende und von 
einem donnerähnlichen Geräufch nicht begleitet Die vor 
dem Fenller des erflen Stockes in nordlüdlicher Richtung 
gefpannten 9 Leitungsdrähte liefsen ein Geräufch vernehmen, 
als foUten fie gewaltfam zerriffen werden. Ein Ruck fpannte 
fie plötzlich an, fie fchnellten zurück und vibrirten noch einige 
Z^it Mehrfachen übereinflimmenden Beobachtungen zufolge 
ifl die Erfchütterung von Nordoft nach Südwefl erfolgt. Da 

indeffen die in Wandfehränken nordfüdlich in einer Reihe 

# 

neben einander flehenden Batteriegläfer aneinander klirrten, fo 
fpricht dies für eine mehr nordfüdliche Richtung. Die Zeit 
konnte nur angenähert auf 3 Uhr 50' beflimmt werden. Die 
allgemeine Aufregung war eine grofse, befonders am Markte, 
wo man befürchtet hatte, dafs ein dafelbfl befindliches bau- 



— 13 - 

fälliges Gebäude eingeftürzt fei. Der mit Schuhmacherarbeit 
befchäftigte Thtirmer wäre fafl von feinem niedrigen fehr 
glatten SefTel gerutfcht und zwar in lüdweftlicher Richtung. 

(Lange, K. G.-D. d. T.) 

25. Dessau, wurde ca. 3 Uhr 45' nur eine von einem 
Harken unterirdifchen Geräufch begleitete Erfchütterung wahr- 
genommen, welche fich als Wellenbewegung von Stidoflen nach 
Nordweflen bemerkbar machte. Möbel etc. wurden Hark ge- 
rüttelt. (Michels, K. G.-D. d. T.) 



Provinz Brandenburg, Beg.-Bez. Potsdam. 

26. Berlin. Nach 4 Uhr fmd auf den Polizeibureaux 
zahlreiche Meldungen über Erfchütterung der Häufer einge- 
laufen, wodurch die Bewohner in grofeen Schrecken verfetzt 
worden waren. Der Stofe fcheint danach von SW. nach NO. 
gegangen zu fein. Von der Potsdamerftrafse, die Königgrätzer- 
flrafse entlang nach dem Wafferthor zu, bis in die Alexan- 
drinenflrafse i(l die Erfchütterung verfptirt, welche die Möbel 
hat fchwanken machen und die Uhren zum Stillftand gebracht 
hat. In mehreren Käufern fah man plötzlich die Spiegel an 
den Wänden in zitternde Bewegung gerathen; in anderen hörte 
man die Fenfler klirren. (Berl. Ztgn.) 

(Kr. Jüderbogk) 27. Baruth, alle Möbeln in den Häufern 
wurden in Bewegung verfetzt. (Zeitungsausfchnitt.) 



Beg.-Bez. Frankfurt a/0. 

(Kr. Kalau) 28. Lübbenau, 4 Uhr 5^ befonders in mehr- 
(löckigen Häufem verfpürt; Dauer ca. 5". Die Bewegung 
fchien eine wellenförmige, von Weflen nach Oflen gehende 
zu fem, und war fchliefslich fo heftig, dafe in den oberen 
Stockwerken vieler Häufer die Wände fchwankten und die in 
den Zimmerp befindlichen Geräthfchaften in Bewegung ge- 
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riethen; im hiefigen Rathhaufe hat man felbfl folches in erheb- 
licher Weife wahrgenommen. Einzelne im Freien befindliche 
Perfonen wollen in der Ferne ein dumpfes Rollen gehört 
haben. (Spen. Ztg.) 

(Kr.) 29. Kottbus. (Dresd. Anz.) 



Provinz Schlesien, Beg.-Bez. Liegnitz. 

(Kr.) 30. Glogau. Zwifchen 3 und 4 Uhr wurden einige 
Nachflöfse wahrgenommen. (Würzbg. Ztg. 12, A. A. Z. 10.) 

(Kr.) 3L Rothenburg., 

32. Niesky. (Bresl. Ztg.) 

(Kr.) 33. iQörlitz, 4 Uhr 6 Minuten ein ziemlich flaTker 
Erdflofs. Demfelben mufs wohl auch ein Vorfall im Schwur- 
gerichtsfaale beigemeffen werden. (Während der Schwurge- 
richtsverhandlungen wurde nämlich ein helles Kniftern und 
Knacken in der Decke des Saales wahrnehmbar. Alles flürzte 
nach den Ausgängen, fo dafs einzelne Perfonen zu Boden ge- 
worfen wurden. Nach angeflellter Unterfuchung überzeugte 
man fich von der Grundlofigkeit der Befürchtung, dafs die 
Decke einftürzen werde und die Unterhandlungen -wurden 
wieder aufgenommen.) Der Stofs war fo heftig, dafs die 
Fenller klirrten und leichte Gegenftände, wie Gefchirre und 
dergleichen umgeworfen wurden. Zu bemerken ifl, dafs völlige 
Windflille herrfchte und die Sonne eine Wärme entwickelte, 
wie fonfl kaum im Auguft. (Niederfchl. Ztg.) Nach anderen 
Angaben um 4 Uhr 15'. (Schief. Ztg.) 

34. Reichenbach, Nachmittag 4 Uhr 5 Minuten, wurde 
hier ein Erdflofs wahrgenommen von ca. 10 Secunden langer 
Dauer. Während im nördlichen llieile der Stadt diefe Er- 
fcheinung kaum gefpürt wurde, trat fie im füdlichen Theile 
und insbefondere auf der Waifenhausflrafse und dem Bahnhofe 
fo bedeutend hervor, dafs die fämmtlichen Häufer bebten und 
einzelne Geräthfchaften in den Stuben um- und herunterfielen. 
Der Stofs ging von Süd nach Nord. (Bresl. Ztg. 9.) 
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35. Melaune. Hier wurde der Stöfs am Pofl- Chronometer 
(Regulatoruhr) durch Herrn Poflexpediteur Petrik um 4 Uhr 
6' (d. i. 4 Uhr 14' Breslauer Zeit) beobachtet.. (Ob. Bergrath 
Prof. Websky.) 

(Kr.) 36. Lanban, wurde das Erdbeben fo ftark empfun- 
den, dafs die Glocken des Rathhausthurms anfchlugen, Dauer 
etwa I Minute, Zeit 4 Uhr 21'. (Schief. Ztg. 8.) 

37. Schreibersdorf kurz vor 4 V2 empfunden. (Schief. Ztg. 8.) 

38. LangenöLs, flofsen die Wagen des vor dem Bahnhofe 
haltenden Zuges in Folge der Erfchütterung gegen einander. 

(Niederfchl. Ztg.) 

(Er.) 39. Bunzlan, wurde fo flark wahrgenommen, dafs 
man das Schütterungscentrum in der benachbarten Laufitz 
fucht. (Schi. Ztg. 12.) 

x(Er.) 40. Löwenberg, 4 Uhr 10' als eine wellenförmige 
Bewegung in der Richtung von Wefl nach Oft von ungefähr 
i' Dauer. Einftimmig wurde in den Zimmerdecken ein be- 
denkliches Pricklen des Mörtels, an Möbeln, Bildern, Spie- 
geln etc. ein Schwanken wahrgenommen. Das Thermometer 
zeigte um diefe Zeit 10^ [R?] im Schatten. (Schief. Ztg.) 

(Kr.) 40a. Goldberg. (Schi. Ztg. 12.) 

(Kr.) 41. Bolkenhayn, 3 Uhr 52'. 

(Kr.) 42. Xandeshnty wurde gegen 4^/2 Uhr in mehreren 
Wohnungen, bef. aber in dem 4 Stockwerk hohen Wehowsky'- 
fchen Haufe in den oberen Etagen, eine Erderfchütterung wahr- 
genommen. Diefelbe hielt einige Secunden an und war fo 
heftig, dafs Möbel, Oefen etc. in fehr wahrnehmbares Schwan- 
ken geriethen. (Bresl. Ztg. 8.) 

Beg.-Bez. Breslau. 

(Kr.) 43. Breslau. Prof. Galle fchreibt: Die geftem 
Nachmittag 4V4 Uhr in der Oberlaufitz, Sachfen und Thüringen 
wahrgenommene Erderfchütterung ift auch noch hier in Bres- 
lau bemerklich geworden. Der Unterzeiclmete war durch 
einen zufalligen Umftand veranlafst, genau um diefelbe Zeit, 
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kurz nach 41/4 Uhr mittkre Breslauer Zeit, in das für die 
magnetifchen Beobachtungen bellimmte Zimmer im zweiten 
Stock des Univerfitäts-Gebäudes zu treten, während die fonfti- 
gen regelmäfsigen täglichen Aufzeichnungen der Magnetnadel 
an anderen Tagesftunden llattfinden. Bei -einem Blick durch 
das auf den magnetifchen Apparat gerichtete Femrohr fielen 
fofort die Harken fcheinbar verticalen Schwankungen auf, welche 
von einer pendelnden Schwingung des an einem 10 Fuß; lan- 
gen Seidenfaden von der Decke herabhängenden etwa i Pfund 
fchweren Magnetftabes herrührten. Heute eingezogenen Er- 
kuiuiigungen gemäfs hatte in der nächflen Zeit vorher Nie- 
mand diefes Zimmer betreten und die über die Urfache diefes 
Schwankens fofort gehegte Vermuthung einer etwanigen Erd- 
erfchütterung trat mit den heute hier eingegangenen Nach- 
richten und Zeitangaben in fo genaue Uebereinflimmung, dafs 
über den Zufammenhang nicht füglich ein Zweifel obwalten 
kann. (Schi. Ztg. 8.) Zu 4 Uhr 15' wurde auch durch Herrn 
Karjrfer die Zeit beflimmt. Um von der Zeit, in welcher der 
Stofe in Breslau, bemerkt wurde, eine möglichll beflimmte 
Vorflellung zu gewinnen, wandte ich mich an Herrn Prof. 
Galle und bat ihn um Auskunft ob der Ausdruck »kurz nach« 
im Sinne des täglichen Lebens gebraucht fei oder ob man 
dabei an einen aflronomifch kurzen Zeitraum denken dürfe. 
Herr Profeffor Galle hatte hierauf die Güte mir folgende 
briefliche Erläuterung zukommen zu laffen. „Meine in dem 
betreffenden Zeitungsartikel angeführte Zeitangabe war keine 
wifTenfchaftlich präcife und konnte dies auch nicht fein. Aus 
zufalliger Veranlalfung trat ich kurz nach 4^4 Uhr m. Br. 
Zeit in das magnetifche Zimmer, wo die laufenden Beobach- 
tungen zu andern Stunden gemacht werden, warf einen Blick 
auf den Apparat, fah die Vertical- Schwingungen und machte 
in Folge deffen eine extra-ordinäre Ablefung um 4 Uhr 21'. 
Ich hatte fogleich den Gedanken an einen Erdflofs, jedoch 
mufsten erfl genauere Erkundigungen eingezogen werden, ob 
jemand um diefe Zeit das Zimmer betreten und etwa an die 
Nadel angeflofsen habe: welches nicht der Fall gewefen war. 
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Mit Sicherheit kann ich demnach nur angeben, dafs der Stofs 
vor 4 Uhr 20' als dem Beginne der Ablefung flattgefunden 
hat; wie lange vorher, bleibt unbeflimmt Die durch Pendel- 
Bewegung der Nadel entflehenden Vertical-Schwingungen be- 
ruhigen fich oft erfl nach vielen Minuten, eine Viertelflunde 
Spielraum kann daher mit Leichtigkeit zugegeben werden, da 
auch über die urfprtingliche Elongation der Pendel-Bewegung 
mir nichts bekannt fein konnte. Zur Zeit der Beobachtung 
war die Elongation fehr gering, vielleicht nur i Linie." 

J. G. Galle. 

(Kr. Schweidnitz) 44. Saaran, 7. März. Die heut von 
Ihnen gebrachten Berichte aus Görlitz und Chemnitz über eine, 
dort verfpürte Erderfchütterung machen mir eine gellem wahr- 
genommene Erfcheinung klar. Kurz nach 4 Uhr fafs ich 
ruhig in meinem 2 Etagen hoch gelegenen Zimmer, als ich 
eine Erfchütterung des Gebäudes wahrnahm, fo dafs ich un- 
willkürlich an den Frankfurter Häufereinllurz dachte; der 
Spiegel an der Wand wackelte ganz merklich. Die ganze 
Erfcheinung machte den Eindruck, als ob im Erdgefchofe ein 
fehr fchwerer Gegenftand umgefallen und das Gebäude er- 
fchüttert hätte. (Bresl. Ztg. 8.) (Keine Beobachtungen in 
Jauer, im Eulengebirge und Waidenburg. Ob. Bergr. Profeffor 
Websky.) 



Eaiserthum Oesterreich, Böhmen. 

(Er. Gitschin) 45« Trautenan« ^ 

(Kl.) 46. Prag, wurde um 4 Uhr 6 Minuten das Erd- 
beben ebenfalls von vielen Perfonen beobachtet. Die in den 
Bureaus des Stationsgebäudes im Prager Staatsbahnhofe ar- 
beitenden Beamten verfpürten plötzlich einen fo heftigen Stofs, 
dafs fie glaubten, es fei in der Mafchinenabtheilung ein Dampf- 
keffel gefprungen. Als man fich jedoch erkundigte und erfuhr, 
dafs nichts vorgefallen fei, fchlofs man fogleich auf ein Erd- 
beben.* Intereffant geflaltete fich die Beobachtung von der 

y. Seebach, Erdbeben v. 1872. 2 
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dritten Moldaubrticke aus. Perfonen, welche grade in jenem 
Augenblicke die Brücke paffirten, fühlten diefe unter ihren 
Füfsen wanken, obgleich grade kein einziger Wagen über die 
Brücke fuhr. Unten begannen fich die Wellen der Moldau 
zu kräufeln und geriethep, wie von einer Windhofe gepeitfcht, 
in rotirende Bewegung; gleich darauf war der WafTerfpiegel 
wieder glatt wie gewöhnlich. — An der Prager Sternwarte 
wurde anläfelich ungünftiger localer Verhältniffe die Erd- 
erfchütterung nicht beobachtet. Dagegen bemerkte man an 
dem Tage einen auffallenden Temperaturwechfel, wie zur Zeit 
eines nahenden Gewitters. Während Vormittags um lo Uhr 
eine Temperatur von + o,i® R. beobachtet wurde, (lieg die- 
selbe um 2 Uhr Nachmittags auf + 5,i®. R-, und um 3 Uhr 
auf + 7>7® R- und war um 10 Uhr Abends wieder auf 
+ 3,9® R. gefunken. (vergl. Magdeb. Ztg. 9.) 

46 a. Kralnp; 46 b. Eladno; 46 c. Rakonitz. (Grebe.) 

(Er. Piseck) 47. Blatna. (Ztgn.) 

(Kr.) 47 a. Leitmeritz 4V4; von O. nach W. , 

48. Schönfeld. Herr Poflmeiller Stelzig fchreibt am 
7, März: Gellem Nachmittag um 4 Uhr 5 Minuten wurden 
in Schönfeld zwei rafch aufeinander folgende, von einem 
dumpfen unterirdifchen Rollen begleitete ca. 3 Secunden an- 
dauernde Erdflöfse verfptirt, welches Vorkommen hier noch 
gänzlich unbekannt war. Stühle, Tifche, Thüren und Gläfer 
wurden gerüttelt. Noch heftiger foll daffelbe in Kaltenbach 
am Fufse des gleichnamigen 2328 Wiener Fufs meifenden 
Bafaltberges , dann in Bannersdorf, zur »Dittersbacher oder 
böhmifchen Schweiz« gehörig und in Neukroibitz, der Waffer- 
fcheide zwifchen Oft- und Nordfee (Elbe und Oder) wahr- 
genommen worden fein. — Das Wetter war klar und hell 
bei Sonnenfchein, fpäter erhob fich Südwind. (Zeitfchr. d. 
Oefterr. GeL f. M.eteorol. 1872 Bd. VII. p. 138.) 

48 a. Lobositz, zwei Erdftöfse 4 Uhr 20 Minuten^ Dauer 
5 Secunden. (Grebe.) 

48b. Bodenbach, 4 Uhr 4 Minuten von WSW., Dauer 
2 — 3 Secunden. (Grebe.) 
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48 c. Kamnitz, (Böhm.) 4 Uhr 14 Minuten. (Grebe.) 

48 d. Schluokenau, 4 Uhr. (Grebe.) 

48 e. Wemstadt, zwei Stöfse um Va 5 Uhr. (Grebe.) 

49. Mariaschein, (bei Teplitz.) Herr Dr. C. Braun (chreibt 
am 7. März: Man hat hier geftern den 6. um 4 Uhr 1,5 
Minuten Prager Zeit einen ziemlich flarken Erdilofs verfptirt. 
Die Richtung fchien von W. nach O. zu gehen. Man nahm 
auch ein unterirdifches dröhnendes Geräufch wahr. Ein Schade 
an Gebäuden etc. ift nicht vorgekommen. (Zeitfchr. d. Oellerr. 
Gef. f. Meteor. 1872 Bd. VIL p. 138.) 

ÖO. Teplitz, I — 2 Minuten vor 4 Uhr, 2 — 3 Secunden 
dauernd, begleitet von donnerähnlichem Geräufch. 

51. Dubitz, 4 Uhr 15 Minuten verfpürt und 4 Secunden 
dauernd. (Nürnb. Correfp. 10.) 

(Kr. Jnngbanzlau) 51 a. Dauba, 51 b. Lämberg bei Gabel, 
51c. Beichenbergy 51 d. Beichenau (bei Gablontz). (Grebe.) 

(Sai,'tzer Kr.) 51 e. Libotschau bei Saatz mit donnerähn- 
lichem Rollen. (Grebe.) 

52. Komotau, Herr Hütteningenieur Wagner hatte die 
Güte mir die folgende ausführliche Mittheilung über das Erd- • 
beben in Komotau zugehen zu laiTen: 

Am 6. Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten wurde, wie aus 
den Zeitungen hinlänglich bekannt, das gefammte Erzgebirge 
nebfl den in Sachfen und Böhmen angrenzenden Landftrichen 
von einem heftigen, mehrere Secunden andauernden Erdllofse 
erfchüttert 

Von allen Seiten liegen Berichte und Beobachtungen vor, 
welche fich aber meift auf die einfache Facta, des Klirrens 
der Feniler, Thüren, Gefäfse etc. beziehen, und das (Gefühl, 
welches die Erfchütterung im Beobachter hervorgerufen. 

Eigenthümlich in jeder Beziehung war die Erfcheinung 
jedenfalls. — 

So wurdea in Komotau die Erfchütterungen am heftigften 
in den kleinen Gebäuden der nach dem Eifen- und Stahlwerke 
zu gelegenen Vorftadt verfpürt, während in den höhern Ge- 
bäuden der Stadt nur in einigen wenigen die jedenfsdls auch, 

2* 
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aber in fchwächerem Mafse, aufgetretenen Erfchtitterungen 
wahrgenommen wurden ; auch das allgemein mit dem Raffeln 
eines fchwer geladenen Wagens über Pflafter verglichene Ge- 
räufch wurde fad nur in den Gebäuden wahrgenommen. 
Während der Verfaffer z. B. 50 Fufs vom letzten Gebäude 
der Vorftadt, dem Bureau der Eifen- und Stahlwerks-Gefell- 
fchaft auf einen 9' hoch, frifch aufgefchtitteten Boden (land, 
und nicht die geringfle Erfchüttetung des Bodens, noch ein 
aufsergewöhnliches Geräufch- wahrnahm, Iah er die ganze 
lange Vorftadtflrafse entlang, aus allen Käufern die Bewohner 
aufgefchreckt auf die Strafee eilen. Auf dem fehr tief funda- 
mentirten Walzwerksfchomlleine arbeiteten die Kaminbauer 
in einer Höhe von 140 Fufs und fchauten erflaunt auf das 
Wogen der beängftigten Menge herab, indem fie gar Nichts 
gefühlt hatten, während in der Giefserei wiederum an den 
Krahnen hängende fchwere Gegenftände in's Schwanken ge- 
riethen. — 

Im Erzgebirge felbft fuhren die Belegungen der Erzgruben 
der Eifen- und Stahlwerks-Gefellfchaft aus, erfchreckt durch 
das Geräufch, welches ihnen über der Firll zu entliehen fchien, 
während fie von den Erfchtitterungen Nichts wahrnahmen. — 

Im chemifch technifchen Laboratorium der ]^ifen- und 
Stahlwerks-Gefellfchaft wurde folgende ganz intereffante Be- 
obachtung gemacht, welche durch die Figuren i und 2 im 
Grundrifs und Aufrife verdeutlicht ifl. — 

Auf dem einen grofsen Manipulirtifche ftanden dicht 
neben einander gefchichtet 2 P)rramiden glatt gehobelter Holz- 
klötzchen, von weichem Holze, welche als Unterlagen für 
Gläfer, Lampen etc. beim Manipuliren gebraucht werden. — 

Die Zeichnungen zeigen in ^3 ^^^ natürlichen Gröfee 
Fig. I die Situation derfelben. 

Nach dem Stofse war die Lage der oberen kleinen Holz- 
klötzchen fo verändert, wie es Fig. 2 zeigt — 
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Mit dem Kompafs wurden fofort die Himmelsörter be- 
nimmt und die Aufnahme gemacht. — 

Es find nun jedenfalls die oberen Holzklötzchen in ent- 
gegengefetzter Richtung verrückt worden, als der Stofs erfolgte, 
mithin dürfte, da die Klötzchen fich in der Richtung von 
Südweften nach Nordoften verrückten, fich hieraus die Richtung 
der Erderfchütterung finden laflen, und diefe dtirfle von Nord- 
weil nach Südoft gewefen fein. 

(Komotau den lo. März »872.) 

52 a. JechnitZy 4 Uhr 2 Minuten, Dauer 12 Secunden. 

(Grebe.) 

53. Brunnersdorf, um 4 Uhr und 2 Secunden dauernd. 

(Zeitungsausfchnitt) 

(Kr. Eger) 54. Loditz, 54 a. Joachimsthal um 4 Uhr 
5 Minuten. (Zeitungsausfchnitt.) 

55. Karlsbad. Herr Dr. Herzig telegraphirte am 6. März: 
4 Uhr 2 Minuten heftige Erderfchütterung von beiläufig 5 
See. Dauer. (Zeitfchr. d. Oefterr. Gef. f. Meteor. 1872 Bd. VE. 
p. 138.) In den Zeitungen hatte anfänglich Marienbad als 
Ort geftanden. (N. f. P. 8.) 

56. AltrohlaUy fo heftig dafs ältere Gebäude wankten 
und viele Bewohner aus den Wohnungen auf die Gaffe flüch- 
teten. (N. f. P.) 

57. Promenhof (bei Kuttenplan). Herr J. Turba fchreibt 
aus der meteorologifchen Forftflation : Am 6. Nachmittags 
4 Uhr 2 Minuten wurde hier ein etwa 3 Secunden anhalten- 
des Erdbeben wahrgenommen. Den Beginn machte ein dumpfer 
Donner oder ein Geräufch, dem Rollen eines entfernten Wagens 
vergleichbar, das an Intenfität derart zunahm, dafs ein ftarkes 
Schwanken des Bodens verfpürt wurde, in den Gebäuden die 
Fenfterfcheiben heftig klirrten, Zimmereinrichtungsilücke um- 
zullürzen drohten etc. (Zeitfchr. d. Oefterr. Gef. f. Meteor. 
1872 Bd. Vn. p. 138.) 

57 a. Haid, 4 Uhr 10 Minuten nicht ganz eine Minute 
dauernd mit kurzem donnerähnlichen Rollen. (Grebe.) 

57b. Schittarzen b. Hostan, 4 Uhr kaum eine Secunde 
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dauernd mit unterirdifchem Rollen, wie das Geräufch eines 

fchnell fahrenden Wagens. (Grebe.) 

57c. Ronsperg; 57 d. Taus; 57 e. Neomark. (Grebe.) 
57 fi Neogedain. Schwacher Stofsj Barometer 28" 7'", 

Thermometer + 9^ R. (Grebe.) 

58. Franzensbad. (D. A. Z. 9.) Um 4^4 Uhr 3—4 Stöfse 
von O. nadh W. und von 2—3 Secunden Dauer, begleitet 
von dumpf rollendem Getöfe; Barometer 730 mm., Thermo- 
meter 4^ R. (Grebe.) 

59. Eger. An die Kaiferliche Central - Anftalt für Me- 
teorologie telegraphirte Herr Prof. O. v. Steinhaufsen : Heftiges 
Erdbeben, Wellenbewegimg nach Süd, etwa 1 2 Secunden an- 
dauernd, dabei zwei heftige verticale Stöfse, von welchen der 
zweite der heftigere war; Getöfe wie von einem fehr fchweren 
mit Eifen beladenen Wagen; Zeit 3 Uhr 57 Min. (N. Fr. Pr. 8.) 
Zur Ergänzung berichtete derfelbe fpäter: »Meine Wohnung 
befindet fich in einem der höchftgelegenen Theile der Stadt 
(am oberen Ring) im zweiten Stockwerke der hiefigen Buch- 
druckerei; die Fenfter find genau gegen WSW. gekehrt, fo 
dafs die Hauptmauer des ungemein foliden Haufes von SSO. 
nach NNW. verläuft. 

Ich war eben mit Berechnung der meteorologifchen Be- 
obachtungen befchäftigt, als ich einen Stofs fühlte; diefem 
folgte ein ftarkes Schwanken des Fufsbodens gegen das Innere 
des Zimmers und eine lebhafte Bewegung des gepolfterten 
Stuhles, auf dem ich fafs. Ich hatte den Eindruck, als fei 
unter mir ein ungemein fchwerer Gegenftand herabgefallen 
und ich dachte für den erden Moment, es fei im Erdgefchofs 
die Kellerwölbung in Folge des Druckes der fchweren genau 
unter mir (lebenden Buchdruckerpreffe eingeflürzt und laufchte 
einen Augenblick, ob der Fufsboden unter mir nicht nach- 
llürzen würde. Gleich nach diefen lebhaften Schwankungen 
des Fufsbodens begann an der Decke ein Geräufch, als würden 
mindellens 6 fchwer auftretende Perfonen unmittelbar auf den 
Brettern, welche die Rohrungder Decke tragen, rafch dahin 
laufen und es regnete förmlich feinen Sand von der Decke 
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herab 5 ohne dafs jedoch Mörtelflticke herabgefallen wären. 
Nun Hand ich vom Stuhle auf und trat in die Fenilernifche, 
um für den Fall des Einflurzes fo weit möglich beim Einilurz 
des Gebälkes durch die Wölbung der Fenftemifche gefchützt 
zu fein. Nun aber folgte ein noch heftigeres Schwanken des 
Bodens unter meinen Füfsen, der zweite ungemein heftige Stofs, 
und hierauf ein Getöfe, als würde über das Pflafter des Ringes 
ein fehr fchwerer mit einer grofsen Menge von Eifenfchienen 
beladener Wagen rafch dahin gefahren. Diefes Getöfe und das 
Schwanken des Fufsbodens hielt lange an, fo dafs die Angabe 
von IG — 12 Secunden für die ganze Dauer der Erfcheinung 
nicht zu hoch gegriffen fcheint Nach Beendigung- der Er- 
fcheinung fah ich zuerfl auf meine Uhr, eilte nun im Haufe 
Erkundigungen einzuziehen, und ging dann zum Inilrumenten- 
macher Kodier, meinem Mechanikus. Hier erfuhr ich, dafe 
feine Werkbank, mit fchweren Metallfachen beladen und an- 
gelehnt an eine von WSW. nach ONO. llreifende Wand, loth- 
recht gegen die Wand gefchwankt h^be. Uhrenvergleichungen 
ergaben, dals das Ende der Erfchütterung auf 3 Uhr 54 Min. 
Egerer Zeit angefetzt werden mufs. 

Ueber die Richtung gehen die Angaben, die ich von 
verfchiedenen Seiten eingezogen, auseinander, indem vielfach 
W— O. und SW— NO. behauptet wird. 

In meiner Wohnung habe ich an der Wand auf 2 etwa 
4 Fufs von einander abflehenden Confols (an je einem Haken 
hängend) die Gypsbüflen von Schiller und Goethe. Die Wand 
flreicht von WSW. nach ONO. Nun fand ich Abends — 
mich nach Merkzeichen für die Richtung umfehend — beide 
Gypsbüflen um genau gleiche Winkel (etwa 10®) aus der 
Verticalen abgelenkt, beide Btiflen mit dem Kopfe nach ONO. 
geneigt, was auf eine Bewegung von W. (WSW.) — O (ONO) 
hindeuten würde. 

Einzelne Gebäude im hochgelegenen Bahnhof (der 
kgl. bayrifchen Oflbahn) zeigen fchwache Riffe, die früher 
nicht bemerkt wurden.« (Oeflerr. Zeitfchr. f. Meteorol. 1872 
Bd. Vn. p. 137.) 
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Königreich Bayern. 

(S!r. Niederbayem) 60. Passau, hier wollen einige Herren 
in der Porcellanfabrik den Stofs gefpürt haben. Im Baye- 
rifchen Walde war wenig zu fptiren. (Paflauer Ztg. 13.) 

61. Straubing. Die Erdflöfse des 6. März wurden auch 
hier von einigen Perfonen, fowie in mehreren Orten des baye- 
rifchen Waldes wahrgenommen. (Straubinger Ztg. 12.) 

(Kr. Oberbayem) 62. München, wurde der Erddofe nur 
fehr fchwach verfptirt. (Augsb. Abdztg.) T, 9. März. Wenn- 
gleich etwas fpät, fo halte ich es doch ftlr meine Pflicht, 
Ihnen über die am 6. Nachmittags kurz vor 4 Uhr auch hier 
wahrgenommene Erderfchtitterung Mittheilung zu machen, um 
folche zur Kenntnifs der OefFentlichkeit kommen zu laflen, 
zumal bis jetzt von hier keine Beobachtungen in die Oeffent- 
lichkeit kamen. Die Erderfchtitterung beiland in einer deut- 
lich von Ollen nach Wellen fo^lfchreitenden , wellenförmigen 
Bewegung, welche mehrere auf einem Tifche liegende Papier- 
rollen ins Schwanken brachte und ein höchll unangenehmes 
Gefühl der Unficherheit bei Allen, die die Erfcheinung be- 
obachteten, hervorrief; durch einen vorbeifahrenden Wagen 
war die Erfchütterung nicht hervorgebracht, dazu war die 
Bewegung zu eigenartig und auch kein folcher, wie wir uns 
fofort überzeugten, auf der Strafse vorhanden. Verllärkt mag 
die an und für fich vielleicht fehr fchwache Bewegung dadurch 
geworden fein, dafs der Ort d§r Beobachtung ein im 4. Stock, 
alfo fehr hoch gelegenes Bureau war. Das ganze Phänomen 
dauerte etwa zwei Secunden.- (Frank. Ztg. 8.) Dagegen hatte 
Herr Ob. Bergr. Prof. Gümbel die Güte mir am 17. März 
aus München zu fchreiben : Was die Nachricht anbelangt, 
dafs das Erdbeben auch hier wahrgenommen worden wäre, 
fo haben alle meine Forfchungen in diefer Richtung nur das 
negative Refultat, däfs^^eine Wahrnehmung conüatirt ill. Auch 
Lamont auf der Stemwiurte weifs von keinen Anzeigen einer 
Erfchütterung. 
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(Kr. Schwaben nnd Neuburg) 63. Augsburg, auch hier 
verfpürt nach dem Augsb. Tageblatt ; die ül^rigen Augsburger 
Zeitungen wiffen nichts davon und fcheinen die Nachricht 
eher zu bezweifeln, (vergl. Augsb. Abendztg.) 

(Kr. OberpfEilz) 64. Begensbnrg. (Nürnb. Correfp. 8.) 

65. Biedenburg, nur am linken Altmühlufer am 6. d. M. 
3^/4 Uhr Nachmittags ein fehr heftiger Erdilofs. Die Be- 
wegung war eine wellenförmige Richtung von Südweil nach 
Nordoll, Dauer mehrere Secunden. Voraus gingen heftige 
Windllöfse aus Wellen. (Regensbgr. Tagebl. 11.) 

66. Amberg. Zwifchen 4 und y^ 5 Uhr, wenig bedeutend 
und nur einige Secunden dauernd. (Ambgr. Tagebl. 7.) 

67. Vilseck, kurz nach 4 Uhr Nachmittags wurde auch 
dahier und im benachbarten Orte Schlicht ein Erdflofs verfpürt, 
bei dem vorzüglich die auf Hausböden und in höheren Woh- 
nungsräumen befindlichen Perfonen ein Schaukeln wie auf 
einem Schiffe und ein Wanken und Neigen der Mauern be- 
merkten, das jedoch nur \Äiige Sekunden andauerte. Der 
Stofs, bzw. die fchaukelnde Bewegung fcheint von Nord nach 
Süd gerichtet gewefen zu fein. Von Perfonen, die fich im 
Freien befanden, wurde, foviel ich erfahren, von diefer Er- 
fcheinung nichts bemerkt. Der Himmel war voUlländig klar 
und mäfsiger Wind. (Regensbgr. Tagebl. 10.) 

68. Obemvichtach, um 4 Uhr wurde im ganzen Markte 
eine Erderfchütterung wahrgenommen. Unter einem donner- 
ähnlichen Gerolle erzitterten die Häufer, dafs Fenfler und 
Thüren klirrten und Alles erfchrocken aus den Häufem lief 
und fich das Erlebte mittheilte. Namentlich flark wurde der 
Stofs in den oberen Stockwerken der Gebäude wahrgenom- 
men. Die Bewegung dauerte 5 Secunden lang. ^Regensbgr. 
Tagebl. 9.) 

69. Waldthnm, zwifchen 3V2 und ^/^ auf 4 Uhr ein 
Erdilofs. Derfelbe war fo heftig, dafs im ganzen Markt alle 
Gebäude zitterten und Tifche und BMükfe in den Zimmern 
wackelten. Ich bewohne ein Kellerhaus und glaubte, der 
Keller fei unter mir eingellürzt, die Fenller zitterten wie bei 
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dem Donnerfchlag eines Gewitters. Es ift um fo auffallender, 
da man noch niemals in unferer Gegend von einem Erdbeben 
etwas hörte. (Regensbgr. Tagebl. 9.) 

70. FI0S8. Bei vorherrfchend llarker öfllicher und füd- 
öftlicher atmofphärifcher Strömung entftand Nachmittags 3 Uhr 
50 Min. namentlich in den nach diefen Himmelsgegenden 
fituirten Gebäuden eine fo Harke Erfchtitterung, dafs viele 
Familien beunruhigt wurden und die Empfindung hatten, als 
drohte von dem Gebälke des Daches her der Einllurz. In 
den höheren und mehr öfllich gelegenen Wohnungen wurden 
fogar leichte Mobiliargegenflände ihrem Platze entrtlckt und 
nervöfe Perfonen fühlten fich electrifch durchzuckt. Das Phä- 
nomen nahm die Richtung von Süd nach Oll. Barometer: 
338,8'" Thermometer + 6,6® R. Himmels, heiter. 

(Regensbgr. Tagebl. 9.) 

71. Neustadt a. d. Waldnab, gegen ^/a 5 Uhr mehrere 
Secunden dauernd fo flark, dafs das alte Schlofs in feinen 
Grundveften erbebte, Zimmerthüren auffprangen, Fenfler klirr- 
ten und einzelne Perfonen fogar von ihren Sitzen fielen. 

(Amberger Tagebl. 7.) 
72« Stadt Eschenbach, um 4 Uhr eine nicht unbedeutende 
aber nur 4 Secunden dauernde Erderfchtitterung. Die Böden 
und Wände fch wankten, befonders in den höher gelegenen 
gröiseren Gebäuden des Bezirksamts und Landgerichts etc. 

(Augsb. Abendztg.) 
73. Tirschenreuth, 74. Kemnath. (Ambgr. TagebL 8.) 
(Kr. Mittelfranken) 75. Pappenheim, kurz vor 4 Uhr 
und einige Secunden anhaltend; fo flark, dafe die Fenfler 
zitterten und Käflen und Schränke in Schwanken geriethen. 
Ein flarker Windflofs aus Nordofl begleitete dies feltene Natur- 
ereignifs. (Frank. Ztg. 9.) 

76. Wassertrüdingeu , 4 Uhr eme ziemlich bedeutende 
wellenartige Erderfchtitterung. Es wurde hiebei ein heftiges 
Wanken des Bodens, fowie der Stühle, Schränke und Pulte 
bemerkt. (Frank. Ztg. 9.) 

76 a* Dinkelsbühl* (Grebe.) 
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77. Roth a/S., auch hier in ziemlich intenfiver Weife. 
Die Bewegung war fo heftig, dafs die Schreibpulte im hiefigen 
Landgerichtsgebäude fichtbar wankten. In einigen, mehrere 
Stockwerk hohen Privatgebäuden fchlugen die Thüren an und 
knackten die Balken, fo dafs die Hauseigenthtimer lieh ver- 
anlafst fahen, ihre Häufer von Sachverftändigen unterfuchen 
zu lallen. (Frank. Ztg. 9.) 

78, Ansbach, 3 Uhr 5 5 Minuten ziemlich heftige Erdllöfee 
bei heiterem Firmamente. Die Stöfse von Norden nach Süden 
mögen 2 Secunden angedauert haben. Möbel in Zimmern 
kamen in Folge deffen in Bewegung. (Frank. Ztg. 6.) 

79, Vimsberg, kurz vor 4 Uhr eine nicht unbedeutende 
Erderfchütterung, deinn die Zimmergeräthe bewegten fich und 
Fenfter und Gläfer klirrten. Sie dauerte 5 — 6 Secunden und 
die Bewegung fchien von Nordwellen zu kommen. 

(Frank. Ztg. 9.) 

80. Leutershaiudn, 3 Uhr 55 Minuten wurde ein £rd- 
llofs verfpürt, der fo bedeutend war, dafe Fenller und Thüren 
klirrten und felbll fchwerere Möbel von ihren Plätzen gehoben 
wurden. (Frank. Ztg. 8.) 

8r, Kolmberg, 3 Uhr 58 Minuten wurde von den Be- 
wohnern des kgl. SchlolTes dahier ein nicht unbedeutender, 
ungefähr 10 Secunden andauernder Erdllofs verfpürt, in Folge 
delTen die in den Zimmern befindlichen Gegenllände in Be- 
wegung geriethen. (Frank. Ztg. 8.) 

^ 82. Nürnberg, gegen 4 Uhr, mehrere Secunden dauernd 
und fich durch eine rollende Bewegung des Bodens, durch 
Klirren der Fenller, durch Verrücken aufgellellter und Schwan- 
ken hängender Gegenllände bemerkbar machend. In einer 
hiefigen lithographifchen Anllalt, in welcher zahlreiche Litho- 
graphielleine durch Aneinanderlehnen aufgellellt find, wurde 
im Augenblicke der Erfchütterung ein llarkes, durch Reiben 
und Zufammenklappen der Steine erzeugtes Geräufch ver- 
nommen. Eine zum Abbruch bellimmte Mauer in der Caro- 
linenllrafse llürzte ein; die Bettllelle eines Kranken foll um 
einen b^ben Fufe verrückt worden fein. (Nümb» Correfp. 7.) 
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82 a. Langenzenn, 3 Uhr 59 Minuten und 8 Secunden 
dauernd. (Grebe.) 

83k Poinmelsbnmn. Genau 4 Uhr. (Grebe.) Dauer 5 
Secunden. (Frankf. Ztg. 9.) 

84. Erlangen, von mehreren Kranken im Univerfitäts- 
krankenhaus ein eigenthümHches Schwanken bemerkt und fo- 
fort als Erdbeben gedeutet. (Erlang. Tgbl. 12.) 

85. Heustadt a/A., 4 Uhr zwei einige Secunden andauernde, 
fchnell aufeinander folgende Erdllöfse. Der zweite war fo 
heftig, dafs das Schwanken des Pultes mir das Schreiben 
unmöglich machte und mehrere an den Wänden hängende 
Gegendände in andauernde Bewegung verfetzt wurden. 

(Frank. Ztg. 9.) 
(Kr. Oberfranken) 86. Höchstadt a/A. Gegen 4 Uhr 
eine Erderfchütterung, welche einige Secunden^ andauerte und 
Möbel in fchwankende Bewegung verfetzte. (Frank. Ztg. 9.) 

87. Kloster Ebrach, einige Minuten vor 4 Uhr, verfpürte 
der Schreiber diefer Zeilen in feiner Wohnimg, einem fehr 
hohen Eckpavillon des Zuchthaufes, zwei heftige, fchnell auf 
einander folgende Erdftöfse, die einige Secunden anhielten. 
Die Fenfler klirrten, die von den dickllen Quaderlleinen ge- 
bauten Mauern fchwankten, an zwei grofsen Epheuflöcken, die 
am gefchloffenen Fenfter im Zimmer ftanden, bewegten fich 
die Blätter, als ob fie (larkem Winde ausgefetzt wären. Tifche 
und Sttöile bewegten fich gleichfalls. Meine Frau kam blafs 
vor Schrecken in mein Studirzimmer und berichtete, dafs es 
in dem gegen Süden gelegenen Wohnzimmer fo Hark gewefen 
fei, dafs fie befürchtete, die Zimmerdecke falle herunter. Auch 
auf dör Kanzlei des Zuchthaufes, die ein Stockwerk tiefer 
liegt, als meine Wohnung, war der Stofs in der Weife fühlbar, 
dafe fich der unmittelbar am Fenfter befindliche Tifch be- 
wegte. (Nümbgr. Correfp.) 

88. Bamberg, 4 Uhr ein ziemlich heftiger Erdftofs, dem 
in gröfster Rafchheit ein paar minder heftige Bewegungen 
folgten. Man glaubte das Wellenförmige der ganzen Bewegung 
zu empfinden. Dabei ift ein wolkenlofer Himmel, der fchönfte 
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Frühlingstag, nur weht feit Mittag heftiger Südoftwind. (Ambgr. 
Tagebl.) — Um 4 Uhr wurde in dem am linkfeitigen Regnitz- 
ufer gelegenen Stadttheil ein heftiger 4 — 5 See. andauernder 
Erdftofs verfpürt, der namentlich auf dem Jacobsberge, Ste- 
phansberge und Kalkberge ftark fühlbar war. Das Rathhaus, 
der obere Pfarrthurm und mehrere gröfsere Gebäude des 
Jacobsberges erzitterten wirklich, während die innere Stadt, 
der Martinsthurm imd die Gärtner unberührt blieb. In der 
imterhalb der Stadt gelegenen mechanifchen Baumwollenfpinnerei 
und in dem dahin führenden Diftrikt (Sand und Sandbad) 
wurde die Erfchütterung fehr flark verfpürt. (Nürnb. Correfp. ) 
Herr Prof. Th. Koch fchreibt: Am 6. März 4 Uhr Nach- 
mittag wurde hier ein nicht unbedeutender Erdftofs verfpürt, 
was, foweit Aufzeichnungen über Naturereigniffe in hiefiger 
Segend zurückreichen, d. i. feit 1836 hier bisher noch nicht 
der Fall gewefen. Die Erderfchütterungen haben fich* örtlich 
in ziemlich auffallender Weife fühlbar gemacht. Die Richtung 
der Erfchütterungswelle , foweit ich dies den zweifellofen Er- 
fcheinungen entnehmen konnte, ging von NNO. nach SSW. — 
In der Witterung zeigte fich nichts Auffallendes. (Zeitfchr. 
d. Oefterr. Gef. f. Meteorol. 1872 p. 138.) 

89. Ebermannstadt. (Nb. Corresp. 8.) 

90. Bayreuth. Wie es fcheint, fteht auch Bayreuth auf 
einem Vulkan, indem heute kurz vor 4 Uhr ein ziemlich 3 
Secunden langer von -Norden nach Süden fich bewegender 
Erdftofs verfpürt wurde. Ich war an meinem Pulte ftehend, 
den Kopf mit der linken Hand geftützt, mit Lefen befchäftigt, 
als mein Pult von rechts nach links fich zu bewegen fchien, 
meine Kniee zitterten, und mein Kopf auf einmal ftark ein- 
genommen war. Die Tapeten knifterten, und die Wände 
fchienen fich zu bewegen. Da ich mich nicht getäufcht zu 
haben meinte, fragte ich noch einen im Zimmer befindlichen 
Nebenbeamten, ob er nichts von einer Bewegung wahrge- 
nommen habe; gleich wie ich hatte derfelbe den nämlichen 
Stofs empfunden. (Oberfränk. Ztg.) 3 Uhr 55 Minuten. 

(Grebe.) 
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91. Vordorf im Fichtelgebirge am Fufse des Schneeberges, 
7. März. Als ich geftern Nachmittags auf dem Holzfchlage 
im fogenannten Schöffeirangen, einer nordnordöfllichen, fehr 
fteilen Hänge, ungefähr in 1/3 der Höhe des Schneebergs 
mich befand , nahm ich plötzlich — 5 Minuten vor 4 Uhr — 
bei denkbar heiterflem, windftillen Wetter, in dem ober mir 
befindlichen Hochwalde ein unheimliches Braufen wahr, dem 
ein von Süd-Weft her, rafch näher kommendes und ebenfo 
nach Nopd-Oil fich wieder verlierendes fehr flarkes Rollen, 
ganz ähnlich dem Donner eines plötzlich über das Hoch- 
gebirge hereinbrechenden Gewitters, folgte und wobei ungefähr 
3 Secunden lang der Boden fo (lark fchwankte, dafs mich an 
diefer fleilen Hänge ein förmlicher Schwindel befiel und 6 
Mann Holzhauer, die eben mit Fällung einer Harken Tanne 
unter mir befchäftiget waren, alfo in Folge anflrengender 
Bewegung und des Geräufches der Säge von dem erwahntea 
Braufen und Rollen nichts wahrnehmen konnten als die 
Schwankungen begannen, plötzlich mit der. Arbeit innehielten 
und über die wahrgenommene eigenlhümliche Bewegung einan- 
der befragten. Das Rollen war 9 Secunden lang • wahrnehm- 
bar. Bei meiner Heimkunft wurde mir mitgetheilt, dafs Thü- 
ren und Fenfler klapperten und die Möbeln wie in Bewegung 
fich befanden. Der Baromieterfland war an diefem Nachmittage 
rückgängig, während wir heute wie geflem und fchon feit 
mehreren Tagen, bei mäfsigem Oflwinde, das heiterfle Wetter 
haben. (Augsb. Abendztg. 8.) 

91a. Maxktleuthen und Oberrösslaii mit flarkem dumpfen 
Donner; In Marktrölslau fallt ein Stück Schomllein ein. 

(Grebe.) 

92. Bischo&grün (am Fufse des Ochfenkopfs), Die £r- 
fchütterung ifl fo flark, dafs die Leute aus den Häufem ins 
Freie flüchten. (PalT. Ztg. 13.) 

98. Culmbach, 3 Uhr 50 Minuten. Zwei ca. 10 Secun- 
den andauernde Stöfse, fo flark, dafs die Kirchglocken an- 
fchlagen. (Nb. Correfp. 7.) 

94. Münchberg, 4 Uhr 5 Minuten unter donnerähnlichem 
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Getöfe ein ca. 4 Secunden andauernder Erdilofs, fodafs das 
ganze Haus und die Möbel im Zimmer fch wankten, der Stofs 
kam von Nordweft und verlor fich wellenförmig nach Südoft. 
(Augsb. Abendztg. 8.) Nach anderen Quellen um 4 Uhr 7 
Minuten Stadtuhr oder ca. 3 Minuten vor 4 Uhr Bahnzeit 

96. Hof, foeben, 6 Minuten vor 4 Uhr Nachmittags, 
wurde hier eine Erderfchütterung verfptirt in der Erfcheinung 
einer cirka 5 Secunden dauernden, anwachfenden, dann wieder 
abnehmenden und fo fich noch einmal wiederholenden j^, ziem- 
lich intenfiven, rollenden, mit dumpfem Geräufch verbundenen 
Bewegung, welche die Richung von Norden nach Süden zu 
haben fchien. Schwache Oszillationen waren nachher noch 
mehrere bemerkbar. Die Stärke der Bewegung läfet fich daraus 
erkennen, dafe von einem auf der Strafee flehenden, mit Kiflen 
beladwien Wagen die oberen Stücke herabgeworfen wurden. 

(Nürnb. Korr. 7.) 

Herr Wunderlich in Hof hatte die Güte mir über das 
Ereignife zu fchreiben: Ich ftand ruhig im Freien in meinem 
Garten ca. 25 Fufs von einem freillehenden Haufe nach WNW. 
ca. 150 Fufs von einem zweiten in einer Strafse gelegenen 
auf beiden Seiten angebauten nach- OSO. Genau in diefer 
Richtung, alfo von WNW. nach OSO. gehend, hörte ich 
plötzlich ein Raufchen, fcheinbar über meinem Kopfe hin- 
fahrend, fo dafs ich unwillkürlich in die Höhe fah in der 
Meinung, ein Schwärm grofser Vögel llreiche in rafendem 
Fluge über mir weg. Im felben Augenblick fühlte ich unter 
mir, ich möchte lagen, zwifchen meinen beiden Füfsen hin- 
durch in derfelben Richtung WNW. nach OSO. eine Erdbe- 
wegung und hörte zu gleicher Zeit, in einem Zeitraum, in 
dem man die Worte »Klapp klapp« ausfpricht, erll die Schiefer 
des Daches des Haufes WNW., dann jene des Daches des 
Kaufes OSO. klappern. Von keinem anderen Dache war etwas 
zu hören, obgleich alle anliegenden und angebauten auch 
Schieferdächer haben. Ein weiterer Beweis für die Richtig- 
keit der Bewegungslinie WNW, nach OSO. ifl der, dafs meine 
Regulatoruhr im Haufe WNW., welche rechtwinkelich auf 



I 
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diefer Linie hängt, flehen blieb und zwar auf 3 Uhr 53 
Minuten. Diefe Zeit wird ziemlich genau mit Mtinchener 
Bahnuhr llimmen; nach Dresdener Zeit 4 Uhr 2 Minuten. 

96. Geroldsgrün, um 4 Uhr zwei rafch aufeinander fol- 
gende Erdllöfse, ziemlich intenfiv, fo dafs in den Gebäuden 
die Möbel zitterten und fchwankten und die Häufer im Ge- 
füge kniflerten und krachten. Diefelben waren von einem 
dumpfen donnerartigen Rollen begleitet Der zweite Stofs 
war kräftiger und hat mehrere Secunden angedauert 

'97. Selb, 98. Selbitz, 99. Naila, 100. Redwitz, hier fo 
ilark; dafs die Kirchenglocken zu läuten anfingen. 

(PafTauer Ztg. 13.) 

lOL Ludwigstadt. {Frank. Corr. 9.) 

102. Sxonach, 5 Secunden dauernd und mit einem hef- 
tigen Stofs endend (Frank. Ztg. 9); fo flark, dafs eine Sitzung 
im Bezirksgericht unterbrochen wurde (Paff. Ztg. 13.) Beginn 
mit dumpfem Rollen, von NO. nach SW., Barometer von 
732 mm. auf 727 mm. gefallen. (Grebe.) 

103. Lichtenfels. (Südd. Telegr. 9.) . 

104. Banz. Die koloffalen Mauern fchienen zu wanken. 
Schränke, Uhrengewichte imd an den Wänden hängende 
Gegenflände bewegten fich lebhaft, Kalkverputz an den Wän- 
den fiel ab und eine Zimmerglocke gerieth in lebhafte Bewe- 
gung, fo dafs fie zu läuten anfing. (Frank. Ztg. 13.)' 

106. Oberelldorf bei Sefslach, 7. März. Geftem wurde 
hier und in der Umgieburig ein nicht unbedeutender Erdflofs 
wahrgenommen. Einfender diefes, am Schreibpulte flehend, 
gewahrte ganz deutlich- das Wanken des Bodens unter feinen 
Füfsen; die Möbel im Zimmer wurden ziemlich flark bewegt 
Der Stofs wurde ungefähr einige Minuten nach 4 Uhr Abends 
ver^tlrt und dauerte 6 — 7 Secunden. Eine Wiederholung 
deffelben bemerkte man bis jetzt nicht 

(Äugsburger Abendztg. 8.) 

(S!r. Unterfranken) 106. Burg Reppach, 4 Uhr. 15 
Minuten wurden dahier in der Umgebung mehrere welleur 
förmige Erdflöfse verfpürt, die von fo grofser Stärke waren, 

y. Seebachy Erdbeben v. 1872. 3 
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dafs Stühle und Ttfche in Schwanken geriethen, und eine an 
der Wand hängende Uhr zu klingen begann. Diefelben währ- 
ten ungefähr 8 Secunden ynd hatten die Richtung von Wefl 
nach Ollen. (Würzbgr. Ztg. 8.) 

107. Hofheim, 6. März. Heute morgen halb 4 Uhr wurde 
hier ein Erdflofe wahrgenommen; derfelbe wurde, wie tele- 
graphifch gemeldet wird, auch in Stadt Lauring gefpürt. Auch 
in Bayreuth wurde am 6. früh gegen 4 Uhr eine Erfchütterung 
bemerkt. Heute Nachmittag dahier, in Rügheim, Linders- 
haufen, Schweinshaupten zwei Schwankungen von Süd nach 
Nord. Zwifchenzeit, der erflen und zweiten etwa 3 Secunden. 
In Hofheim fchlugen die Telegraphendrähte zufammen. — 
Nachfchrift. Barometer 4 Stunden vorher gefallen. Heftiger 
Windftofs. (Nürnb. Correfp. 9.) 

108. Kissingen. Nachmittag 4 Uhr, zwei, rafch aufeinan- 
derfolgende, etwa 3 Secunden dauernde fchwache Erdllöfse, 
in der Richtung von Nord nach Süd gehend. 

(Darmftädter Zeitung.) 

109. Schweinfurt. (Frank. Ztg. »9.) 

110. Kitzingen. (Würzbgr. Abendbl. 8.) 

111. Würzbarg. Zwifchen 3 und 4 Uhr, (Würzbgr. Ztg. 7.) 
wellenförmige Bewegung in der Richtung von Südofl gegen 
Nord wefl, in Zimmern aufgeftellte Gegenflände werden von 
der Stelle gerückt. (Würzbgr. Abendbl. 8.) 

112. Aschaffenborg, Nachmittag um 4 Uhr ein fehr fühl- 
barer Erdllofs. Der Boden der Zimmer wurde erfchüttert, 
die Tifche wankten, fo dafs man glaubte, es käme eine Kata- 
llrophe, wie in Frankfurt in der Judengaffe. Das Erdbeben 
wurde von Vielen bemerkt und foU der Stofs die Richtung 
von Südoll gegen Nordwell (!) gehabt haben. (Augsb. Pollztg. 11.) 



KSnigreich Wfirtemberg. 

113. Hall, den 6. März. Heute Nachmittag 3^4 Uhr 
wurden die Bewohner der hiefigen, wenigftens der untern 
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Stadt durch eine Erderfchütterung erfchreckt Bei heiterem 
Himmel und fpnfl ziemlicher ruhiger Luft wurde plötzlich ein 
von Nordwefl nach Südoll fich hinziehendes bedeutendes 
Schwanken aller in den Zimmern befindlichen Gegenftande 
bemerkt, Gläfer klirrten und das in Gefafsen flehende Waffer 
fing an fich zu bewegen. Das Ganze dauerte etwa 2 — 3 Se- 
cunden. (Schwab. Merkur.) Beiläufig 15 Minuten vor 4 Uhr 
wurde hier ein nicht unbedeutendes Erdbeben verfpürt. Die 
Bewegungen hatten anfcheinend die Richtung von Nordofl 
nach Stidwell, dauerten etliche Secunden, waren zum Theil 
fchwankend, fo dafs Stühle und Tifche mit den daraufliegenden 
Gegenfländen in Bewegung geriethen; unmittelbar vorher hatte 
man den Eindruck, wie wenn ein Gewitter im Anzug wäre, 
der Himmel war jedoch ganz hell; zugleich wurde ein eigen- 
thümliches Rollen vernehmbar. (Würtemb. St Anz. Nr. 59.) 

114. Stuttgart. Nachmittags 3 — 4 Uhr, auch hier deut- 
lich empfunden und wahrgenommen worden ill, zuerll als 
Stofs, dann als ein Zittern des Fufsbodens, wobei z. B. in 
einem Käidchen aufgehängte Schltiffel fehr hörbar an ein- 
ander ftiefsen. (W. St. Anz. 8 oder 9.) 

115. Tübingen. Herr Cand. med. Gerok war fo freund- 
lich mir zu fchreiben: Ich fafs am Nachmittage des 6. März 
arbeitend in meinem Zimmer, als ich plötzlich durch ein 
Schwanken des Bodens, des Stuhles erfchreckt wurde, welches 
fich 5 bis 6 mal in ziemlich rafcher Folge wiederholte. Ich 
zog fpfort meine regelmäfsig gehende Uhr, welche genau 3 
Uhr 48 Minuten zeigte. Leider verfaumte ich, als ich fpäter 
ausging, den Vergleich mit der Bahnhofuhr (Stuttgarter Zeit), 
welche übrigens meill mit der meinigen übereinllimmt , freilich 
auch eine, höchllens zwei Minuten weniger als meine Uhr 
zeigen konnte. Ein Fallen von Gegenfländen, oder auch nur 
ein Geräufch war nicht wahrzunehmen, ebenfo bin ich nicht 
im Stande über die Richtung der Schwankungen etwas an- 
zugeben. 

(Hohenzollem) 116. Hechingen 3 Uhr 45 Minuten eine 

Erderfchütterung, welche in 6 horizontalen von Süd nach 

3* 
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Nord gerichteten Schwingungen von rafcher Aufeinanderfolge 
beftand. Die Oscillationen waren weder von Schallphaeno- 
menen begleitet, noch übten fie auf Luftdruck und Richtung 
der Magnetnadel merkbaren Einfiuis aus. (A. Z.) 



GrossherzQgthnm Baden. 

117. Heidelberg. ProfefTor Benecke fchrieb mir auf meine 
Anfrage: Wie immer in folchen Fällen will es diefer und 
jener gefpürt haben, auch fprachen Heidelberger Blatter davon, 
allein ich weifs nichts beflimmt, als dais ich es nicht gemerkt 
habe. 



Grossherzogthnm Hessen. 

(Eheinhessen und Starkenbnrg) 118. Aus dem Seichen- 
bacher Thale. Nach etwa lo wöchentlicher voUfländiger Ruhe 
erfolgte am 6. März Nachmittags 4 Uhr wieder ein wahr- • 
nehmbarer Stofs, eine ziemlich ftarke Schwingung in der alten 
Richtung von Well nach Oft, welche die Häufer etwa 3 bis 
4 Secunden lang zittern machte. (Referent glaubt mit meh- 
reren anderen fchon in der Nacht vom 3. auf den 4. März 
einen leichten Stofs gemerkt zu haben.) (Darmftdt. Ztg. 7 oder 8). 
[Da es offenbar von Latereffe war zu erfahren wie fich die 
viel erfchütterte Gegend von Qross Qerau während diefes 
weiter verbreiteten Erdbebens verhalten hatte, wandte ich mich 
fofort an Prof. Kohlraufch in Darmftadt um Nachricht. Der- 
felbe fchrieb mir darauf unter dem 25. März, dafs alle feine 
Nachforfchimgen nur ein negatives Refultat geliefert hätten 
und überfandte als einzige Nachricht einen Aüsfchnitt aus der 
Darmftädter Zeitung, aus dem nur die oben abgedruckte 
Notiz hierher gehört Der Eingang der ganzen' Mittheilung 
flöfet nur wenig VertraueA ein.] 
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Begienmgsbezirk Wiesbaden. 

119. Frankfurt a. M., ^/^4 Uhr bemerkte der Thürmer 
auf der Paulskirche ein flarkes Schwanken von NW. nach SO. 
(Frankf. Ztg. 9) »Ich fafs vor meinem Arbeitstifch und fchrieb. 
Plötzlich — es war genau 40 Minuten vor 4 Uhr — über- 
kam mich ein eigenthümlicher Schwindel und ich verfpürte 
deutlich ein ziemlich heftiges Schwanken des Haufes von Nord 
nach Süd (Referent wohnt auf der welllichen Seite des" Sand- 
weges.) Im erflen Moment dachte ich, in Hinblick auf die 
fchreckliche Katallrophe in der JudengafTe, an ein Einflürzen 
des Haufes und wollte vom Stuhle auffpringen, vermochte das 
aber nicht, da ich mich wie betrunken fühlte. Nach etwa 
5 — 6 Sekunden liefs dies Gefühl nach, und ich vermochte 
aufzullehen.« (Frankf. Joum. 8.) 

(Kr.) 120. Wiesbaden, 4 Secunden dauernd. (Frankf. Ztg. 9) 
(Durch diefe Notiz aufmerkfam gemacht, fuchte ich durch die 
Herren Stud. R. Lepfius und R. Franz weitere Nachrichten 
aus dem Unter-Lahnkreife und aus dem Kreife Wetzlar zu er- 
langen. In beiden Gegenden will man aber das Erdbeben 
nicht verfpürt haben.) 

(Qrossherzogth. Hessen) Kr. Oberhessen 121. Büdingen, 
ungefähr um 3 Uhr 40 Minuten eine von Wellen nach Oflen 
in wellender Bewegung gehende , mehrere Sekunden andi^uemde 
Erderfchütterung von folcher Stärke, dafs felbfl die gröfsten 
Möbel in den Zimmern in" Bewegung geriethen. Die Er- 
fchütterung war von einem fehr heftigen Windflofs begleitet 
(Darmil. Ztg. 7 oder 8.) 

122. Nidda, 3 Uhr 40—45 Minuten Berliner Zeit ein6 
ziemlich Harke Erfchütterung ohne Geräufch. (K. G. D. d. T.) 

123. Qiesseny 3 Uhr 40 Minuten eine zitternde Bewegung 
von 3 — 4 Secunden Dauer, die von NW. zu kommen fehlen 
(Zeitimgsausfchnitt). Herr Prof. Zoeppritz hatte die Güte auf 
meine Bitte mir einen genauen Bericht über den Erdflofs da- 
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felbll zu fchickea Nachdem er fein Bedauern darüber aus- 
gefprochen, dafs weder er felbft noch Prof. Streng das Erd- 
beben felbll wahrgenommen hätten, fchreibt er; Das Erdbeben 
fand ftatt um 3 Uhr 41 Minuten nach bellimmter Angabe 
eines zuverläfligen jungen Mannes, deffen gute Uhr ich mit 
meinem Halbchronometer verglich. Diefen controUirte ich 
nach der hiefigen Bahnhofsuhr, welche die mittlere Ortszeit 
geben foU und von Kaffel aus regulirt wird. — Das Beben 
dauerte etwa 3 Secunden und wird von dem einen Beobachter 
als mit einer unbeftimmten allgemeinen fchwachen Erfchütterung 
beginnend angegeben, welcher fich dann die von Allen fehr 
entfchieden wahrgenommene Wellenbewegung, oder vielmehr 
wagerecht hin und her vibrirende Bewegung anfchlofs. Die 
Richtung diefer Bewegung ging von SO. nach NW., oder 
OSO. nach WNW. nach ganz übereinflimmenden Angaben 
zahlreicher Beobachter, deren Wahrnehmungen ich mir nach 
ihren refp. Wohnräumen orientirt angeben liefe, um fie felbft 
auf die Weltgegend zu reduciren. Sehr auffallend und von 
anderen Orten meines Wiffens nicht gemeldet war der Um- 
ftand, dafs fich etwa 2 Minuten vor dem Erdbeben an dem 
fonft heiteren und faft windftillen Tage plötzlich ein heftiger 
Wind aus dem Stldoftquadranten der Windrofe erhob, der 
etwa 2 — 3 Minuten nachher wieder aufhörte. 

Faft alle Diejenigen, welche die Erfcheinung in ftärkerem 
Grade wahrgenommen hatten, befanden fich w'ährend derfelben 
in oberen Stockwerken. Parterrebewohner haben meift gar 
nichts oder nur ein leifes Zittern bemerkt. — Wie bei den 
letzten (von Grofs-Gerau ausgehenden) Erdbeben, fo auch 
diefsmal wurden die auf Alluvium, oder aufgefüllten Boden 
flehenden Häufer weit ftärker . erfchüttert, als die auf feftem, 
Felsgrund erbauten. Von den Bewohnern des Seltersbergs, 
deren Häufer unmittelbar auf der Grauwack ftehn, hat diefs- 
mal, wie es fcheint. Keiner etwas bemerkt, und auf der 
grofsherzogl. Domäne Schiffenberg, 7a Meile von hier auf 
einer Bafaltkuppe ftehend, hat man weder von dem dies- 
maligen, noch von dem vorjährigen Erdbeben etwas verfpürt 
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Die Häufer des alten inmitten lehmiger Wiefen gelegenen 
Haupttheils der Stadt geriethen zum Theil in ftarke Schwin- 
gungen. Herr Raufch, Mathematiklehrer am Gymnafium, fah, 
im 2. Stockwerk am Arbeitstifch fitzend, den Giebel des 
gegenüberliegenden Haufes fo flark fich gegen das Fenllerkreuz 
hin und her verfchieben,. und zugleich feine Bücher auf dem 
Bücherbrett umfallen u. f. w., dafs er einen Augenblick emfl- 
lich fürchtete, das Haus würde einflürzen. 

Es foU von einem Beobachter, deffen Name aber meinem 
Berichterilatter entfallen war, ein flarkes Sinken des Barometers 
während der Erfcheinung bemerkt worden fein. 



Begienmgsbezirk Gassei. 

(Kr.) 124« Hanan. Auf der Marienkirche werden die Gewicht- 
fteine der Uhr, das Schlagfeil und die nach der Wächterflube 
führende Schelle in Bewegung gefetzt (Frankf. Ztg. 9.) 

(Kr.) 125. Fulda, gegen 4 Uhr ca. 3 Minuten dauernd und 
von SW. nach NO., ziehend. (Frankf Ztg. 8.) 

(Kr.) 126. Hünfeld. (Frankf. Joum. 10.) 

(Kr.) 127. Marborgy gegen 3^/4 Uhr eine Erderfchütterung. 
In dem Bibliothekfaale krachten die Bücherbänke; in einem Haufe 
vor dem Barfüfserthore fchlugen die Spiegel an die Wände, 
und die Hausbewohner glaubten zu bemerken, dafe die Stöfse 
von Wellen nach Oden gingen; ein Herr fühlte beim Schrei- 
ben fehr deutlich die Bewegung feines Stehpultes u. £ w. u. f w. 

(Marb. Ztg. 7.) 

(Kr. Kirohhain) 128. Sohweinsberg 3 Uhr. 35 Minuten 
eine fchaukelnde wellenförmige von Süden nach Oilen ziehende 
Erdbewegung. Diefelbe dauerte wenigflens 8 — 12 Secunden. 
Der Tifch, auf welchem der Beobachter fchrieb, bewegte fich 
derart, dafe das Schreiben unmöglich wurde. Eine an der 
Wand hängende, i Meter lange Kataller-Karte machte fchwin- 
gende Bewegungen, fo dafs der untere mit einem RoUflabe 
verfehene Theil derfelben mehrfach einen Abftand von der 
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Wand hatte, der bis zu 25 cm. betrug. — Himmel kTar — 
Schwacher Stidoflwind. (Beobachter Herr Feldmeffer Handfchuh, 
mitgetheilt durch Dr. v. Konen.) ^ 

12Sa« Neustadt Zwifchen 3 Uhr 45 Minuten und 4 Uhr, 
3 Stöfse mittlere 7 Secunden dauernd. Kein Wind. fGrebe.) 

(Kr. Ziegenham.) 128b. Treysa. (Grebe.) 

(Kr.) 129. Cassel um ^U 4 Uhr verfptirt. (HefllMorg. Ztg. 7.) 
3 Uhr 41 Minuten (3 Uhr 43 Minuten nach einem anderen) 
5 — 7 Secunden dauernd, von SW., nach einem andern von 
SO. nach NW.; einige wollen auch ein Geräufch vernommen 
haben. Barometer gegen 4 Uhr 27" 8'" 9 (Grebe, Programm 
der Stadt Realfchule L O. Michaelis 1872.) 

129a. Oaberstem. 1291^ fio^üsmer (Grebe.) 

(Kr.) 130. Witzenhansen. DiegröfsteThurmglocke3-«-3Va 
Fufs hoch fchlägt dreimal an; in den einzelnen Häufem vor 
der Stadt fchlagen die geöffneten Thüren und Fenfler an. 

(H. E. Meifsner, Göttingen.) 

(Kr.) 131. Eschwege, in der Richtung von Ofl nach Weit 

(H. M. Ztg. 7.) 

131a. Spangenberg. Etwa 3 Uhr 50 Minuten einige 
Stöfse von SSO.— NNW. Thermometer 150, 5. Luftftill. 

(Grebe.) 

131b. Sontra, 3V2 Uhr. Erfl ein ilärkerer dann ein 
fchwächerer Stofe. (Grebe.) 

(Kr.) 132. Eotenburg, »/^ 4 Uhr, in Südnördlicher Richtung. 

(H. M. Ztg. 7.) 



Begiemngsbezirk Erfurt 

, (nebfl Enclaven, aber ohne Exclaven). 

(Kr.) 133. HeUigenstadt. (Hall. Ztg.) 

(Kr.) 134. Worbis. (Hall. Ztg.) 

135. Qerterode. Stark genug um die Leute aus den 
Häufern fliehen zu laflen; in der Nacht vom 7. zum 8. gegen 
I Uhr abermals zwei kurz hintereinander folgende Erdflöfee 
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von mehrercA Secunden Länge und fo heftig vernommen, 
dafs viele der fchlafenden Bewohner aufgefchreckt werden. 

(Zeitungsausfchnitt) 

(Kr.) 136« Nordhausen« Bei heiterm Himmel und liellem 
Sonnenfchein Nadimittag kurz vor 4 Uhr in fämmüichen 
Theilen der Stadt eine Erderfchütterung, durch welche die 
Bevölkerung mehr oder weniger in Angft und Schrecken ver- 
fetzt ward. Die Erfchüt^erung äufserte fich in einer in den 
Gebäuden deutlich wahrnehmbaren Schwankung von der Dauer 
mehrerer Secunden. Die Möbel in den Zimmern geriethen in 
fchaukelnde Bewegung, einige Gegenflände fielen von deiifcl- 
ben herab, die Fenfler klirrten, nebeneinander hängende Gegen- 
flände fließen gegen einander, ja es find fogar einzelne Fälle 
vorgekommen, wo Oefen umgefltirzt find. Viele Perfonen, 
welche mit Schreiben befchäftigt waren, verfichem übereinflim- 
mend, dafs fie in Folge der Erfchütterung plötzlich mit der Feder 
ausfuhren. Diefelben Erfcheinungen traten auch in den um- 
liegenden Ortfchaften zu Tage. In Betreff des Wetters ifl 
noch zu bemerken, dafs einige Zeit vor dem Eintritt der 
Erfchütterung der Wind fich heftig erhob. 

136a« Aus Kehmstedt wird uns berichtet: Geflem, 3 
Uhr 49 Minuten Nachmittags, wurde hier in Kehmfledt ein 
Erdflofs in der Richtung von Qfl nach Wefl gefpürt, der wohl 
6 Secunden andauerte. Das Schulhaus fchwankte merklich. 

(Nordh. Cour. 8.) 

137. Buhla, um 4 Uhr Nachmittags bemerkte man in 
vielen Käufern hiefigen Orts plötzlich ein Klirren der Fenfler 
und Thüren; die Wände bewegten fich, der Boden hob ui^d 
fenkte fich, fo dafs dadurch und gewifs auch durch den mit 
diefer aufserordentlichen Erfcheinung verbundenen Schreck 
viele Leute ihre Befchäftigungen einflellen mufsten. (Ztgaufchn.) 

(Er.) 138. MüMhanfen. Nachmittag ^4 4 /^r unter 
gleichzeitig bedeutendem Fallen des Barometers ein Erdflofs. 
Hauptfächlich in der Oberfladt haben die Möbeln gefchwankt 
und die Fenfler geklirrt, am Krankenhaufe find die Leute 
erfchrocken auf die Strafse geflüchtet, während wir in der 
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Unterftadt nichts gemerkt haben und erilaunt und fail^ wie eine 
Mär die Nachricht von einer fo beänglligenden Naturerfchei- 
nung vernehmen, welche feit vielen hundert Jahren hier nicht 
beobachtet worden i(L (M. Ztg. 7.) 

7. März. Am' geflrigen Nachmittag in meinem im 2. 
Stock des Haufes befindlichen Zimmer fitzend, empfand ich 
plötzlich, um ^/i vor 4 Uhr, zwei von Often nach Wellen 
gehende Stöfse, welche das ganze Haus erbeben macht^i, fo, 
als ob mit aufserordentlicher Gewalt gegen die Grundmauern 
gefchlagen würde. Ich konnte mir die Urlache diefer gewal- 
tigen Erichütterung nicht erklären, bis ich endlich durch das 
Zuiammenlaufen der Menfchen auf der Strafse in Erfahrung 
brachte, dafs diefe Erfchütterungen hier allfeitig bemerkt wor- 
den feien. Namentlich iA dies in dem nördlich gelegenen 
Theile der Stadt der Fall gewefen, indem in einzelnen Häu- 
fem bedeutende Schwankungen beobachtet worden find; dabei 
hat man auch Klirren der Fenfler, Bewegungen der an Wän- 
den hängenden Schlüffel und der auf Tifchen liegenden oder 
flehenden Gegenllände wahrgenommen. Wie verßchert wird, 
hat man auch ein Anfchlagen der auf dem Kommarktsthurm 
befindlichen Glocke der Stadtuhr gehört. (Zeitungsausfchnitt.) 

Der Erdfiofe trat ein um 3 Uhr 59 Minuten Berliner 
Zeit und beiland aus einem kräftigen Stofse ohne Schallphae- 
nomen. Die Erfchtitterung war eine Wellenbewegung und 
hatte die Himmelsrichtung SSW. nach NNO. Diefe wurde 
daraus erkannt, dafs eine in der Richtung SSW. nach NNO. 
frei fchwebende Röhrenleitung, deren einzelne Glieder nicht 
feil mit einander verbunden, fondem deren Enden nur Ipfe 
übereinander gefchoben worden waren, durch die Erfchütterung 
an einer Stelle ca. 3 Zoll auseinander gezogen, die Röhren- 
leitung aber aus ihrer Richtung feitlich nicht hinausgedrängt 
wurde. (Gräger, K. G. D. d. T.). * 

139« Langensalza 9 genau 3^/4 Uhr eine nicht unerheb- 
liche Erderfchütterung, die mindellens -2 Secunden dauerte 
und wahrfcheinlich eine ollwefUiche Richtung hatte. Möbel,jGas- 
röbreu ^t^. fchwankten u. f. w.j ebenfo in Merxleben. (M.Ztg.8.) 
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(Schwarzbnrgy ünterherrsohaft etc.) 140. Sondershausen. 

Durch die freundliche Veraiittiung von Profeffor Dr. Spitta 
erhielt ich folgende Mittheilung von Herrn Dr. Semifch: Die 
Erderfchütterung wurde in allen Theilen der Stadt ungefähr 
3 -Uhr 55 Minuten wahrgenommen, recht ftark auch im 
Schlofs. Während in einigen Häufem der Stofe fo heftig 
empfunden wurde, dafs Stühle etc. erzittern, Thüren und 
Fenfler wie von einem • heftigen Windflofs erfafst auffahren 
und felbft die Wände erbeben , als fei ein Theil des Gebäudes 
eingefallen, hat man in dicht dabei flehenden Häufem in 
manchen Strafsen nichts derartiges bemerkt. Ruhig Sitzende 
fühlten ein lebhaftes Erzittern des Stuhls und ihres Körpers, 
andere glauben fich von plötzlichem Schwindel ergriffen. 
Schreibende fahren mit der Feder unwillkührlich über das 
Papier hin, an einem Tifche, auf dem Linfen gelefen werden, 
hüpfen diefe mit einem Mal in die Höhe etc. In den oberen 
Stockwerken war die Erfchütterung ilärker, im Freien hat 
niemand etwas von dem Stofee ^efpüyt . Die Erfchüttenmg 
war nach den verfchiedenilen Angaben nur eine einmalige 
momentane. Die Angaben über die Richtung gehen leider 
felbll bei Wahrnehmungen auf engumfchriebenen OerÜichkeiten 
weit auseinander. 

141. Greussen. Gegen 4 Uhr fühlte ich auf dem Sopha 
fitzend, nach vorausgegangenem braufenden Geräufche und 
einigen rafch auf einander folgenden (lofeweifen Erfchütterungen 
eine von Südofl nach Nordoft .fich fortpflanzende, etwa 2—3 
Secünden dauernde wellenförmige ziemlich bedeutende Bewe- 
gung. Zugleich fing die Schlagfeder der an der entgegen- 
gefetzten Wand befindlichen Stutzuhr an zu tönen; wir glaub- 
ten zunächil ein Kellereinllurz fei die Urfache. I^x Greufeen 
wurde der Stofs ziemlich heftig verfpürt; die Glockenfchalett 
der Rathhausuhr ertönten, auch die Schellen in den Zimmern. 
In Cliefingen, Weftgreufsen, Weifsenfee, auf dem ganzen Höhen- 
zuge der Hainleite wurde die Erfchütterung mehr oder weniger 
heftig gefpürt, ebenfo in Lutzleben, Lützenfömmem, Rohn- 
ftedt Von einigen wird behauptet, an d^mfelben Morgen 
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gegen 3 Uhr auch eine Erfchütterung wahrgenommen zu haben. 
Gegen i Uhr Nachts vor der Erfchütterung Iah ich felbft 
eine deutliche Hellung im Nordollen des Horizontes, und ein 
wenig intenfives Nordlicht In einigen Berichten lefe ich, dafs 
nach der Erfchütterung die vorherige Windftille verfchwunden 
und ziemlich heftiger Wind eingetreten fei. Ich habe nun 
idas Gegentheil beobachtet, denn vor dem Erdbeben ralle 
ziemlich heftiger Wind, und bei meiner Heimkehr nach der 
Erfchütterung war die Temperatur wärmer, und völlig wind- 
los. Nach einer Beobachtung möchte ich beifügen : Unmittelbar 
nach der Erfchütterung kamen grofse Schwärme Tauben, 
welche auf dem Felde, das bereits bellellt wird, gewefen 
waren, in eiligem Fluge nach ihren Höfen zurück. Ueber 
den Stand der Thermometer und Barometer kann ich nichts 
angeben. An den Telegraphenapparaten will man nichts Auf- 
fallendes bemerkt haben. (Zeitungsausfchnitt.) 

142. Schlotheim, Nachmittag 3/4 nach 3 Uhr ziemlich 
heftige Erderfchütterungen.. Es liefsen fich mehrere Stöfse 
deutlich unterfcheiden, diefem folgte eine von Weft nach Oft 
gehende Wellenbewegung. Gegenftände im Zimmer, als Spie- 
gel, Blumenftöcke und dgl. fchwankten mehrere Secunden 
lang, fo dafs die Erfcheinung felbft weniger beobachtenden 
Perfonen deutlich bemerklich wurde und Schrecken erregte. 

(Kr«) 143. Weissensee, gegen 3^/4 Uhr, fo ftark, dafs 
die Thurmglocken zu fchwingen beginnen und anfchlagen und 
die Häufer fo heftig erzittern, dafs viele Perfonen auf die 
Strafse eilen. (Nat Ztg. 10.) 

^ 144. Sömmerda, ähnlich. (Ebenda.) 

146. Schil£Et, die Glasprismen von 2 Armleuchtern klirren 
gegeneinander, die Uhrglocken des Schlofsthurms fchlagen, 
Sophas und Fauteuils auf denen Perfonen fitzen fchwanken. 

(Ebenda.) 

146« Stranssfortt Bilder und Spiegel fchwanken; aus 
einer Glaskugel mit Goldfifchen fchlägt das Wafler heraus. 
[Leider ift nicht bemerkt in welcher Himmelsrichtung.] 

(Nat Ztg. 10.) 
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147. Oanglofiiimmem , man hört das Läuten eines auf 
dem Boden hängenden durch die Erfchütterung bewegten 
Schellengeläutes. (Ebenda.) . 

(&.) 148. Edort. 3^/4 Uhr ein nicht ganz unbedeutender 

Erdllofs. Die Bewegung war fo (lark, dafs Meubles fchwank- 
ten, Waffer in Wafferflafchen fich bewegte und dafs vor 
Schrecken die Bewohner, namentlich der oberen Stockwerke, 
aus den Stuben liefen. Auf der Saline ebenfalls verfpürt 

(Thür. Ztg.) 
Auf der Telegraphenftation wurde um 3. Uhr 55 Minuten 
Berliner Zeit, ein donnerähnliches Geräufch bemerkt, welches 
ähnlich, als wenn eine ftarke Thüre mit grofser Heftigkeit 
zugefchleudert oder ein grofeer Ballen vor dem Fenfler zur 
Erde geworfen wurde. Der mit der Depefchenexpedition be- 
fchäfügte Beamte bemerkte, dafs der Tifch, an dem er arbei- 
tete erfchtittert wurde, gleich als wenn daran geftofsen worden 
wäre. (Mühlen, K. G. D. d. T.) 



Begienmgsbezirk Merseburg. 

(Kr. Sangprhansen.) 149« Eossla, gegen 4 Uhr flarke 
Erderfchütterung. Im gräflichen Schlöffe liefen die Inwohner 
erfchrocken zufammen. Auch in vielen Privathäufem hat man 
den Erdllofs gemerkt Vorzüglich find in den oberen Etagen 
der Häufer die Schwingimgen flark gewefen. Die Fenfter 
und Oefen klirrten etc. Ein Spiegel llürzte zur Erde. 

IßO. Artem« Nachmittag 3^4 Uhr vernahmen wir hier 
in unferer Stadt einen wahrfcheinlichen Erdflofs oder eine 
Erderfchütterung vielleicht 2 Secunden lang, wobei die Uhr- 
glocke auf dem Thurme auch fo lange ihr Zeichen zu geben 
nicht unterliefs. Einige Minuten fpäter fah man auf der 
Strafse die Leute zufammenlaufen, einer frug den andern, ob 
fie es wahrgenommen hätten, und fo hörte man, dafs Leute 
auf Stühlen und auf Sophas in der Stube gewankt haben, 
Ofen und Wände zitterten, Fenfler find fogar aufgegangen. 
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Verfchiedene Mitthcilungen über diefe Katäftrophe wurden 
laut; behauptet wurde, der Erdflofs wäre von Norden nach 
Süden gegangen. (Ztg.) Ungefähr* um 3 Uhr eine fchwankende 
Bewegung, die von einem dumpfen rollenden Geräufch beglei- 
tet war und nicht fofort in ihrer Wefenheit erkannt wurde. 
Die Glocke im Kirchthurm foll angefchlagen haben. 

(Grofe, K. G. D. d. T.) 

(Kr. Hansfeld.) 151. Ermsleben. ungefähr 3 Uhr 50 
Minuten perliner Zeit] eine wellenförmige flofsweife, 4 Stöfse [?] 
Erfchütterung von Süden nach Norden. Ein donnerähnliches 
Geräufch ifl nur von denjenigen gehört worden, die in [!] der 
Erde flanden. In höherea Stockwerken ifl der Stofs fiärker 
empfunden worden. Perfonen im dritten Stockwerk haben 
angflvoll ihre Wohnungen verlaffen. (Schroeder, K, G. D. d. T.) 

(Kr. Eisleben.) 152. Eisleben. Zwei fehr flarke Er- 
fchütterungen deren Wellenbewegung von Often nach Weflen 
zu gehen fchien, um 3 Uhr 56 Minuten [Berliner Zeit]. 

(Herzog, K. G. D. d. T.) 

153. Salzmünde, im Orte und auf der Eintrachtsgrube 
bemerkt (Hallefche Ztg. 8.) Nach der K. Telegraphenflation: 
zwifchen 3^/4 und 4 Uhr eine in fchnellem Tempo auftretende 
wellenförmige ungefähr 2 Secunden dauernde- Bewegung des 
Fufisbodens etc. Ein Geräufch wurde dabei zwar wahrgenommen, 
allein das Geraffel vorüberfahrender Wagen liefs keine fcharfe 
Unterfcheidung zu. (Ludwig, K. G. D. d. T.) 

(Kr. ftuerfurt) 164. ftnerfnrt, zwifchen 3^/4 — 4 Uhr 
wurde die Erfchütterung in der eine Treppe' hoch gelegenen 
Telegraphenflation fehr flark empfunden. Es wurde nur eine 
Erfchütterung, welche 4 — 5 Secunden dauerte, wahrgenommen, 
diefelbe glich dem fchnellen Vorbeifahren eines fchwer bela- 
denen Wagen. Die Erfchütterung war weniger wellenförmig, 
fondem mehr von unten nach oben. (Schaale, K. G. D. d. T.) 

155. Aossleben, um 4 Uhr 10 Minuten '[? foUte wohl 
heifsen 3 Uhr 50 Minuten] nur eine- ziemlich flarke £r- 
fchütterung, welche einen grofsen Schrank Secunden lang in 
eine heftige zitternde Bewegung verfetzte. Diefelbe war von 
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einem unterirdifchendonnerartigenGeräufch begleitet (Schmiedel, 
K. G. D. d. T.) 

(G. H. S. Weim.) 158, Oldisleben, 3 Uhr 52 Minuten, 
ein Erdbeben bei ruhiger Luft, das 15 Secunden andauerte 
und die Gebäude erfchütterte. (Weim. Ztg.) 

(Kr. Eckartsberga) 157. Wiehe^ um 4 Uhr wurden hier 
zwei Erdflöfse, welche im Verlaufe einer halben Minute auf 
einander folgten und von dem der zweite ungleich (lärker als 
der erlle war, fehr bemerklich, lieber ihre Richtung 'ift man 
unentfchieden geblieben, indeffen fcheint diefelbe ziemlich 
gewifs von Stidwellen aus nach Nordoften gegangen zu fein. 
Während der Dauer derfelben, wobei auf jeden Stofs i — i^/a 
Secunden kamen, erfolgten, wie auch kurz vor- und nachher 
heftige Windflöfee. Die Erfchtitterung war in Gebäuden fo 
heftig, dafs fich Stühle und Tifche bewegten, die Bilder an 
den Wänden hin- und herfchwankten, ja Perfonen von ihren 
Sitzen weg gefchleudert wurden. Selbll die Glocken der 
Schlaguhr fingen an, vibrirend zu tönen. Irgend eine Be- 
fchädigung der Gebäude ifl nicht bemerkbar geworden und 
nur in dem benachbarten Jlofsleben ifl ein Schomllein ein- 
gelltirSt. Im Freien s hat man von der Erfcheinung wenig 
aufser den erwähnten Windllöfsen wahrgenommen. Welchen 
Eindruck diefelbe auf die Bewohner hiefiger Gegend, welche 
noch nie dergleichen erlebt haben, gemacht hat, ifl mit weni- 
gen Worten nicht zu befchreiben und dabei das eine nur zu 
bewundem, dafs manche während der Erfchtitterung, ohne fich 
der Urfache derfelben bewufst zu fein, plötzlich aus den 
Käufern flürzten und Rettung unter freiem Himmel fuchten. 

(Magdeb. Ztg. 9.) 

(Kr. Naumburg) 158. Kosen, die K. Telegräphenflation 
berichtet: Wenige Secunden vor dem wahrnehmbaren Ein- 
tritte des Ereigniffes geriethen die Pferde, die in verfchiedene 
flillhaltende Wagen eingefpannt waren, plötzlich und gleich- 
zeitig in eine angflvoUe Unruhe, welcher Zuftand durch Auf- 
bäumen und in den Verfuchen fich äufserte, von ihrem Stand- 
orte fortzukommen. 
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Es find zwei überaus heftige Erderzitterungen in Zwifchen- 
räumen von der Dauer weniger Secunden bemerkt worden, 
jedesmal von unterirdifchem, (larken Donnergeroll begleitet. 
Die Erfchütterungen liefsen fich als Wellenbewegungen erkennen 
in der Richtung von Südwellen nach Nordoften, Die Pendel- 
uhr (Chronometer), welche an einer Wefl-Oeftlichen Wand an- 
gebracht- ift, blieb flehen. Die ganze Erfchüttenmg ift nach 
fofortiger und fchriftlicher Notiz um 3 Uhr 47 Minuten (Ber- 
liner Zeit) bemerkt worden. (Müller und Gtlnther, K; G.D. d. T.) 

159. Naumburg. Um 4 Uhr ein Erdflois, mehrere Se- 
cunden während, von einer folchen Heftigkeit, dafs jeden 
das Gefühl beherrfchte, fein Haus falle in* fich felbil zufam- 
men. Die Gebäude bewegten fich. in der That fichtbar, Ge- 
fchirr, das auf den Tifchen fich befand, flürzte um. Befond^rs 
intenfiv wurde der Stois in tiefer liegenden Häufem empfun- 
den« Alles ül auf den Beinen und es herrfcht allgemeine 
Beftürzung. (Magdeb. Ztg. 8.) 

160. Freibnrg« (Magdeb. Ztg. 9.) 

(Kr.) 161. Weissenfels. Um 3 Uhr 55 Minuten (Berliner 
Zeit) trat ein ilärkerer Stofs ein, worauf noch einige fchwächere 
Schwankungen folgten und ein Rollen, als wenn ein Kutfch- 
wagen vorüber führe, hörbar war. Die Bewegung fchien in 
der Himmelsrichtung NO— SW zu verlaufen. Das Pendel 
der nordflidlich fchwingenden Uhr blieb nicht liehen.. 

(Stange, K. G. D. d. T.) 

(Kr.) 162. Herseburg. (Hall. Ztg.) 

(Kr.) 163. Zeitz, gegen 4 Uhr, fand ein flarker Erdflöfs 
flatL Derfelbe dauerte wohl ca. i Secunde und hatte grofse 
Aehnlichkeit mit dem Rollen eines fchwer beladenen Fracht- 
wagens. Der Boden zitterte, die Fenfter klirrten und man 
konnte eine fchwankende Bewegung einzelner hängender Gegen- 
(lände wahrnehmen. Die Aufregung, unter den Bewohnern war 
grofs, da im erden Augenblicke Niemand an ein hier fo fel- 
tenes Naturereignife dachte. (Hallefche Ztg.) 

Um 3 Uhr 55 Minuten [Berliner Zeit] fing das Erdbeben 
an und dauerte gegen 5 Secunden mit einer Paufe von i Secunde. 
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Es erfolgten alfo zwei flarke Erfchütterungen, die letzte war 
die llärkfle. Das Getöfe, welches das Erdbeben begleitete, 
äufserte fich als ein dumpfes, femfem Donner ähnliches Rollen. 
Die Erfchütterungen wurden als Wellenbewegungen wahrge- 
nommen, welche in der Richtung von Oft nach Weft fort- 
fchritten. (Röfe, K. G.^D. d. T.) 

<Kr.) 164. Halle. Das 3 Uhr 55 Minuten ftattgefundene 
Erdbeben hat zwar nur einige Secunden gedauert, aber ziem- 
lich ftark fich bemerkbar gemacht. Wände, Fufsböden und 
Zimmerdecken geriethen in fchwankende Bewegung, welche 
auch den an den Wänden hängenden und auf Tifchen befind- 
lichen Gegenftänden fich mittheilte; das unterirdifche Geräüfch 
glich dem eines fchnell daherfahrenden fchweren Wagens. Die 
Bewegung ging von Südweft nach Nordoft, der Wind war 
Südoft, Thermometer: 10*^,9, Barometer: 335'",4o. (nach der 
k. meteorol. Station). Das Thermometer fiel kurze Zeit nath 
dem Ereigniffe auffallend fchnell. 

Herr ftud. math. R. Franz hatte die Güte mir zu fchrei- 
ben, dafs er in feinem Zimmer, 3 Treppen hoch, das Erd- 
beben fehr deutlich empfunden habe: Es zeigte fich als ein 
Schwanken des Haufes in der Richtung SN, wobei höchftens 
eine kleine Abweichung nach SSO. — NNW; zuerft machten 
diefe Schwankungen den Eindruck, als wolle das Haus um- 
fallen, d. h. fich unverletzt auf die nach N. gekehrte Seite 
legen. Die Zahl der Schwankungen kann ich nicht genau 
angeben, ich glaube es waren zwei oder drei. Die Zeit war 
3 Uhr 52 Minuten Hallefche Zeit Auch Herr Prof. E. Meier 
theilte mir ^f meine Bitte mit, dafe er das Erdbeben in fei- 
ner zwei Treppen hoch gelegenen Wohnung fo deutlich em- 
pfunden, dafs er fofort feine wahre Natur erkannte, während 
im erften Stock das letztere nicht gefchah und auf der Strafse 
befindliche Männer daffelbe gar nicht bemerkten. 

Die K. Telegraphenftation berichtet: Es wurden drei kurz 
aufeinander folgende wellenförmige Bewegungen bemerkt, in 
Folge deren einzelne Beamte und die in den Zimmern der 
Station befindlichen Gegenftände in Schwankungen geriethen. 

T. Seebacb, Erdbeben ▼. 1872. 4 
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Das diefelben begleitende unterirdifche Geräufch hatte mit 
dem Rollen eines fchwer beladenen Wagens Aehnlichkeit Die 
Erfchtitteningen wurden als Wellenbewegungen in der Rich- 
tung von Südoft nach Nordweft empfunden. Die Erfchei- 
nungen traten genau 3 Uhr 5^ Minuten Berliner Zeit auf 
und hatten eine Dauer von ca. 2 Secunden. (Wagenitz, K. G.- 
D. d. T.) [Genau auf die nämliche Zeit war das Erdbeben 
nach dem Briefe von E. Meier fchon am 1 2. März mit grofser 
Beflimmtheit angegeben worden.] 

(Kr. Delitzsch) 165. Eilenbufg. In dem Erdgefchofs 
des Telegraphenflationsgebäudes wurden nur Erfchütterungen 
ohne unterirdifches, donnerartiges Geräufch wahrgenommen, 
welche fich in der oberen Etage fehr ftark fühlbar machten 
und von flarken Erfchütterungen der Wände, Klappen' von 
Spiegeln und Fenflem, Auffpringen einer, in einer NW — SO 
Wand gelegenen Stubenthüre und ftarkem polternden Geräufch, 
wie auf dem darüber befindlichen Bodenraum begleitet waren. 
Die Erfchütterungen liefsen fich im Erdgefchofs als drei 
wellenartige Bewegungen des Erdbodens von NO. nach SW. 
gehend erkennen. Die ^beiden vorhandenen Pendeluhren mit 
den Schwingungsebenen SW. — NO. und NW. — SO. blieben 
nicht liehen. 4 Uhr Berliner Zeit. (Kind, K. G.-D. d. T.) 

(Kr.) 166. Wittenberg, 3 Uhr 55 Minuten ein fchwacher, 
etwa 5 — 6 Secunden andauernder Erdflofs. Perfonen, welche 
fich um diefe Zeit im Freien befanden, verficherten zwar, 
nichts von einer Undulation des Bodens wahrgenommen zu 
haben. Dagegen wurde in fall allen Gebäuden und Zimmern, 
namentlich in den in den obern Stockwerken liegg;iden Localen 
die Wirkung des Stofses deutlich beobachtet Zimmergegen- 
llände, wie Schränke, Stühle, Tifche etc. fchwankten hin und 
her; fchlecht fchliefsende Thüren fprangen auf, Taffen klirrten 
zum Theil fehr vernehmlich. Hebende Uhren fetzten fich in 
Bewegung, Bücher fielen von Repofitorien und Putz von den 
Decken herab, in offenen Gelafeen befindliches Waffer gerieth 
in Bewegung. Perfonen, die auf Stühlen fafsen, glaubten vom 
Schwindel ergriffen zu fein. Noch längere Zeit nach der 
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Erfchütterung war die Magnetnadel unruhig und verfagte der 
Telegraph den DienfL [? Würde, wenn richtig, wohl auch 
officiell berichtet worden fein.] Ueber die RicJhtung des 
Stofses gehen die Angaben auseinander, doch dürfte aus meh- 
reren Erfcheinungen zu folgern /ein, dafs derfelbe in der 
Hauptrichtung von Süd nach Nord erfolgte. (Magdeb. Ztg. 8.) 

(Kr.) 167. Torgau. Die K. Telegraphenflation berichtet, 
dafs nachdem das Barometer von Vormittags lo auf befländig, 
Nachmittags 2 Uhr auf veränderlich und 4 Uhr bei heiterem 
Himmel auf Sturm gefallen war, um 3 Uhr 58 Minuten 
[Berliner Zeit] zwei fchwache geräufchlofe 2 — 3 Secunden an- 
dauernde Erfchütterungen wahrgenommen. Die Wellen gingen 
von Stidofl nach Nord weil, eine in oftweftlicher Richtung 
fchwingende Uhr blieb flehen; leichte Gegenflände fielen von 
Süd nach Nord. (Giefsmann, K. G.-D. d. Tj 

168. Arzberg, 4 Uhr, Erderfchütterung. Eine Täufchung 
darüber oder die Deutung auf etwaige Explofion künfllicher 
SprengflofFe, wie auf das Auffliegen von Pulvermühlen u. f. w., 
erfcheint als abfolut ausgefchloffen, da nicht blos ein eigen- 
thümliches, einem flarken Schlage ähnliches einmaliges Ge- 
räufch, fondem auch eine ganz prononcirte Bewegung des 
Erdbodens von Hunderten^ von Leuten wahrgenommen worden 
ill, und zwar fowohl am hiefigen Orte, als auch,- in verflärk- 
tem Mafse, in dem eine Drittelftun de weftlich von hier ent- 
fernten Trieftewitz, wo viele Leute in eine förmliche Aufregung 
und Angft geriethen, obgleich die Erfchütterung in einem 2 
bis 3 mal wiederholten Beben der Erde nur vielleicht 3 Se- 
cunden in Anfpruch nahm. In dem Pfarrhaufe hier geriethen 
die Dielen der Zimmer in zitternde Bebung, während die 
Oefen wankten und in ihren Fugen knirfchten; in einem 
anderen kamen die Töpfe, Teller, Schüflein. u. f. w. auf dem 
fogenannten Schüflielbrette in Bewegung und laute Collifion. 
Im Freien fleh aufhaltende Leute fühlten fich plötzlich empor- 
gehoben, eine Bewegung, von welcher andere auf Stühlen 
und Sophas betroffen wurden, wie dies in fehr flarkem Mafse 

anf dem Schlöffe der Familie v. Stammer zu Trieftewitz 

4* 
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empfunden wurde. Zwar hat man in den letzten Jahrzehnten 
dergleichen Erderfchtitterungen, welche meift auch mit einem 
deutlichen Geräufch verbunden waren, zu wiederholten malen 
auf dem etwa 2 Meilen fiidlich von hier gelegenen Höhenzuge 
bei Strehla im Königreich Sachfen, weftlich von der Elbe, 
beobachtet, aber ohne eine unzweifelhafte Fortfetzung der Be- 
wegung bis in die Nähe von Torgau zu conflatiren. 

(Magdeb. Ztg. lo.) 

169. Annabnrg. Um 4V4 Uhr Nachmittags nämlich fan- 
den kurz auf einander zwei Erderfchütterungen flatt, von 
denen die erflere fch wacher und kurz, die zweite aber kräftig 
und von der Dauer einer halben Minute war. Diefe Er- 
fchütterungen wurden fowohl in dem Schlöffe, als auch im 
Orte wahrgenommen. Die Gebäude erzitterten heftig, Stühle 
und Tifche wurden gerückt, Gefchirr in den Schränken (liefe 
klirrend zufammen, Bilder an den Wänden bewegten fich, 
Menfchen Schwankten, felbft die Glocken auf einem Thurme 
fummten. Die Leute liefen geängftigt aus den Wohnungen, 
beruhigten fich jedoch bald, als fie fahen, dafs fich kein Un- 
glücksfall ereignet hatte. Eigenthümlich ifl es, dafs die Per- 
fonen, welche fich im Freien befanden, von der Erfchütterung 
nichts wahrnahmen; nur einige Spaziergänger behaupten, um 
4V4 Uhr ein flarkes Braufen gehört zu haben. In dem eine 
Stunde von hier entfernten, füdlich gelegenen Dorfe Nauen- 
dorf beobachtete man gleichfalls die Erfchütterung. Die Luft 
war Mittags heife, kühlte fich jedoch Nachmittags ab und der 
Wind ging vom Süden nach dem Ollen herum. Das Baro- 
meter ifl leider nicht beobachtet worden. (Spener. Ztg.) 

(Er. Liebenwerda) 170. Wabrenbrück. Nachmittags kurz 
vor 4 Uhr wurden im hiefigen Orte zwei fehr fühlbare Erd- 
erfchütterungen bei völlig ruhiger Luft und heiterem Himmel 
beobachtet. Der erfte Stofe war fchwächer als der zweite. 
Beide erfolgten unmittelbar nach einander. . Beim zweiten 
Stofse, welcher eine fch wankende Bewegung erzeugte, klirrten 
die Fenfler und bewegten fich die Möbel. Er war von einem 
dumpfen Rollen begleitet 
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17L Hühlberg. Nachmittag 4 Uhr wurden die Bewohner 
Mühlbergs durch einen gewaltigen Erdftofs in Schrecken ver- 
fetzt. Die Möbel in den Käufern geriethen in Schwanken, 
die Mauern erbebten und zitterten, man hörte in allen Räumen 
knillem, poltern und krachen, als ob die Gebäude zufammen- 
brechen wollten. Viele Bewohner eilten auf die Strafse, weil 
fie den Einfturz ihrer Häufer befürchteten und erll dann wurde 
die Aufregung gedämpft, als man darüber fich klar wurde, 
dafs ein kurzer, einige Secunden dauernder, Erdftofs flatt- 
gefunden habe. Die Wirkung deffelben hat fich in den ein- 
zelnen Gebäuden ftärker und fch wacher gezeigt; in einer 
Mauer des königlichen von dem Haupt-Steueramt und der ' 
Kreisgerichts-Commiffion benutzten Schloffes ift ein flarker 
Rifs wahrnehmbar: in mehreren Käufern fielen Kalk und ein- 
zelne nur lofe befeftigte Gegenflände von den Wänden herab. 
In dem drei Stock hohen Schulgebäude war die Erfchütterung 
in den ob^rflen Räumen fo bedeutend, dafs eine dafelbfl woh- 
nende Lehrerfrau als beforgte Mutter ihre Kindlein um fich 
fchaarte und den Einfturz des Kaufes fürchtend, eiligft mit 
denfelben das Letztere verliefs. Perfonen, welche zur Zeit 
des Erdftofses aufserhalb der Stadt im Freien fich befanden, 
haben deutlich ein ftarkes Geräufch, dem Rollen des Donners 
in der Ferne ähnlich, momentane heftige Windftöfse und 
Wellenfchlag auf der Elbe wahrgenommen. 

Hiermit ftimmt auch der Bericht der K. Telegraphen- 
ftation überein, nach welchem genau 3 Uhr 55 Minuten zwei 
von unterirdifchem donnerartigem Geräufche begleitete wellen- 
förmige Erfchütterungen von Südweft nach Nordoft wahrge- 
nommen wurden. Die ftehengebliebenen Pendeluhren fchwingen 
oftweftlich. (Uhlig, K. G.-D.' d. T.) 

172. Grünewalde, den 7. März. Der verehrlichen Redac- 
tion theile ich , für etwaige weitere Benutzung diefer Nachricht, 
hierdurch ergebenft mit, dafs ich geftern Nachmittag kurz vor 
4 Uhr eine Erderfchütterung in meiner Wohnung wahrgenom- 
men habe. Während eines Geräufches wie das eines fchwer 
beladenen, rollenden Wagens kam plötzlich das Sopha, auf 
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dem ich fafs, in eine fchwankende Bewegung und ein vor 
mir am Fenfler flehender, elaftifcher Blumentifch von Draht- 
geflecht wurde mehrere Secunden lang fo heftig erfchüttert, 
dafe die Blumen' mit ihren Zweigen durcheinander fuhren. 
Eine ähnliche Erfcheinung weckte mich vor einiger Zeit im 
Laufe diefes Winters aus dem nächtlichen Schlafe; mir kam 
dabei zwar fogleich der Gedanke eines Erdflofses, allein ich 
traute meiner finnlichen Wahrnehmung- zu wenig und mafs 
deshalb diefer mir unerklärlichen Erfcheinung weiter kein Ge- 
wicht bei. Nachdem fich aber jetzt die Sache a;m hellen 
Tage vor meinen Augen wiederholt hat,wojedeSinnestäufchung^ 
ausgefchloljpn ift, erinnerte ich mich fofort jener nächtlichen ^ 
Erfcheinung und halte mich für überzeugt, dafs diefelbe mit 
der geflrigen gleichen Urfachen beizumeffen fei. (Magdb. Ztg. 8.) 
[Das in diefer unverändert und wörtlich abgedruckten Notiz 
ohne nähere Bezeichnung erwähnte Grünewalde, hatte ich in 
meinem vorläufigen Berichte vom 23. März für Grünewalde 
Kn Jerichow n. gehalten, das beobachtete Schallphänomen 
weift aber wohl auf Grünewalde Kr. Liebenwerda hin.] 



ESnigreich Sachsen, Er. Bautzen. 

173. Zittau, wurde in der K. Telegraphenftation die Auf* 
merkfamkeit durch ein plötzliches ftarkes Summen lammtlicher 
zur Station führenden Telegraphendräthe erregt und gleich 
darauf ein heftiges Klirren des eifemen Etagenofens. Es wur- 
den 2 dicht aufeinander folgende ftarke Erfchütterungen wahr- 
genommen. Zeit 4 Uhr 10 Minuten Berliner Zeit [?]. 

(Schildbach, K. G.-D. d. T.) 

174. Lanske (b. Bautzen) ^ Herr A. v. Littrow fchreibt: 
Ich war den 6. März eben aufser Haufe auf der Jagd, als ich 



* Da fich hieraus nicht erkennen läfst ob Laaske, Amts Königs- 
wartha oder Lauske, Amts Weifsenberg gemeint ift, blieb nichts weiter 
übrig als Bautzen felbft in die Karte einzutragen. 
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um -4 Ulir lo Minuten etwas wie fernen Donner vernahm. 
Heimgekehrt erzählte man mir, dafs das Wohnhaus ziemlich 
flark erfchüttert worden fei, fo dafs die Bilder in einer Stube 
im erflen Stockw^erke an einer von NW. nach SO. gerichteten 
Wand heftig hin und her zu fch wanken begannen, die grofse 
Pendeluhr, . welche an der auf erfterer fenkrechten Wand be- 
fefligt ifl, ging aber ungellört weiter. (Zeitfchr. d. Oeflerr. 
Gef. f. Meteor.ol, 1872, Bd. VII. p. 137 u, 138.) 

175. Nen-Salza, 176. Oppach, 177. Ebersbach, 178. Gers- 
dorf. (D, A. Z, 9.) 



Kreis Dresden. 

179. Eönigsteln. Von der Feilung Königftein wird be- 
richtet: Nachmittags 4 Uhr i Minute Berliner Zeit in dem mit 
dem Commandantur - Bureau verbundenen Telegraphenbureau, 
welches in der auf Heiler Felfenwand liegenden Georgenburg, 
Nordfeite derFeflung im Parterre, befindlich ein, einem mäfsigen 
Donnerfchlage ähnliches Krachen bei ganz klarem Himmel 
und vollfländiger Windflille. Sofort wurde die Stationsuhr 
abgelefen und unausgefetzt beobachtet. Indefs erfolgte in 
unmittelbarem Zufammenhange mit diefem Donner eine äufserfl 
heftige Erfchütterung, wobei ein Wanken der 6 Fufs (larken 
Wände deutlich bemerkbar war. Der Apparattifch neigte fich 
voUfländig und das unter demfelben hängende Gewicht nebfl 
Kette geriethen in gröfsere Schwingungen. Ebenfo wurde eine 
flarke Bewegung der Schreibtifche, Adlenrepofitorien, der 
Stühle etc. beobachtet. Die Erfchütterung fchien von Süd 
nach Nord zu gehen und bemerkte man ganz deutlich die 
wellenartige Bewegung derfelben, welche von ihrer anfänglichen 
Stärke in allmählig fchwächer. werdende Schwingungen verlief, 
wobei von Anfang bis zu Ende .ein dumpfes unterirdifches 
Grollen deutlich hörbar war. Die Erfchütterung hielt nach 
genauer Beobachtung der Stationsuhr 45 Secunden an. 

(Thalheim, K. G.-D. d. T.) 
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180. Scbandan, 180 a. Pirna. (Dresd. J.) 

181. Dresden. Aus der grofsen Zahl der durch die Güte 
des Herrn Gallerie-Dire<5lor Hübner und Prof. Geinitz mir 
vorliegenden gedruckten und handfchriftlichon Berichte wähle 
ich nur die wichtigflen und am meiden Vertrauen erwecken- 
den aus : 4 Uhr 2 Minuten Erderfchütterung aus W. nach O. 
mit bedeutender Detonation und pendelartiger Bewegung. Dauer 
5—6 Secunden. Die Erfchütterung war fo heftig, däfs viel Gegen- 
flände fchwankten und fogar herabfielen. (Beobachtung des 
Expedienten des k. mäthem. Salons, Herrn Hilliger, gemacht 
in feiner Wohnung.) Hierzu bemerkt der Direktor des k.. 
math. phyf. Salons Herr Dr. Drechsler: Die Referate über 
die Zeit find fehr abweichend von einander, im Allge- 
meinen fchwanken diefelben zwifchen 1^/2 his 3 Minuten 
nach 4. Die Kreuzthurmuhr ifl flets der mittleren Dresdener 
Zeit um Va ^^^ ^ Minute voraus. Der Mechanikus des k. 
math. Salons Herr Ehrlich hat am Vormittage vor 10 Uhr 
ein plötzliches mehrere Linien betragendes Steigen des Baro- 
meters beobachtet, worauf ein allmähliges Fallen deffelben 
gefolgt ifl, fodafe zwifchen 1 1 und 1 2 der vorige Stand deffelben 
wieder eingetreten ifl. Ehrlich hat feinen Barometer fad llets 
vor Augen und da er in diefem Fache arbeitete, fehr oft 
auf daffelbe geblickt. 

Herr Dr. Behn, Präf. Ac. Carol. Leopold., fchrieb un- 
mittelbar nach dem Erdllofs an Prof. Geinitz : Soeben, wenige 
Secunden nachdem die Kreuzthurmuhr 4 gefchlagen hatte, 
fpüre ich eine zweimalige Erfchütterung des Haufes (Reit- 
bahnflr. 11), die ich, wenn ich noch in Manilla oder an der 
Weflktille Südamerika's wäre, für ein Erdbeben erklären würde. 
Es waren zwei Stöfse etwa */4 Minute von einander, der erfle 
fchwächer, der zweite heftiger mit deutlich wahrnehmbaren 
von N. nach S.. gehenden Schwingungen, die das Klirren be- 
weglicher Gegenftände in den verfchiedenen Zimmern und das 
Läuten der Klingel veranlafsten. Am Barometer fand keine 
Veränderung flatt. Herr Prof. Geinitz fügt hinzu: Diefelbe 
Richtung von S. nach N. bellätigte Herr Mechaniker Schade- 
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well (Scheflfelgaffe). Andere Richtungen, wie von W. nach O., 
SW.— NO., NW. — SO., find von verfchiedenen Seiten be- 
obachtet worden. Solche Abweichungen in der Angabe der 
Richtung find felbfl nach gleich genauen Beobachtungen nicht 
zu verwundern, da der Bau der Häufer und viele andere locale 
Verhältniffe vielfache Veranlaffung zu einer Aenderung der 
Richtung eines Stofees oder von Schwingungen überhaupt 
geben muffen. Die meteoroiogifche Station berichtet im Dresd. 
Journal: Nachmittags 4 Uhr zwei Erdflöfse. Der letztere 
von SO. nach NW. gerichtete und gegen 4 Secunden anhal- 
tende verurfacht lebhaftes Schwanken frei beweglicher Gegen- 
ftände. Der Dresdener Anzeiger giebt als Zeit nach einer 
flehen gebliebenen Pendule 4 Uhr 8 Minuten, während fonfl 
4 Uhr 5 Minuten angegeben werde ; die Erfchütterung fei eine 
pendelartige Bewegung zwifchen Weft und Oft gewefen. Ver- 
fchieden feien die Wahrnehmungen über die Zahl der Er- 
fchütterungen; meift ftimmen diefelben darin überein, dafs erft 
eine fchwächere, dann eine ftärkere, längere ftattgefunden, 
deren letzte von einer fehr ftark vernehmlichen Detonation 
begleitet war, welche dem rafchen Rollen eines grofsen Wagens 
glich. ■ . 

Uebereinftimmend haben Viele bemerkt, dafs fich Hunde 
hinter ihren Herren verkrochen haben oder mit hängendem 
Schweife ängftlich umhergingen. Auch von den Thieren im 
zoologifchen Garten ift das Erdbeben bemerkt worden, nament- 
lich von den im Winterhaufe befindlichen; der Elephant 
rannte ängftlich, fortwährend den dünnen Schwanz fchwingend, 
in feinem Räume hin und her, die KuKantilope verfuchte 
wiederholt die hohe Barriere zu überfpringen, welche fie vom 
Publikinn trennt, und* das Flattern und Kreifchen der Papa- 
geien und Kakadus, das Schreien der Enten, Gänfe, Reiher u. f. w., 
mit verurfacht durch das Klirren der Fenfterfcheiben im 
Winterhaufe, war fo entfetzlich, dafs Alt und Jung angfterfüllt 
aus dem Haufe flüchtete. Wie ftark die Erfchütterung gerade 
diefes Gebäudes gewefen, beweift der Umftand, dafs in der 
Wohnung des Herrn Dire6lor Schöpf der in einem Vogelbauer 
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gleichmäfsig vertheilte -Sand auf einen Haufen vereint lieh 
vorfand. (O. Th.) 

Auch über die Wahrnehmung des Erdbebens unter Tage 
liegen Berichte vor. Herr Dr. Drechsler fchreibt : »Im Felde 
zwifchen Plauen und Räcknitz , wofelbfl ein Brunnen gegraben 
wird, haben die Arbeiter 40 Ellen tief einen fehr heftigen 
Stofs erhalten. Herr Berginfpe6tor Köttig theilt dem Dresd, 
Journal mit: Während der Erdftofs in den Ortfchaften des 
Plauen'fchen Grundes von aufserordentlicher Wirkung gewefen, 
hat fich derfelbe in den dafigen Steinkohlengruben fall durch- 
gängig nur durch ein dumpfes Dröhnen im Obergebirge (den 
dem Steinkohlenflötze aufgelagerten Gebirgsmaffen) , ähnlich 
dem Geräufche, welches in den Gruben durch das Zubruche- 
gehen ausgekohlter Räume oder das ferne Rollen von gefüll- 
ten Kohlenwagen auf den Streckeneifenbahnen bewirkt wird, 
kundgegeben. Am intenfivllen ill diefe Erfcheinung im well- 
lichen Flügel des Segen-Gottes-Schachtreviers der Freiherrl. 
V. Burgk'fchen Steinkohlenwerke hervorgetreten, wofelbll fich 
. auch die Richtung des Getöfes von Süd-We(l nach Nord-Oll 
(Hauptllreichrichtung des Flötzes) hat verfolgen laffen und im 
Windb^rgfchachtreviere des Potfchappler Adlienvereins, wo die 
Häuer, in der Vermuthung, dafs ein Bruch oder eine Explofion 
in der Grube llattgefunden habe, aus den Oertem den Haupt- 
förderllrecken zugeeilt find. Weniger auffällig ill gedach- 
tes Phänomen in den auf den nordwelllichen und füdölllichen 
Flügeln des Kohlenbeckens gelegenen Steinkohlengruben des 
Staatsfiscus und des Hänichener Steinkohlenbauvereins gewefen, 
und nur in dem* zuerll genannten Werke wollen diejenigen 
Arbeiter, welche zur Zeit des Erdllolses ihr Abendbrod ver- 
zehrend, ruhig dägefeffen, aufser obigem Geräufche noch eine 
Ichwache Erfchütterung, deren Urfache fie jedoch nicht in 
ihrer unmittelbaren Nähe gefucht, wahrgenommen haben. In 
den Braunkohlengruben der Gegend von Zittau ill etwas Auf- 
fölliges nicht zu bemerken gewefen und wenn die Gruben- 
lampen um gedachte Zeit fchlecht gebrannt oder in den von 
den Schächten entfernt gelegenen Grubenbauen verlöfcht fmd, 
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fo ift dies eine Erfcheinung, welche fich in der jetzigen Jahres- 
zeit oft wiederholt, nicht aber mit dem in Rede flehenden 
Naturereigniffe in Zufammenhang zu bringen fein dürfte.« Herr 
von Burgk hatte fofort die Anfrage geftellt, ob in den ihm 
zugehörigen Gruben befondere Wahrnehmungen gemacht wor- 
den feien. Er überfandte darauf den nachflehenden Brief 
nebfl einigen weiteren Bemerkungen an Prof. Geinitz, der 
feinerfeits wieder fo freundlich war mir beides mitzutheilen. 
Die Barometer auf den Gruben waren von 27" 9'" auf 27" 
7'" herabgegangen. Der unten bezeichnete weflliche Flügel 
liegt in der Richtung Südwefl des ganzen Flötzes bei einer 
Teufe von über 2000 Fufs. . . . (v. Burgk.) Die noch weiter 
angeflellten Ermittelungen haben ergeben, dafs allerdings 
auf dem wefllichen Flügel unferes Segen -Gottes -Schachtes, 
aber auch nur auf diefem Punkte allein, die am 6. flattge- 
fundeneri Erderfchütterungen deutlich wahrzunehmen gewefen 
find. Es hat hierbei jedoch keineswegs [wie behauptet wor- 
den war, vergl. Dresd. Anz. 9] ein Schwanken in dem dorti- 
gen Wetterflrom oder irgend eine merkliche Einwirkung auf 
denfelben flattgefunden, fondern es ifl nur ein eigenthümliches 
Geräufch im Obergebirge in der Richtung von SW. nach NO. 
gejiört worden, fo etwa als wenn in unmittelbarer Nähe der 
Beobachter gröfsere Ortungen zu Bruche gingen. Eigenthüm- 
lich ifl noch, dafs bei diefem Rollen keine Intervallen, wie 
bei den Stöfsen über Tage zu bemerken gewefen find. 

Burgk 8. März 1872. — Zobel, Obereinfahrer. 
182. Limbach (bei Wilsdruff.) Herr Pfarrvicar Sattler 
fchreibt dem Dresd. Joum. : Heute, den 6. März, an einem 
fehr flürmifchen Tage (Windrichtung Südofl, etwas mehr nach 
Süd), Nachm. 4 Uhr 5 Minuten hattQ. der Wind fich plötzlich 
zum heftigen Sturm gefleigert, als ein Erdflofs in der Rich- 
tung des Windes von Südofl her erfolgte. Die Erfchütterung 
war fo flark, dafs nicht blos die Fenfler heftig klirrten, fon- 
dem ^auch der Stuhl, auf dem ich am Pianino fafs, wackelte. 
Der Herr Paflor hierfelbfl, der auf dem Vorfaal befchäftigt 
war, vernahm ein ziemlich flarkes donnerähnliches Geräufch 



— 60 — 

dabei, welches auch die andern Hausbewohner hörten. Die 
Dauer des Stofses fchätze ich auf ca. lo Secunden. Gleich 
darauf liefs der Sturm fehr an Heftigkeit nach. Wetter fehr 
warm; ganz heiter. 

183. Freiberg. Die meteorologifche Station meldet dem 
Freib. Anz. : Nachmittag 3 Uhr 55 Minuten [fo giebt das 
Dresd. Journ. an, das Leipz. Tgbl. dagegen 3 Uhr 57 Min.] 
(Freiberger Zeit) verfptirte man hier einen Erdflofs, der fich 
durch rafche rüttlende Bewegung bemerkbar machte und 
circa i Secunde Dauer hatte. Eine Minute fpäter erfolgte 
jedoch ein zweites, viel heftigeres Erbeben der Erde von 
ca. 3 Secunden Dauer. Die Stärke diefes zweiten Stofses 
war fo heftig, dafs Bilder an den Wänden fich bewegten, 
in einem Zimmer Kalk von der Decke fiel, Thüren raffelten, 
Oefen wankten, Gläfer durch gegenfeitiges Anflofsen erklan- 
gen, ja an einigen Orten kamen Flafchen mit Flüffigkeiten in 
rotirende Bewegung; ein auf einer fleinemen Gartentreppe 
befindlicher 9 jähriger Knabe beklagte fich, es hätte ihn Je- 
mand von der Gartentreppe hinabßofsen wollen, er hatte aber 
Niemand gefehen. Bei einer Gefteinshalde kamen die Maffen 
zur Rollung, fodafs Vorübergehende dadurch aufmerkfam 
wurden ; bei einem Dampfkeffel wurde das Gewicht des Sicher- 
heitsventils gehoben, fo dafs durch das erfolgte Entweichen 
des Dampfes der Heizer befltirzt wurde und glaubte, der 
Keffel explodire. In Gebäuden und namentlich in höheren 
Etagen hat man die flark zitternde Bewegung wahrgenommen, 
während in untern Zimmern weniger, auf Strafsen (vielleicht 
wegen des Getöfes von fahrenden Wagen) fehr wenig, im 
freien Felde aber fehr deutlich das Erdbeben beobachtet worden 
ifl. Einige Minuten fpäter wurde der Luftdruck zu 322,94 Par. 
Lin. (reducirt), die Temperatur zu 6,8 Grad C. beobachtet, 
bei völlig heiterem Himmel und fiidfüdöfllichem Winde. 4 
Uhr 16 Minuten erfolgte noch eine leife c/l 3 Secunden an- 
haltende Erzitterung. Der zweite oder Hauptftofe erfolgte von 
mehr weftlicher Richtung nach Oft. 

Ferner fchreibt der Fr. Anz.: Bei »Himmelfahrt Fund- 
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grübe« ifl die Erderfchütterung auch in der Grube auf allen 
Gezeugflrecken und in den Förllenbauen fehr deutlich bemerkt 
worden, .und zwar ill es manchen Arbeitern wie der Einflurz 
irgend eines Grubenbaues, andern wie das Rollen eines Eifen- 
bahnwagens auf einer Brücke vorgekommen, während noch 
andere, die fich zufallig angelehnt gehabt, eine ftarke Vibra- 
tion empfunden haben. 

184. Forflhaus Reichenbach (bei Siebelehn). Herr v. Cotta 
fchreibt : Ich geftatte mir, der Redaction die Mittheilung zu- 
kommen zu lafTen, dafe ich, eben in einem Zimmer der erflen 
Etage im hiefigen Forfthaus fitzend und Ihre Zeitung lefend, 
die Gelegenheit hatte, kurz nach 4 Uhr eine heftige, mehrere 
Secunden andauernde, ich glaube von Well nach Oll gehende, 
wellenförmige Erderfchütterung wahrzunehmen. Diefelbe war 
fo Hark, dafs Thüren und Fenller klapperten, alle Möbel ge- 
fchüttelt wurden und der in der Unterllube liegende Hühner- 
hund erfchrocken von feinem Lager aufgefahren.. ill und ge- 
horcht hat. (Dresd. Joum.) 

185. Brand. (Dresd. Joum.) 

186. Meissen, punkt 4 Uhr wurde hier eine 3 — 4 See. 
anhaltende, von Südoll nach Nordwell gerichtete bedeutende 
Erderfchütterung wahrgenommen. Perfonen, auf Stühlen fitzend, 
geriethen in vor- und rückwärts gehende Schwankungen, 
Meubl^s und Wände erzitterten und im Bahnhofsgebäude foU 
ein Stück Zimmerdecke eingellürzt fein. (Meifsener Tagebl. 6.) 

Auf der k. Telegraphenllation wurde nur eine 4 — 5 Se- 
cunden anhaltende, -von unterirdifchem donnerartigem Geräufche 
begleitete Erfchütterung, anfcheinend von Nordwell nach Süd- 
oll bemerkt Das ziemlich in diefer Richtung fchwingende 
Stations-Chronometer blieb nicht liehen. Gegenllände fielen 
nicht um, dagegen bewegten fich die Stühle, der Schreibtifch, 
fowie ein am Tifch hängendes eifernes Lineal klirrend in der 
.angegebenen Richtung. Zeit 4 Uhr i Minute Berliner Zeit 

Palfantfcn am hiefigen Marktplatze bemerkten nachher 
Riffe im Steinpflaller. In den höher gelegenen Theilen der 
Stadt wurde die Erfchütterung llärker wahrgenommen als in 
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den niedern. Der Wafferfpiegel der Elbe foll die Wellenbe- 
wegung der Erde getheilt haben. Der Schomftein eines 
Kaufes, fowie Mauerkalk und Deckenbekleidungen in anderen 
Gebäuden, find herabgefallen. Das Mayer'fche Baroskop zeigte 
Erdbeben an. (Köhler, K. G.-D. d. T.) 
187. Grossenhayn. (Leipz. Tgbl.) 



Kreis Leipzig. 

188. Strehia a. E. (Dresd. Joum.) 189. Döbeln, 190. Börl, 
191. Brandis (Chem. Tgbl.), 192. Nannhof. 

193. Grimma, 3 Uhr 55 Min. Berliner Zeit [?] eine 5 bis 
6 Minuten [? See] anhaltende ziemlich heftige Erfchütterung von 
SW. nach NO. und begleitet von einem Geräufch, das in 
den Cjebäuden den Eindruck hervorbrachte, als ob ein aufser- 
gewöhnlich fchwerer Laftwagen fchnell über die Strafse führe. 

(Beck, K. G.-D. d. T.) 

194. Warzen 3 Uhr 55 Minuten [Berliner Zeit?] nur 
eine flarke ungefähr 4 Secunden andauernde Erfchütterung, 
von einem rollenden Geräufch begleitet. (K. G.-D. d. T.) 

195. Leipzig. Profeflbr Bruhns fchreibt der Deutfchen 
allgem. Ztg. : »Der Erdllofs wurde hier in Leipzig um 3 Uhr 
55 Minuten Nachmittags bemerkt und dauerte nur* wenige 
Secunden. Ein heftiges Geräufch, gleichfam wie das Rollen 
eines fchweren Laflwagens, wurde in der Richtung von Süd- 
wefl nach Nordoll wahrgenommen und einzelne Stöfse wegen 
der Schnelligkeit kaum unterfchieden. Zufällig (landen einige 
Aflronomen an Inflrumenten und bemerkten an den WafTer- 
wagen derfelben ein Hin- und Herfchwanken von etlichen 
Bogenfecunden, die Wafferwagen kamen aber bald wieder zur 
Ruhe und die Erfchütterung ging dem rollenden Geräufche 
vorauf. Eine Veränderung des Standes der Inllrumente, welche 
gleich in der Neigung unterfucht wurden, zeigte fich nicht 
Mehrere Perfonen, die fich in geräufchvoUen Strafsen be» 
fanden, haben nichts von der Erfchütterung bemerkt, andere, 



— 63 — 

welche in einem Garten waren, fühlten deutlich das Schwan- 
ken des Erdbodens. Perfonen, die in Häufern waren, haben 
lammtlich Klirren der Fenfler, Klappern der Thüren, Schwan- 
ken der Möbel bemerkt und je höher die Wohnung, um fo 
flärker ifl die Bewegung gewefen.« 

Es war etwa fechs Minuten vor 4 Uhr Nachmittags, als 
man ein flarkes, dumpfes Geräufch wie von einem fchwer 
beladenen Wagen vernahm und unmittelbar darauf ein Schwan- 
ken und Zittern von Wänden, Thüren und Fenftern, eine mehr 
oder minder grofse Bewegung von Möbeln und fonftigen be- 
weglichen Sachen verfpürte. Diefe Bewegung dauerte etwa 
2 — 3 Secunden mit der Richtung von Süden nach Norden 
und hatte zur Folge, dafs an vielen Orten Kalk von den Wän- 
den fiel, Thüren auffprangen u. f. w. In dem neuen Theater 
machte fich die Erderfchütterung in flarker Weife fühlbar. 
In einem Haufe am Thomaskirchhof wurde 5 Minuten vor 
4 Uhr ein Erdflofs von einigen Secunden beobachtet. »Es 
donnerte, als ob ein fehr fchwer beladener Wagen vorbei- 
führe, die Fenflerfcheiben , Gashängelampen , Schi:änke im 
Comptoir zitterten.« Eine Mittheilung aus einem Haufe der 
Guflav-Adolf-Strafse lautet: »Heute Nachmittag 8 Minuten 
vor 4 Uhr beobachtete ich in meinem Haufe einen gewaltigen 
Erdftofs, mit lebhaftem Geräufch von Südwefl nach Nordofl 
und etwa zwei bis drei ßecunden andauernd. Wie fich auf 
fofortige Befragung ergab, find fömmtliche Häufer der Nach- 
barfchaft von diefer Erderfchütterung betroffen worden.« Im 
Haufe Querftrafse 16 machte fich der Erdftofs in heftiger 
Weife dadurch bemerkbar, dafs im zweiten Stock die Fenfter 
und Zimmerwände in Bewegung geriethen und ein laut knir- 
fchendes Geräufch, wie mit einer Säge, fich hören liefs. Leichte 
Gegenftände auf den Tifchen und Schränken geriethen in 
hüpfende Bewegung. In den hinteren Zimmern vernahm man 
ein Rollen unter dem Fufsboden. In den unteren Etagen war 
die Bewegung minder heftig. Im Rothen CoUegium.in der 
Ritterftrafse vernahm man rollendes Getöfe unter dem Fufs- 
boden, eine Bewegung nach verfchiedenen Richtungen gab 
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fich kundy ein Regulator fchlug an. In mehreren Häufem des 
Gerichtsweges wurde die Erfchütterung fo flark verfpürt, dafs 
die Bewohner vor Beflürzung aus den Häufem eilten. Aus 
Reudnitz wird Folgendes gemeldet : »Soeben 3 Uhr 45 Min. 
wurde hier ein Erdbeben wahrgenommen, in der Richtung 
von Süd nach Nord, welches über eine Minute währte. In 
den Häufern hatte man das Gefühl, als wollten fie einflürzen ; 
leichtere Gegenllände hüpften in den Stuben. Auf der Strafse 
klang es, als ob ein fchwerer Frachtwagen über eine Brücke 
führe«. Vor 4 Uhr erfolgte urplötzlich, von donnerähnlichem 
Getöfe begleitet, ein Erdflofs von ungewöhnlicher Heftigkeit 
Einfender diefer Zeilen, in der Brauflrafse wohnhaft, bemerkte 
ein auffallendes Schwanken des Haufes in kreisförmiger Be- 
wegung, Kalk fiel von Decken imd Wänden, Bilder und andere 
hängende Gegenllände fchwankten hin und her, leichte Gegen- 
llände geriethen in's Rollen. Allgemeine Bellürzung der Haus- 
genoffen. Uebrigens war bei dem Harken Erzittern der Erde eine 
Reihe von kleinen Stöfsen deutlich bemerkbar. Die Bewegung 
fchien von Südwell nach Nordoll zu gehen. Himmel wolken- 
los, llarker Ollwind, feit Mittag rafches Sinken des Barometers. 
Neufchönefeld, ungefähr lieben Minuten vor vier Uhr, wurde 
hier ein Erdllofs von ziemlicher Heftigkeit verfpürt. Die zwei 
bis drei Secunden anhaltende Erfchütterung war von einem 
Gepolter begleitet gleich dem eines rafch vorüber donnernden 
Eifenbahnzuges. Stehende Perfonen fühlten den Boden unter 
fich in fchwankender Bewegung, Sitzende glaubten von den 
Stühlen fallen zu muffen. Selbll Meubles wurden von ihren 
Stellen fortgerückt. (Leipz. Tagebl. 8.) 

Herr llud. rer. nat Jentzfch war fo gütig mir zu fchrd- 
ben: Der Stofs fand in Leipzig bellimmt um 3 Uhr 54 Min. 
llatt, fo beobachtete ich wenigllens an meiner wenige Stunden 
vor und nach dem Stofse mit der Normaluhr am Rathhaufe 
verglichenen Tafchenuhr. Die Zeitdauer betrug 3 bis 4 Se- 
cunden; die Richtung war SW. — NO. 

196. Möckem, 197. Wahren, 198. Lindenan. 

(Leipz. Tagebl.) 
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199. Frohburg. Wagen werden zum Rollen gebracht [in 
welcher Richtung?]. (Chemn. Tagebl.) 

200. Leisnig 4 Uhr 5 Minuten [wohl ficher unrichtig] 
ein ca. 4 bis 5 Secunden andauernder Erdflofe ; Fenfterfcheiben 
klirrten etc. (Leisn. Anz.) 

201. Hartha um 3 Uhr 44 Minuten [wohl ebenfalls un- 
richtig]. (D. A. Z. .8.) 

202. Colditz. .(Chem. Tgbl.) 

203. Geringswalde, foU 30 Secunden gedauert haben. 

(D. A. Z. 8.) 

204. Penig. Es foU eine Effe eingeftürzt fein. 

(Leipz. Tagebl.) 

205. Narsdorf, in der Bahnhofsexpedition konnte man 
kaum auf den Ftifsen flehen. (Leipz. Tagebl.) 

206. Lunzenan, 206 a. Borgstädt. (Dresd. Joum.) 

207. Geithain, von einer dumpfen und (larken Detona- 
tion in den Gebäuden begleitet. In feflen Mauerfchränken 
fchlugen Gläfer etc. aneinander. Im Dienerzimmer des maf- 
fiven Gerichtsgebäudes fchlugen die Klingeln an. 

(Chemn. Tagebl. ?) 

208. Mittweida um 4 Uhr 10 Minuten [wohl ebenfalls 
irrig]. (Dresd. J.) 

209. Waldheim. (Chem. Tagebl.) 

Kreis Zwickau. 

210. Frankenberg. Dem Frankbgr. NachrichtsbL wird 
gefchrieben: »Ich war um diefe Zeit 300 Ellen tief unten 
in der Grube. Da auf einmal vernahmen wir ein Dröhnen 
und Wanken an den Felfenwänden, und es war, als wenn die 
Grundveflen unter unfern Füfeen foUten untergehen. Anfangs 
erfchreckt, dachten wir, es wäre innerhalb uüferer Grube ein 
Unfall paflirt, etwa ein Schacht öder Gängerolle emgeftürzt; 
aber dem war nicht fo, denn an allen Orten der Grube ift 

▼. Seebach, Erdbeben ▼. 1873. 5 
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daffelbe wahrgenommen worden und nichts paffirt. Als wir 
zu Tage kamen, lölle fich erfl das Räthfel.« 

211. Chemnitz. Herr Prof. Bruhns fchreibt am Schluffe 
feiner unter Leipzig gelegenen Mittheilung: Aus Chemnitz 
ging mir vom dortigen Tageblatte folgende Depefche zu: 
3 Uhr 58 Minuten (Chemnitz liegt 2 Minuten 8 Secunden 
öfllich von Leipzig) wurden hier drei Erdftöfse bemerkt. 

Dagegen giebt das Leipz. Tagebl. aus dem Chemn. TgbL 
an: 3 Uhr 55 Minuten bei ganz wolkenlofem Himmel und 
verhältnifsmäfsiger Windflille vernahm man plötzlich ein dum- 
pfes Rollen und fall gleichzeitig empfand man einen an ver- 
fchiedenen Orten mehr oder weniger flarken Erdflofs. Die 
Dauer deffelben kann auf einige Secunden angegeben werden, 
während die Richtung der wellenförmigen Bewegung höchft- 
wahrfcheinlich in hiefiger Gegend von Südwefl nach Nordofl 
erfolgte. Das Thermometer fland auf 7^/2^ Reaumur, das 
Barometer zeigte keine Veränderung. Soweit uns Nachrichten 
aus hiefiger Stadt zugekommen find, fcheint feftzuflehen, dafs 
die Erdbewegung fafl in allen Strafsen, am bemerkbarflen 
aber in den höheren Etagen der Häufer verfpürt wurde. In 
einzelnen Fällen wurde ein flarkes Schwanken der Wände 
und Möbel wahrgenommen, einige Uhren blieben flehen, die 
Vögel in den Käfigen wurden unruhig, ja in mehreren Käu- 
fern begab man fich fofort ins Freie, um die Urfachen des 
Stofses zu erforfchen. Der Thürmer des Stadtthurmes ver- 
fichert, dafs die Schwankungen in feiner Wohnung viel flärker 
gewefen feien, als die gelegentlich des flarken Orkans, welcher 
am 7. December 1868 die hiefige Gegend heimfuchte. Aus 
der Umgegend haben wir bis heute Abend 8 Uhr von den 
verfchiedenflen Seiten bereits Nachricht erhalten, dafs der Erd- 
flofs ebenfalls fafl überall fehr flark wahrgenommen ward. 

4 Uhr eine bedeutende Erderfchütterung, die einige Se- 
cunden anhielt. Die Schwankungen gingen von Ofl nach Wefl, 
Möbel etc. .wurden bewegt, in der Börfe erhielt eine Mauer 
einen 'Rifs; die flärkflen Wirkungen in der Langen- und 
Annaberger Strafse. (Chemn Nachr.) 
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212. Siegmar, 4 Uhr veraahm man auf hiefigeili Bahnhof 
und nächfler Umgebung aufeinanderfolgendes, donnerähnliches 
Getöfe,Erdflöfsen gleich; Fenfler und Taffen klirrten, Blumen- 
flöcke zitterten, wie vom Winde gepeitfcht, und im Freien 
aufgefchichtete Kohlen flürzten zufammen. Aehnliche Stöfse 
wurden in Wüllenbrand und Lugau wahrgenommen. Unmittel- 
bar hierauf erhob fich (larker Wind» Eine andere Zufchrift 
aus demfelben Orte belagt: Soeben (3 Uhr 53 Minuten Nachm.) 
fpürte man hier einen flarken Erdftofs, der eine flarke Schwan- 
kung des Fufsbodens und alles Beweglichen verurfachte. Der 
Anfang war ein dumpfes Rollen, worauf ein kurzer llarker 
Stofs folgte, fo dafs alle Hauseinwohner erfchrocken zufam- 
menliefen. Das Ganze dauerte einige Secunden. — 

(Chemn. Tagebl.) 

213. Limbach.^ Die K. Telegraphenllation berichtet: 
Zunächfl war ein flarkes Geräufch, beinah als ob ein grofser 
fchwer beladener Laflwagen mit gröfster Schnelligkeit am 
Stationsgebäude vorüberfaufe , zu vernehmen. Unmittelbar 
danach und fall gleichzeitig waren mehrere Erderfchütterungen, 
anfänglich fchwächere dann aber fehr flarke wahrzunehmen. 
Verbunden mit dem erwähnten Geräufch konnte momentan 
geglaubt werden, es würden im oberen Stocke des Stations- 
gebäudes erll kleinere und dann fehr grofse Gegenftände um- 
geworfen. Es waren deutlich Wellenbewegungen, die von Wefl 
nach Oft gingen. In der Nähe des Ofens fielen einige aller- 
dings fchon zuvor lockere Ziegelfteine aus der Wand. Zeit: 
gegen 3 Uhr 55 Minuten [Berliner Zeit]. 

(Teumer, K. G.-D. d. T.) 

214. Wüstenbrand, 215. StoUberg, 216. Einsiedel, 217. 
Schellenberg, 218. Oederan. (Dresd. Joum.) 

219. Annaberg. Die K. Telegraphenftation berichtet: 



*' Limbach ift ohne jede nähere Angabe angeführt, das Vorhanden- 
fein einer Telegraphenftation führt auf das einwohnerreichfte Limbach, 
das ift Limbach im Bez.-Amt Chemnitz mit Amt und mehr -als 4700 

Einwohnern. 

5* 
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Kurz vor dem Ereignifs fiel das fehr ängftliche Gebahren 
eines grofsen Hundes auf, der fich wie Hilfe fuchend mit 
eingezogenem Schweife an feinen Herrn anfchmiegte, fo dafs 
diefer darüber höchlich erftaunte und aufmerkfam wurde, 3 
Uhr 58 Minuten [Berliner Zeit] nach zwei übereinflimmenden 
Beobachtungen Erdflofs. Herr Telegraphen-Secretär Priebifch 
fand im freien Felde die Erfchütterung des Bodens derartig, 
als ob ein fchwerer Frachtwagen mit grofser Schnelligkeit 
rollend vorüber fahre, was nicht der Fall war. Zugleich mit 
diefer rollenden Bewegung fchien es, als ob ein heftiger 
Sturmwind durch die Wipfel ' der in der Nähe befindlichen 
grofeen Bäume braufle, obwohl bei heiterem Wetter gänzliche 
Windflille herrfchte. Die Erfchütterung ging von SW. nach 
NO. Herr Obertelegraphift Uhlenbrauck fpürte die Erfchüt- 
terung im Stationslocale ziemlich flark, fo dafs momentan an 
ein Reifsen der angefpannten Kupferdrähte zwifchen Hänge- 
werk und den Apparattifchen gedacht wurde. Auf dem Morfe- 
flreifen blieben die von Leipzig kommenden Schriftzeichen 
weg. Die Nadeln der Galvanofcope hatten heftigen Ausfchlag 
und die Anker von drei Apparaten fchlugen in rafch vibri- 
render Bewegung an. Ein flarkes Rollen wie das eines rafch 
vorüber fahrenden fchweren Wagens ward ebenfalls vernom- 
men, doch fchien hier die Bewegung von SO. nach NW. ge- 
gangen zu fein. (Priebifch, K. G.-D. d. T.) 

220. Bnchholz, 4 Uhr, von 30 Secunden Dauer, mit 
einem Geräufch, als ob ein hochbeladener Rollwagen vorbei 
führe. 

221. Geyer y 4 Uhr und 6 — 8 Secunden dauernd, aber 
fo flark, dafs alle aus den Häufem eilen. 

222. Wolkenstein (Dr. J.). 

223. Gelenan, man will feit den Morgenflunden bis 
zum Eintritte des Phänomens ein Fallen des Barometers be- 
obachtet, haben. 

224. Schwarzenberg, 225. Bittersgran. (Dr. J.) 

226. Schneeberg, die K. Telegraphenflation berichtet: 
Zwifchen 3 Uhr 58 Minuten und 3 59 Minuten Berliner Zeit 
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lo — 12 Secunden andauernd und begleitet von einem »plär- 
renden« Donner, welcher während der ganzen Dauer des Erd- 
bebens ohne Unterbrechung und in gleicher Intenfität anhielt. 
Zwei über einem Drahtftifte an einander hängende Hufeifen-. 
Magnete geriethen in Schwingungen von NW. nach SO. 

(Beffer, K. G.-D. d. T.) 

227. Eibenstock, zwifchen 3 llhr 50 Minuten und 4 Uhr 
eine ziemlich llarke Erfchütterung von rollendem Getöfe be- 
gleitet. (K. G.-D. d. T.) 

228. Anerbach. (D. A. Z.) 

229. Lugan, fehr flark, die Tauben fliegen fofort von 
den Dächern auf. (Chemn. Tgbl.) In einem Zimmer des Bahn- 
hofs fiel der Kalk von der Decke. (Lpzg. Tgbl.) 

230. Lichtenstein. Die K. Telegraphenilation berichtet: 
Ich befand mich während* der Erderfchütterung im Freien und 
hatte rechts von mir auf der Strafee, nach Oflen hin, eine 
Reihe Häufer, links nach Weflen, einen Teich. Das erfle 
Phänomen, welches ich als ein aufsergewöhnliches beobachtete, 
war ein gewaltiges Schwingen in der Atmofphäre, welches 
mich momentan das fchnelle Vorbeifliegen eines aufserordent- 
lich flarken Schwarmes Vögel vermuthen liefs. Kaum dals 
ich den Eindruck diefes Phänomens erfafet hatte, (immerhin 
aber darauffolgend) vernahm ich deutlich unter mir ein fchnell 
rollendes Geräufch, welches ich bezüglich des Verhältnifles 
feiner Intenfität zu feinem Entfemterfcheinen einmal ähnlich 
vernommen habe in Graubünden hinter Thufis, da wo der 
Hinterrhein in engller Thalfchlucht, dem Wanderer unfichtbar, 
fich nur durch ein entferntes dumpfes Rollen imd Tofen kund 
giebt. Die Richtung, in welcher fich diefes unterirdifche Ge- 
räufch, fowie auch jene Luftbewegung fortzupflanzen fchien, 
war die von Oflen nach Weflen, mit geringer Abweichung 
nach der Linie von Süd-Oft nach Nordwefl. Diefer Richtung 
unwillkührlich folgend, fah ich auf dem zur Linken von mir 
liegenden Teich ein Auf- und Niedergehen der weit ab vom 
Ufer fchwimmenden, noch nicht ganz zerfchmolzenen EismalTe, 
und zwar fah ich den von mir am entfernteflen, alfo voni 
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Mittel der Teichoberfläche nach Weften liegenden Theil der 
Eismaffe zuerfl auffleigen. Eine Erfchüttening des Erdbodens 
konnte ich, weil ich in fortfchreitender Bewegung geblieben 
war, nicht wahrnehmen. Die der ganzen Erfcheinung nun 
folgende heftige, flofsweife Luftbewegung (Sturm), war anderer 
Art, als die bei Beginn beobachtete Luftfchwingung. Eine 
Wiederholung der Erfcheinung habe ich nicht beobachten 
können. Ueber die Zeitdauer der Erfcheinung vermag ich 
eine pofitive Angabe nicht zu machen, nachdem diefelbe 
vorüber war, zeigte meine mit der Stationsuhr gleichzeigende 
Uhr 3 Uhr 51 Minuten. Zu bemerken ifl noch, dafs ein in 
einem hiefigen Verforgungshaus mit feinem Stubengenoffen 
beim Spulen (einer fehr geräufchvoUen Arbeit) befchäftigter, 
feit vielen Jahren völlig tauber, alter Mann, plötzlich erfchreckt 
feinen nichts ahnenden Mitarbeiter fragte, ob ein flarkes Ge- 
witter fei, es muffe eingefchlagen haben, er habe es ftark 
donnern gehört (Weigel, K. G.^D. d. T.) 

231. Hohenstein-Emstthal, 4 Uhr 5 Minuten bei hellem 
Himmel, lebhaftem Südwinde und hoher Temperatur mehrere 
Secunden anhaltender llarker Erdftofs, Oscillation von Süd 
nach Nord von lautem Rollen begleitet. (K. G.-D. d. T.) 

232. Waldenburg, 4 Uhr [Berliner Zeit] [?] eine ziemlich 
Harke, von unter irdifchem, donnerartigem Geräufche begleitete 

♦ Erderfchütterung, deren Wellenbewegung, wie im Freien zu 
erkennen war, »von Nord-Weft nach Nord-Ofl gingen«; ver- 
fchiedene Effenköpfe fielen herab imd Gebäude bekamen 
Sprünge. (Schneider, K. G.-D. d T.)i 



* Den naiven Brief, der in fo anfchaulicher Weife den im Schul- 
lehrer-Seminar zu Waidenburg durch das Erdbeben erregten, panifchen 
Schrecken fchildert und der daher aus dem Lpzgr. Tgbl. in faft alle 
Zeitungen übergegangen ift, kann ich jnich nicht enthalten — wenn auch 
nicht gerade als Beitrag zum Erdbeben — auch hier zum wörtlichen Ab- 
druck zu Jjringen. 

»Mich hat ein grofses Ereignifs des heutigen Tages beftimmt, eben 
jetzt an Sie zu fchreiben. Sie können fich wohl leicht denken, dafs 
jetzt bei uns das Examen begonnen hat, und zwar fmd vom Samftag 
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3 Uhr 55 Minuten ein deutlich doppelter Erdflofs, dem 
ein unterirdifches Rollen vorausging, aus NW. oder aus SO- 
kommend und ftark genug, um Rifse in der Kirchen- und 
Stadtmauer zu machen (alter Schiefer). In Altftadt- Waiden- 
burg (auf Diluvium) wird der Stofs mit grofser JJebereinllim- 
mung als von S. kommend angegeben. (Prof. Liebe.) 

233. Niederwinkel, in der öftlichen Wand der Kirche, 
von oben fchräg nach unten eine Spalte , breit genug um in 
der Mitte derfelben die Hand hineinlegen zu können. 

(Prof. Liebe.) 

234. Olanchan. 3 Uhr 56 Minuten wurde hier eine 
mehrere Secunden anhaltende Erderfchütterung verfpürt, welche 
fo heftig war, dafs in einzelnen Haushaltungen kleine gläferne 
Gefäfse umgeworfen, mehrere EfTenköpfe eingellürzt, wie auch 



voriger Woche bis nächften Donnerftag die Examina der Wahliähigkeits- 
Candidaten. Weil der behandelte Stoff nicht befonders intereffant war, 
fo verfanken bei dem warmen Wetter und der fchwülen Luft im Zimmer 
viele Zuhörer in Schlaf. Andere lafen ein Drama und fuchten (ich da- 
durch die Langeweile zu vertreiben. Es nahte fich die Vesperzeit. Herr 
Oberlehrer M. examinirte eben über Grammatik der deutfchen Sprache. 
Da begann mit Einem Male die Decke zu beben. Es donnerte über uns, 
als bräche das Dach zufammen. Unfer Aufenthalt war im Oberftockwerke 
des Neubaues und der erfle Gedanke war daher, das Gebäude flürzt ein. 
Die Folge davon war, dafs Alle, Lehrer wie Schüler, in wilde Flucht 
geriethen. Da Alle zugleich das Freie fuchten, waV die Thüre zu eng. 
Im Gedränge kamen Viele zum Fallen, felbft zwei Oberlehrer, und es 
wundert mich nur , däfs Niemand verunglückt ifl. Dies war jedoch nicht 
der einzige Gedanke, der Vielen Schrecken einjagte. Etliche glaubten, 
das Ende der Welt (!!) fei da und blieben daher ruhig, die Hände zum 
Gebete gefaltet, flehen. Viele kamen aber auch auf den richtigen Gedan- 
ken: es ifl ein Erdbeben. Befonders wurde ich dadurch erfchreckt, dafs 
ich die ganze Maffe mehr auf allen Vieren zur Thüre hinaus fich wälzen 
fah. Einer öffnete fogar in der Todesangfl das Fenfler, flieg hinaus, 
kletterte auf dem nicht einmal einen Fufs breiten Sims an der äufseren 
Seite des Haufes hin bis zum Blitzableiter und glitt an demfelben etwa 
20 Ellen hoch herunter. Als wir in's Freie kamen, merkten wir nichts 
vom Einflurz. Es war ein Erdflofs gewefen. Das Ganze hat einen tiefen 
Eindruck auf mich gemacht, und jedesmal, wenn ich daran denke, wird 
es mir unheimlich und das Waffer läuft mir aus den Augen.« 
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« 

Fenllerflügel ausgehoben wurden, und die Glocken anfcWugen. 
(Leipz. Tgbl.) Die Glocken auf dem Stadtkirchthurm läuten. 

(Chemn. TgbL) 

Die K. Telegraphenllation berichtet: Der Wind war 
mäfeig (larky jedoch trieb einige Secunden vor dem Erdbeben 
ein plötzlich eintretender Windftofs eine wirbelartige Staub- 
wolke auf. Ein Beamter,- welcher aufserhalb der Stadt fich 
im Freien befand, hat von einer Erderfchütterung nichts bemerkt, 
dagegen hat ihn ein heftiger, flaubaufwirbelnder Stofswind zur 
Heimkehr veranlafst Die flarke Erfchütterung war verbunden 
mit einem unterirdifchen, donnerartigen Geräufch, fo dafs 
momentan ein Einflurz des Stationsgebäudes geglaubt wurde. 
Die Wellenbewegung ging von Südwefl nach Nordofl; auch 
wurde der Schomfleinkranz des Stationsgebäudes nach Nord- 
ollen herabgefchleudert 3 Uhr 58 Minuten [Berliner Zeit]. 

(Schönherr, K. G.-D. d. T.) 

235. Meerane. Die K. Telegraphenllation berichtet: Bei 
dem fofort nach der Katallrophe erfolgten Eintritt in das 
Apparatenzimmer (der Dienllthuende Beamte hatte fich vor 
Schrecken geflüchtet) war an den Galvanofkopen keinerlei 

, Verän^ierung wahrzunehmen, die Apparate arbeiteten ruhig. 
Dem Erdllofse ging ein donnerartiges Geräufch voraus, wel- 
ches von oben herab zu kommen fchien und den Eindruck 
machte, als ob das Haus einllürzen wollte. Die Erfchütterung 
war eine etwa . 10 Secunden andauernde fehr bedeutende 
wellenförmige Schwankung von OSO. nach WNW. 3 Uhr 
57 Minuten [Berliner Zeit]. (Jäffing, K. G.-D. d. T.) 

Das Meer. Tgbl. meldet; dafs mehrere Arbeiterinnen der 
mechanifchen Webfabrik C. F. Schmieder & Co. vor Schrecken 
aus dem erllen Stockwerk durch das Fenller fprangen, wobei 
eine von ihnen leider einen Beinbruch erlitt Mehrere gröfsere 
Fabriken wurden fofort gefchloffen, um bei etwaiger Wieder- 
holung der Erdllofse gröfseres Unglück zu verhüten. 

(Dresd. Joum.) 

236. Crimitzschan, Ziegeln von den Dächern mehrerer 
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Häufer werden herabgeworfen [in welcher Richtung und wie 
weit?]. (Dresd. Joum.) 

287. Werdan, viele kleine Befchädigungen am Bahnhofs- 
gebäude und zerfprungene Fenflerfcheiben. (Dr. J.) 

Die K. Telegraphenllation berichtet: 3 Uhr 58 Minuten 
ein ca. i Secunde dauerndes Schwanken des Gebäudes von 
O. nath W., unmittelbar darauf 2 ilarke Erdftöfse, begleitet 
von donnerähnlichem Geräufch mit Nachzittem des Erdbodens. 
Der zweite Stofe.flärker als der erfte. Das donnernde Geräufch 
erfchien wie die Folge des Niederfallens eines fchweren Gegen- 
ilandes auf dem oberen Hausboden. Die Bewegung erfchien 
mehr flofsartig als wellenförmig. Es wurde ein Herunterfallen 
der oflwefllich hängenden Batteriefchränke ' befürchtet. Die 
Apparate, Magnetnadeln etc. wurden nicht afficirt. Andere 
Beobachter geben die Richtung von N. nach S. und von NW. 
nach SO. an. Zeit 3 Uhr 58 Minuten bis 59 Minuten, Ber- 
liner Zeit. (König, K. G.-D. d. T.) 

288. Zwickan. Die K. Telegraphenflation berichtet: 
3 Uhr 49 Minuten Berliner Zeit eine flärkere Erfchütterung, 
welcher eine fchwächere folgte mit unterirdifchem donner- 
artigem Geräufche als Wellenbewegung von S. nach N. Die 
NW. — SO. pendelnde Stationsuhr blieb flehen. 

(Leonhardt, K. C.-D. d. T.) 

Aus den Kohlenfchächten der Umgegend wird mehrfach 
erzählt, dafs Arbeiter, gleich den über Tag befindlichen Per- 
fonen, das Gefühl irgend eines Einflurzes, einer Explofion etc. 
gehabt haben und vielfach in Beilürzung nach den Förderungs- 
llellen gelaufen kamen, um fich zu erkundigen, bezüglich zu 
fiebern. Wieder andere verfichem, gar nichts weiter bemerkt 
zu haben. Zu Tage hat man auf mehreren Werken, nament- 
lich bei den fehr merklichen Schwingungen der Drahtfeile 
zuerfl eine Störung im Förderzuge vermuthet. 

(Zwickauer Wochbl.) 

289. Mosel. (Chem. Tgbl.) 

240. Keichenbach i. V. (Ldipz. Tgbl.) 
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241. Elsterberg, von SO. nach NW. Schomfteine ftürzen 
ein. (Dorfztg. 9.) 

242. Planen. Die K. Telegraphenftation berichtet: 3 
Uhr 57 Minuten [Berliner Zeit] nur eine yon donnerartigem 
Geräufche begleitete Erfchütterung. Die Wellenbewegung war 
deutlich erkennbar an dem (larken Erzittern der Zimmerlei- 
tungsdrähte, die von SO. nach NW. in Schwingungen ge- 
bracht werden. (Neumeifler, K. G.-D. d. T.) 

243. Falkenstein, felbfl fchwere Wagen werden durch 
die Erfchütterung in Bewegung gefetzt. (Chem. Tgbl.) 



Thüringische Staaten. Das Beussische Voigtland. 

244. Greiz. Um 4 Uhr ein ziemlich kräftiger Erdflofs in der 
Richtung von Weil nach Oft, gegen 4 Secunden andauernd 
und von ftärkem rollenden Geräufch begleitet; Möbel werden 
bewegt, Mörtel bröckelt ab, Riffe in den Wänden entftehen, 
einige befonders empfindliche Schornfteine ftürzen ein. (Gen. 
Anz.) Die k. Telegraphenftation berichtet: 3 Uhr 55 Min. 
(Berliner Zeit) eine Erfchütterung, welche fich crefcendo ver- 
ftärkte und mit einem rollenden, donnerähnlichen Greräufch 
verbunden war; die Wellenbewegung ging vgn Nordweft nach 
Südoft; verfchiedene Gegenftände veränderten gleitend ihren 
Standort nach Often hin. Sofort nach dem Erdbeben erhob 
fich ein fehr ftarker Wind. (Werner, K. G.-D. d. T.) Herr 
Prof. Liebe fchreibt mir noch befonders: Die Wirkung des 
Stofses ift in Greiz nicht fo ftark gewefen als bei Gera, Ronne- 
burg, Schmöln, aber immerhin fo ftark, dafs die öftliche Mauer 
des Schloffes, welches auf einem Bergvorfprung von cambri- 
fchen Schiefem erbaut ift," mehrere ftarke Riffe erhalten hat 
Faft ganz allgemein will man die Richtung von Südweft nach 
Nordoft gehört und gefühlt haben. 

245. Schleiz. Der Stofs ift nicht fo ftark gewefen als 
in Gera und im Freien nicht verfpürt worden. (Prof. Liebe.) 
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Herzogthum Meiningen (ohne Saalfeld und Exclaven) 

und Coburg. 

246. Xehesten, 247. Steinhaid, 248. Sonneberg. (Dorfztg.) 
249. Cobnrg 3 Uhr 55 Minuten. Der in der erden Etage 
eines Haufes der Loffauftrafse wohnende Einfender war gerade 
mit Lefen befchäftigt, als er plötzlich feinen Stuhl heftig er- 
zittern fühlte, auch die Zimraerthür und die Fenfter dröhnten, 
ähnlich wie wenn ein fchwer beladener Eifenbahnzug. in di- 
recter Nähe eines Haufes vorüberfahrt. Er hatte noch nicht 
Zeit gehabt, fich von feinem Erflaunen zu erholen, als daffelbe 
in einen gelinden Schrecken übergehen foUte durch einen 
zweiten weit heftigeren Stofs, der auch einen fchweren ge- 
füllten Bücherfchrank in's Schwanken brachte, deffen unver- 
fchloffene Thüre auf- und zuklappte. Ueber die Urfache 
diefer Erfchütterungen, die höchllens 15 Secunden angehalten 
haben mögen und die von Well nach Oft zu gehen fchienen, 
konnte er nicht länger in Zweifel fein; »fie waren auch im 
ganzen Haufe mit gleicher Heftigkeit gefühlt worden und 
zwar war ihre Stärke fo bedeutend, dafs die Gläfer und Ge- 
fchirre in den Schränken klirrten und ein kleiner dreijähriger 
Knabe, der fich in einem Zimmer zufällig allein befunden 
hatte, durch die allgemeine Erfchütterung und den entftan- 
denen Lärm erfchreckt, bitterlich zu weinen begann. — Mit 
dem zweiten Stofse hatte die Erfchütterung ihr Ende erreicht 
Ein unterirdifches Getöfe hat Einfender nicht bemerkt; das 
Barometer war im Laufe des Vormittags ziemlich rafch und 
nicht unbeträchtlich gefallen, doch war diefe Schwankung 
keineswegs fo bedeutend, dafs man aus ihr auf den Eintritt 
irgend eines aufserordentlichen Phänomens hätte fchliefsen 
foUen. Das Thermometer zeigte + 11® R. im Schatten. — 
Sofort eingezogene Erkundigungen ergaben, dafs die Erfchüt- 
terung in der ganzen Loffauftrafse und im Bahnhofe mit 
gleicher Stärke empfunden worden war; auch auf der Rofenau 
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hatte fie fich ebenfo heftig fühlbar gemacht und die 
Pflanzen auf den Regalen der Treibhäufer in lebhaftes 
Schwanken verfetzL (G.) Von einem Bewohner der Vefte 
Coburg geht uns folgende Mittheilung über das auch dort 
beobachtete Naturereignifs zu: »Als wir im Arbeitszimmer 
des Mufeumsgebäudes die Erdftöfse verfpürten, gerieth der 
Fufsboden ins Schwanken, fo dafs wir vermeinten, das dar- 
unter befindliche Kellergewölbe flürze zufammen. Alle im 
Zimmer befindlichen Gegenflände fingen an, fich zu bewegen, 
und wir eilten erfchreckt in den Hof hinunter. Die Stock- 
uhren im ehemaligen Zeughaufe blieben lammtlich im felben 
Momente flehen.« (Cob. Ztg. 8.) Herr Geh. Rath Hofmann 
hatte die Güte mir zu fchreiben, dafs er felbfl im Garten 
weder Geräufch noch Bewegung der Erde wahrgenommen 
habe, während man in feinem Haufe ein donnerähnliches Ge- 
räufch gehört habe und die in der Spitze eines lyraförmigen 
Gasleuchtefs freihängende zum Auffangen des Rufs beflimmte 
Glocke laut klingend gegen die genau oflwefllich orientirten 
Lyraarme angefchlagen habe. Die K. Telegraphenflation be- 
richtet, dafs zwei kurz aufeinander folgende Erdflöfse bemerkt 
wurden,, von denen der erfle fchwächer, der zweite jedoch 
fo flark war, dafe das Schreiben während deffelben unmöglich 
war; beide Stöfse waren wellenförmig und konnte ein unter- 
irdifches Geräufch nicht beobachtet werden. Die nordfüdlich 
pendelnde Uhr blieb erfl um 4 Uhr 5 Minuten flehen, während 
die Erfcheinung 3 Uhr 55 Minuten Berliner Zeit beobachtet 
wurde. (Meufchke, K. G.-D. d. T.) 

250. Heldburg, 3 Uhr 25 Minuten nahm man hier zwei 
Erdftöfse war. Der erfte war der fchwächere imd dauerte 
etwa eine Secunde, auf welchem nach einer Paufe von 2 Se- 
cunden der zweite heftigere folgte, der etwa i^/g Secunden 
dauerte. Die Schwingungen verliefen in horizontaler Richtung 
von Nordoft nach Südoft und waren beim zweiten Mal fo 
wahrnehmbar, wie das Hin- und Herfchwanken in einem 
im Laufe befindlichen Wagen. Unterirdifches Getöfe war mit 
diefen Erdftöfsen nicht verbunden. Die bei heftigeren Erd- 
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erfchütterungen beobachteten Erfcheinungen : Auffpringen der 
Thüren, Schwanken der Bilder und Spiegel an den Wänden, 
Zufammenftofsen von Gläfem etc. fehlten. Wetter hell, fchar- 
fer Oilwind, + lo R., hoher Barometerftand. (Dorfztg. 9.) 

251. Eodach 3 Uhr 45 Minuten 2 Erdftöfse, welche 
lammtliche Häuler bedeutend erfchüttem. . (Cob. Ztg. 8.) 

252. Hildburghansen 4 Uhr bei heiterem Himmel, ge- 
mäfsigter Luftilrömung von SO. und einem Barometerftand 
von 26" 9"' eine wellenförmige Erderfchütterung. Die Wellen 
fchienen fich von S. nach N. fortzupflanzen, da freihängende 
Gegenftände in der Mittagslinie pendelten. (Dorfztg. 8.) 4 
Uhr 3 leichte, in einem Zwifchenraum von etwa V2 Secunde 
auf einander folgende ErdftÖfse von S. nach N, (Cob. Ztg. 8.) 

253. Themar. (Dorfztg. 8.) 

2Ö4. Heiningen, 3 Uhr 50 Minuten erzittern die Wände, 
Tifche etc. bewegen fich, Kronleuchter fchwanken [in welcher 
Richtung ?] (Dorfztg. 8.) Die K. Telegraphenftation berichtet: 
In dem zu ebener Erde gelegenen Stationslocale wurde nichts 
wahrgenommen. Dagegen ift nach fofortiger Mittheilung in 
der eine Treppe hoch befindlichen H. L. Creditanftalt 3 Uhr 
55 Minuten Berliner Zeit die erfte und einige Secunden fpäter 
die zweite Erfchütterung, jedoch ohne Begleitung eines donner- 
artigen Geräufches, bemerkt worden. Diefelbe war fo ftark, 
dafs die Actenrepofitorien in eine ftark rüttelnde Bew^egung 
geriethen und die aus den Thüren eilenden Beamjten einen 
Schomfteineinfturz vermutheten. Der vor feinem Tifch fitzende 
nnd nach W. fehende Dire6lor fah das vor ihm hängende 
Thermometer längs des Tifchauffatzes nordliidlich pendeln, 
wefishalb die Bewegung diefer Richtung angenähert gewefen 
fein mufs. (Eberlein, K. G.-D. d. T.) 

255« Wasungen^ 256. Schweina, 257. Liebenstein (von 
O. nadi W.), 258. Waldflsch. (Dorfztg. 9.) 

259. Salznngen,. 4 Uhr ein Erdftofs, in der Nähe des 
See's am heftigften bemerkbar. In einigen Häufem ift er fo 
ftark gewefen, dafs Kinder von dem Stofee umgeworfen wur- 
den und fogar Erwachfene unwillkürlich von den Stühlen 
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auffpringen mufsten. Der See fchlug in Folge diefes Ereig- 
niffes ungewöhnlich grofse Wellen und erinnerte an das Erd- 
beben von Liffabon, weil er damals förmlich gekocht haben 
foll. Im oberen Stadttheile wurde jedoch nur wenig bemerkt 

(Eifenacher Ztg. 8.) 

(Preuss. Kr.) 260. Schlenssingen. Die K. Telegraphen- 
flation berichtet nach den Beobachtungen des damals dienfl- 
habenden Herrn Poüfecretär Bayer : Es erfolgten zwei Stöfse 
kurz auf einander, von denen der zweite bedeutend flärker 
war. Ein unterirdifches Geräufch, etwa vergleichbar dem 
fchwachen Grollen eines weit entfernten Gewitters, wurde wahr- 
genommen. Die Erfchütterung war eine Wellenbewegung von 
SW. nach NO. Die Dauer nach Secunden kann nicht ange- 
geben werden; Zeit 8 Uhr 53 Secunden [Berliner Zeit] 

(Elföfser, K. G.-D. d. T.) 

261. Suhl, 3 Uhr 50 Minuten [Berliner Zeit] ein ziem- 
lich heftiger Erdflofs, in Folge deffen das ganze Haus mo- 
mentan eine Neigung nach SW. anzunehmen fchien und die 
Glocken der Kirche klirrten. Einige Perfonen wollen im 
Freien auch ein donnerartiges Geräufch wahrgenommen haben. 

(Kömer, K. G.-D. d. T.) 

(Prenss. Kr.) 262. Schmalkalden. (HefT. M. Ztg. 8.) 



Gr. H. S.-Weimax. Ffirstenth. Eisenach. 

• 

263. Eisenach, 3 Uhr 50 Minuten eine heftigere und 
zwei geringere Erderfchütterungen in der Richtung von O. 
nach W. und 3 bis 4 Secunden andauernd. (Eifen. Ztg. 7.) 
10 Minuten vor 4 Uhr, bei lebhaftem Oflwind wurde in einem 
Gartenhaufe im Marienthal ein heftiger Erdflofs empfunden. Der 
Stofs kam fcheinbar von Südollen. Der Tifch, an welchem Be- 
obachter fafs, wurde Hark fühlbar gegen ihn gefchoben, eine 
Glasthür ging auf, der Stuhl machte fühlbar eine Bewegung 
rückwärts. Es war ein Gefühl, als würde der Fufsboden 
etwas hebend von Oft nach Weft gefchoben. Dafs hier keine 
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Täufchung im Spiele war, dafür fleht der Einfender. Zu be- 
wundern ifl dabei nur, dafs, während ein grofser Theil hiefiger 
Einwohner die gleiche Wahrnehmung einer Erdbewegung 
machten, ein anderer Theil abfolut nichts gefpürt hat (Eif. 
Ztg. 8.) 4 Uhr 5 Minuten Berliner Zeit [?] eine fchwache 
undulatorifche Erfchütterung, fcheinbar von O. nach W. ohne 
irgend welches unterirdifche Geräufch. 

(Fromberg, K. G.-D. d.T.) 
264, Vacha (Frankf. Ztg.), 265. Oeisa (Weim. Ztg.), 
266. Oerstnngen (Weim. Ztg.) 



Herzogth. Gotha. 

267. Waltershansen. Herr Phyfikus Dr. Köllein hatte 
die Güte mir zu fchreibeip : Die Erderfchütterung ^war ein 
wellenförmiges Schwanken von 5 — 8 Secunden Dauer, welches 
nur in den oberen Stockwerken der Häufer wahrgenommen 
wurde. Ein vorausgehendes donnerähnliches Geräufch, ein 
Rollen etc. ift nirgends wahrgenommen worden. Das wahr- 
genommene Geräufch entiland durch Klappern der Fenfler, 
Raffeln der Thüre u. f. w. Doch waren die Bewegungen doch fo 
ilark, dafe die Bewohner auf die^ Strafse flürzten und fofort 
die Urlache als Erdbeben erkannten. In der in dem maffiven 
achteckigen Kiichthurm, 106 Fufs über dem Pflaller des 
Marktplatzes gelegenen Thürmerwohnung war die Erfchütte- 
rung fo heftig, dafs der Thürmer glaubte, der Boden werde 
ihm unter feinen Füfsen weggezogen, und lieh am Ofen fefl- 
halten mufste. Die an der SW. — NO. laufenden Wand hän- 
genden Bilder geriethen parallel der Wand in pendelnde 
Schwingungen; eine 3 cm. von der wefllichen Wand hän- 
gende Tafchenuhr ward gegen diefe gefchlagen; die übrigen 
Gegenftände an der Süd- und Nordwand blieben unberührt 
und zwei an der letzteren . befefligte oflwefllich pendelnde 
grofse Wanduhren wurden nicht geflört. Der gütigen Ver- 
mittelung des Herrn Dr. Köllein verdanke ich auch noch die 
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folgenden Mittheilungen des Herrn BürgermeÜler Albrecht: 
Die flädtifche Thurmuhr wird durch drei, täglich punkt 1 2- ühr 
Halle'fche Zeit von der Eifenbahnllation Fröttfledt telegraphifch 
abgegebene Glockenfchläge regulirt Gerade zur Zeit des 
Erdbebens gingen die ftädtifchen Uhren ganz correct nach 
dem Signalj denn der 12 Uhr-Schlag der grofsen Thurmuhr 
fiel mit dem Glockenfignal des Telegraphen zufammen. Vor 
einer auf 4 Uhr anberaumten Sitzung fah ich in Erwartung 
der übrigen 'Mitglieder des Collegiums fefl gegen die Fenller- 
brüftung gelegt zum offenen Fenfter auf den [nach W. liegen- 
den] Marktplatz , da mit einem Mal empfand ich mit der 
gröfsten Beftimmtheit, wie das Rathhaus 3 bis 4 Mal nach 
vom und hinten fchwankte imd es war mir fo , als wenn die 
Frontwand [W.] des Gebäudes auf den Markt ftürzen würde. 
Betroffen richte ich mich empor und wanke in das Zimmer 
zurück; nachdem unwillkürlich mein Auge nach dem Ziffer- 
blatt des Thurms fich richtete und ich fah, dafs es gerade 
4 Minuten vor 4 Uhr [alfo Halle'fche Zeit] war. 

268, Schnepfenthal. Ebenfalls der Vermittelung des 
Herrn Dr. KöUein verdanke ich die nachftehende Beobachtung : 
In einem Bücherrepofitorium legte fich eine Reihe lofe auf- 
geflellter Bücher nach der Nordfeite ihrer Breite foweit um, 
als dies der Spielraum geflattete imd kehrte darauf in die 
fenkrechte Lage zurück. Der Auflatz eines Pultes in dem- 
felben Zimmer ofcillirte ebenfalls unter lautem Geraffel nach N. 
Die Bücher parallel den Zimmerwänden flehend wurden be- 
wegt in einer Richtung, die von der ziemlich genau beflimm- 
ten Nordrichtung um 30^ nach Ofl abweicht 

269. Friedrichrode. Herr Dr. KöUein theilt mir endlich 
auch noch die Wahmehmimgen des Herrn Lehrer Roth mit 
In feinem Zimmer fchlug ein 5 cm. von der Nordwand ab- 
hängendes Thermometer gegen diefe; ein Bild an der Nord- 
wand fchlug von der Wand ab und an, während ein anderes 
an der gegenüberliegenden lüdlichen nicht bewegt wurde. 
Das Geräufch während des Stofses war fehr intenfiv und be- 
ängfligend imd nach demfelben zeigte fich in der wefllichen 
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Wand in der Ecke neben der nördlichen ein vorher nicht 
vorhandener Rifs. 

270. Gotha. Kurz vor 4 Uhr wurde die hiefige Be- 
völkerung durch eine Erderfchütterung erfchreckt Diefelbe 
dauerte gegen 5 Secunden und zeigte fich in mehreren wellen- 
förmig verlaufenden Bewegimgen. Die Erfchüttenmg war 
ziemlich heftig, wurde aber zumeifl in den oberen Stockwerken 
der Häufer gefühlt; Leute, die zu dem angegebenen Zeit- 
punkte auf der Strafse oder auf freiem Felde fich befanden, 
verfichem, irgend etwas Auffallendes nicht bemerkt zu haben. 
In dej Käufern aber klirrten die Fenfler, rückten die kleineren 
Möbelflücke (Tifche, Stühle) von ihren Plätzen, während die 
gröfseren in eine zitternde Bewegung geriethen ; die Vögel in 
den Käfigen flatterten ängftlich hin und her, die Bilder und 
Spiegel fchlugen an äie Wände, die Bücher fielen aus ihren 
Gellellen und in einem Comptoir auf dem Hauptmarkte fiel 
fogar ein Lehrling von feinem Drehfitze. Auf dem Neumarkts- 
thurme wirkte die Erfchüttenmg fo Hark, dafs die Glocke drei 
Mal anfchlug. (Goth. Tagebl.) 3 Uhr 52 Minuten und 10 
Secunden dauernd. (Dojfztg.) 

271. Oberhol Zwifclxen 3 Uhr 40 Minuten und 4 Uhr 
ein einmaliger fchwacher Erdllofs, begleitet von einem Getöfe 
als ob zwei Stock höher eine Thüre fehr heftig zugeworfen 
würde. (Neumann, K. G.-D. d. T.) 

(Q. H. S. Weim.) 272. Ilmenau. Die K. Telegraphen- 
ilation berichtet: Nachdem eben 3 Uhr 58 Minuten [Berlmer 
Zeit] das Abtelegraphiren einer Depefche beendet war, liefs 
fich mit einem Male ein kniflemdes und knackendes Geräufch, 
wie wenn eine Mauer niedergeriffen wird, hören, und Kalk 
fiel von der Decke. Diefe Erfchütterungen, die auch an der 
vorderen Wand (Oflfeite) bemerkt wurden, waren zugleich 
von gnem unterirdifchen donnerartigen Gemurmel begleitet 
und liefsen fich als Wellenbewegungen von SW. nach NO. 
erkennen. Das Ganze wirkt fo beänglligend, dafe der Beamte 
für einige Zeit das Zimmer verläfst. 

(Schmidt, K. G.-D. d. T.) 

y. Seebach, Erdbeben r. 1872. 6 
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Ffirstl. Schwarzbnrgische Oberherrschaft nnd 

(H. S. Hein.) Saalfeld. 

273. Arnstadt, ftark verfpürt. (Eifen. Ztg. 8.) 

274. Stadt um. Die K. Telegraphenflation berichtet: 

3 Uhr 58 Minuten Berliner Zeit, zwei ziemlich flarke Erd- 
ftöfee, welche fogleich richtig erkannt wurden; man verfpürte 
unmittelbar nach eifern eigenthümlichen äufseren bez. unter- 
irdifchen Braufen ein Kniftern der Wände und die wellen- 
förmigen von Oll nach Weften gehenden Erfchütterungen. 

(Schellhom, K. G.-D. d. T.) 

275. Eudohtadt. 3 Uhr 50 Minuten [3 Uhr 52 Minu- 
ten Weim. und Eifen. Ztg.] ein Erdftofs verbunden mit dum- 
pfem, donnerähnlichem [fturmartigem, Rud. Wochenbl.] Ge- 
räufche. (Thür. Volksfr.) Mein Freund Dr. Dittenberger 
fchreibt mir, da er felbll im Freien befindlich nichts von dem 
Erdbeben wahrgenommen hat, dafs Herr Dr. Speerfchneider 
um 3 Uhr 52 Minuten der Rudolflädter Schlofsuhr, die Er- 
fchütterung in feiner am Schlofsberg ^gelegenen Wohnung ziem- 
lich beflimmt 5 Secunden dauernd wahrnahm; während diefer 
Zeit dauerte eine wellenförmige Bewegung zwar continuirlich 
fort, es waren aber 3 heftigere Stöfse oder, fo zu fagen An- 
fchwellungeu, der Intenütät der Bewegung zu unterfcheiden. 
Die Richtung der Bewegung ging von SW. nach NO. (nach 
anderen von NO. nach SW.) Dittenberger fügt hinzu, dafs 
eine Vafe durch die Erfchütterung ein wenig nach NO. fort- 
gerückt worden fei. Die Glocke auf dem Schlofsthurm fchlug 

4 oder 5 mal an. Die K. Telegraphenflation- berichtet 3 Uhr 
58 Minuten [Berliner Zeit] fehr heftige Erfchütterungen von 
einem dumpfen Braufen begleitet, ähnlich dem Geräufch eines 
fchnell vorüberfahrenden fchwerbeladenen Wagens. Die .wellen- 
förmige Bewegung verfetzte die Leute in eine Art fchwankende 
Bewegung ähnlich der in einem Kahne. Ein frei flehender 
Gummibaum neigte fich im Augenblicke der Erfchütterung 
dreimal von NO. nach SW. (Schwarz, K. G.-D. d. T.) 



— 83 — 

276. Volkstedt (Thtir. Volksfr.) 

277« Blankenbnrg, kurz vor 4 Uhr wurde hier eine 
ziemlich heftige, in der Richtung von Nordwell nach Südofl 
laufende, ungefähr 10 Secunden andauernde Erderfchütterung 
bemerkt. Die Bewegung war fo flark, dafs die Glocke auf 
dem Rathhausthurme zu läuten anfing, in den Käufern die 
Möbel fchwankten und Arbeiter fchnell von den Geriften 
fprangen in dem Glauben, diefelben (lürzten ein. 

(Thtir. Volksfr.) 

278. Schwarzbarg. 3 Uhr 50 Minuten Berliner Zeit 
eine ungefähr 15 Secunden dauernde Erfchtitterung verbunden 
mit ünterirdifchem, donnerartigem Geräufch; die Wellenbewe- 
gung fchien von NO. nach SW. zu gehen und fetzte alle 
Gegenftände in Bewegung, fo dais der gufeeifeme Ofen förm- 
lich raffelte. (Steinbruch, K. G.-D. d. T.) 

279. Saalfeld. 8 bis 10 Secunden dauernd, zwei Stöfse, 
fo flark, dafe die fogenannte Viertelsglocke auf dem Stadt- 
kirchthurm 3 bis 4 mal rafch nach einander ^nfchlug. 

(Ztg. beutfchl. Weim.) 

280. Fössneok. Durch die gütige Vermittelung von 
Herrn Prof. Geinitz kann ich einem Briefe des Herrn Aug. 
Fifcher entnehmen, dafe derfelbe fchon Tags zuvor einen 
kurzen, fchwachen Stofs empfunden zu haben glaubt, der je- 
doch einer anderen unbekannten Urfache zugefchrieben wurde. 
Am 6.» erfolgte das Erdbeben 4 Uhr Pöfsnecker Zeit (3 Uhr 
55 Minuten Berliner), es war fo heftig, dafs ein fchwerer 
eifemer Geldfchrank gegen die Wand klappte und alle Möbel 
fchwankten; dem Stofse folgte eine 5 bis 6 Secunden andau- 
ernde wiegende Bewegung. Ein polterndes Geräufch wird der 
Bewegung der Möbel zugefchrieben. Viele Leute eilten er- 
fchreckt auf die Strafse. Die K. Telegraphenftation berich- 
tet: Zwifchen 3 Uhr 56 Minuten und 3 Uhr 57 Minuten 
deutlich zwei auffallend Harke Erfchütttrungen , ohne dafs ein 
unterirdifches Geräufch beobachtet worden wäre; die Wellen- 
bewegung war unverkennbar. In der Porzellanfabrik find 

ganze Reihen von PorzeUanfiguren zu Boden geftürzt. [Nach 

6* 
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welcher Richtung?] Der Himmel war volUländig klar, die 
Luft imbewegt, Wärme 8^ R. im Schatten. 

(Schultes, K. G.-D. d. T.) 
281. Or. Kochbnrgy .der erfle Stofs fchwächer als der 
zweite, beide zufammen etwa 6 Secunden andauernd; die 
Thurmglocken fchlagen an und vom Gartenhaus fliegen die 
Zifgel herunter. (Ztg. DeutfchL Weim. 9.) 

Orosshersogthnm S. Weimar. 

(Fürstenth. WeiinarO 282. Bemday 4 Uhr eine circa 3 
Secunden währende, von Nordoflen nach Südweften gehende 
Erderfchütterung. Die Gebäude und Möbel fchwankten und 
die Glocke auf dem Rathhaufe fchlug an. Die hiefige Be- 
wohnerfchaft wurde* hierdurch um fo mehr erregt, als der- 
artige Erfcheinungen in hiefiger Gegend feit Menfchengedenken 
nicht vorgekommen fidd. (Weim. Ztg. 8.) 

283. Bla^kenhain, 3 Uhr 50 Minuten eine ziemlich hef- 
tige Erderfchütterung; Barometer und Thermometer zeigten 
nichts Auffälliges. Der Himmel war rein von allem Gewölk, 
die Luft ziemlich bewegt. Die Erfchütterung dauerte höch- 
llens 1^/2 Secunde, war aber doch fo bedeutend, dafe der 
Schlüffel, der frei an einem Kleiderhaken hing, lebhafte 
Schwingungen machte, und dafs die Drähte der Klingelzüge 
klirrten, In einem Holzflalle (lürzte ein Holzflofs zufammen. 
Die Art der Bewegung — ob hebend oder feitlich — konnte 
wegen der kurzen Dauer nicht genau beftimmt werden ; jedoch 
nach der Empfindung, die ein am Schreibtifch Sitzender ge- 
habt, fcheint fie von Südwefl nach Nordofl gegangen zu fein. 

(Weim. Ztg. 8.) 

284. Tannroda. (Ztg. Deutfchl. Weim. 8.) 

28Ö. Berka a. J. Genau 3 Uhr 55 Minuten bis 3 Uhr 
56 Minuten, Berliner Zeit, war eine Erfchütterimg ohne jedes 
unterirdifches Geräufch. (Wächter, K. G.-D. d. T.) 

286. Magdala. (Ztg. Deutfchl. Weim.) 

287. Weimar. Man fchreibt mir, dais kurz vor 4 Uhr, 
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erd ein fchwächerer, kurz rollender und darauf ein flärkerer, 
mit wiederholten Schwankungen verbundener Stofs wahrge- 
nommen wurde. Die Dauer der ganzen Erfcheinung betrug 
ca. IG Secunden. Die Wände raufchten und knatterten, Kalk 
bröckelte von den Häufem und eine Zimjnerdecke bekam 
einen grolsen Rifs. Die Bewegung fchien von SO. nach NW. 
zu gehen. Die Zeit wurde von Herrn Finanzrath Dr. Herbfl 
auf 3 Uhr 52 Minuten Bahnhofszeit [Haller Zeit] befUmmt. 

288. Schwansee« 4 Uhr eine ilarke Erderfchütterung, 
die ungefähr 5 Sekunden anhielt (Weim. Ztg. 8.) 

289. Buttstadt, wenige Minuten vor 4 -Uhr eine erd- 
bebenähnliche Erfchütterung. Den Leuten auf dem Thurme 
wankte der Boden heftig unter den Füfsen; einzelne Gegen- 
flände fielen um, der Hammer fchlug leife an die Glocke. 
Den Einwohnern der Superintendentur, die fich in der Bel- 
etage und im Manlard aufhielten, war es, als wenn ein cent- 
nerfchweres Gewicht über der Decke hinlief. Sie verliefsen 
rafch die Zimmer, weil fie fürchteten, die Decke würde ^f 
fie herabfallen. Die Fenller klirrten. In den unteren Räumen 
des Haufes wurde nichts verfpürt. Aehnliche Empfindungen 
wurden in andern Häufem wahrgenommen. (Weim. Ztg. 8.) 

290. Bnttelstedt, 10 Minuten vor 4 Uhr, ward hier, und 
wie man vernimmt, auch in den Nachbarorten am Ettersberg, 
ein etwa 10 Secunden anhaltender Erdflofs in wellenförmiger 
Bewegung von Often nach Wellen verfpürt. Die Häufer krach- 
ten in ihren Fugen, Tifche und Stühle wankten hin und her, 
in den Küchen fchlugen die Töpfe aneinander, kurz, es war 
ein fchreckenvoUer Moment! Alles war auf den Beinen und 
rannte auf die Strafsea. Zum Glück erfolgte keine Wieder- 
holung; aber man hatte wirklich das Gefühl, als ob der Decke 
der Einllurz drohe. Viele liefen auf die Böden, um nachzu- 
fehen, ob die Balken nicht zufammenbrächen. (Weim. Ztg. 8.) ' 

291. Apolda. Die K. Telegraphenftation berichtet: 3 Uhr 
56 Minuten ein kurzes, wiederholtes Auf- und Niederfchwan- 
ken, mit einem feitlichen Stofee endend; die meiden Beobach- 
ter haben ein donnerähnliches Geräufch wahrgenommen; 
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Erfchütterung des ganzen Haufes und namentlich ein Kniflem 
und Krachen der Decke und Bedachung; eine NNO — SSW. 
pendelnde Uhr blieb flehen, aufgellapelte Killen werden m 
der Richtung OSO— WNW.. verfchoben. (Eulenberg, K. G.- 
D. d. T.) Durch Herrn Prof. E. Schmid veranlafst, hatte 
Herr Director Dr. Compter die Güte, mir zwei ausführliche 
Mittheilungen zukommen zu laffen, welche die obigen Angaben 
beflätigen und erweitem: Das unterirdifche, donnerartige Rollen 
ifl von weitaus den meiflen Beobachtern wahrgenommen wor- 
den: Der Telegraphenbeamte hat die Zeit nicht unmittelbar 
im Augenblick der Erfchütterung verglichen; jedenfalls ifl die 
Zeit des Ereigniffes nicht mehr als 4 Minuten vor 4 Uhr Berliner 
Zeit gewefen. Dafs die obenerwähnte Wand Waarenkiflen fich 
in der Richtung von OSO. nach WNW. verfchoben, war noch 
an den Staubgrenzen zu erkennen. Zwei Arbeiter taumelten 
in der Richtung von SO. nach NW. von ihren Arbeitsbänken, 
fo dafs fie fafl gefallen wären. Ein von der Decke hängender 
"N^elkäfig gerieth in Schwingungen in der Richtung NNW. — 
SSO. (erller Ausfchlag unbekannt) Den Herren an der Real- 
fchule fchien die Richtung von WNW. nach OSO. zu gehen, 
während freilich andere auch ONO. — WSW. angeben. Eine 
flehengebliebene UTir pendelte in der Ebene NNO. — SSW. 
Mehrere Riffe find entflanden, von denen Herr Dr. Compter 
jedoch betont, dafs fie dem Balkenwerke folgen und daher 
nicht mit befonderer Schärfe auf die Richtung des Stofses zu 
fchliefsen geflatten. 




Flff. 8. 
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Die Wand abcd lieht von S. — N. mit 2o<> Abweichung 
jjBch NO; adef fenkrecht auf jener; alfo 




Der Rifs gh weicht etwa 20^ von der Senkrechten ab, 
der Rifs kl 40^; dg mifst 4,5m, dk 4m; die Höhe des Zim- 
mers 2y5m. 

Nun haben fich noch zwei kleinere, ebenfalls beim Erd- 
beben entflandene Riffe gefunden, beide in Wänden, die von 
NNO — SSW. gerichtet find; die eine ill 3,2 von abcd entfernt 
über einen Vorfaal weg; der Rifs i(l auch 40^ geneigt, aber 
entgegengefetzt, als gh; ich will ihn hier mit mn bezeichnen; 




Flg. 6. 

der andere findet fich ein Stockwerk unter jenen dreien, 
ebenfalls in einer NNO— SSW. verlaufenden, aber mit keiner 
der beiden vorigen correfpondirenden, fondern von abcd um 
ca. im abflehenden Wand; er ifl etwa 45^ geneigt und 
fchneidet auch nur oben eine kleine Ecke ab an der nörd- 
lichen Kante der Wand. 

(S. Mein.) 292. Friessnitz, Stofs von O. nach W.; Ther- 
mometer i5<> C. Barometer 775,7 mm. Barofcop zeigt auf 



— 88 '— 

wenig Niederfchlag, Fahne wechfelnd SW., SO., während des 
Bebens wenig, fogleich nachher llarker Wind. Die Tauben 
fleigen aus den Schlägen in die Höhe, Pferde wanken. 

(Dorfztg. lo.) 

293. Jena. Kurz vor 4 Uhr Erdbeben mit unterirdifchem 
Rollen verbunden, 2—3 Secunden dauernd, von S. kommend 
und unter welliger Stofsbewegung nach O. abziehend. (Jen. 
Ztg.) Die K. Telegraphenllation berichtet: Bei zufalligem 
Aufblicken fchien die dem Stationsvorfleher gegenüberftehende 
nach NNO. liegende Wand im Momente der Erfchütterung 
üch zum Einflurz nach SSW. zu neigen. Gleichzeitig fchwankte 
die nächfte fichtbare Telegraphenftange anfcheinend in der- 
felben Richtung und in der Dienllwohnung ertönte olme Ver- 
anlaffung die Klingel. Infolge der Erfchütterung entllanden 
im Apparaten^immer zwei Riffe, von denen der eine horizontal 
dicht unter der Decke der nordnordöftlichen Zimmerwand, der 
andere in der Zimmerdecke dicht über der gegenüberftehenden 
in gleicher Richtung. Ein gleichzeitig an mehreren Stellen 
in hiefiger Stadt gehörtes donnerähnliches Geräufch wurde 
ixxi der Station [wohl nur] durch ein ungewöhnlich (larkes 
Vibriren der Leitungsdrähte übertönt und deshalb nicht gehört. 
Die Erfcheinung wurde zwifchen 3 Uhr 56 Minuten imd 3 
Uhr 57 Minuten [Berliner Zeit] bemerkt und notirt - 

(Leidener, K. G.-D. d. T.) 

Herr Hofrath und Profeffor E. Schmid hatte die Güte, 
mir über feine perlonlichen Wahrnehmungen zu fchreiben: 
Ich befand mich in meinem Garten [am Haufe und am Aufsen- 
rand der Stadt gelegen], da hörte ich ein, keine volle S^cunde 
andauerndes* Geräufch, am eheflen dem Zufammenfallen eines 
Haufens lofe übereinander liegender Steine gleichend. Ich 
memte es muffe von S. herkommen und rühre vom Sprengen 
in dem benachbarten ftädtifchen Felfenkeller her. Meine 
Gartenarbeiter hatten das Geräufch in ganz gleicher Weife 
wahrgenommen. Kaum aber hatten wir ein paar Worte mit 
einander wechfeln können, als fich das Geräufch etwas weniger 
lang und flark wiederholte und zugleich meine Frau und mein 
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Sohn erfchrocken aus der Hausthüre traten, um zu fragen, 
was vorgefallen fei, das Haus habe entfetzlich gezittert; fie 
kämen eben aus der oberen Etage, weil fie gefürchtet hätten, 
dort muffe alles übereinander gellürzt fein. . . . Herr Profeffor 
Schmid fügt hinzu, dafe in ganz gleicher Weife auch in ande- 
ren Häufern der Erdllofs fich durch Klirren der Gläfer und 
des Porzellans,, Schwingen'der Bilder und Kronleuchter^ Wan- 
ken der Tifche, Knacken der Fenller, und felbft Thüren be- 
merklich gemacht habe, während mehrere Collegen, die fich 
gerade im Freien befanden von dem ganzen Phaenomen nichts 
wahrnahmen. Nur ein Einllurz, nämlich der eines Schom- 
ileins, »in einem allerdings alten Haufe« wurde conflatirt. 

294. BürgeL Kurz vor 4 Uhr ziemlich heftiger Erdftofs 
in der ungefähren Richtung von ONO. nach WSW. Barometer 
Vj Zoll gefallen.- In der Stadt war die Erfchütterung fo ftark, 
dafs einzelne Häufer Riffe zeigten imd alles aus den Häufern 
fltirzte. Den ganzen Tag wolkenlofer Himmel. (Spen. Ztg.) 
4 Minuten vor 4 Uhr von S. nach N. (Weim. Ztg. 8.) Die Er- 
fchütterung war intenfiver als in Jena. (Prof. Schmid.) 

295. Dothen, um 4 Uhr wurde eine wellenförmige Erd- 
erfchütterung von der Dauer einiger Secunden von NW. nach 
SO. gehend verfpürt. Die Häufer erdröhnten fühlbar. 

(Weim. Ztg. 8.) 

296. FranenpriessnitZy In der Kirche war das Decken- 
gewölbe gefprungen, mehrere Gurtlleine hatten fich abgelöfl, 
fodafe die Behörde eine fofortige Reparatur dringend nöthig 
fand. (Prof Schmid.) 



H. S. Altenb. Saal-Eisenberger Er. und 6. H. S. Weim. 

Nenstädter Er. 

297. Boda, V4 4 ^^^ wurde hier ein fehr llarker Erd- 
üofs verfpürt, der fich in der Richtung von Südoften nach 
Nordweenft fortzupflanzen fchien. Die Erfchütterung war fo 
ftark, dais der Fu&boden in den Zimmern fchwankte, die 
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Möbel fich bewegten und kleinere, leicht bewegliche Gegen- 
llande umfielen. Dem Erdllofs vorher ging ein Braufen und 
Saufen in der Luft und ein unterirdifches Getöfe, wie ferner 
Donner. Hinterher folgte eiji llarker Windftofe. 

(Geraer Ztg.) 

298. Neustadt a« 0., etwa lo Minuten vor 4 Uhr eine 
heftige Erderfchütterung ; einem fchwächereu Stofee folgte 
nach einigen Secunden ein ftärkerer, welcher Bilder fchwanken, 
Oefen wanken und Fenfler zittern machte. (Weim. Ztg. 8.) 

Auf dem Telegraphenamte hat man 3 Uhr 56 Minuten 
Berliner ui;id 3 Uhr 50 Minuten Neuftädter Zeit notirt. Nur 
die NS. pendelnden Uhren find liehen geblieben, aber nicht 
die NO — SW. oder NW — ^SO. fchwingenden , der Stofs mufs 
alfo von O. ,oder von W. geko^iimen fein.' Allenthalben hat 
man deutlich 2 Stöfse verfpürt, während in Gera der erfle 
fchwächer war und daher von Manchen nicht empfunden 
wurde , doch war der Eflfe<5l im ganzen nicht fo ftark wie in 
Gera. Von einem Windflofe beim Beben ill keine Spur ge- 
merkt worden, wohl aber ein dumpfes, unterirdifches Rollen, 
fchwächer wie in Gera. (Prof. Liebe.) 

299. Triptis. (Weim. Ztg. 8.) 

300. Weida. 4 Uhr llarker Erdftofs; alle Möbel im 
Zimmer bewegten fich heftig. (Weim. Ztg. 7.) Am Bahnhofe 
ill die eine Wand eines Güterfchuppens zerrilTai worden. 
Nicht weit davon hat fich der neu angelegte Damm der 
Gera-Eichichter Bahn um 3' gefenkt, woran aber nicht der 
Untergrund, fondem nur das Material des Letzteren fchuld 
ill. (Prof. Liebe.) 

301. Teichwolframsdorf, (auif Phykodesfchiefer) war der 
Stofs fehr heftig; in einem angebauten Mafchinenhaufe wur- 
den die Eckpfeiler llark befchädigt, die Mafchinen klapperten 
und Hockten nach dem Stolse und Balken im oberen Stock 
zogen fich theilweife aus den Fugen. (Windich, Prof. Liebe.) 

302. Cronschwitz, (auf oberem Devon) fehr llarker Dop- 
pelllofs,' foda1& ein Stück Felswand gegenüber einllürzt 

(Prof. Liebe.) 
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303. München-Bemsdorf, 4 Uhr eine mehrere Secunden 
andauernde Erderfchütterung; Kllingeln läuten und Häufer 
wan^n, die Bewohner flürzen erfchrocken auf die Strafse. 

(Weim. Ztg. 8.) 

304. Wolfiige£arth. (Weim. Ztg. 8.) 

F. Benss, Herrsch. Gera und H. S. Altenbnrg, 

Altenbnrger Kreis. 

305. Oera, das Ereignifs trat um 4 Uhr auf und mag 
6 — 10 Secunden gedauert haben. Die Erfchtitterung war 
eine ganz eminente. In einigen Wohnungen find fogar Möbel 
umgefallen und Thüren aufgefprungen, verfchiedene Schom- 
fleinköpfe fltirzten von den Häufern, einzelne Wände und 
Decken bekamen, zum Theil fehr bedeutende Riffe; auf der 
Sorge hier fiel ein Mann infolge der Erfchütterung um und 
mufste in ein Haus gebracht werden, ein paar andere Per- 
fonen wurden durch herabfallende Ziegellltlcke verletzt und in 
ärztliche Behandlung genommen, auf Alle aber, welche fich 
innerhalb von Gebäuden befanden, machte es den Eindruck, 
als flürtze das Haus zufammjen. Daher kam es, dafs in Zeit 
von einer Minute fall alle Bewohner auf den Strafsen (landen 
und dort nach den betreffenden Dachgiebeln fchauten, um 
zunächll nachzufehen, wie viel wohl eingeflürzt feL Perfonen, 
welche fich auf der Strafse, oder in Kellern befanden, haben 
nur wenig oder nichts Von der Erfchtitterung vernommen. 
Schreiber diefer Zeilen befand fich im Momente des Ereig- 
niffes auf der Fürlll. Bibliothek des Refidenzfchloffes Ofterflein 
und hat dort die Erfchütterung in einer Weife wahrgenommen, 
wie fie llärker wohl kaum irgendwo verfpürt worden ifi Die 
Bibliothek befindet fich in den höchllen Räumen des riefigen 
Steinkoloffes und mag es wohl dem zuzufchreiben fein, dafs 
dort die Schwingungen fo aufserordentlich Hark waren. Wäh- 
rend der wenigen Augenblicke war es kaum möglich, fich 
aufrecht zu erhalten, und dabei ein fo furchtbares Krachen 
und Praffeln vernehmbar, dafs der erfle Gedanke auf den 
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Einflurz fammtlicher tiefer liegenden Etagen gerichtet war, 
denen im nächilen Momente nun auch diefe oberile nach- 
folgen werde. In den verfchiedenen Bibliotbekräumen waren 
Taufende von Büchern umgefallen und lagen zum Theil zer- ' 
llreut auf den Dielen umher. Der Eindruck diefer, in einem 
Nu hervorgebrachten Verheerung war unbefchreiblich. Die 
Thurmuhr des Ollerlleins fchlug unmittelbar nach dem Elreig- 
nifs vier Uhr. (Generalanzgr. etc.) 

4 Uhr, nach Bahnhofszeitmafs, welches wir in diefer 
Beziehung als den allronomifchen ZeitmelTem zunächfl flehend 
betrachten, machten fich in unferer Stadt die Schwingungen 
eines Erdbebens in Beftürzung erregendem Grade bemerkbar. 
Ihre Dauer erftreckte fich ungefähr über den Zeitraum von 
3 Secunden und war innerhalb der Stadt mit einem derartigen 
explofionsartigen Dröhnen verbunden, dafs Jedermann zu- 
nächfl an den Einflurz über fich befindlicher Lokalitäten, oder 
wenigflens an den einer benachbarten Wohnlichkeit dachte. 
Alles was nicht niet- und nagelfefl war, gab den, der Meiflen 
Anficht nach von Oflen öach Weflen fich vorwärtsfchlängeln- 
den Wellenbewegungen nach, namentlich unterlagen Pendeluhren 
der angegebenen Readlion und blieben plötzlich flehen. Im 
Freien machte fich auf höheren Stationen nach dem Ausfpruch 
vieler und zwar unterrichteter Perfönlichkeiten, nicht die min- 
defle vom Naturgang abweichende Erfcheinung bemerkbar; 
andererfeits erzählt man fich, dafs ya. tiefergelegenen Cregenden 
mitten auf Wiefen und Feldern Kinder umgeworfen wurden. 
Die Stadt felbfl hatte an den Nachwehen verhältnifsmäfsig 
wenig zu leiden. So viel bekannt, find nur Effenköpfe und 
Ziegel herabgeflürzt, welche leider aber zwei Verwundungen 
mit fich führten, von denen wir hoffen und wünfchen, dafs 
fie nichts Bedenkliches mit fich tragen. (Geraer Ztg.) 

Herr Profeffor Liebe hatte die Güte mir über das Auf- 
treten des Erdbebens in Gera und feiner Umgebung fehr werth- 
voUe und ausführliche Mittheilung zu machen: Als Zeit wird 
mit Beflimmtheit auf unferer Telegraphenflation 3 Uhr 58 
Minuten Berliner Zeit angegeben. Nach forgfältigem und 
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möglichil ausgedehnten Umherfragen habe ich als ficher heraus- 
.bekommen, dafs alle Pendeluhren, die nordfüdlich pendeln, 
flehengeblieben find, während die weftöillich fchwingenden 
fortgegangen find. Der Stofs kam daher annähernd entweder 
aus O. oder aus W. In einem hiefigen Droguengefchäft, deffen 
Ladenwände ziemlich genau in der Richtung nach NW. ver- 
laufen, find die Holzfchiebkäftchen , welche die Wände be- 
decken, nur an der öfUichen Wand herausgefahren und natür- 
lich oben mehr als unten. 

Hauptmann Niebecker von der hiefigen Garnifon lag 
gerade auf dem Schiefsplatze im Anfchlage auf der Erde 
(alfo in aufserordentlich günfliger Situation) und fagte-mit 
Beflimmtheit aus, dafs er den Stofs ganz deutlich und ficher 
von W. nach O. gefühlt habe. Ich felbft. befand mich zur 
Zeit bei prachtvollem, vollkommen windftillen und windllill 
bleibenden Wetter auf der Höhe von Ehrnfee, eine Stunde 
weftlich von Gera im Freien. Diefe Höhe ill dort ziemlich 
hoch mit Sand bedeckt, dem Verwitterungsprodudt des Bunt- 
iandlleins, der die ganze Höhe bildet. Ich hörte nur ein 
leifes Raufchen und Rollen, welches fo fchwach war, dafs 
ich unficher war , ob es über oder ob es unter mir weg zöge. 
Es fchien mir aus O. zu kommen. Ich war eben an der 
Förilerei vorüber gekommen und hörte und fah plötzlich 
einen Ziegel von deren Firll herabrollen. Während ich einen 
Moment verwundert war, wie ein Firflziegel ohnelÄVind oder 
foniligen äulseren Anlafs herabgeilofsen werden konnte, ilürzten 
aus den beiden, etwa lo Schritt vor mir gelegenen Häufem, 
die Leute erfchreckt heraus und Hand der Förfler in feiner 
•Thüre, deren Pfoflen verdreht worden war. Der Stofe war 
in den Häufem fo heftig gewefen, dafs die Leute meinten 
vom Stuhle geworfen zu werden, und dafs in dem einen 
Haufe die Effe weit herab barft und der Effenkopf herabge- 
worfen wurde. 

Der Stois ifl wahrfcheinlich rein oder nahezu aus O. oder 
W. gekommen, denn in den Häufem, welche mit der Hauptfront 
füdnördlich fich erilrecken, ill der Stofe weit (lärker empfun- 
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den worden als in anderen Häufem. Es find hier in Gera 
zwei Effenköpfe, verfchiedene Ziegel und fall in allen Woh- 
nungen Theile des Kalkbewurfes herabgefchleudert worden." 
Die hohe Elfe des Fabrikanten Kuhn bekam von 6 Ellen 
unter der oberen Ausladung einen folchen RÜß, dafs üe ab- 
getragen werden mufste. Auf dem alten Seitenflügel im 
Schlofle Ollerftein, welches auf einer oftwärts in das Thal 
vorfpringenden Buntfandfleinmaffe liegt, war die Erfchüttefung 
in der Wohnung des Hofmarfchalls fo heftig, dafs Bilder 
herabgefchleudert, Vafen und Statuetten herabgellürzt und 
die Gläfer im Glasfchranke umgeworfen wurden. 

Die meifien Bewohner flimmen darin überein, dafs üch un- 
mittelbar ein fchwächerer und ein ilarker Stofs folgten und 
die- Dauer 3 — 6* Secunden betragen haben mochte. Viele zu- 
fällig in Kellern anwefende Perfonen haben nichts bemerkt — 
wohl weil fie an das Donnern vorüberfahrender Wagen ge- 
wöhnt waren. Sehr viele andere haben das Beben und das 
Donnern gerade in den Kellern fo ÜBik gefühlt und gehört, 
dafs fie erfchrocken herausgefprungen find. 

In den Häufem ift der Stofs meid deutlich als eine Wellen- 
bewegung wahrgenommen worden, die fich an den Decken, 
an den Wänden, am Fufsboden, an hohen Möbeln deutlich 
beobachten liefs. Die grofse Mehrzahl der Berichte Hellen 
den Stofs als einen feitlichen dar; doch ifl in mehreren Häu- 
fem der #beren auf Zechflein gelegenen Stadt, fowie tiefer, 
wo der Zechflein unter das Thalalluvium hinunterfchiefst, 
der Stofs als beflimmt von unten kommend verfpürt worden 
und hat nicht wenig Schrecken verbreitet Ueberhaupt war 
die Aufregung fo grofs, dafs ich fie bei grofsen Schadenfeuern 
nicht fo grofs gefehen habe. 

In der eigentlichen Elflerau war der Stofs fehr hörbar, 
im Freien (wegen der Kieslager) wenig, dagegen in den Häu- 
fem fafl ebenfo fühlbar, wie in den oberen auf Zechflein und 
Buntfand liegenden Ortfchaften. Ja einzelne Gebäude find 
merkwürdig flark erfchüttert worden. So ifl in einem Gewächs- 
liaufe, deffen Glaswand von O. nach W. verläuft, die wellige 
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Biegung fo flark gewefen , dafs die Fenflerfcheibchen mit den 
Ecken aus dem Blei gewichen find. In einem Haufe, welches 
vor wenigen Jahren erft erbaut worden und welches auf Elfler- 
Alluvium fo lieht , dafs die eine Aufsenmauer nach NW. liegt, 
ifl letztere fo Hark geborflen, dafe man von der Stube ins 
Freie fehen konnte. 

Das Barometer war feit 12 Stunden lletig um 3 Linien 
gefunken und fenk nach dem Stofse ebenfo lletig fort. Eine 
irgendwie auffallige Schwankung zeigte es nicht. Am Tage 
des Stofses hatten wir als Maximum 15,62^ C. und am näch- 
flen fonfl eben fo fchöuen Tage etwas weniger. 

Die Tauben find allenthalben lammtlich aus den Schlägen 
gefcheucht worden und waren nicht fobald beruhigt. 

Das WafTer in 3 flarken Quellen, welche der Stadt lau- 
fendes WafTer liefern, war leicht getrübt, — nicht fo flark, 
wie naqh anhaltendem flarken Regen. Die Quellenflränge 
flehen einmal im Zechfleindolomit (Rauchwacke, mittlerer 
Zechflein) und bei zweien im oberen Zechflein, in deffen 
Dolomitlager das WafTer durch die rothen Letten geflaut wird. 
Auch einige Pumpbrunnen zeigten eine» Trtibung des Waffers. 

In den beiden Erdfallen (Zechlleingypsfchlotten) , von 
denen einer von Zeit zu Zeit flarken SchwefelwafferflofFexha- 
lationen mit Trübung des Waffers durch abgefchiedenen 
Schwefel unterworfen ifl, habe ich durchaus keine Aenderung 
gewahren können. Allerdings traten die plötzlichen Gasent- 
wicklungen meifl nach jähen flarken Barometerfchwanküngen 
ein. Mich frappirte aber doch der klare, fchwarze Spiegel des 
Waffers, das ich nach dem Stofse milchweifs getrübt geglaubt 
hatte. 

Oberhalb der Gefsenmühle füdöfllich von hier, eine 
Stunde weit entfernt, find dicht am Mühlgraben, unmittelbar 
nach dem Stofse, zwei neue Quellen hervorgebrochen, welche 
anfänglich viel Schlamm, Thon imd Sand auswarfen und 
jetzt noch fafl fo flark fliefsen wie im Anfang. Sie find fafl 
flark genug um eine oberfchlächtige Mühle zu treiben. Die 
Formation gehört den unteren Tentaculitenfchichten an. Titan- 
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eifen-Diabafe fetzen zu beiden Seiten des Thaies durch. Am 
17. März War ich im Gefsenthale. Die beiden Quellen find 
auf einer Wiefe durchgebrochen und zwar von unten fenk- 
recht nach oben. Ich konnte meinen Stock und den halben 
Arm dazu in den Quellenfchlund flecken, ohne einen Wider- 
iland zu fühlen. Diefe Quelle führt etwas Eifencarbonat und 
ill noch getrübt durch etwas Thon und fehr feinen Quarz- 
fand. Die andere Quelle ill ganz trüb imd wirbelt feinen 
hellgrauen Schlamm heraus , der hauptlächlich aus fehr feinem 
QuarzfEind belleht Diefer Schliech rührt von den Thalthonen 
her, die fich hier wie in allen unferen paläozoifchen Schroff- 
thälem abgelagert haben. Die Waffer felbfl aber entflam- 
men entweder dem Raum zwifchen dem unterflen Titaneifen- 
Diabafe und den Tentaculiten-Schiefem oder dem Raum 
zwifchen demfelben Titaneifen-Diabafe und den oberften Grap- 
tolithenfchiefeni. Letztere gehören dem mittleren Silur an, 
die Tentaculitenfchiefer nach meiner feflen Ueberzeugung dem 
mittleren Devon. Beide Quellen flrömen noch armdick und 
haben eher zu- als abgenommen. Sie haben weithin die 
Wiefe mit graulich-weifsem Schlamme bedeckt und den Mühl- 
graben, fowie die eine Partie des Mühlbachs mit diefem Mate- 
riale ausgefetzt Am 10. April lief die neu entflandene Quelle 
in ihren beiden Strängen noch ungefchwächt fort und hatte 
etwas klareres Waffer. Die eine der beiden Quellmündungen 
fliefs noch Schlamm aus und bildete einen oben i*/a Fufs 
breiten fenkrecht 9 Fufs abwärts führenden Schlund. 

Als allgemeines Refultat theilte Herr Prof. Liebe mit, 
dafs der Stofs allenthalben in den Thätem flärker verfpürt 
worden ifl als auf den Bergen, und dafs alle Bäche auf dem 
Gürtel zwifchen Gera und Schmölln durch den Stofs plötzlich 
und auch ziemlich anhaltend bedeutend wafferreicher gewor- 
den find. (Prof. Liebe.) 

306. Köstritz. Im Park beugten fich die Bäume vor 
dem Stofse wie vor dem flärkflen Sturme. Ein Windflofs ifl 
auch hier nicht beobachtet worden. Boden: Zechflein zum 
Theil mit wenig^mächtigem Auelehm bedeckt. (Prof. Liebe.) 
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307. Langenbergy 3 Uhr 56 Min. eine ziemlich heftige 
Erderfchütterung. Diefelbe war derart, dafs die Häufer bebten, 
und die Bewohner Hürzten zum gröfsten Theil, in eine Art 
Unheimlichkeit verfallen, erfchrocken auf die Strafee. Die 
Erfchätterung , welche durch das Rütteln der Häufer den 
Leuten in den Wohnungen donnerähnlich vorkam, dauerte 
einige Secunden. Nach Verlauf diefer Kataftrophe wurde von 
den noch auf der Strafse flehenden Leuten conflatirt, dafe die 
Spindel der neuen Kirchthurmfahne fich ganz gebogen hatte 
und zwar dermafsen, dafs die Fahne ganz krumm fleht, und 
es konnte fich Niemand, da bei der Kataflrophe .kein Sturm- 
wind herrfchte, diefen Zufammenhang erklären. Wahrfchein- 
lich hängt diefer Zwifchenfall mit dem furchtbaren Rütteln 
zufammen. (Geraer Ztg.) 

308. Collis (^/i Stunden von Gera.) Eine abgelegene 
Meierei bezog ihr laufendes Trinkwaifer aus einer oberhalb 
gelegenen fletig aushaltenden Quelle; diefelbe kommt aus fleil 
aufgerichteten und geflörten Grauwackenfchiefem,- neben denen 
ungeflört Rothliegendes lagert Durch den Stofs ifl die Quelle 
plötzlich verfiegt und feit der Zeit nicht wieder erfchienen. 
Ein ruhiger und ficherer Beobachter fland im Freien flill und 
überfah die aufgehenden Saaten. Er verfichert mit Beflimmt- 
heit den Stofs gefühlt und die wellenförmige Bewegung an 
der Bodenoberfiäche gefehen zu haben, hat aber auch kein 
bedeutendes Geräufch gehört (Buntfandfleinboden). Vielleicht, 
dafs bei der Bewegung des Körpers durch den Stofs hier eine 
optifche Täufchung vorliegt. (Prof. Liebe.) 

309. Epnnebiirg. Der fchwache Stahlbrunnen, der aus 
den Schiefem kommt, die, wenig mächtig, zwifchen den 
Graptolithenlyditen und Titaneifen-Diabaslagem eingefchaltet 
find, fiofs^ nach dem Stolse um 50% flärker. Auch jetzt 
[15. März] ill er noch nicht auf den vorigen Stand gef unken, 
fondern fliefet noch bedeutend ftärker.* November, Januar 



* Vergl. hierzu auch Weferzeitung 27. Mai, Abendbl. 
y. Seebachf Erdbeben v. 1872. 1 
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und der halbe Februar waren hier völlig frei von Nieder- 
fchlägen und auch fonfl gab es außerordentlich wenig. In 
den 3 Wochen vor dem Erdbeben hat es nur einmal einen 
fchwachen Schnee gegeben. (Prof. Liebe.) ^ 

Das Bauerngut, die Pohrishäufer, hatte fchöiies laufendes 
Waffer. Diefe Quelle iü durch den Stofs verfiegt, fodafs nur 
noch einzelne Tropfen abträufeln. Die Quelle kommt aus 
Graptolithenlyditen. (Prof. Liebe.) 

310. Mennsdori Ein Brunnen verfiegte und ein anderer, 
der fchon feit Jahren allmählich verloren, wurde plötzlich 
wieder voll. Tentaculitenfchichten mit Diabafen. 

(Prof. Liebe.) 

311. Posterstein, Grau wackenichiefer und Breccien (äqui- 
valent etwa dem Iberger Kalke), welche das Liegende des 
CjTpridinenfchiefers bilden, find hier von einem Felfitporphjrr 
durchbrochen worden. Unten im Alluvium der Sprotte haben 
die Gebäude des Dprfes nicht gelitten, wenn auch die Er- 
fchütterung fehr ftark war — flärker als in Gera. Defto 
mehr aber auf dem anflehenden Felfen. . Von dem Porphyr- 
berge gegenüber dem. Schlofsberge rollten die GeröUe beim 
Stofse niederwärts und löfle fich ein Felsblock Grauwacken- 
fchiefer ab. Eine niedrige aber theilweife - nicht fehr folid 
gebaute Gartenmauer ward zur Hälfte umgelegt. Auf dem 
Schlofsberge (Porphyr und Schiefer) hat der alte Thurm von 
40 Ellen Höhe bei 5 Ellen Mauerllärke fo oscillirt, dafs die 
in der Nähe Wohnenden vor Schrecken heulten und kreifchten, 
da ße meinten er (lürze herab. Am alten Schlofs habe, ich 
[Liebe] eine Menge Riffe gefehen, die mit frifchem Bruche 
durch Mörtel und Stein hindurch verliefen. In den Kellern 
des alten Schloffes ifl fo viel von den Decken abgebröckelt, 
dafs mehrere lop Liter Milch unbrauchbar wurden. Das 
neue Schlofs, nebeii dem alten errichtet, hat durchweg 2 Ellen 
und im erllen Stock iVa Ellen flarke Mauern; es exiflirt aber 
keine Stube, kein Kämmerchen, welches nicht Mauer- und 
Deckenrif% aufweife. — Allgemein wird in Pofterftein das 
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Geräufch als ein dumpfes, flarkes Donnern befchrieben. — 
Die Tümpel des Sprottenbaches fchlugen Wellen, wie mehrere 
als züverläffig bezeichnete Beobachter gefehen haben, und 
zwar fchlugen diefe Wellchen genau in Itidwelllicher Richtung 
an das Ufer. (Prof. Liebe.) 

312. VoUmershein, ein Wafferloch von i Elle Waffer- 
fland ift durch den Stofs plötzlich verfiegt Culm. 

(Prof. Liebe.) 

313. Nöbdenitz, auf der Eifenbahnflation hat man 3 Uhr 
55 Minuten notirt Der Pfarrer, ein ruhiger Beobachter, der 
fich für Geologie intereffirt, berichtete: Ich fafe am Tifche 
mit dem Gefichte nach SO. gekehrt und las. Da hörte ich 
ein Geräufch auf dem Boden, ein leifes Gepolter, das ilärker 
und (lärker wurde und zuletzt fo heftig, dafs ich meinte, die 
Pfarrei bräche zufammen und bekam dann erll einen gewal- 
tigen Ruck nach der Rechten zu ; erft nach dem Ruck hörte 
ich ein Geräufch draufsen, als wenn mit 6 bis 7 fchwer be- 
ladenen . Wagen die Pferde durchgingen. — ' 7 Feuereffen find 
eingellürzt. Im Freien fah man den Stofs an den Pflaumen- 
bäumen einer AUee^ auch fcheinbar von Often her. Bei 
Uferarbeiten bemerkte man auch, wie das WalTer über die 
Ufer »fchwappte«. Devonifche Schiefer und Culm fchiefsen 
unter Zechflein und Oligocaene- Geröll und Thonfchichten 
ein. (Prof. Liebe.) Zwei Eflen find eingeflürzt 

(Prof. Geinitz.) 

314. Beerwalde, GraptoUthenfchiefer ; die Bauern, die 
auf dem Felde waren, lagen,, es fei gewefen, als ülnke das 
Beet, auf dem fie geftanden, */4 tief hinab. Namentlich an 
den Erlen des Baches fah man den Stofs fehr gut und zwar 
auch [fcheinbar] nach SW. zu. (Prof- Liebe.) 

320. Löbichan, fo heftig, dafs er auf dem Gut eine 
Menge Glaszeug und in der Apotheke eine grofse Anzahl 
Arzneiflafchen zertrümmert; OligocaenaufTentaculitenfchiefem. 

(Prof. Liebe.) 

231. SchmöUn , gegen 4 Uhr fehr heftiger Erdllofs, ver- 

7* 
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bunden mit donnerähnlichem Getöfe, 3 — 4 Secunden an- 
dauernd, Richtung von SW. nach NO. (Zeitungsausfchnitt). 
Es foUen über 30 Effen befchädigt worden fein; auf der 
Stralse find zwei ICinderwagen umgeworfen und die Kinder 
herausgefchleudert worden. Der Pollmeifler E. hat den 6. 
fchon- zwifchen 2 Uhr ,und 3 Uhr feine Briefwage fich 
freiwillig ohne irgend merklichen äufseren Anlafs heftig be- 
wegen fehen. Nach Mittheilung diefer Wahrnehmung erzählte 
auch der Poflverwalter H. in Nöbdenitz, dafs er fchon am 
28. oder 29. Februar die gleiche Erfcheinung an feiner Wage 
beobachtet habe. (Prof. Liebe.) 

322. Gössnitz. Frl. Cl. Pilling hatte die Güte mir zu 
fchreiben, dafs das Erdbeben nach der einen Uhr 10 Minuten, 
nach einer anderen 5 Minuten vor 4 Uhr llattf«nd. Zuerft 
kam ein donnerähnliches, ziemlich llarkes Geräufch, dann war 
eine kleine Paufe, nur ebenfo lange, dafs man denken konnte, 
was wohl eigentlich paflire, da kam der zweite Stofs, der 
wohl um IG Mal (lärker war und die Häufer in den Fugen 
krachen machte. In einer Oberflube wurden die Bewohner 
5 bis 6 Mal von ihren Stühlen in die Höhe gellofsen, Ge- 
föfse, die theilweife nur ^/a oder ^/i voll waren, liefen über, 
viele Gegenllände wurden umgeflürzt, Oefen wurden verrückt 
und zum Theil eingeftürzt; zwei Drittel aller Effen und be- 
fchädigt worden, manche haben fich merkwürdiger Weife nur 
gedreht, aber alle genau nach derfelben Richtung. Die ein- 
gellürzten Schornfleine find bei Käufern mit ollwefllichem 
Firfte gerade hinabgeflürzt, während fie bei folcßen mit nord- 
fiidlichem mehr nach S. hingefchleudert worden find. Die 
Häufer haben zum Theil merklich gelitten, manche haben 
Riffe, die durch und durch gehen. Bei Häufem, die nahezu 
nach den Himmelsgegenden orientirt find, find die meiften 
Riffe in der Südwand, etwas weniger in der Nordwand und 
entfchieden weniger nach O. und W., bei diagonal flehenden 
Häufem find nahezu in allen Wänden gleichviele Spalten ent- 
ftanden. Die Spalten find unregelmäfsig, theils fenkrecht, theils 
geneigt, eine beftimmte mittlere Neigung konnte nicht feil- 
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geftellt werden. Die eiferne Rarke Stange auf dem Thurme 
hat da, wo fie die Windfahne trägt, eine Biegung nach W. 
hin erlitten und in ihrer ganzen Länge fich etwas nach S. 
geneigt Leute, die eben auf der Strafse waren, haben die 
Häufer und den Thurm fchwanken fehen. Wir find mit vie- 
len Anderen einftimmig der Meinung, dafs der Stofs nicht, 
wie die meiften Berichte lauten, von S. gekommen ifl, fondern 
[fcheinbar] von NO. etwas mehr N. als O., denn die Empfin- 
dung 'vjar, als flürze die nordöflliche Ecke des Haufes ein. 
Eine ganz glaubwürdige Dame hat ganz deutlich die wellen- 
förmige Bewegung wahrgenommen; fie fland am Fenfler und 
bemerkte, wie fich ihr Haus von NO. nach SW. zu neigte. 
323. Tegkwitz. Auf einer Wiefe entfland ungefähr 36 
Stunden nach dem Erdbeben eine kegelförmige Erhebung des 
Bodens. Diefelbe wurde mit einem Spaten geöffnet und 
flrömte dann eine folche Menge WafTers aus, dafs in kurzer Zeit 
der ganze Thalgrund unter WafTer gefetzt wurde und einem See 
glich. Die Mühle unterhalb kann jetzt nach Faffung und 
Zuleitung der neuen Quelle in den Mühlbach mit doppelter 
Kraft arbeiten. Eine Abnahme des WafTers wurde bis jetzt 
[20. April] nicht bemerkt. (Prof. Liebe.) Der Güte des 
Herrn ProfefTor Geinitz verdanke ich noch folgende ausführ- 
liche Mittheilung des Herrn Berginfpedlor Wohlfarth zu Alten- 
burg. Am 8. März bemerkte der Gaflwirth MifTelwitz in 
Tegkwitz auf einer Wiefe 250 Schritte unterhalb des Gaflhofs 
eine fchildförmige Erhöhung von ca. 8 Meter Durchmeffer und- 
0,5 Meter gröfster Höhe. Er machte mit dem Spaten einen 
geringen Einfchnitt in den Erdbuckel und fofort quoll ihm 
ein flarker Wafferflrom entgegen, der die umliegenden Wiefen 
weithin überfchwemmte. Später hat man von der Ausbruchs- 
flelle bis zum Bache einen Abzugsgraben gemacht, in welchem 
das WafTer heute [22. April] noch in unverminderter Quan- 
tität abfliefst. Ich fchätze die WafTermenge auf 140 — 170 
Liter pro Minute; an dem Quell fieht man deutlich, wie das 
WafTer in dem ca. 30 cm. tiefen Graben von unten herauf- 
quiUt. Es hat einen tintenarti^en Gefchmack und fetzt flark 
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Eifenoxydhydrat ab. Die Erklätung des Phänomens kann 
leicht aus der geognollifchen Bodengeftaltung hergeleitet wer- 
den. Tegkwitz liegt im Gebiet des Buntfandfteins. In dem 
dortigen Thale wird die oberfle Erdfchicht durch einen für 
Waffer fall undurchläffigen Thon gebildet, deffen Ränder nach 
den Bergabhängeh 2u emporgehoben find und der auf einer 
Schicht von Kies auflagert In diefem Kiefe fickem an den 
Berglehnen die Tagewaffer ein und werden unter der Thon- 
fchicht gefpannt gehalten. Diefe Thonfchicht ift jedenfalls 
nicht überall von gleicher Dicke und die gefpannten Waffer 
machen fich hier und da an den dünnen Stellen Luft und 
ficherlich haben die flarken Erfchütterungen am 6. März dazu 
beigetragen, dafs die Waffer an einer Stelle hervorgebrochen 
find, wo fonft ihre eigene Spannung nicht hingereicht hätte, 
die Thondecke zu durchbrechen. 

Ich kann mich . bei diefer Erklärung auf folgende zwei 
Thatfachen ffützen. Der pp. Miffelwitz hat vor mehreren 
Jahren in feinem Gehöfte, einen Brunnen graben laffen, in 
welchem er 4,7 Meter blaugrauen Thon durchteufte, dann 
noch 2,8 Meter in demfelben Gebirge weiterbohrte, worauf 
er eine Kiefelfchicht traf, aus welcher das Waffer fpringbrunnen- 
artig in die Höhe flieg. Der Brunnen ifl wieder verfchüttet, 
weil das Waffer ungeniefsbar war. — Ich habe femer diefelbe 
Bodenbildung in den benachbarten Thälem von Gimmel und 
Glatfchütz beobachtet, die ebenfalls im Gebiete des bunten 
Sandlleins liegen und wo man bei den Auffchlufsarbeiten zur 
Altenburger Wafferleitung unter einer mehr oder weniger flar- 
ken Thonfchicht überall auf eine wafferfiihrende Kies- und 
Sandfchicht füefs, die beim Anfchnitt fafl immer das Waffer 
hochfleigen liefs. 

324. Altenburg, 7 Minuten vor 4, Uhr ein ganz deutlich 
bemerkbarer, mit einem rollenden, dumpfen Geräufch ver- 
bundener Erdflofs, der mehrere Secunden anhielt und die 
Gegenflände in den Zimmern, wie Gläfer, Uhren etc., in 
ziemlich flarke Bewegung brachte. Die anfcheinende Rieh- 
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tung des Erdftofses, welcher uns als ein zweifach wiederholter 
erfchien, war von Nord nach Süd. (Geraer Ztg.) 

Befonders ftark ift der Stofs auf dem Schlöffe verfpürt 
worden, das auf Porphyr fleht und in deffen Nähe die Soldaten 
beim Exereiren ihn fehr deutlich bemerkten. Mehrere Effen 
find eingeftürzt (Prof. Geinitz.) 



Uebersicht Ober die äusseren Erscheinungen und 
Wiricungen des Erdbebens vom 6. März 1872. 



1. Die Verbreitung des Erdbebens. 

Um die Ausdehnung des Erdbebens zu veranfchaulichen, 
find fömmtliche Orte an welchen daffelbe empfunden worden 
•ift, in eine Karte im Maaisflabe von 1:2550000* der natür- 
lichen Gröfse eingetragen worden, fo weit der angegebene 
Mafsllab dies zuliefe. ' In einigen wenigen Fällen ifl llatt ganz 
unbedeutender Oertlichkeiten der nächft benachbarte gröfeere 
Ort eingezeichnet worden. Eine fcharfe Abgrenzung des 
erfchütterten Gebietes ift mit grofsen Schwierigkeiten verbun- 
den. Bei mehreren Orten mufs es fraglich bleiben, ob fie 
wirklich noch erfchtittert worden fmd oder nicht Die pofi- 
tive Ausfage eines Einzelnen, den Erdftofs empfunden zu 
haben, kann natürlich durch die Erklärung nichts bemerkt 
zu haben, auch wenn Sie von mehreren oder vielen herrührt, 
an und für fich nicht, entkräftet werden. Dennoch braucht wohl 
kaum ausgeftihrt zu werden, wie verdächtig gerade bei einem 
fchwächeren Erdbeben derartige angefochtene Wahrnehmungen 



* Nach Liebenow's fchöner Eifenbahnkarte. 
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bleiben muffen. Diefer Verdacht wirc^ fich aber noch lleigem 
muffen , wenn diefe Berichte ohne näheres Eingehen in Einzeln- 
heiten erft mehrere Tage nach dem Erdflofse hervortreten 
und wenn die Orte, aus denen fie (lammen, die äufserlle 
Grenze der Verbreitung bezeichnen. Die Orte Paffau (No. 60), 
Straubing (No. 61), Augsburg (No. 63), Heidelberg (No. 1 1 7) find 
demnach fehr verdächtig und find dem entfprechend mit zwei ? ? 
verfehen worden. Trotz des angeftihrten Details mufs bei 
den gewichtigen entgegenflehenden Nachrichten, München 
(No. 62), ebenfo zweifelhaft bleib,en. Auch Linden (No. 13), 
Aus dem Reichenbacher Thale (No. 118) und Wiesbaden 
(No. 120), fcheinen mir nicht unbedenklich und find deshalb 
auf der Karte mit einem ? verfehen worden. 

Nach Ausfchlufs diefer verdächtigen Orte fmd die 
ficher erfchütterten Ortfchaften, welche die Grenze des gan- 
zen Bebungsgebietes zu bezeichnen fchienen, auf der Karte 
No. I mit einer möglichfl einfachen Curve umfchrieben wor- 
den und es ill diefe Linie als erlle Ifofeifle und wahrfchein- 
liche Grenze des Schütterungsgebietes [foweit es durch ein- 
fache Sinneswahrnehmungen erkannt werden konnte] bezeich- 
net Es würde fich aus dem Verlauf diefer äufserflen Kofeille 
ergeben, dafs das Erdbeben eine Oberfläche von wenigftens 
3 IOC Quadratmeilen bewegt hat 

Zur Vergleichung mit diefem Refultate möge die Zahl 
der Quadratmeilen dienen, welche durch einige andere, genauer 
unterfuchte Erdbeben erfchtittert wurden. Das Rheinifche 
Erdbeben vom 29. Juli 1846 hat nach Nöggerath wahr- 
fcheinlich (d. i. innerhalb des grünen Erfchütterungskreifes 
auf feiner Karte) 3 848 Quadratmeilen bewegt Das Gebiet, aus 
welchem aber wirklich Berichte über empfundene Erfchtit- 
terungen vorliegen (d. i. innerhalb der rofarothen Linie von 
Nöggeraths Kiirte), ergab mir bei einer approximativen Be- 
llimmung nur etwa 2 200 Quadratmeilen. Das Visper Erdbeben 
am 25. Juli 1855 erllr eckte fich nach Volgers Zufanmien- 
flellungen und der Karte und Berechnung von Petermann auf 
über 3 700 Quadratmeilen; nach der Karte von Volger, am Ende 
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feiner 3 bändigen Arbeit, welche auch die ganz vereinzelten 
Beobachtungsorte einfchliefst, aber über ungefähr 5 600 Quadrat- 
meilen und der Erdftofs der Vetema hola am 15. 7anuar 1858 
erfchütterte nach Jeitteles Zufammenftellungen circa 2 100 . 
Quadratmeilen. ^ Schon ein Vergleich mit diefen wenigen gröfseren 
und forgfältig unterfuchten mitteleuropäifchen Erdbeben zeigt, 
dafs der Erdflofs vom 6. März 1872 für unfere Gegenden 
feiner Verbreitung nach einer der bedeutenderen war. 

Für Unterfuchungen über die Verbreitung des Erdbebens 
im einzelnen, innerhalb des umfchriebenen Gebietes, liegt 
leider nicht eine ausreichende Zahl von Einzelbeobachtungen 
vor. Diefer Umftand fowohl, als auch die Erwägung, dafs 
weiter verbreitete und dann wohl meifl auch in einer gröfse- 
ren Tiefe erzeugte Erdbeben nur in feltenen Fällen in ihrer 
Verbreitung durch den geologifchen Bau der Erdoberfläche 
und deren unmittelbaren, unferer Speculation allein zugäng- 
lichen Unterlagen wef entlich beeinflufst werden können, liefsen 
auch die Einzeichnung der geologifchen Zufammenfetzung des 
Erfchtitterungsgebietes in die Karte unnütz erfcheinen. • 

Von den berichteten Einzelheiten fcheinen mir die unter- 
irdifchen Wahrnehmungen intereffant Es mufs auffallen, dafs 
während das Erdbeben gleichmäfsig am nördlichen (No. 8), 
wie am füdlichen Fufse des Harzes und nach Angabe (No. 11), 
felbft auf dem Harze verfpürt worden ifl, nach der gütigen 
Mittheilung des Herrn Diredlor von Groddeck daifelbe in 
den Oberhärzer Gruben nicht wahrgenommen worden Üi 
Ebenfo liegen nach ProfeiTor Websky auch aus dem Walden- 
burgifchen und aus dem Eulengebirge keine Beobachtungen 
vor (No. 44). Bei Dresden wurde der Stofs in einem Brunnen, 
26 Meter tief fehr heftig empfunden, während die Arbeiter 
in den Steinkohlengruben des Plauenfchen Grundes im AUge- 



* Das Neapolitanifche Erdbeben vom 16. December 1857 erfchüt- 
terte nach MaUet über 29500 Quadratfeemeilen [d. i. das Areal inner- 
halb Mallets 3. Ifdfeille, das hier allein zur Vergleichung herangezogen 
werden kann] »= 1843,7 Deutfche geographifche Quadratmeilen. 
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' meinen die Erfchüttening felbfl nicht, fondem nur das beglei- 
tende Schallphänomen und auch dies nicht allgemein wahr- 
genommen haben. . Ebenfo werden die Belegungen der Stahl- 
werks-Gefellfchaft von Kommotau, zwar durch das fcheinbar 
in der Firfte entftanderie Geräufch fo fehr erfchreckt, dafs fie 
ausfahren, bemerken aber von der Erfchüttening felbfl nichts 
(Nö. 52). In den Zwickauer Kohlenfchächten wird die Er- 
fchütterung von den einen bemerkt, von den andern nicht 
Im Gegenfatz hierzu fcheint dailelbe aber in den Gruben von 
Freiberg (No. 183) und auf der Eintrachtsgrube bei Salzmünde 
(No. 153), von Geithain und Frankenberg in ca. 100 Meter 
Tiefe ftark gefühlt worden zu fein (No. 210). Diefe verfchie- 
denen Ergebniffe llimmen völlig überein mit den wechfelvollen 
Angaben älterer Erdbeben. Sie weifen, wie Humboldt gewifs 
mit Recht bemerkt, nur darauf hin, dafs, wie bei allen Erd- 
beben, einzelne Orte auf der Erdoberfläche [gue hacen puente\ 
obfchon fie nicht feiten mitten in dem erfchütterten Gebiet 
liegen, völlig unbewegt bleiben, ebenfo zahlreiche unterirdifche 
Punkte in einem nur localen Erdbebenfchatten liegen, deffen 
Urfachen wir heutigen Tages leider wohl kaum zu e;:kennen 
vermögen. 

Bei Betrachtimg der Verbreitung des Erdbebens vom 6. 
März verdient jedenfalls noch die nachfolgende intereffante 
Notiz Erwähnung, die ich der Güte meines verehrten Freundes, 
des Herrn C. N. Riotte, Minifter-Refident der Vereinigten 
Staaten in Nicaragua verdanke. Er fchreibt mir: 

»Am 6. März befand ich mich in dem Ihnen wohl be- 
kannten Nicaraguenfifchen Hafenplatze Corinto, wo ich das 
in einem Frame-houfe befindliche Amerikanifche Confulat be- 

. wohnte. Dort beobachtete ich Abends zwifchen */a 7 und 7 — 
Sie erinnern fich wohl noch wie man in diefen Ländern mit 
genauer Zeitbeflimmung daran ift — ein leichtes Erdbeben 
von fehr kurzer Dauer. Richtung wie in Deutfchland ONO — 
WSW. Es war eigentlich nur ein Stofe und die Bewegung 
fo gering, dafs ich fie in jedem anders conflruirten Haufe 
überfehen hätte, aber in dem Holzhaufe krachte und quiekte 
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das Balkenwerk. Wir haben freilich hier Erdbebenurfachen 
in Fülle und aus erfler Hand, fo dafs wir fie uns nicht aus 
Deutfchland zu verfchreiben brauchen, allein ich dachte die 
Thatfache würde Ihnen doch von Intereffe fein.« 

Corinto liegt 8 7^9 '30" w.L. v-Greenw.; der eben erwähnte 
Erdllofs fand daher nach Berliner Zeit am 7. März zwifchen 
I Uhr 12 Minuten und i Uhr 42 Minuten flatt, alfo nur 9 Vi 
bis 9^/4 Stunden fpäter als das Erdbeben in Deutfchland. 



2. Die Form und Zeitdauer des Erdbebens. 

Während Über die Form, in welcher der Erdflofs fich 
fühlbar machte, die vorliegenden Berichte eine befriedigende 
Uebereinflimmung zeigen, gehen die Angaben über die Dauer 
deffelben weiter auseinander. Ein Theil diefer Differenzen 
in zweifellos nur durch die mangelhafte Uebung der Beo- 
bachter in der Abfchätzung kleiner Zeiträume veranlafst wor- 
den; aber es ift natürlich nicht möglich anzugeben, wo die 
Grenze diefer Schätzungs-Fehler liegt und wo etwa reale 
Unterfchiede beginnen. Die vorliegenden Dauer-Angaben 
fangen mit einer Secunde an (24, 72) und reichen bis zu 
5 — 6 Minuten (173). Wenn man diefelben jedoch näher grup- 
pirt, fo ergiebt fich, dafs von den 83 Dauerbeflimmungen, welche 
mit Zahlen begrenzt worden find, nur 5 eine Dauer von mehr 
als einer Minute und nur 10 eine Dauer von mehr als 10 
Secunden angeben. Der ganze Reft von 68 Angaben bewegt 
fich zwifchen i und 10 Secunden und wird offenbar noch 
verflärkt durch diejenigen Beobachtungen, welche die Dauer 
als von »wenigen oder mehreren Secunden« -angeben. Inner- 
halb diefer 68 Zahlenbeftimmungen wird die Dauer von 5 
Secunden am häufigflen, nämlich 10 mal, angegeben und auch 
das arithmetifche Mittel aus diefen 68 Wahrnehmungen, wel- 
ches freilich eine Gleichwerthigkeit aller Wahrnehmungen 
vorausfetzen würde, ergiebt fall genau 5 Secunden. Hier in 
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Göttingen wurde mit grofser Beflimmtheit und Uebereinftim- 
niung, befonders auch von dem Direktor der Sternwarte, 
Profeffor Klinkerfues, die Dauer auf 8 Secunden gefchätzt 
Von den Berichten, welche eine längere Dauer als dire6l 
beobachtet angeben, ift Königflein (179) zu erwähnen, wo 
nach Ablefung der Telegraphenuhr die Erfchütterung 45 Se- 
cunden gedauert hat. Durch die Lage von Königflein wird 
diefe längere Dauer wohl hinlänglich erklärt. 

Die Form in welcher das Erdbeben empfunden wurde, 
wird fehr allgemein als eine wellenförmig vorüberziehende 
Bewegung des Bodens befchrieben und unter 73 Berichten 
geben 45 entweder an, dafs diefe Bewegung* im Anfang und 
gegen das Ende eine befonders flarke war, oder fprechen doch 
wenigflens von zwei Stöfsen. 24 Beobachter geben ganz be- 
nimmt an, dafs die zweite Anfchwellung die erfle an Stärke 
beträchtlich übertraf. 

Von 12 Orten wird nur ein Stofs gemeldet. Nur an 
zweien von ihnen war derfelbe anfangs intenfiv und liefs dann 
nach, während an vieren ein allmähliches Anfch wellen cour 
ftatirt wird. Wahrfcheinlich ifl in allen diefen 12 Fällen nur 
einer de^ beiden Stöfee wahrgenommen worden und zwar in 
den meiflen, wie zu erwarten war, nur der zweite. An 3 
Orten werden 3 Stöfse- (Rudolfladt, Halle, Eilenburg) verfpürt, 
an 2 (Reinhaufen, Magdeburg) 2 bis 3, zu Ermsleben 4, in 
Tübingen 5 — 6 Wellen und in Hechingen 6 Wellen; in meh- 
reren Orten wird nur allgemein ein Zittern conflatirt Man 
wird diefe zweite Reihe von Fällen ungezwungen durch locale 
Brechungen und Spiegelungen erklären können und annehmen 
dürfen, dafs im Allgemeinen in dem Erdbeben 2 Stöfse wahr- 
genommen wurden. 

So nahe es aber auch liegt, diefe beiden Erfchütterungen 
nur als das Refultat eines einzigen Anflofses anzufehen, wel- 
cher das eine mal durch die longitudinalen , das andere mal 
durch die transverfalen Schwingungen fortgepflanzt wurde, fo 
fmd doch die Beobachtungen über das Zeitintervall zwifchen 
den beiden Erfchütterungen an den verfchiedenen Orten 
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bei weitem nicht genau genug um dies beweifen zu können; 
auch wäre der Theorie nach zu erwarten, dafs der erlle 
Stofs dann der llärkere gewefen wäre. 



3. Das begleitende Schallphänojnen. 

In einem kleineren Gebiete, innerhalb der erfchütterten 
Fläche ift das Erdbeben von einem eigenen Schallphänomen 
begleitet gewefen, welches wohl zu unterfcheid«n ift von dem 
Poltern und Krachen, das erft durch die Erderfchütterung in 
Häufern und anderen Gebäuden bewirkt wurde. Die Art 
diefesS Geräufches wird faft allgemein mit dem Rollen eines 
entfernten Donners oder mit dem Geräulch beim Vorüber- 
fahren eines Wagens verglichen und vielfach wird hinzugefügt, 
dafr(^lbe fei ein unterirdifches gewefen. Eine Reihe von Beob- 
achtern und zwar vorherrfchend folche, die fich gerade im 
Freien befanden, haben daffelbe aber noch in anderer Weife 
wahrgenommen. Bei Amiaberg (219) will man nur ein Braufen 
gehört haben, bei Gera weifs Profeifor Liebe nicht genau, ob 
das Geräufch unter ihm oder über ihm hinweggehe, in Mee- 
rane. kommt daifelbe fcheinbar von oben (235), in Greufsen 
geht ein braufendes Geräufch voraus (141) und in Hof glaubt 
Herr Wunderlich, dafs über ihn eine Schaar Vögel in rafen- 
dem Fluge vorüberziehe (95). Bei Annaberg (219) bei 
vollkommener Windftille, Lichtenftein (230), Roda (297) und 
am Abhänge des Schneeberges im Fichtelgebirge (91) werden 
ausdrücklich ein Braufen in der Luft und das unterirdifche 
Rollen nebeneinander erwähnt. In Annaberg werden beide 
als gleichzeitig angegeben; hier ift das Braufen in den Wip- 
feln . der nahen hohen Bäume vielleicht nur durch das Bewegen 
diefer entftanden; aber bei Lichtenftein und am Schneeberg 
wird mit Beftimmtheit behauptet, dafs das Braufen dem unter- 
irdifchea Rollen, wenn auch nur fehr wenig vorangegangen 
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fei. Daffelbe wird dort als ein gewaltiges Schwingen in der 
Atmofphäre bezeichnet, das momentan an das Vorüberfliegen 
eines aufserordentlich ilarken Schwanns Vögel erinnerte, hier 
aber an ein unheimliches Braufen. 

Diefe Angaben flimmen überein mit der Befchreibung 
des Schallphänomens des Kamtfchadalifchen Erdbebens im 
Februar 1759 nach Krafchenninikof, mit dem Geräufch, wel- 
ches nach Pilla unmittell^ar dem Erdbeben vom 14. Augufl 
1846 in Pifa vorherging und mit dem Luftton dem Saufen 
»hucene« und dem »Donner bei ftarkem Winde,« welche bei 
dem Erdbeben der Vetema hola am 15. Januar 1858 nach 
Jeitteles' und J. Schmidts forgfamen Ermittelungen an 
allen Orten an denen er gehört ward, vor der Erfchütterung 
vernommen ward. 

Bei allen diefen Schilderungpen trat mir unwillkührlich 
^n Schallphänomen wieder vpr die Erinnerung, das ich bei 
der Befleigung des Vulkans Telica in Nicaragua am 23. 
Januar 1865 dreimal beobachten konnte. Bei kaum bewegter 
Luft wurden wir dreimal durch ein merkwürdiges Getöfe 
aüfgefchreckt. Daffelbe begann ähnlich wie .ein heftiger Wind- • 
(lofe, fleigerte lieh dann zu dem fchrilloi Braufen des Ge- 
bläfes eines Hochofens und erreichte endlich ein donnerndes 
Raffeln, wie ein in mäfsiger Entfernung vorüberfahrender 
Eifenbahnzug, bis es dann ein wenig nachliefs und plötzlich 
endigte. Es war ein eigenthümliches dumpf rollendes und 
doch laut dröhnendes Tofen, . bei dem wir jedesmal völKg 
unentfchieden blieben woher es komme, ob von oben oder 
von unten. Ich dachte damals zuerfl an einen jähen Wirbel- 
flurm, während meine Begleiter an das Tofen einer grofsen 
Stromfchnelle oder an das Poltern eines herabflürzenden Fels- 
blocks erinnert wurden. Erll über ein Jahr fpäter gewann 
ich auf Santorin die Sicherheit, dals dies Getöfe ein unter- 
irdifches und vulkanifches war, und in diefen Fällen wenig- 
flens zweifellos veranlafst durch das Entweichen flark geprefs- 
ter Gafe. 
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Die Mehrzahl der vorliegenden Berichte fagen nur ganz 
allgemein, dafs das Erdbeben von dem unterirdifchen Schall- 
phänomen begleitet war oder geben eine Gleichzeitigkeit beider 
an. Dagegen i(l das Schallphänomen beftimmt vor der Er- 
fchütterung felbft wahrgenommen worden zu Promenhof bei 
Kuttenplan (57), in Greufsen,(i4i), zu Limbach (182), zu 
Meerane (235), Leipzig (No. 195, Lpz. Tgbl.), Roda (297), 
Göfsnitz (323) lowie in Schwäbifch Hall (113), Waidenburg, 
nach Liebe (232), in Hof (95) und am Schneeberge (91). 
Im geraden Gegenfatz zu diefen Wahrnehmungen wird aus 
Leipzig, in der von Profeffor Bruhns aus Leipzig herrühren- 
den Notiz, das Schallphänomen als der Bodenbewegung nach- 
folgend angegeben. 

Bei dem Berichte aus Nöbdenitz (313) wird man fchwan- 
ken mülTen, ob das »Poltern« vor dem »Ruck« fchon zu 
dem Schallphänomen gehört und nicht erfl im Gebäude ent- 
ftand. Von dem rollenden Geräufche aufeerhalb des Haufe§ 
wird aber beflimmt angegeben, daffelbe fei dem Stofee erft 
gefolgt 

Ebenfo wurden entgegen allen übrigen Berichten, die 
immerhin nur ein Schallphänomen kennen, in Jena durch 
Profeffor Schmidt (293) imd in Köfen (158) entfprechend den 
zwei »Hauptflöfsen« auch zwei getrennte Getöfe wahrgenom- 
men. Auch der Bericht von Profeffor Steinhaufen aus Eger 
fcheint auf zwei getrennte Geräufche zu deuten (59). 

Um die Verbreitung zu zeigen, in welcher dies Schall- 
phänomen conflatirt worden ifl, find auf der Karte No. i 
alle diejenigen Orte, von welchen Berichte über daifelbe vor- 
liegen, fchwarz ausgefüllt wordeh. 

Ermsleben , wo das Geräufch blofe von denjenigen gehört 
worden fein foU, die in der Erde (landen (151), ift als zu 
unficher und unklar nur als fraglich angegeben worden. Vier 
andere Orte fmd vorhanden, die von den übrigen weiter ab- 
(lehen. Reiffenhaufen unweit Göttingen, Lübbenau und Sch^- 
bifch Hall. In Reiffenhaufen (4) hat nur einer der 4 Beo- 
bachter »ein dumpf eher polterndes als donnerndes Geräufch« 
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bemerkt, welches man, falls nicht überhaupt eine Sinnes- 
täufchung vorliegt, ungezwungen als nur durch die Erfchtitte- 
rung in dem Gebäude erzeugt annehmen kann. In Lübbenau 
(28) »wollen einzelne im Freien befindliche Perfonen in der 
P'eme ein dumpfes Rollen gehört haben«. Der Lübbenau, 
nach dem Inneren des* erfchütterten Gebietes hin, nächfl- 
liegende Ort, von dem überhaupt ein Bericht vorliegt, i(l 
Wahrenbrück in 7 '/4 Meilen Abfland. Da das Schallphänomen 
hier ebenfalls bemerkt wurde, wird man die obige Wahmeh- 
mung trotz der Zurückhaltung, mit der fie mitgetheilt wird, 
wohl kaum ohne weiteres verwerfen können. Dürfte man fie 
einfach (Ireichen, fo würde allerdings die wahrfcheinliche 
Grenze des Schallphänomens zwifchen Deflau und Laufehke 
durchaus concentrifch und analog fein mit der erflen Ifofeifle 
oder wahrfcheinlichen Verbreitungsgrenze des Erdbebens. 

Von Obemvichtach meldet das Regensburger Tagebl. 
unter dem 9. März: »Ein donnerähnliches Gerolle« (68). 
Diefe Notiz giebt keine Handhabe für eine nähere Kritik. 
Da zwifchen Obemvichtach und dem nächften Orte, von 
welchem ein Schallphänomen berichtet wird, d. i. Promenhof, 
wenn auch nicht unmittelbar auf der geraden Verbindung, 
Orte liegen, von denen trotz ausführlicherer Berichte kein 
Schallphänomen genjeldet wird, fo ift auf der Karte für 
Obemvichtach ein fragliches befonderes und kleines Gebiet 
mit Schallphänomen eingezeichnet worden. 

Bei weitem den gröfsten Abftand zeigt Schwäbifch. Hall, 
welches von den nächften Orten, an denen wieder ein Ge- 
räufch bemerkt wurde, Schleufingen und Kronach etwa 23 Meilen 
entfemt liegt Obgleich hier (113) der Berichterftatter des 
Schwäbifchen Mercur kein Geräufch erwähnt, fo ift doch die 
Nachridit aus dem Würtembergifchen Staatsanzeiger fo be- 
ftimmt und befchreibt das Schallphänomen fo deutlich, dafs 
man daflelbe nicht wohl anzweifeln kann. Es mufste daher 
für Hall ein getrenntes kleines Gebiet angenommen werden. 
Alle übrigen äufserften Orte ai^ denen ein Geräufch conftatirt 
worden ift , find auf der Karte durch eine gemeinfame Curve 

y. Seebachy Erdbeben #. 1872. S 
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verbunden worden, welche als zweite Ifofeifte die wahrfchein- 
liche Verbreitimgsgrenze des Schallphänomens darftellt^ 

Wie ein Blick auf die Karte erkennen läfst, befinden fich 
innerhalb des fo ausgefchiedenen ifofeiflifchen Gebietes freilich 
immer noch zahlreiche Orte, von denen ein Bericht über ein 
etwa gehörtes Geräufclv fehlt. Von vielen diefer Orte liegt 
allerdings nur die kurze Notb vor, dafs das Erdbeben dafelbd 
verfpürt worden ift ohne jedes nähere Detail, fo dafe ein Ge- 
räufch dafelbfl fehr wohl wahrgenommen worden fein kann 
und nur die Nachricht darüber fehlt Von anderen dagegen 
liefen fo ausführliche Berichte vor, das anzunehmen i(l, das 
Geräufch wäre erwähnt worden, wenn man es überhaupt 
wahrgenommen hätte. Von 5 innerhalb der gezogenen Curve 
gelegenen Orten endlich, wird ausdrücklich jedes begleitende 
Geräufch verneint Es find dies Cöthen (25), Eilenburg (165), 
Torgau (167), Pöfsneck (a8o) und Berka (285). Diefelben 
find daher auf der Karte No. i eingeklammert worden. 



4. Angebliche secundäre Erschütterungen. 

Neben dem Hauptflofse, welcher am 6. März gegen 4 
Uhr Nachmittags das ganze auf der Karte verzeichnete Gebiet 
.erfchütterte, werden von verfchiedenen Orten nocK fchwächere 
fecundäre Schwankungen erwähnt j die jenem bald vorausge- 
gangen, bald nachgefolgt fein follen. 

Auch hier in Göttingen wurde mir am 7. März von ver- 
fländigen Männern veriichert, dafs fie einen erflen Stofs fchon 
am Vormittag um 10 Uhr und einen Nachzügler Abends 



' Eine Ausnahme machen noch Haid (57a) und Schittarzen bei 
Hoflau (57b). Beide find nachträglich dem Programm von Grebe ent- 
nommen und konnten, ohne einen gröfseren Theil der Karte auszufchlei- 
fen, nicht mehr in die obige Curve eingefchlofien werden. Sie fmd da- 
gegen noch als Orte ausgezeichnet worden an denen das Schallphänomen 
wahi^enommen worden fein foU. Eine Kritik geflatten Grebe's kurze 
Notizen nicht. 
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7Va empfunden hätten; Andere wollten gegen ii Uhr Abends 
einen befonders flarken Stofs empfunden haben, und noch 
Andere gaben wieder andere Zeit an. Es braucht wohl kaum 
noch ausgeführt zu werden, dais hier überall entweder Sinnes- 
täufchungen vorliegen oder ein durch anderweite Urfachen 
verurfachtes Zittern des Bodens irrthümlich einem Erdbeben 
zugefchrieben worden ift. Derartige Angaben bleiben völlig 
werthlos, fo lange die in ihnen behauptete Wahrnehmung 
nicht von einer Mehrzahl von Beobachtern, wo möglich an 
verfchiedenen Orten und felbftverftändlich für übereinflimmende 
Zeiten, beftätigt werden. Es find deswegen diefe Berichte 
auch gar nicht volKländig gefemmelt worden und nur einer 
unter ihnen verdient eine befondere Erwähnung; das ift die 
Notiz aus dem Nürnbgr. Correfp. v. 9. März aus Hofheini 
(107), welche neben dem Hauptftofse noch einen Vorläufer 
Morgens Va 4 behauptet, der nach telegraphifcher Meldung 
auch in Stadt Lauringen und Bayreuth verfpürt worden fein 
foU, über den aber fonft alle Nachrichten fehlen. Würde der 
Hauptftofe nicht noch ausdrücklich erwähnt und befchrieben, 
fo könnte man an eine Verwechslung von Morgens und Nach- 
mittags denken. 



5. Wirkungen des Erdbebens in der festen 

Erdkruste. 

Es ift offenbar — und bekanntlich durch dire<5le Be- 
obachtung vielfach beftätigt worden — dafs der Stofs, welcher 
ein Erdbeben erzeugt, bei hinreichender Stärke auch die Lage 
der einzelnen Gefteinspolyeder, in welche die fefte Erdkrufte 
durch die unzähligen Contra<5lionsklüfte , Schichtenfugen und 
Verwerfungsfpalten zerfällt, gegen einander verändern wird. 
Solche Verfchiebungen werden, auch wenn fie nicht bedeutend 
genug find, um weitklaffende Spalten an der Erdoberfläche 
aufzureifsen, doch immer noch Veränderungen in der Circu- 

lation der Gebirgsfeuchtigkeit und deren Vereinigung zu 

8* 
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Wafferadem und Quellen bewirken können und hierdurch 
erkennbar bleiben. So find denn auch durch das Erdbeben 
vom 6. März nach der gütigen Mittheilung von Prof. Liebe 
»alle Bäche auf dem Gürtel zwifchen Gera und Schmölln durch 
den Stofs plötzlich und ziemlich anhaltend bedeutend waffer- 
reicher geworden.« Das Waffer in den 2 Erdfällen bei Gera 
wurde zwar gar nicht und dasjenige der 3 Quellen, welches 
in die Stadt geleitet worden, find nur unmerklich von dem 
Erdflofs berührt. Aber etwa 3/4 Stunden entfernt bei CoUis 
verfiegte plötzlich eine fonft ftetig aushaltende Quelle, die aus 
den Heil aufgerichteten Grauwackenfchiefem,- neben denen 
ungeflört Rothliegendes lagert, hervordrang. (108.) Im 
Gegenfatz hierzu brachen nicht weit entfernt oberhalb , der 
Gefsenmühle plötzlich zwei neue Quellen hervor, die anhaltend 
eine bedeutende Waffermenge liefern und entweder aus den 
Klüften zwifchen den Tentaculitenfchiefem und dem unterllen 
Titaneifen-Diabafe oder aus denen zwifchen dem letzteren und 
den oberflen Graptolithenfchiefern flammen. Aehnlich nimmt 
der fchwache Stahlbrunnen von Ronneburg, der in den wenig 
mächtigen Schiefern zwifchen den Graptolithenlyditen und 
Titaneifen-Diabaslagern quillt, plötzlich andauernd um etwa 
50^/0 zu, während das Bauerngut »die Pohrishäufer« ihr aus 
den Graptolithenlyditen (lammendes Waffer verlieren. (309.) 
In Mennsdorf verfiegt eine Quelle, während eine andere wie- 
der plötzlich zunimmt. (310.) Bei Vollmershein verfiegt 
ebenfo ein im Culm liegendes Wafferloch von 2 Fufs Waffer- 
fland. (312.) Befondefs bekannt ifl durch die Zeitungs- 
berichte endlich noch die reiche Quelle bei Tegkwitz geworden, 
die etwa 36 Stunden nach dem Erdbeben die ihrem Durch- 
bruch entgegen (lebende zähe Rafendecke zu einem kleinen 
kegelförmigen Hügel emporgetrieben hatte. (323.) 

Nach den forgfaltigen Zufammenftellungen von Nöggerath 
für das Rheinifche Erdbeben vom 29^ Juli 1846 und von 
Jeitteles für das Erdbeben der Veterna hola am 15. Januar 
1858 wird man allerdings nicht ohne Weiteres annehmen 
dürfen, dafs die Orte, an denen derlei Einwirkungen auf 
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Quellläufe nachgewiefen werden, befonders Hark oder auch 
nur gleich ilark erfchüttert worden find. Da indeffen aufser- 
halb diefer zufammenhängenden Zone von Gera bis Altenburg 
Störungen in den Quellflrängen nicht bekannt geworden find, 
obfchon in dem weiten erfchütterten Gebiete und gerade 
auch in der näcWlen Nachbarfchaft, Gegenden von gleichem 
oder doch ganz ähnlichem geologifchen Bau fich finden und 
da diefer ganze Bezirk innerhalb der Kofeifte liegt, in welcher 
noch Mauerwerk befchädigt wurde, fo wird man in diefem 
Falle wohl annehmen dürfen, dafs eben nur in diefer Er- 
ftreckung das Erdbeben intenfiv genug auftrat, um folche 
Wirkungen hervorzubringen. Es' Ul daher auf der Karte die- 
fer Gürtel als ein pleillofeillifcher durch eine fenkrechte 
Schraffirung angedeutet worden. Auf einige allgemeine feis- 
mologifche Betrachtungen, welche diefe intenfivft bewegte 
Zone veranlafst, werde ich fpäter noch zurückkommen. Dagegen 
ift es wohl angezeigt, hier ausdrücklich auf die intereiTante 
Mittheilung des Herrn ProfeiTor Liebe hinzuweifen (309), 
nach welcher in diefer Gegend der November, Januar und der 
halbe Februar völlig frei von Niederfchlägen waren. Auch fonfl 
habe es derfelben aufserordentlich wenig gegeben und in den 
3 Wochen vor dem Erdbeben habe es nur ein Mal fchwach 
gefchneit 



6. Wirkungen des Erdbebens auf das Wasser in 
Seen, Flüssen, Canälen und Teichen. 

Wie bei dem fpärlichen und vereinzelten Vorkommen 
gröfserer Wafferflächen in dem erfchütterten Gebiete zu er- 
warten war, liegen über die Einwirkung des Erdbebens auf 
WalTeranfammlungen nur fehr wenige Notizen vor. 

Bei Salzungen foll der See ungewöhnlich grofee Wellen 
gefchlagen haben, ohne dafs auch nur deren Richtung ange- 
geben wird. (259.) Ebenfo wird auf der Elbe bei Mühl- 
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berg nur ganz allgemein ein Wellenfchlag angegeben. (171.) 
Von einem Teiche bei Lichtenflein wird berichtet, dafe die 
darauf fchwimmenden EisfchoUen auf- und niedergegangen 
feien und zwar die nach Weften hin gelegenen zuerfl. (230.) 
Bei Pofterilein entflehen in den Tümpeln des Sprottenbachs 
Wellen, die genau nach SW. an's Ufer fchlagen (311) und 
im Stadtgraben von Bemburg bildet fich eine Welle, die von 
O.nachW. geht (23.) Leider kann man auch aus diefen Wahr- 
nehmungen nicht mit Beflimmtheit die Richtung des Stofses, 
fondem nur feine allgemeine Himmelsrichtung erkennen« da 
es unficher bleibt, ob die beobachteten Wellen »forcirte« 
waren oder die diefen folgenden negativen. 

Endlich foUen in Prag die Wellen der Moldau fich ge- 
kräufelt und wie von einer Windhofe getrieben in rotirende 
Bewegung gerathen fein. Gleich darauf fei der Wafferfpiegel 
wieder wie gewöhnlich glatt gewefen. (46.) 



7. Wirkungen des Erdbebens auf die Atmosx>1iäre. 

Nach den Erfahrungen, die Humboldt in Amerika und 
Ermann in Alien gemacht haben, nach den Zulammenflellungen ' 
von Kries, Fr. Hoifmann, v. Hoff und Mallet, nach den Tabellen,'* ' 
die Nöggerath und Julius Schmidt, fowie neuerdings für das 
Peruanifche Erdbeben vom 13. Augufl 1868 Domeyko ge- 
geben, ift zweifellos unnöthig, ausführlichere gleichzeitige 
meteorologifche Beobachtungen befonders zu fammeln und 

• 

wiederzugeben. . Doch mögen der Vollfländigkeit wegen die 
zufallig eingegangenen Berichte — obwohl aus ihnen nichts 
Sicheres zu entnehmen ift — hier nochmals überfichtlich zu- 
fammengeftellt werden. Eine diredle Einwirkung des Erd- 
bebens auf den Gang des Barometers läfst fich nicht nach- 
weifen. Aus Bürgel wird zwar gemeldet, daffelbe fei um einen 
halben Zoll gefallen, aber nicht gefagt in welchem Zeitraum. 
(294.) In Coburg ift das Barometer im Laufe des Vormittags 
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ziemlich rafch und nicht unbeträchtlich gefallen, doch war 
die Schwankung keineswegs fo bedeutend, dafs man aus 
ihr auf den Eintritt irgend eines aufeerordentlichen Phä- 
nomens hätte fchlielsen foUen. (249.) In Gera war das. Baro- 
meter feit 12 Stunden fletig um 3 Linien gef unken und fank 
nach dem Stofse ebenfo fletig fort (305.) In Dresden foU auf 
den V. Burgk'fchen Gruben das Barometer von 27" 9'" auf 27" 
7'" gefallen fein, während Präfident Behn ausdrücklich angiebt, 
das Barometer habe keine Veränderung gezeigt und Mecha- 
nicus Ehrlich nur vor 10 Uhr Vormittags ein plötzliches, 
mehrere Linien betragendes Steigen des Barometers beobachtet, 
worauf daifelbe allmählich wieder fällt und zwifchen 11 und 
12 feinen früheren Stand wieder erreicht hat. (181.) Das 
Barometer bleibt unverändert in Meifeeh (186) und in Chem- 
nitz, es foll dagegen gefallen fein in Giefsen. (123.) In 
Bamberg zeigt die Witterung nichts Auffalliges. (88.) Das 
Barometer zeigt: in Hildburghaufen .= 26" 9'" in Flofs = 
338"',8 (70), Halle = 335'^4o (164), Freiberg = 322'",94 
reducirt (183), Prielsnitz = 775,7 mm. (292.) In Meifsen 
»zeigte das Mayer'fche Barofkop Erdbeben an« (186) in 
Priefsnitz aber wenig Niederfchlag (292). 

Das Tagesmaximum der Temperatur .betrug in Gera 
15^,62 C. . Nach dem Erdflofs ergab das Thermometer in: 
Priefsnitz + 15^ C. (292), Freiberg + 60,8 C. (183), Halle 
-h iö®,9 R. (164), Flofs + 60,6 R. (70) und Chemnitz 
+ '7^5 R« (211.) In Prag zeigte das Thermometer am 
6. März 1872. — 10 hör. = -f o^i R.; + 2 h. = + 5^,1.; 
+ 3 h. + 7^7; + 10 h. = + 3«,9 R. (146) in Coburg 
ii^R. in Heldburg 10, in Pöfsneck 8^ R. 

Noch find einige Berichte zu erwähnen, welche angeben, 
dafs das Erdbeben von Windflöfsen begleitet war. Dem Erd- 
beben folgt unmittelbar ein flarker Windflofs zu Roda (297) 
ebenfo in Priefsnitz (292) und in Greiz (244). Bei Wiche 
find während des Stofses, fowie kurz vorher imd nachher 
heftige Windflöfse (157); in Glauchau geht ein flaubaufwirbeln- 
der Windflofs voraus {234). In Lichtenflein folgte eine hef- 
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tige ftofsweife Luftbewegung, Sturm (230). In Limbach (142) 
fleigert fich der Wind plötzlich zum Sturm und läfet gleich 
nach dem Erdbeben an Heftigkeit fehr nach; in Siegmar 
folgt unmittelbar ein flarker Wind (212); von Mühlberg wer- 
den momentane heftige Windftöfse berichtet (71), von Hof heim 
ein heftiger Windflofs (107), ebenfo von Büdingen (121). In 
Giefsen erhob üch in auffalliger Weife 2 Minuten vor dem 
Erdbeben ein heftiger Wind aus SO., der etwa 2—3 Minuten 
nachher wieder aufhörte (123). In Pappenheim begleitet ein 
flarker Windflofs aus NO. das Erdbeben (75) und bei Rie- 
denburg (65) gehen heftige Windflöfse aus W. vorher. Auch 
von Nordhaufen wird etwas zuvor Wind angegeben (136). 

Im geraden Gegenfatz zu diefen Angaben wird von Gera 
(305), Neufladt (298), Pöfsneck (280), Oldisleben (156), 
Königflein (179), Wahrenbrück (70), Görlitz (ss), Vordorf 
(91), Reinhaufen (3) völlig ruhige Luft und Windflille gemeldet 
Im Köflritzer Park bewegen fich die Bäume wie im flärkflen 
Sturme unter dem Stofee, doch wurde auch hier kein Wind- 
flofs bemerkt. ' 

Ein Theil diefer als Windflöfse verzeichneten Erfchei- 
nungen find, foweit fie in dem Gebiete des Schallphänomens 
beobachtet wurden, nach den von demfelben oben gegebenen 
Befchreibungen , wohl ebenfalls auf diefes zurückzuführen. 
Ein anderer Theil mag in dem Raufchen in den Blättern und 
Aeflen der durch den Stofs bewegten Bäume und Sträucher, 
wie es ja bei vielen anderen Erdbeben wahrgenommen worden 
ifl, feine Erklärung finden. Noch andere fcheinen nur zufällig 
mit der Zeit des Stofses mehr oder weniger übereinzufliminen. 
Dafs das Erdbeben dire<5l Windflöfse erzeugt hat, kann zwar 
nicht durchaus abgeleugnet werden, ifl aber nach den vor- 
liegenden Berichten eben fo wenig wahrfcheinlich, als nach 
einer theoretifchen Betrachtung. 

Berichte über leuchtende Meteore, electrifche Erfchei- 
nungen oder etwaige Störungen der Magnetnadel liegen 
nicht vor. 
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8. Wirkung des Erdbebens auf Gebäude. 

An zahlreichen Punkten ift zwar Mörtel und Kalk abge- 
bröckelt , aber nul: in einem verhältnifsmäfsig kleinen Theile 
des grofsen Schütterungsgebietes war der Erdftofs intenfiv 
genug um Baulichkeiten zu befchädigen. Man wird vielleicht 
abfehen können von Nürnberg, wo eine zum Abbruch be- 
llimmte Mauer einftürzt (82), von Friedrichsroda, wo ein vor 
dem nicht bemerkter Rifs auffallt (269) imd von Gr. Kochberg, 
wo Ziegel von einem Gartenhaufe gefchleudert werden (281), 
die durch ihre Vereinzelung mehr für die Baufölligkeit der 
befchädigten Gegenllände fprechen, als für die örtliche Stärke 
des Stofses. Alle übrigen Orte aber von denen derartige Be- 
fchädigungen in größerer Zahl gemeldet werden, wird man 
als ftärker erfchüttert annehmen muffen. Die überwiegende 
Mehrzahl derfelben liegt innerhalb einer Fläche, welche etwa 
durch die Linie: Weimar, Elfterberg, Chemnitz, Altenburg, 
Apolda umfchloffen wird. Obgleich nun freilich auch inner- 
halb diefes Gebietes nur von einem Theile der Orte, von 
denen Berichte vorliegen, Befchädigungen gemeldet werden, 
fo ift doch auch an den zwifchenliegenden Orten, von denen 
derartige Befchädigungen nicht berichtet werden, das Erdbeben 
immer noch fo ftark verfpürt worden um den Verfüch zu 
geftatten, auf der Karte No. i auch diefes Gebiet durch eine 
dritte ifofeiftifche Curve abzugrenzen. Da man in dem ver- 
einzelt gelegenen Meifsen (186) aufser der eingefallenen Effe 
und den abgefallenen Deckenbekleidungen und Mauerkalken 
auch noch Riffe im Steinpflafter benlerkt haben will, fchien 
es nothwendig, hier wieder ein ftärker bewegtes Gebiet anzu- 
nehmen, wie es auf der Karte durch einen ifolirten kleinen ifo- 
feiftifchen Ring dritten Grades angedeutet worden ift. Ebenfo 
wurde für Mühlberg, wo ein ftärker Rifs im Schlöffe gebildet 
wird und Kalk abfällt (171), wenigftens durch eine punktirte 
Linie ein ?maloges, felbftft?indiges, ifofeiftifch^s Qebiet ange- 
deutet, 
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Das Gebiet der flärkflen Befchädigungen fallt ziemlich 
zufammen mit dem pleiftofeiflifchen Gebiete, welches nach 
den Veränderungen in den Quellläufen ausgezeichnet wurde 
und beweül fomit ^uch feinerfeits, dafs in diefem Gürtel 
wirklich das Erdbeben am intenfivllen gewefen ift. Nur 
Göfsnitz liegt etwas aufserhalb öfUich. 



9. Wirkung des Erdbebens auf Thiere. 

Jeder, der aus eigener Erfahrung das unheimliche Gefühl 
kennt, welches ein Erdbeben im Menfchen hervorruft imd 
noch mehr ein Jeder, der weifs, wie diefe Empfindimg durch 
öftere Wiederholung zur äufserflen nervöfen Reizung gefleigert 
zu werden pflegt, wird es nur natürlich finden, dafe eine Erd- 
erfchütterung auch auf Thiere eine analoge Wirkung ausübt 
Den zahlreichen Beobachtungen, welche dies diredl bellätigt 
haben, fügt das Erdbeben vom 6. März 1872 noch einige 
neue und interelTante Erfahrungen hinzu. Es find hier befon- 
ders die Wahrnehmungen in dem Dresdener Zoologifchen 
Garten zu erwähnen, wo der Elephant den Schweif fchwingend 
ängfllich hin- und herläuft, die Kuhantilope wiederholt die 
hohe Barriere ihres Geheges zu überfpringen fucht und die 
Papageyen, Reiher, Gänfe etc. kreifchend aufflattern (181). 
Ebenfo fcheint der Bericht aus Lichtenftein beachtungs- 
werth, nach welchem ein feit vielen Jahren völlig tauber Mann 
den Erdflofs für .ein llarkes Gewitter hält, welches eingefchlagen 
haben müfle (230). Kaum erforderlich ifl es aber wohl, noch 
befonders zu erwähnen, dafs an mehreren Orten infolge der 
Erfchütterung die Tauben ausfliegen, Hunde erfchreckt auf- 
fpringen, Pferde wanken u. £ w. 

Von einer ungleich gröfeeren Bedeutung find aber- offen- 
bar, ebenfowohl in wiffenfchaftlicher als in pra6lifcher Be- 
ziehung, die Beobachtungen, welche zu beweifen fcheinen, 
dafs manche Thiere ein Erdbeben eher wahrnehmen als die 
Menfchen. Diefe Thatfache wird nicht nur im ganzen fpa- 
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nifchen Amerika geglaubt, fondem ift ebenfowohl für das 
Rheinifche Erdbeben von 1846 von Nöggerath als für das 
Silleiner von 1858 von Jul. 'Schmidt und Jeitteles nachgewiefen 
worden. Auch das mitteldeutfche Erdbeben vom 6. März 
1872 liefert 2 Beobachtungen, welche diefe Erfahrungen be- 
ilätigen: In Annaberg fällt kurz vor dem Stofse das ängfl- 
liche Gebahren eines Hundes auf, der fich wie um Schutz 
zu fuchen an feinen Herrn anfchmiegte (219) und in Köfen 
gerathen wenige Secunden zuvor die vor mehreren ftillflehen- 
den Wagen vorgefpannten Pferde plötzlich und gleichzeitig 
in angllvoUe Unruhe, bäumen fich und fuchen fortzu- 
kommen (is8). 

Es fcheint mir zweifellos, dafs alle derartigen Thatfachen 
nur auf Vibrationen zurück geführt werden muffen, die zu 
fchwaqh fmd, um von den menfchlichen Sinneswerkzeugen 
noch wahrgenommen werden zu können, während manche 
Thiere fie noch zu fühlen oder zu hören vermögen. Man 
wird fuchen niüffen mit Beftimmtheit fellzuftellen, welche 
Thiere dergleichen fchwächere Bebungen noch empfinden, und 
ob allen Erdbeben folche fchwache Vibrationen vorausgehen. 



10. Wahrgenommene Richtung der Erschütterung. 

In die Karte No. i find endlich auch noch die fammt- 
liehen Richtuhgsangaben der Wellenbewegung an den ver- 
fchiedenen Orten verzeichnet worden und zwar gdhau wie fie 
vorliegen ohne die Anwendung irgend einer Kritik. Diefelben 
verlaufen, wie erfichtlich , völlig regellos. Ein Theil derfelben 
fmd nun allerdings zweifellos falfche, wie wohl alle diejenigen, 
welche angeben, dafs die Bewegung nicht geradliniig den Ort 
paffirt habe. Da der in diefen Fällen angeführte Winkel 
immer ein rechter ift, fo liegt wohl ftets nur bei der einen 
Richtung ein Druck- bezüglich Schreibfehler vor. Da femer 
aus einigen ausführlicheren Berichten hervorgeht, dafs die 
Beobachter mehrfach den, der wahren Richtimg des Stofses 
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gerade diametral entgegengefetzten Impuls des Trägheits- 
momentes, fei es des eigenen oder eines fremden Körpers 
für jene gehalten haben, fo wird man nicht nur diefe felbfl 
corrigiren mtlffen, fondem fchon deshalb annehmen dürfen, 
dafs auch die übrigen angegebenen Richtungen nur das 
Azimuth der Bewegung, die allgemeine Himmelsrichtung, aber 
nicht die Richtung felbft, nicht das Woher und Wohin angeben. 
Corrigirt man hiemach die angegebenen 150 Richtungen des 
Stofses, fo bleibt allerdings nur eine kleine Zahl, etwa 25 
übrig, welche nicht im Grofsen und Ganzen als radial flehend 
angenommen werden konnten, allein auf ein, wenn auch aus- 
gedehnteres, beftimmtes Centrum führen fie ebenfowenig als 
zuvor. 

Wenn man fleht, dafs vielfach aus einem Orte Rich- 
tungen angegeben werden, die einen rechten Winkel mit- 
einander bilden, wird man nicht zweifeln können, dafs oft- 
mals der verhältnifsmäfsig fchwache Stofs in den Gebäuden 
gebrochen oder derartig zerlegt worden ifl, dafs nvir die eine 
Componente deffelben wahrgenommen wurde, wefshalb denn 
offenbar nicht fundamentirte leichte Baulichkeiten wie z. B. 
Gartenhäufer, für feismometrifche Zwecke ganz allgemein 
die geeignetflen fein müflen. 

Einen grofsen Theil der Schuld hieran tragen aber wohl 
auch die* vagen Angaben, die nur feiten über die erflen 8 
Hauptfbiche des Compafs hinausgehen und ich zweifle nicht, 
dafs, wenn alle diejenigen, welche eine anhaltende Bewegung 
in Folge des Erdbebens wahrnahmen, das Azimuth derfelben 
fofort mit einem Compafs genauer gemeffen hätten, ein weit 
günfligeres Refultat erzielt worden wäre. 

Schliefslich ifl noch zu erwähnen, dafs auch bei dem 
Erdbeben vom 6. März Verdrehungen von Gegenfländen vor- 
gekommen find, wie die Holzklötzchen in Kommotau (52) 
und die Schomfleinköpfe in Göfsnitz (322). Nachdem R. Mallet 
bekanntlich fchon 1848 gezeigt, dafs ein derartiges Refultat 
auch bei einer geradlinigen Wellenbewegung in allen den 
Fällen noth wendig eintreten muffe, in denen der Haftpunkt 
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» 
eines Körpers nicht im Lothe feines Schwerpunktes h'egt und 

die Wellenbewegung nicht in der Verticalebene durch Haft- 
punkt und Schwerpunkt den Körper trifft, darf man wohl 
zuverfichtlich annehmen-, dafs heutigen Tages niemand mehr 
aus derartigen Erfcheinungen auf einen »moto vorticofo« zu- 
rückfchliefsen wird. So hat denn auch die unbefangene Auf- 
faffung des Herrn Ingenieur Wagner in Kommotau ganz 
richtig die Drehung der Holzklötzchen dafelbil auf eine gerad- 
linige Bewegung zurückgeführt und ifl nur zu bedauern, dafs 
die angegebene Richtung wegen des nothwendiger Weife un- 
bekannten Haftpunktes der Klötzchen nur eine ganz annähe- 
rungsweife richtige fein kann. 



III. 

Theoretische Betrachtungen Ober Erdbeben und 
Ober das Erdbeben vom 6. März 1872 ii 



1. Allgemeines. 

Offenbar wird man fich bei der Darlegung der äufseren 
Erfcheinungen und Wirkungen eines Erdbebens, wie fie eben 
auch hier zu geben verfucht worden ift, nicht beruhigen dür- 
fen. Aber auch der mit Vorliebe betretene Weg, jedes ein- 
zelne Erdbeben fofort mit anderen zu verknüpfen, um gewifle 
habituelle Stofsgebiete zu begründen, oder um einer gefetz- 
mäfsigen Periodicität ihres Eintretens nachzufpüren, wird 
allein nicht genügen. Will man nicht überhaupt auf die 
wiffenfchaftliche Erforfchimg der Erdbeben verzichten, fo 
wird man fich auf dem Standpunkt von Young und Gay- 
LuiTac Hellen muffen. Ein Erdbeben ift nach ihnen bekannt- 
lich nur der die Erdoberfläche erreichende Theil der Schwing- 
ungen, welche durch irgeiid einen (oder mehrere) erften Stofe 
irgendwo in der Erde erzeugt worden und die von dem 
elaftifchen Medium der feften Erdkrufte nach allen Richtungen 
hin fortgepflanzt werden. Von diefer Theorie ausgehend wird 
man dann weiter fuchen muffen nach der Anleitung von Jul. 
Schmidt, Hopkins und R. Mallet wenigftens den rein mecha- 
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nifchen Theil des Phänomens durch Rechnung klar zu 
legen. 

Die geologifch wichtigile Aufgabe, die man hierbei in 
jedem einzelnen Erdbeben zu löfen fachen mufs, ifl, wie 
Hopkins fchon vor einem Vierteljahrhundert ausfprach, die 
Ermittelung der Lage und insbefondere der Tiefe des Heerdes, 
von welchem das Erdbeben ausging. Wenn wir einmal eine 
gröfsere Anzahl folcher Beflimmungen befitzen werden, fo 
werden nicht alleip die wahre Natur und die Endurfachen der 
verfchiedenen Erdbeben klarer werden, fondern wir werden 
auch in allen den Fällen, m welchen das Erfchütterungs- 
centrum mit einem vulkanifchen Heerde zufammenfallt, ein 
viel tieferes Verfländnifs des Vulkanismus und der dynamifchen 
Geologie überhaupt gewinnen. 

Um diefe Aufgabe zu löfen, wird . man in jedem einzel- 
nen Falle von den einfachflen Vorausfetzungen ausgehen 
müifen und in dem Grade der Harmonie unter den gefundenen 
Refultaten einen Prüfflein ftlr die Zuläffigkeit und die Zuläng- 
lichkeit der gemachten Vorausfetzungen und 'der gefundenen 
Refultate finden. Die Ungenauigkeiten und Fehler, die un- 
vermeidlich bleiben, werden fich dermaleinll durch eine mög- 
lichfl grofse Zahl von Einzelbeflimmungen fchon immer mehr 
einengen und befeitigen lafTen. 

Für heute wird aber leider noch immer wie vor 25 
Jahren Hopkins Ausfpruch eine gewiffe Geltung behaupten, 
»dais auch die rohfle Annäherung, zur Beftimmung der Lage 
des Erdbebenfocus ein wichtiges geologifches Element darilelle« 
und es wird daher vielleicht auch der nachllehende Verfuch 
zu einer folchen rohen Annähenmg das Recht des Dafeins 
beanipruchen dürfen, trotz aller Mängel. Denn diefe liegen 
in den ungenügenden Beobachtungen und nicht in der hier 
neu yorgefchlagenen Methode, von der ich im Gegentheil 
hoflfe^ dafs fle mit der Zeit, mit den an Genauigkeit immer 
mehr zimehmenden öffentlichen Zeitbeftimmungen immer mehr 
fich als die befle und einfachfte ausweifen wird, welche über- 
haupt möglich ifl. Denn wenn auch die ihr. zu Grunde 
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liegende Prämiffe von der Homogenität der feften Erdknifte 
nothwendig falfch ifl, fo läfet.fich doch keine andere Voraus- 
fetzung an ihre Stelle fetzen, und ebenfowenig wie die bisher 
vorgefchlagenen Methoden werden gewifs auch die demnächfl 
etwa noch neu zu erfindenden fich auf eine andere Bafis 
flellen können. 



2. R. Mallets Methode. 

Das einzige Erdbeben, delten ürfprungsort ebenfo wie 
alle übrigen Eigenfchaften forgfältig beftimmt "wurde, ift das 
von R. Mallet bearbeitete, fogenaiinte Neapolitanifche Erdbeben 
vom i6. December 1857. Wird man auch Einzelnen von 
Mallets Dedu6lionen nicht beizutreten vermögen und viel- 
leicht fich des Verdachtes gelegentlich nicht erwehren können, 
dafs er allzuviel zu beweifen trachtet: fo bezeichnet R. Mallet's 
inhaltreiches Werk doch zweifellos eine Epoche in der Lehre 
von den Erdbeben und wird auf lange Zeiten hinaus die 
Baus für alle weiteren Beftrebungen auf diefem Gebiete blei- 
ben. Es kann hier natürlich nicht, fo lohnend dies auch 
nach allen Richtungen fein würde, eine eingehende Recapitu- 
lation und Kritik des von Mallet eingefchlagenen Verfahrens 
gegeben werden. Ich mufe mich vielmehr auf die kürzefte 
Darlegung der Grundzüge feiner Methode und der durch die- 
felbe gewonnenen Refultate befchränken. 

R. Mallet konnte bis auf einige wenige Ausnahmen nur 
die dauernden Wirkungen des Erdbebens vom i6. December 
1857, nachdem däffelbe längft beendet war, für feine Ablei- 
tungen benutzen. Er geht aus von den Riffen und Spalten, 
die in einem Gebäude bewirkt wurden und zeigt wie die 
Ebene, welche durch gewiffe Hauptfpalten gelegt werden kann, 
normal auf der Richtung der Wellenbewegung liehen mufs. 
Werden die Azimuthe, in denen diefe Wellenbewegung zwei 
oder mehrere Orte an der Erdoberfläche getroffen, in eine 
Karte in Mercators Projektion eingetragen und hinreichend 
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verlängert, fo ergiebt ihr gemeinfamer Schnittpunkt — unter 
der Vorausfetzung, dafe der Erdbebenheerd ein Punkt iü — 
den Punkt, in welchem ein durch den Erdbebenurfprungs- 
ort (Centrum) gelegter Erdradius die Erdoberfläche fchneidet 
Mallet nennt diefe Senkrechte »the prime vertical«. Da 
indefTen diefer Name aus naheliegenden Gründen nicht zweck- 
mäfsig erfcheint, werde ich mich ^ftatt deifen der Bezeichnung 
Erdbebenaxe bedienen. Der Punkt in welchem diefelbe 
die Oberfläche fchneidet, ift der Oberflächenmittelpunkt 
oder Epicentrum und der Abfland eines Ortes auf der 
Erdoberfläche von diefem fein Axialabftand. Ift die Rich- 
tung der Wellenbewegung nicht horizontal fondem geneigt, 
wie dies ftreng genommen immer der Fall fein mufs , fo nennt 
Mallet den Winkel, unter welchem fie an einem beftimmten 
Orte den Horizont fchneidet, den Emerfionswinkel. Sind 
nun für einen oder mehrere Orte Axialabftand und Emerfions- 
winkel gegeben, fo ift bei Annahme der Erdoberfläche als 
ebene Fläche 

h«=a tang «, 
wobei a der Axialabftand, « der Emerfionswinkel und h 
die Tiefe des wahren Erdbebencentrums unter der Erdober- 
fläche find. Mallet hat fomit diefe wichtigfte Aufgabe, wenn 
fie auch pra6lifch mit Schwierigkeiten verbunden bleibt, doch 
in theoretifch einfacher Weife gelöft. Er benutzt femer noch " 
den anderweit ermittelten Widerftand der gefpaltenen Mauern 
gegen Zerreifsung, um aus ihm die Gefchwindigkeit der 
Schwingimgen des einzelnen Partikelchens felbft zu [berechnen. 
Mallet beobachtete ferner umgeftürzte oder geworfene 
Gegenftände. Die Richtung, nach welcher fie fielen oder ge- 
worfen wurden, ergiebt hier unmittelbar das Azimuth (nicht 
die Richtung) der Wellenbewegungen. Zwei oder mehrere 
folcher Beobachtungen dienen daher ebenfo zur Ermittlung 
des Epicentrums. Bei den nur umgefttirzten Körpern werden 
deren Dimenfionen gemeflen und je nach deren verfchiedener 
Form auch verfchiedene Formeln abgeleitet, welche alle die 
Gefchwindigkeit der einzelnen Schwingung zu berechnen ge- 

▼. Seebach, Erdbeben v. 1873. 9 
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ilatten. Bei den umgeflürzten und fortgefchleuderten Körpern 
läfet Meffung der verticalen Höhe, in welcher ein gefchleu- 
derter Körper vor dem Erdbeben lag , fowie des horizontalen 
Abflandes von diefer Vertikalen, bis zu welchem derfelbe durch 
den Stofs fortgefchleudert wurde, bei bekanntem Emerfions- 
winkel, die Gefch windigkeit der Schwingungen, oder bei be- 
kannter Gefchwindigkeit, diefer den Emerfionswinkel und bei 
zwei Beobachtungen am gleichen Ort neben einander beide 
berechnen. 

Dagegen fchreibt Mallet der Fortpflanzungsgefchwindigkeit 
der Wellenbewegung (»tranfit velocity«) wenigftens für 
jetzt, im Gegenfatz zu Jul. Schmidt's fchönen Arbeiten, nur 
eine untergeordnete Bedeutung zu. 

Seine Refultate find die folgenden: Yon den 78 Orten, 
an denen im Ganzen 177 Azimuthalbeilimmungen der Richtun- 
gen des Stoises gemacht wurden, fchneiden fich 16 in einem Punkte, 
d. h. innerhalb eines Kreifes, 500 Yards Radius; 16 andere 
fallen innerhalb eines Kreifes, der um diefen Punkt mk 
einer Seemeile Radius gezogen werden kann, 16 andere 
innerhalb eines concentrifchen Kreifes von 2*/^ Seemeilen 
Radius und 12 andere, für deren Divergenz fich Gründe erken- 
nen lafien, innerhalb eines ebenfolchen von 5 Seemeilen 
Radius. Für eine Anzahl der unter diefer Zahl fehlenden Be- 
flimmungen hat fich mit Beflimmtheit ein gefondertes Syflem 
refledlirtet Richtungen ermitteln lauen. Das Oberflächen-» 
centrum ift daher in fehr befriedigender Weife, ja mit geradezu 
überrafchender Genauigkeit, ermittelt worden. 

Von den an 29 verfchiedenen Orten beobachteten Emerr 
fionswinkeln find diejenigen von 26 Orten, auf Mittelwerthe 
reducirt worden und haben als Maximum der Tiefe des wah- 
ren Erdbebenheerdes 8*/« Seemeilen (= 15073 Meter) als 
Minimum 2^/4 Seemeilen (= 5102 Meter) ergeben. Doch 
führen von den 26 Mittelwerthen 14 auf eine Tiefe von 
30000 feet (== 9144 Meter =* 5 Seemeilen rund) als Mini- 
mum und 38600 feet (= 11 765 Meter = 6Vs Seemeile 
rund) als Maximum. Mallet hat daher auf eine mittlere Tiefe 
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des wahren Erdbebencentnims von 5^/4 Seemeilen (= 34930 
feet = 10646 Meter) gefchloffen, nimmt aber gleichzeitig 
an, dafs der Erdbebenmittelpunkt eine gröfsere verticale Aus- 
dehnung gehabt habe, der«i wahrfcheinliche äufsercfr Grenze 
Mallet 3 Seemeilen (= 18225 feet = 5555 Meter) zufchreibt, 
die man aber mit gleichem Recht, wie oben gefchehen, auf 
2>6oo feet (= 2621 Meter) einfchränken kann. *■ 

Den Werth für die mittlere wahre Fortpflanzungsgefchwin- 
digkeit der Wellenbewegung hat Mallet nicht in genügender 
Weife feftgeftellt 

Schon die Mittelwerthe, die er fiir die Oberflächen- 
gefchwindigkeit angiebt und mit einander vergleicht, mülTen 
verworfen werden, da die Oberflächengefchwindigkeit auch 
bei der Annahme einer überall, gleichen Leitungsföhigkeit 
nicht conilant ül, fondem mit dem Axialabfland rafch abnimmt. 
Wie Hopkins fchon 1847 gezeigt hat, ift die Oberflächen- 
gefchwindigkeit gröfser als die — in homogenem medium — 
conflante wahre Gefchwindigkeit und nähert fich diefer 
aflymptptifch. Daher ift denn auch die einzige wahre CJe- 
fchwindigkeit, die Mallet berechnet hat und die gröfeer ift 
als alle die von ihm gegebenen Oberflächengefchwindigkeiten, 
falfch. Unverftändlicher Weife hat Mallet die Zeit, welche 
die Erfchütterung brauchte, um fich in einem Radius gleich 
der Tiefe des wahren Erdbebencentrums fortzupflanzen, gänz- 
lich vemachläffigt und findet fo eine falfche und viel zu 
grofse wahre Gefchwindigkeit Zur Vergleichung mit der 
Gefchwindigkeit des Erdbebens vom 6. März 1872 ift weiter 
unten an feinem Orte auch die wahre mittlere Gefchwindigkeit 
des Neapolitanifchen Erdbebens von 1857 nochmals richtiger 
berechnet worden. 

Dagegen hat Mallet für das neapolitanifche Erdbeben 
aus Umfturz und Umwurf zum etften Male die Maximalge- 
fchwindigkeit der einzelnen Schwingungen bezeichnet und die- 
felbe nur auf die folgenden geringen Werlhe beftimmt, in 
denen a den Axialabftand in Seemeilen, v die Gefchwindig- 
keit nach Fufe in der Secunde bedeuten: 

: ' 9* 
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a = 345 V «* 13,176 Mittelwertb 

a == 15,00 V = 12,255 

a =^ 16,45 V = 12,896 Mittel. 

a= 16,50 V = 11,540 

a = 16,50 V = 21,230 ( — ^> 8) 

a = 20,60 V = 14,765 

a = 23,50 V = 11,757 

a == 24,50 V = 11,564 

a = 25,00 V = 15*627 

a == 25,50 V = 11,800 

a = 26,00 V = 11,040 

a = 26,70 V = 9,780 

Unberückfichtigt die Bedeutung des wechfelnden Werthes 
von a giebt Mallet 12,0 Fufs in der Secunde als wahrfchein- 
lichen Mittelwerth an. 



3. Nur auf exacte Zeitbestimmungen gegründete 

Methode. ^ 

Die oben kurz angedeuteten Methoden, nach denen 
Mallet die foeben angeführten Refultate erhielt, waren für das 
mitteldeutfche Erdbeben vom 6. März 1872 unanwendbar. 
Hatte daifelbe auch zahlreiche Gegenflände umgeflürzt imd 
umgeworfen, fo waren diefelben doch meid zu klein gewefen, 
um nachträglich noch Meifungen vornehmen zu können. 
Ebenfo wenig fcheint irgend einer der Beobachter von Um*- 
llurz und Umwurf immittelbar nach dem Stofee Meffungen 
angeftellt zu haben. Auch die Spalten, welche im öiUichen 
Thüringen und im Oflerlande in den Gebäuden entftanden 
waren, fchienen nach den eingegangenen, aber aus Raumer- 
fpamifs in Theil I. nicht wiedergegebenen Zeichnungen weder 
bedeutend noch geeignet genug, um eine Reife an Ort und 
Stelle zum Zwecke nachträglicher Beobachtungen zu empfeh- 
len und nur einer einzigen Spaltenbildung, die durch Herrn 
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Dr. Compter aus Apolda (291) gemeldete, ift weiter unten 
nach Mallefs Methode berechnet imd benutzt worden. 

Ueberhaupt wird Deutfchlandja — auch der Geologe wird 
wohl lagen muffen glücklicher Weife — nur äufserll feiten von 
Erdbeben heimgefucht, deren Wirkungen bedeutend genug find, 
um eine Anwendung des von Mallet durchgeführten Verfahrens 
zu geilatten. Will man daher in Zukunft auch die deutfchen und 
nordwefleuropäifchen Erdbeben oder ganz allgemein fchwächere 
Erderfchütterungen wiffenfchaftlich ausbeuten, fo ifl eine in 
ihrem wefentlichen Theile neue, von der Malleffchen ver- 
fchiedenen Methode erforderlich. 

Die Bafis für eine folche war offenbar nur in den Be- 
obachtungen zu finden, deren fundamentale Bedeutung für die 
Erdbebenlehre JuL Schmidt in Athen zuerfl hervorgehoben. 
Mein verehrter Freimd hat das in der Geologie noch nicht 
hinreichend gewürdigte, grofse Verdienft fich erworben, als 
der erfte von allen und fchon vor Hopkins und Mallet das 
Phänomen der Erdbeben überhaupt dem Calcul unterworfen 
zu haben. Er hat bekanntlich fchon für das Rheinifche Erdbeben 
vom 29. Juli 1846 die Erdbebenzeiten der verfchiedenen Orte 
benutzt, um aus ihnen die mittlere Oberflächengefchwindigkeit 
zu berechnen. Auch das Silleiner Erdbeben vom 15. Januar 
1858 hat er fpäter in der gleichen Weife behandelt. Neben 
ihm hat Fr. Pfaff 1860 ebenfo auf die Wichtigkeit genauer 
Zeitbellimmungen hingewiefen, um aus ihnen die Lage des 
Erdbebenheerdes entwickeln zu können. 

Eine nähere Ueberlegung liefs nun bald erkennen, dals 
aus BefÜmmungen der Zeiten, in denen die Wellenbewegung 
durch verfchiedene Orte hinweggegangen war, alle auf diefe 
Bewegung bezüglichen Elemente: nämlich der ürfprungsort 
derfelben d. i. das Epicentrum und die Tiefe jenes unter der 
Oberfläche, fowie die wahre Fortpflänzungsgefchwindigkeit und 
der Zeitpunkt des erllen Anftofees fich ableiten laffen würden, 
während eine diredte Berechnung der einzelnen Oscillationen 
leider ausgefchloffen bleibt Diefe Lücke wird einerfeits da- 
durch weniger empfindlich, dafe gerade bei fchwächeren Erd- 
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beben, deren geringere Wirkungen eine Anwendung der 
Mallet'fchen Methode mindellens erfchweren muffen, die Ge- 
fchwindigkeit der einzelnen Schwingungen jedenfalls nur eine 
geringe fein wird. Andererfeits witd bei exadten Zeitbeftim- 
mungen die Berechnung der übrigen Elemente dafür mit um 
foweniger Fehlerquellen zu kämpfen haben, alfo um fo beffere 
Refultate liefern können. Dafs die öffentlichen Zeitbeftim- 
mungen, deren Genauigkeit man wohl als einen der bellen 
Maafsftäbe der Civililation eines Landes bezeichnet hat, in 
Deutfchland noch heute nur fehr theilweife den gehegten 
Erwartungen entfprechen würden, war in folchem Grade we- 
nigftens nicht vorherzufehen. 

Unter diefen Uniftänden wandte ich mich an meinen ver- 
ehrten Freund und Collegen Herrn Dr. Minniger ode und 
bat ihn um feinen Beifland für den mathematifchen Theil der 
gefleckten Aufgabe. Seiner llets hilfs*bereiten Güte verdanke 
ich nicht nur die nachllehend entwickelten Formieln, foiidem 
ich habe mich auch in allen anderen Fällen, in denen inir 
von der analytifch-mechanifchen Seite her Bedenken und 
Schwierigkeiten verblieben, feiner Unterllützung erfreut. Für 
diefe ausdauernde coUegialifche Hilfe fei es mir geflattet, ihm 
hier auch noch öffentlich meinen wärmften Dank darzubringen. 

In gleicher Weife bin ich auch Herrn H. Wellmann, 
z. Zeit Lehrer am Gymnafium in Gotha für feine freundliche 
Unterllützimg bei einer längeren Reihe von Rechnungen, die hier 
wiederzugeben fchliefslich fich als unnöthig erwies, fowie für An- 
fertigimg der beigefügten Tafelnzu aufrichtigemDanke verpflichtet 

Als nothwendige Vorausfetzung ergab fich für die nach- 
llehend entwickelte Methode, ebenfo wie zuvor für das MaUet*- 
fche und wohl auch für alle demnächfl etwa noch weiter zu 
erwartende Verfahren, wie oben erwähnt, die vorläufige, mit 
der Wahrheit allerdings nicht übereinftimmende Annahme 
eines homogenen, leitenden Mediums, das ifl alfo einer all- 
feitig conflanten, ungebrochenen Leitung der feilen Erdkrulle. 

Es mufsten fodann, um in Rechnung gellellt zu werden, 
alle in bellimmten Zahlen angegebenen Zeiten aus örtlicher 



r 



— 135 — 

Zeit auf eine gemeinfame Zeit reducirt werden, dies war an- 
fänglich auf Göttinger Zeit gefchehen. Nachdem aber durch 
das gütige Entgegenkommen der Kaiferlichen General-Dire<5tion 
der Telegraphen die zahlreichen auf Berliner Zeit bezogenen 
Berichte Deutfcher Telegraphenftationen mir zugegangen waren, 
wurden lämmtliche Angaben auf Berliner Zeit reducirt. Zur 
Rechnung felbfl wurden zunächil die in dem geographifchen 
Jahrbuch, herausgegeben von E. Behm, Band L 1866 p. 13 
bis 17 angegebenen Zeitunterfchiede von 366 Orten der Erde 
benutzt Für die in diefe Tabelle nicht aufgenommenen Orte, 
aus denen Zeitangaben vorlagen, wurden die Meridiandififerenzen 
mit dem nächften eingezeichneten Meridian oder dem nächften 
Orte, der in jener Tabelle jmgeführt war, auf hierzu geeignet 
erfcheinenden Karten mit dem Zirkel abgegriffen upd 42^äch 
gerechnet 

Die fo auf mittlere Berliner Zeit reducirten Zeiten find 
zeitlich geordnet in die nachflehende Tabelle eingetragen 
worden. Diefelben zerfallen in 4 Gruppen. 

1. Zeitangaben ohne Hinzufügung eines beflimmten Be- 
obachters, meifl aus Zeitungen entlehnt 

2. Zeitangaben mit Hinzufügung eines beflinunten Be- 
obachters. Sämmtliche durch die gütige Vermittlnng der 
Kaiferlichen General-Diredlion der Telegraphen eingegangene 
Beobachtungen find mit Tel. bezeichnet 

3. Zeitangaben, welche durch ihre fofortige fchrifüiche 
Aufzeichnimg oder fonflige Details befonderes Vertrauen be- 
anfpruchen können. Diefelben find in der Tabelle durch ein 
vorgefetztes * ausgezeichnet worden. 

4. Zwei aflronomifche Zeitbeflimmungen und der aflro- 
nomifch fiebere Breslauer Grenzwerth, welche fett gedruckt find. 

Nur die eine diefer letzteren (Göttingen) ifl von Haus 
aus bis auf Secunden genau angegeben worden; in allen 
übrigen Fällen fmd die angegebenen Secunden erfl durch die 
Redudlion auf Berliner Zeit eingeführt worden und daher auch 
flets auf die duroh 5 theilbare, nächfle Zahl zugerundet worden. 
Bei den Zeitbeflimmungen, bei welchen die Zeit zwifchen zwei 
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Minuten angegeben worden war, ifl die erfte Minute mit dem 
Zufatz o — 59 See in die Tabelle aufgenommen worden, la 
den Fällen, in denen die Originalbeobachtung o, 15, 30 oder 
4S Minuten angiebt, ift der Verdacht einer blofsen Schätzung 
durch ein vorgefetztes ? angedeutet worden. 

Eine Reihe von Zeitangaben werden durch die unten 
noch folgenden Anmerkungen noch weiter erläutert 
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Die in diefer Tabelle reducirten 147 ZeitbellimEnusgen 
gehen fo kraus durcheinander, dafs man auf den erflen Blick 
faft daran verzweifeln möchte, in ihnen ein leitendes Gefetz 

I. Der betr. BericliE giebt deutlich 4 Uhr 47 Minuten BerlineF Zeil 
an, was mit den anderen luverlitfligen Angaben nicht hajmaDJrl. Durfte 
man llatt deflen 4 Uhr 57 Miauten lefen, fo würde diefe Angabe vor- 
trefflich zu den anderen paOTen. 

z. Etwa ebenfalls 59 Minuten ftatt 49 Minuten lu lefen? 

Diefe Angabe wütde ziemlich gut zu den übrigen (limmen, diirfte 
man ftatt 51 Mioaten lefen 57 Minuten. 

3. Herr Fifcher giebt an 4 Uhr Pöfsneclter Zeit oder 3 Uhr 55 
Minuten Berliner Zeil; da der Zeitunterfchied zwifchen beiden Orten aber 
7 Minuten beträgt, fo mnfs es unficher bleiben, welche Zahl die rich- 
tige ifl nnd wird durch diefen Irrthum jedenfalls auch der Werth der 
ganzen Angilie verringert, 

4. Eigentlich zwifchen 3 Uhr 56 Minuten 20 Secnnden und 3 Uhr 
57 Minuten 20 Secunden. 

4a. Die Zweite Angabe verliert fchon dadurch an Vertrauen, da^ 
der Zeituaterfchied München-Münchberg llatt auf 45 Secunden auf ca. 
10 Mmnten angegeben wird. 

5. Nach dem fonft gleichiautenden Bericht der meteorologifchen 
Station geben die einen Zeitungen 55 Minuten die anderen 57 Minuten 
an; Berliner und Freibergei Zeit kaim für den vorliegenden Zweck als 
identifch gelten. 

6. Da diefe Angabe Geh auf einen ftehen geblietienen Regulator 
flutet, würde fie mit einem * ausgezeichnet werden mülTen, wenn nicht 
nach anderen Erfahrungen auch ein StiJIftehen erft länger nach dem 



V 

\ 



— 139 — . . 

ZU erkennen und ich geflehe, dafs ich nach ihrer Zufammen- 
Heilung anfanglich felbfl gefonnen war, die vorflehende Arbeit 
abzubrechen und ganz liegen zu lafTen. 



Stofs denkbar wäre und wenn die Zeit mehr als ziemlich genau mit 
Münchner und Dresdener Zeit ftimmte. 

Die vorilehende Redü<^ion nimmt Hofer Zeit an, Münchener ergiebt 
4 Uhr o Minuten 9 Secunden und Dresdener 4 Uhr o Minuten 39 
Secunden. 

7. Das Frankfurter Journal giebt an 40 Minuten vor 4 Uhr , da in- 
delTen fonfl allgemein ^/'4 4 Uhr angegeben wird und die Darmflädter 

^Zeitung für Büdingen ungefähr 3 Uhr 40 Minuten angiebt, fo liegt die 
Emendation nahe, ilatt 40 Minuten vor 4 zu lefen 3 Uhr 40 Minuten, 
woraus fich der reducirte Werth. 58 Minuten 50 Secunden ergiebt 

8. Bei Leipziger Zeit 3 Uhr 59 Minuten, bei Hallenfer 4 Uhr 
o Minuten 44 Secunden. 

9. Aus Herrn Prof. Galles Brief erhellt, dafs feine Zeitbeflimmung 
nur eine annähernde ift und mit Sicherheit nur der Eintritt des Stofses 
vor 4 Uhr 5 Minuten 25 Secunden (Berliner Zeit) ausgefagt wird, da 
für die Genauigkeit der Beilimmung des Dr. Kayfer zu 4^/4 Uhr Bresl. 
Zeit kein Mafsftab vorliegt, der Verdacht einer blofsen Annäherung alfo 
nicht ausgefchloffen ifl, mufs die Angabe mit einem ? verfehen werden. 
Aus allgemeinen Gefichtspunkten (vergl. Dresden) möchte man abnehmen, 
dafs jedenfalls 4 Uhr 5 Minuten 25 Secunden der Wahrheit näher fteht 
als 4 Uhr o Minuten 25 Secunden. 

10. Der Zeitunterfchied Breslau -Melaune beträgt nicht 8 Minuten 
fondem 9 Minuten 9 Secunden; die Beobachtung konnte daher kein * 
erhalten. Es ifl nach Melauner Zeit reducirt worden. 

11. Dresden ifl nach der Beobachtung Hilliger's reducirt worden; 
diefelbe würde unbedingt ein * verdienen, wenn fie im K. mathematifch- 
phyfikalifchen Salon und nicht in feiner Privatwohnung angeflellt worden 
wäre. Aber auch fo glaube ich fie noch immer als eine genaue aus- 
zeichnen zu dürfen. Denn erflens zeigt die ganze Notiz Hilliger's durch- 
aus einen Grad der Präcifion, der Vertrauen erweckt und bei allen denen, 
welche in folchen Stellungen altgediente Männer zu beobachten Gelegen- 
heit haben, wohl die Ueberzeugun'g zurücklafTen wird, dafs auch Hilliger's 
Privatuhr richtig ging. Zweitens braucht man nur fammtliche aus Dres- 
dai vorliegende Zeitbeilimmungen mit Ausfchlufs der ganz ifolirten Angabe 
von 4 Uhr 8 Minuten zu nehmen, alle übrigen aufser Hilliger nach der 
von Dr. Drechsler's zu im Mittel — 45 Secunden angegebenen Differenz 
zwifchen der Kreuzthnrmuhr und mittlerer Dresdener Zeit zu corrigiren 
und aus allen das Mittel zu berechnen, um ein Refnltat zu erhalten, 
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Eine nähere Betrachtung der in der vorflehenden Tabelle 
enthaltenen Angaben liefs aber klar erkennen, dafs ihre fcheinbare 
Regelloügkeit ebenfo wie in den früheren Fällen noch immer 
fehr überwiegend, wenn nicht ausfchliefslich in der Unzuver- 
läfTigkeit fehr zahlreicher Zeitbeilimmungen begründet fei, für 
welche ich jedenfalls nicht verantwortlich gemacht werden 
kann. Wenn man fieht, dafs in Städten wie Dresden die 
genauen Zeitangaben um 8 Minuten differiren, fo wird man 
fich in den Zeitungsnachrichten aus kleinen Städten imd 
Flecken über noch gröfsere Ungenauigkeiten kaum mehr wun- 
dem dürfen und wenn beifpielsweife für Heldburg 3 Uhr 40« 
Minuten, für Rodach 3 Uhr 55 Minuten 30 Secunden und 
für Hildburghaufen 4 Uhr 13 Minuten 40 Secunden angege- 
ben wird, obgleich diefe Orte kaum je 1V2 und 3 Meilen 
von einander abilehen, unbedenklich annehmen können, dafs 
wenigflens zwei von diefen Angaben unbrauchbar falfch find. 
Aber noch mehr, die Dresdener extremen Angaben beruhen 
gerade auf ganz beflimmten Beobachtungen und lehren dadurch, 
dafs die gefundene Differenz nicht immer nur in Beobachtungs- 
fehlem oder NachläfTigkeiten ihren Urfprung findet, fondem 
wohl meiflens in der kläglichen Ungenauigkeit unferer Zeit- 
meffung überhaupt Es erhellt daraus, dafs auch Angaben, 
welche durch die namentliche Hinzufligung des betreffenden 



welches nur um — 20 Secunden von Hilligers Beobachtung abweicht. 
Rechne ich auch die Angabe von 4 Uhr 8 Minuten mit ein, fo erhalte 
ich eine Differenz von -|- 26 Secunden. Drittens endlich unterftützen doch 
auch die Berichte der Telegraphenftationen aus Meifsen und Königftein 
eine Angabe, die nahezu 4 Uhr i Minute Berliner Zeit ergiebt. 

12. Wenn man annimmt, dafs H. Gerocks Uhr, Tübingar Zeit zeigte 
4 Uhr 3 Minuten 23 Secunden, bei Stuttgarter Zeit — i Minute — 
4 Uhr 3 Minuten 52 Secunden. Bei folcher Uebereinflimmung verdiente 
die Beftimmung wohl trotz der etwas willkührlichen Interpretation ein *. 

13. Das geographifche Lexicon (H. Ritter, 5. Aufl. von A. Stark.) 
weiil in Böhmen 3 Schönfeld auf. Angenommen ift nach den übrigen 
Angaben: Schönfeld, Kr. Leitmeritz, Bez. Karbitz. 

14.. < jd. h. ficher früher als 4 Uhr 5 Minuten 25 Secunden nach 
Prof. Galle, vergl. 9. 
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Beobachters eine gröfsere Glaubwürdigkeit in Anfpnich neh- 
men, ja dafs felbfl folche, welche nach dem ganzen Wortlaut 
des Berichtes mit einem * ausgezeichnet werden müfsten, 
darum noch fehr wohl fehr unrichtig und völlig unbrauchbar 
fein können. Aber die Berichte der Telegraphenflationen, 
wird man einwenden, foUten die nicht lämmtlich richtig fein? 
Ich fürchte nein! Gewife haben die Zeitbeflimmungen, die 
ich dem hohen Wohlwollen der Kaiferlichen Generaldire£tion 
der Telegrapheq verdanke, das werthvoUlle Material geliefert 
und allein erft diefe ganze Arbeit ermöglicht, aber alle kann 
ich nicht für richtig erachten, find doch auch hier wie überall 
menfchliche Schwächen imd Fehler nicht ausgefchloflen. 

Es liegen zum Beifpiele um Glauchau in einem Radius 
von unter 2 Meilen folgende 6 Orte, aus denen Berichte der 
Telegraphenflationen vorliegen. Glauchau 3 Uhr 58 Minuten, 
NW. Meerane 3 Uhr 57 Minuten, NO. Waidenburg 4 Uhr 
o Minuten, O. Hohenftein 4 Uhr 5 Minuten, SO. Lichtenflein 
3 Uhr 51 Minuten (vielleicht 3 Uhr 57 Minuten zu lefen?), 
S. Zwickau 3 Uhr 49 Minuten, SW. Werdau 3 Uhr 58 Minu- 
ten 0—57 Secunden; diefe Zeiten find entweder theil weife 
falfch oder fie bleiben völlig unverfländlich. 

Oder es lieht fiir Leipzig die ailronpmifch bellimmte 
(Berliner) Zeit 3 Uhr 59 Minuten feil; um Leipzig herum 
halbkreisförmig mit einem Radius von 4 bis 5 Meilen gelegen, 
berichten die Telegraphenflationen Halle 3- Uhr 58 Minuten, 
Eilenburg 4 Uhr o Minuten, Würzen 55 Minuten und Grimma 
55 Minuten; es ifl kaum denkbar, dafs hier alle Angaben 
richtig find. Halle wird durch andere Hallenfer Berichte 
unterflützt und auch Eilenburg \ä&t fich gut in die Gruppe 
einer Mehrzahl von Beobachtungen einreihen. Die nachbar- 
lichen Würzen und Grimma beflechen durch die Ueberein- 
flimmung ihrer Angaben, finden fonfl aber kaum eine weitere 
Stütze als etwa Mühlberg; fie flimmen aber völlig überein mit 
der in Leipziger Zeit zu 3 Uhr 55 Minuten publicirten Be^ 
obachtung auf der Leipziger Sternwarte. 

Es ergiebt fich hieraus die Nöthigung an alle vorhan- 
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denen Zeitbedimmungen eine ilrenge Kritik anzulegen. Als 
Maafsflab einer folchen bleibt freilich nichts weiter übrig, als 
auszugehen von den beiden aftronomifch fedgeilellten Zeiten 
und von dem ebenfalls aftronomifch geficherten Grenzwerthe 
in Breslau. Die durch innere Uebereinllimmung fchon empfoh- 
lenen Angaben' aus einigen gröfseren Städten — in denen 
man noch am erflen eine fchiärfere öffentliche Zeitbedimmung 
erwarten darf — fowie ein paar durch angeführte befondere 
Vorfichtsmafsregeln oder den wiffenfchaftlichen Namen des 
Beobachters Vertrauen erweckende Zeiten wird man dem- 
nächil anfchlielsen. Führen diefe zu einem einheitlichen Re- 
fultat, fo wird man dann weiter fuchen^ ob nicht eine gröfsere 
Zahl anderweiter Beobachtungen und womöglich eine Mehr- 
zahl der fchon äufserlich als beffere gekennzeichneten auf das 
nämliche Refultat fich vereinigen laffen. Kl dies in Wahrheit 
der Fall, fo iü jeder Verdacht eines durch willkührliche Aus- 
wahl ausgebeuteten Zufalls ausgefchloffen und man wird wohl 
berechtigt fein, alle diefe Angaben für gute zu halten, alle 
nicht mit ihnen harmonirenden aber als unzuläfUg zu ver^ 
werfen. Und wenn hyperkritifche Naturen trotz des weiter 
unten entwickelten, fall auffällige genauen , einheitlichen Reful- 
tates doch noch eine folche Auswahl als nicht obje<5iiv genug 
verwerfen follten, fo kommt es natürlich viel weniger 
auf die in dem vorliegenden Falle zu ermittelnden 
Ergebniffe an, als auf die allgemein zu verfolgenden 
Gefichtspunkte und auf die hier verfuchte Methode, 
von denen ich zuverfichtlich hoffe, dafs fie, wenn nicht dies- 
mal, fo doch fpäter, mit der wachfenden Genauigkeit unferer 
Zeitmeffungen, zu guten Refultaten führen werden. 

Die zu löfende Aufgabe enthält, wie fchon oben erwähnt, 
vier unbekannte Gröfsen, die gefunden werden foUen: i.'den 
Oberflächenmittelpunkt, 2. die Tiefe des wahren Erdbeben- 
heerdes unter diefem, 3. die mittlere (wahre) Fortpflanzungs- 
gefchwindigkeit und 4.' den Zeitpunkt des erden Anflofses. 
Da es fich bald zeigte, dafs eine allgemeine Formel, welche 
alle 4 Werthe zu ermitteln geftattet eine allzu complicirte 
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Form haben würde, fo mufste die erfte Aufgabe die Ermit- 
telung des Oberflächenmittelpunktes anderweitig gelöfl werden 
und nachdem mühfame imd zeitraubende Rechnungen gelehrt 
hatten, dafs für eine rechnujigsmäfsige Auflöfung das vorlie- 
gende Material viel zu ungenau fei , wurde für die übrigen 
drei ebenfalls ein einfaches graphifches Verfahren angewendet 



A. Bestimmung des Oberflächenmittelpunktes. 

(Epicentrum.) 

Es ifl wohl kaum nöthig hier noch befonders hervor- 
zuheben, dafe bei dem Oberflächenmittelpunkte, wie bei dem 
wahren Erdbebenheerde, nicht an einen Funkt im mathe- 
matifchen Sinne des Wqrtes gedacht werden foll, fondem, 
dafs bei Beiden wohl eine gröfsere Region als Urfprungsort 
angenommen werden mufs , deren Form und Gröfse — foweit 
vfolches überhaupt thunlich ifl — eben erft mit ermittelt wer- 
den mufe. 

Unter der Vorausfetzung einer homogenen Erdkrulle und 
fomit auch einer ungebrochenen und conllanten Leitung, 
müflen die Zonen gleichzeitiger Erfchütterung — gleichweit 
vom wahren Erdbebenheerde abfl:ehen und daher auch alle 
gleichzeitig erfchütterten Orte auf der Erdoberfläche gleichweit 
vom Oberflächenmitteipunkte liegen. Die alle diefe gleich- 
zeitig erfchütterten Orte verbindende Linie wollen wir eine 
Ho m of ei fte*' nennen. Die Form der HomofeÜlen wird 
angenähert die Form wiedergeben in der fich, vom Mittel- 
punkt der Erde aus gefehen, der Erdbebenheerd auf der 



' Cofeisme bei Mallet, eine vox hybrida, deren zweite Hälfte oben- 
drein völlig falfch und verkehrt ift: Ifochrone bei Jul. Schmidt. Gegen 
die letztere Bezeichnung ifl fprachlich natürlich nichts zu erinnern, 
doch erfcheint die oben vorgefchlagene Benennung vortheilhafter, fchon 
wegen der gleichartigen Bildung mit der früher hier angewendeten Be- 
zeichnung der Linien gleicher Intenfität als Ifofeiften (Ifofeismen bei 
Mallet). 
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Erdoberfläche projicirt Da die fefle Erdkrufte in Wahrheit 
aber nicht homogen iil, wird diefe urfprüngliche Form nach 
Maalsgabe diefer verfchiedenen Befchaffenheit mehr oder min- 
der verzerrt und es werden diefe Verzerrungen mit dem Ab- 
iland der Homofeiflen vom Centrum wachfen. Die inneren 
Homofeiflen fmd daher ceteris paribus flir die Beflimmung 
des Oberflächencentnims geeigneter als die äufseren. 

Aus demfelben Grunde ifl fchon a priori kaum zu er- 
warten, dals man einen beflimmten Ort als Oberflächen- 
mittelpunkt erhalten wird, fchon mit einer enger umfchrie- 
benen Region wird man zufrieden fein können und muffen. 

Denken wir ims den Erdbebenheerd nur von geringerer 
Gröfee und in feiner Projektion auf der Erdoberfläche von 
ungefähr gleichen Dimenfionen, fo find die Homofeiflen Kreife, 
oder doch kreisähnliche Curven. Verbinden wir daher zwei 
Orte einer Homofeifle durch eine Gerade, halbiren diefe und 
errichten ein Loth, fo ifl dies Loth natürlich der geometrifche 
Ort, und die Gegend, in der eine Mehrzahl folcher Lothe 
fich fchneiden, die Gegend des Oberflächenmittelpunktes Telbft* 
Da für näher aneinander gelegene Orte, wie bemerkt, die 
Annahme einer gleichen Leitung am erflen zutreff"en wird, fo 
find bei diefer Methode Orte auf inneren Homofeiflen die 
nicht weit von^ einander abflehen, bei exadten Zeiten, für die 
Beflimmung des Erdbebenmittelpunktes am geeignetflen. Da 
leider aber umgekehrt in diefen Fällen ein geringer Zeitfehler 
fich befonders bemerklich machen mufs, und da ganz allgemein 
geringe Irrungen in den Zeiten fchon anfehnliche räum- 
liche Fehler bedingen, fo wird man für dies Verfahren nur 
die allerbeflen Daten benutzen dürfen imd, nachdem durch 
fie ein Epicentrum annähernd beflimmt worden, diefen zweck- 
mäfsiger durch ganze aus ihm zu fchlagende homofeiflifche 
Kreife, als nur durch die Lothe zwifchen einzelnen homo- 
feiflifchen Paaren controUiren. 



^ Diefe einfachfle, felbilveriländliche Methock ifl auch fchon 1S47 
von Hopkins vorgefchlagen, aber meines WifTens bisher noch nie pra(5lifch 
durchgeführt worden. 
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Bei der graphifchen Löfung der vorliegenden Aufgabe 
in endlich nicht zu vergeffen, dafe eine Fehlerquelle noth- 
wendig noch in den benutzten Karten liegen mufs, ebenfo- 
wohl in der Projedlion als in den vielen kleinen, unvermeid- 
lichen Ungenauigkeiten in der Niederlegung der einzelnen 
Orte auf derfelben. Die hieraus erwachfenden Irrthümer 
können aber bei einer Aufgabe, die fchon in fich kein völlig 
genaues Refultat zuläfet und bei Flächenräumen, wie die hier 
in Frage kommenden, wohl auf einer Karte in dem Maafe- 
flabe imd der Projedlion der hier benutzten unbefchadet ver- 
nachläffigt werden. Trotzdem fmd indefs zur Controle flets 
auch noch andere Karten herbeigezogen worden, fb befonders 
Stieler's Karte von Deutfchland in 25 Blättern und für Thü- 
ringen die fchöne Karte von C. Graf in 1:350 000 in dem 
Weimarifchen Atlas. 

Wir ziehen zunächfl von den 149 reducirten Zeitangaben 
der Tabellen alle' diejenigen, die weniger Zeit als 3 Uhr 55 
Minuten ergeben als unbrauchbar ab. Ebenfo werden wir 
alle diejenigen Orte die mehr Zeit ergeben, als der Grenz- 
werth für das auf der äufserften Grenze belegne Breslau be- 
trägt, ausfchliefsen. Die Zahl der dann noch weiter in Frage 
kommenden Zeitbellimmungen beträgt jetzt niy: noch 102. 
Unter diefen greifen wir 4 Fundamentalzeiten heraus: i aus 
Göttingen und Leipzig, die wir bei einer Differenz von 15 
Secunden, in Anbetracht der» nur bis auf die Minute ange- 
gebenen Beobachtungen als gleichzeitig annehrnen dürfen; 
2. Eger und Halle; Eger, wo ProfefTor Stainhaufsen »durch 
Uhrenvergleichung das Ende der Erfchütterung auf mittlere 
Egerer Zeit« beftimmte, verdient offenbar nächft Göttingen 
und Leipzig das gröfste Vertrauen. Als zweites Glied diefer 
Fundamentalzeit habe ich nach längerem Schwanken Halle 
gewählt Hier . wird wenige Tage nach dem Erdbeben die 
Zeit auf der Telegraphenflation »mit grofser Bellimmtheit« 
angegeben und fpäter officiell diefelbe beflätigt, mit dem Zu- 
fatz, die Erscheinungen traten genau 5 Uhr 58 Minuten 
Berliner Zeit an. Läfst fich fchon ganz allgemein in einer 

Y. Seebacb, Erdbeben v. 1872. tO 
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Stadt von der Gröfse und Bedeutung Halle's eine exadlere 
Zeitmeffung erwarten, fo wird dies Vertrauen noch durch die 
Thatfeche beflärkt, dafs von Halle aus ßLmmtliche Uhren 
der Thüringer Bahn regulirt werden. Für die Richtigkeit 
der Hallenfer Telegraphenzeit fpricht femer ihre nahe Ueber- 
einllimmung mit der unanfechtbaren Zeit des nachbarlichen 
Leipzig. 

^Von den beiden übrigen aus Halle vorliegenden Zeitan- 
gaben differirt die mir brieflich mitgetheilte Angabe des 
Herrn (lud. math. Franz , der b e il i m m t feine Zeit als Halle 'fche 
Zeit angiebt, nach der Redu6tion nur um 15 Secunden und 
mufs daher mit der Telegraphenzeit völlig gleichzeitig ange- 
nommen werden. Der zweite den Zeitungen entnommene 
Bericht, der fich auf die Angaben der Hallenfer meteorologifche 
Station beruft, giebt dagegen allerdings 3 Minuten fpäter an. 
Erwägt man, dafs er nicht hinzufügt, ob feine Zeit wirklich 
mittlere Halle'fche Zeit fei, dafs die Ueberlieferungsart eine 
weniger üchere Ül und dafs die ganze Zeitbeflimmung um 
45 Secunden weiter von der Leipziger Stemwartenzeit abweicht, 
als die beiden anderen, fo kann diefer Bericht die beiden an- 
deren fo genau übereinflimmenden Angaben nicht widerlegen 
noch entkräften. Soll man aus allen drei Daten den Mittelwerth 
nehmen, fo mufs man jedenfalls den erflen beiden ein gröfseres 
Gewicht verleihen, als dem Dritten. Setze ich daffelbe gleich 
2, 2, I, fo ergiebt üch als iKittel 3 Uhr 58 Minuten 27 
Secunden. Wollte man alle drei gleichwerthig nehmen, fo 
wäre das Mittel 3 Uhr 58 Minuten 50 Secunden. 

Ich verbinde nun Göttingen und Leipzig einerfeits , Eger 
und Halle anderfeits, durch eine Gerade, halbire diefe und 
errichte Lothe, die fich dann fchneiden. Der Schnittpunkt 
liegt nahe öfllich bei Amt-Gehren, etwa in 50® 
3 8 ',6 N. Br. und 8« 41 ',2 5 O. L. v. Paris. .Diefer 
Punkt mufs annähernd im Oberflächenmittelpunkte 
liegen und wird, wenn daffelbe nur von geringer 
Gröfse ifl und in ihm nicht eine Richtung exceffiv 
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über die übrigen vorherrfcht, direct den Oberflächen- 
mittelpunkt felbd annähernd darflellen. 

Um ganz ücher zu ilellen, da(s diefe Fundamentalbeflim- 
mung in der That auf richtigen Elementen beruht und um 
womöglich von den Dimenfionen des Oberflächenmittelpunktes 
eine annähernde Vorflellung zu gewinnen, wird man, wie oben 
ausgeführt, nachfehen, ob nicht auch von den übrigen Zeit- 
bellimmungen, deren Werth äufserlich nicht mit Sicherheit 
erkannt werden kann, fich noch eine Anzahl befinden, die 
wenigllens angenähert auf den nämlichen Oberflächenmittel- 
punkt führen und mufe hierbei, um alle Zufälligkeit auszu- 
fchliefsen, nicht mehr von 2 Orten allein ausgehen, fondem 
mufs fliäts 3 oder mehr zu einer Homofeifle verbinden. 

Die erfle Homofeifle, welche die vorliegenden Berichte 
zu ziehen gellatten, ifl die Homofeifle von 3 Uhr 55 Minuten. 
Es liegen aus ihr 1 2 Berichte vor, i ohne Beobachter, 1 1 mit 
Beobachter, darunter 10 von Telegraphenflationen. Verbindet 
man die 10 Orte, von denen ein Beobachter angeführt ifl, 
durch gerade Linien, fo erhält man, die in die Karte No. 2 ein- 
getragene angebliche Homofeifle für 3 Uhr 55 Minuten. Läge 
fie allein vor, würde man zweifellos auf ein linear von NO. 
nach SW. geflrecktes Oberflächencentrum fchliefsen. Mit Un- 
recht! Denn wäre diefe Homofeifle wahr, fo wären die 2 
Elementarzeitpaare off"enbar unmöglich. Schon oben wurden 
Bedenken gegen Würzen und Grimma geäufsert. Es ifl in 
der That kaum denkbar, dafs Leipzig mit der Fundamental- 
zeit 3 Uhr 59 Minuten fo nahe an die Homofeifle 3 Uhr 
55 Minuten herantreten follte. Natürlich mufs Leipzig dann 
auch Mühlberg trotz des * zu Falle bringen. Aber noch 
mehr, auch Zeitz, Weilsenfels und Greitz muffen falfch fein, 
denn fonfl müfste die gerade auf diefer Erflreckung fo treff- 
lich feflflehende Homofeifle 3 Uhr 56 Minuten, die von 3 Uhr 
55 Minuten fchneiden. Von den 10 verbundenen Orten liegen 
nur 5 innerhalb, der (wahrfcheinlichen) Homofeifle 3 Uhr 56 
Minuten, darunter befinden fich aber die beiden mit * ver- 

fehenen Beflimmungen von Berka und Meiningen, fowie Co- 

10* 
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bürg , dals noch durch die reducirte Angabe aus dem benach- 
barten Rodach unterflützt wird. Bellimmen wir nun den 
Oberflächenmittelpunkt aus Coburg — Meiningen und Mei- 
ningen — Erfurt, fo geht das Loth Coburg-Meiningen nur 
^/a Seemeile, alfo rund 3000 Fufs oder 940 Meter an dem 
Schnittpimkt der Fundamentallothe vorbei und fein Schnitt- 
punkt mit dem Lothe Meiningen-Erfurt fleht nur 2,5 Seemeilen 
von dem der Fundamentallothe ab. 

Ich geftehe, dafs für mich fchon hier die Annahme 
eines merkwürdigflen Zufalls ausgefchloffen Ül. Doch gehen 
wir weiter. Von dem foeben gefundenen Schnittpunkte flehen 
Coburg-Berka nur ^/^ geogr. Meile ab, Erfurt-Berka mehr 
ca. ^/4 Meile, Berka-Pösneck ca. ^/lo Meile und Coburg-Pöfsneck 
fleht fchon eine Meile ab. Dabei ifl aber nicht zu vergeffen, 
dais Pöfsneck nicht völlig ficher ifl. Im Gegentheil die Angabe 
der Telegraphenflation für Pöfsneck 3 Uhr 56 Minuten Ov— 59 
Secunden imd Liebes AngalDe für das benachbarte Neufladt 
a./0. 3 Uhr 56 Minuten deuten mit Beflimmtheit darauf, dafs 
die Homofeifle 3 Uhr 55 Minuten nahe . wefUich bei Pösneck 
vorbeiziehen mufe und dann würden die gefällten Lothe natür- 
lich bis auf den Punkt flimmen können. Die Richtigkeit 
diefer Annahme wird noch beflätigt dadurch , dafs der Pimkt, 
der auf dem Radius Centrum — Pöfsneck in der als Kreis 
gedachten Homofeifle 3 Uhr 55 Minuten liegt, dann fafl völlig 
genau eben fo weit von Neufladt a./0. abfleht wie Berka von 
Jena, wobei Neufladt und Jena in der Homofeifle 3 Uhr 56 
Minuten liegen. 

Demnach find wir berechtigt . anzunehmen , dafs der auf 
der Karte als wahrfcheinliche beobachtete Homofeifle für 

3 Uhr 55 Minuten gezogene Kreis der wahren Homofeifle 
für 3 Uhr 55 Minuten mindeflens fehr nahe fleht und finden 
in deren Mittelpunkte eine wichtige Beflätigung des 'aus den 

4 Fundamentalzeiten beflimmten Oberflächencentrums. Die 
annähernd kreisförmige Geflalt diefer Homofeifle macht es 
gleichzeitig wahrfcheinlich, dafs der Oberflächenmittelpimkt 
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nicht von bedeutender Giöfse und mit einer excefl\v vor- 
herrfchenden Richtung ift.. 

Da fich weiterhin noch eine anfehnliche Reihe von Zeit- 
beflimmungen findet, die, wenn auch nicht genau auf den 
nämlichen Punkt, fo doch auf die gleiche Gegend führen, fo 
fmd wir jedenfalls berechtigt, unter den uns verbliebenen 102 
Zeiten, alle diejenigen als verdächtig zu bezeichnen, deren 
Orte innerhalb der Homofeifle 55 Minuten liegen, während 
fie höhere Zahlen liefern. Es finden fich da zunächfl noch 
einmal Meiningen 'ohne Beobachter (4 Uhr 2 Minuten) und 
Blankenhayn (4 Uhr o Minuten) ebenfalls ohne Beobachter. 
Diefe beiden Zeiten werden wir von den 102 diredl abziehen 
dtirfen, die dadurch auf 100 herabfmken. Die anderen 4, 
Rudolfladt, Stadt Um, Ilmenau (Tel. 3 Uhr 58 Minuten) 
und Rudolftadt (Speerfchneider, 4 Uhr o Minuten 10 Secunden) 
vereinigen fich mit den verworfenen 6 aus der angeblichen 
Homofeifle 3 Uhr 55 Minuten zu einer Gruppe, die wir 
jedenfalls als bedenklich und verdächtig bezeichnen dürfen. 
Ich glaube, dafs fie falfch find. 

Für die Homofeift,e 3 Uhr 5.6 Minuten liegen 9 Angaben 
vor, von denen 3 ohne Beobachter find und 4 von Tele- 
graphenflationen herrühren. Wir gehen aus von den 4 mit 
* ausgezeichneten, Apolda, Jena, Pöfsneck, Neufladt a./0. So 
beflimmt fich aus ihnen erkennen läfst, dafs die Homofeifle 
3 Uhr 56 Minuten in der Nähe diefer Orte vorbeigehen mufs, 
fo läfst fie fich doch leider nur annähernd ziehen, da eben 
3 von diefen Orten 3 Uhr 56 Minuten o — 59 Secunden an- 
geben. Nehmen wir Apolda, Jena, Neufladt diredl als Homo- 
feifle an, fo trifft das Loth Neufladt-Jena fafl genau auf den 
Mittelpunkt der Homofeifle 3 Uhr 55 Minuten und fleht nur 
*/a Meile von dem Schnittpimkt der Fundamentallothe ab, 
während das Loth Jena-Apolda weit daneben fallt. Nimmt 
man, da alle 3 auf einer Geraden liegen, das Paar Apolda, 
Neufladt, fo fällt das Loth fafl i Meile nördlich des Mittel- 
punktes der Homofeifle 3 Uhr 55 Minuten und fafl V2 Meile 
neben den Schnittpunkt der Fundamentalzeiten. Es wäre 
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daher nur eine geringfügige CorreÄur nöthig, um auch diefe 
3 Orte genau auf diefem nämlichen Punkte vereinigen zu kön- 
nen. Den übrigen 2 Orten mit angegebenem- Beobachter 
wiederfprechen die Fundamentalzeiten, Eisleben Halle und 
CaiTel doch auch Göttingen. Von den Orten ohne Beobach- 
ter wird Teplitz nicht nur ebenfo durch Eger und Dresden 
widerlegt, fondem liegt auch fo ganz aufserhalb, dafs man 
es ruhig wird als falfch fallen laffen können. Ich komme 
unten bei Mariafchein darauf zurück. Langenfalza — Apolda 
führt fafl genau wieder auf den Mittelpunkt; Schlottheim 
würde daher nur unter'Annahme eines Irrthums von mindellens 
30 Secunden als annähernd flimmend 'bezeichnet werden 
dürfen. Soweit die angeführten Orte einen Anhalt dazu gaben, 
ifl auch hier eine wahrfcheinliche beobachtete Homofeifle für 
3 Uhr 56 Minuten in die Karte eingetragen worden. Nimmt 
man an, dafs diefe Homofeifle wenigflens annähernd richtig 
ift, fo würden fich noch 2 Orte ergeben, die innerhalb ge- 
legen, höhere Zeiten zeigen und hierdurch verdächtig würden: 
Weimar und Waltershaufen, jenes mit 3 Uhr 57 Minuten 45 
Secimden, dies mit 4 Uhr i Minute 45 Secunden. Beide 
find mit * ausgezeichnet und bei beiden müfete der Fehler 
daher in der ungenauen Zeitmeffung und' nicht in der Be- 
obachtung felbft liegen. Weimar wird fich indefien fpäter 
noch als eine ziemlich gute Beflimmung ausweifen. 

Sehr ungünflig fleht es mit der Homofeifle 3 Uhr 57 
Minuten. Es liegen 9 Berichte vor, 6 mit angeführtem Be- 
obachter und darunter zwei vo"n Telegraphenflationen. Von 
diefen 6 Angaben werden wir zunächfl Weimar, wie eben 
erwähnt, einflwjeilen ausfcheiden. Wenig wahrfcheinlich ifl 
zweitens Freiberg; ganz abgefehen von der Differenz der 
Zeitungsangaben 55 Minuten und 57 Minuten, fieht man 
nicht ein wie auf dem in der Mitte zwifchen Chemnitz mit 
3 Uhr 59 Minuten 30 Secunden und Dresden mit 4 Uhr 
o Minuten 40 Secunden ein fo niederer Werth gefunden wer- 
den konnte. Noch viel unverfländlicher mufs freilich eine fo 
frühe Zeit 3. für * Mariafchein bleiben, obwohl diefe Angabe 
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durch die oben erwähnte von Teplitz noch unterflützt wird. 
Dürfte man hier lefen i — 2 Minuten nach, (latt vor 4 Uhr, 
und wäre in Dr. Braun's Bericht nicht ausdrücklich Prager 
Zeit llatt örtliche angegeben, fo würden beide Angaben treff- 
lich zu dem fchon gefundenen Mittelpunkte ftimmen. Doch 
erfcheint diefe Emendation ohne näheren Anhalt imzulälTig. 
4. wird der treffliche Bericht des Hm. Franz aus Halle, der wie 
fchon oben bemerkt, 3 Uhr 57 Minuten 45 See. ergiebt mit der 
Zeit der Hallenfer Telegraphenftation vereinigt, und auf 58 
Minuten erhöht werden muffen. Es bleiben alsdann nur 2 
Angaben mit angegebenen Beobachter, Plauen, Meerane (Tel.), 
von welchen beiden das letztere fchon Eingangs als bedenk- 
lich bezeichnet werden mufste, und 3 ohne folche, Altenburg, 
Münchberg, Culmbach, welche beiden letzteren, ftreng genom- 
men, fogar fchon eher mit zu der Homofeille 3 Uhr 58 
Minuten gezogen werden müfsten. Keines der aus diefen 
Orten abgeleiteten Lothe berührt den oben erwähnten Mittel- 
punkt, das n^tchll liegende fleht vielmehr noch um 2 Meilen 
ab. Wenn trotzdem in die Karte eine wahrfcheinliche be- 
obachtete Homofeille 3 Uhr 57 Minuten eingetragen worden 
ift, fo ill dies nur eine mögliche und blofs gefchehen, um 
fie nicht ganz ausfallen zu laffen, denn dals bei Corredlur 
von Gera um i Minute und Emendation von Köfen in der 
oben angedeuteten Weife diefe beiden Orte ftimmen würden, 
kann natürlich als eine Unterftützung nicht bezeichnet werden. 
Weit günftiger geftaltet fich die Homofeifte 3 Uhr 58 
Minuten. Es liegen im Ganzen (excl. die Fundamentalzeiten 
Eger und Halle) 1 1 imd mit Herrn Franz 3 Uhr 5 7 Minuten 
45 Secimden, 12 Berichte vor, von denen alle bis auf einen, 
Wittenberg, durch einen genannten Beobachter unterftützt 
werden. Da diefes eine Wittenberg noch 8^/4 Meilen jenfeits 
Halle gelegen, doch die gleiche Zeit wie diefes angiebt, wer- 
den wir es von vornherein völlig ftreichen dürfen. Von den 
übrigen mufs ich Torgau das 6^/2 Meilen jenfeits Leipzig und 
9Va Meile jenfeits Halle liegt, ebenfalls für »verdächtig« und 
wahrfcheinlich falfch halten. * Mühlberg, Würzen, Grimma 
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(Tel.) mit 3 Uhr 55 Minuten, Torgau (Tel) und Wittenberg 
mit 3 Uhr 58 Minuten, fchienen z^ar anfanglich zu einem 
einheitlichen Refultat fchliefsen zu wollen, aber es war nur 
Schein und die einander fo durchaus beflätigenden Fundar 
mentalzeiten aus dea nachbarlichen Leipzig imd Halle zwin- 
gen fie fömmtlich für falfch zu halten. Drei andere Orte, 
Rudolfladt, Stadt Um, Ilmenau (Tel.) find fchon oben bei 
der Homofeifle 3 Uhr 55 Minuten als äufserfl verdächtig 
ausgefchieden worden, es bleiben fomit nur 8 Berichte übrig, 
die fämmtlich mit Angabe des Beobachters verfehen find. 
Nehmen wir nun wieder den Schnittpunkt der Fun- 
damentalbeflimmungen und als Radius den Abfland 
von Halle und Eger, fo fchneidet diefer Kreis fafl 
völlig genau auch Schneeberg und Waidenburg, was 
wohl felbfl diejenigen, die bei dem Mittelpunkte der Homo- 
feifle 3 Uhr 55 Minuten etwa noch gefchwankt haben, nicht 
mehr für einen blofsen Zufall halten werden. Ein fünfter Ort, 
Glauchau, liegt fo nahe bei der Linie Schneeberg- Waidenburg, 
dafs daffelbe die Richtigkeit der Zeit in beiden nur beflätigen 
kann, obfchon die Lothe Schneeberg-Glauchau und Glauchau- 
Waldenburg fich innerhalb der wahrfcheinlichen beobachteten 
Homofeifle überhaupt nicht mehr fchneiden würden. Aber, 
wird man entgegnen, das innerhalb der Homofeifle 2^3 Mei- 
len abflehende * Werdau ! Auch dies fcheint mir die annähernde 
Richtigkeit der gezogenen Homofeifle nur zu beflätigen. 
Sämmtliche Zeitangaben, mit Ausnahme von Göttingen, fmd 
nur bis auf eine Minute genau angegeben, jede Zeitbeflimmung 
kann alfo einen Fehler bis zu 50 Secunden, ja wohl auch 60 
Secunden enthalten. Die eine Beflimmung ifl vielleicht 20 
Secunden vor der angegebenen Minute, die andere genau bei 
deren Beginn und die dritte beifpielsweife 30 Secunden fpäter 
gemacht worden. Diefe Orte können dann gar nicht zu dem 
nämlichen genauen einheitlichen Refultat führen, wie andere 
völlig exa<5le. Gerade Schneeberg, Glauchau, Waidenburg, 
illuflriren dies gut. Es erfcheint viel auffalliger, dafs mehr 
als zwei Orte fich öfters fo fcharf auf ein Refultat vereinen 
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laffen, als dafs andere Orte von gleichen angegebenen Zeiten 
etwas aufserhalb liegen. Im vorliegenden Falle rückt die 
Homofeifle 3 Uhr 58 Minuten fchon fo nahe an die von 
3 Uhr 59 Minuten heran, dafe man fchon defshalb glauben 
möchte, die gezogene Homofeifle fei nicht fowohl diejenige 
von 3 Uhr 58 Minuten o Secunden als etwa von 3 Uhr 58 
Minuten 47 Secunden. Werdau ill dann völlig richtig und 
auch Gera braucht nur einen kleinen Irrthum zu enthalten. 
Dann bleibt noch * Annaberg (Tel.) über. Damit ifl dann 
freilich nichts anzufangen. 

Da die Homofeifle für rund 3 Uhr 38 Minuten eine 
ziemlich geficherte zu fein fcheint, lohnt es fich nachzuholen, 
was bei jener für 3 Uhr 57 Minuten unzuläfüg blieb, nämlich 
alle diejenigen Orte in's Auge zu faffen, die innerhalb liegen 
und doch fpätere Zeiten angeben. Von folchen finden wir, 
ohne Angabe irgend eines Beobachters 9: Buttelfledt und 
Kehmfledt 4 Uhr o Minuten, Oldisleben 4 Uhr o Minuten 
50 Secunden, Vordorf 4 Uhr r Minute, Langenberg 4 Uhr 
I Minute 35 Secunden, Eifenach 4 Uhr 2 Minuten, Bayreuth 
und Hof 4 Uhr 2 Minuten, Bürge! 2 Uhr 30 Minuten, die 
wir fammtlich ohne weiteres als unbrauchbar falfch werden 
flreichen können. Bei 5 anderen ifl ein Beobachter hinzu- 
gefügt: Mühlhaufen i. Th. (Tel.) . 3 Uhr 59 Minuten, Hof 
(Wunderlich) 3 Uhr 58 Minuten 55 Secunden, * Nöbdenitz 
(Liebe) 3 Uhr 59 Minuten, Halle (meteor. Stat) 4 Uhr o Mi- 
nuten 45 Secunden, Eifenach (Tel.) 4 Uhr 5 Minuten. Wir 
bringen fie zur Gruppe der verdächtigen, obwohl bei Eifenach 
und wie oben bemerkt auch für Halle kaum noch an völliger 
Unrichtigkeit zu zweifeln fein dürfte. 

Für die Homofeifle 3 Uhr 5*9 Minuten liegen im Ganzen 
15 Berichte vor, (aufser den beiden aflronomifchen Fundamental- 
zeiten von Göttingen und Leipzig) darunter nur 6 mit bei- 
gefügtem Beobachter, 9 ohne folchen. Von diefen letzteren 
fcheint Meifsen wegen der Bemerkung punkt 4 Uhr (örtliche 
Zeit) «« 3 Uhr 59 Minuten 40 Secunden Berliner Zeit gröfsere 
Berückfichtigung zu verdienen. Giebt man ihm das Gewicht 
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I und dem Bericht der Telegraphenftation 4 Uhr i Minute 
das Gewicht 2, fo erhält man für Meifsen als Mittel 4 Uhr 
34 Minuten, einen Werth, der trefflich zu den übrigen flimmt. 
Will man das gleiche Verfahren für Glauchau anwenden, fo 
ergiebt lieh 3 Uhr 58 Minuten 30 Secunden, was augenblick- 
lich imgünftig erfcheinen mufs, aber dennoch, wie lieh weiter- 
hin zeigen wird, der Wahrheit fehr nahe kommen dürfte. Die 
übrigen werden fammtlich durch die Fundamentalzeiten als 
durchaus irrthümlich erwiefen, für Görlitz imd Reichenbach 
L L. beweifl dies auch eine Vergleichung mit Dresden und 
Chemnitz. Von den 6 erfleren find 3 bereits in die Gruppe 
der verdächtigen verwiefen (Hof, Mühlhaufen, Nöbdenitz); die 
drei übrigen liegen etwas jenfeits des homofeiflifchen Ejreifes 
(jöttingen — Leipzig, * Chemnitz (TeL Dep. an Bruhns) 3 Uhr 
59 Minuten 52 Secunden am wemgflen, Promenhof (Turba) 
3 Uhr 59 Minuten weiter, imd * Giefsen (Zöppritz) 3 Uhr 
59 Minuten 47 Secimden fchon 4^/4 Meilen. 

Alle 3 Angaben erfcheinen durchaus zuverläffig. Da 
man auf dem Bahnhofe eines Knotenpunktes von der Bedeu- 
tung Giefsens eine exa<5le Zeitmeffung erwarten darf, wird 
man die Beftimmung von Prof. Zöppritz mit zu den bellen 
rechnen dürfen. Chemnitz beruht auf einem unmittelbar 
nach' dem Stofse an Prof. Bruhns aufgegebenen Telegramm 
und mufste defswegen gewils auch ein * erhalten. Dals fie 
beide jtnfeits des homofeiflifchen Ejreifes Göttingen, Leipzig 
liegen, wird genügend dadurch erklärt und geradezu noth- 
wendig, dafs fie beide 4 Uhr o Minuten näher flehen als 
3 Uhr 59 Minuten. Promenhof rechne ich nur als angenähert 
flimmend* 

Es liegt nahe nun * Giefsen und * Chemnitz, die man 
als völlig gleichzeitig fetzen darf mit den Orten, die 4 Uhr 
o Minuten angeben, zu einer Homofeifle zu combiniren. Von 
diefen 7 wiederum find bereits 2 : Rudolfladt und Halle, als 
mindellens verdächtig nachgewiefen worden ; Waidenburg (Tel.) 
und ? Breslau (Kayfer) 4 Uhr o Minuten 25 Secunden und 
* Melaune (Petrick) 4 Uhr o Minuten 35 Secunden werden 



— 155 — 

durch Dresden fehr verdächtig, denn offenbar find * Dresden 
(Hilliger) 4 Uhr o Minuten 40 Secunden und * Königftein 
(Tel.) 4 Uhr i Minute wieder corre<5l. Meifsen (Tel) 4 Uhr 
I Minuten fleht davon nicht weit ab, und unterflützt fo noch 
jene» Giebt man dies zu, fo bleibt unter 4 Uhr o Minuten 
30 Secunden, da die unverbürgten Buttelfledt, Kehmfledt, Blan- 
kenhayn bereits als völlig unbrauchbar ausgefchieden worden 
find und das ebenfalls unverbürgte ? Brunnersdorf (trotzdem 
es annähernd flimmen würde) natürlich zu unficher bleiben 
mufs, nur Eilenburg (Tel.) übrig. Der aus Gielsen, Chemnitz 
und Eilenburg abgeleitete Mittelpunkt liegt nun freilich 3 Meilen 
ab von den beiden bisher erkannten. Allein wenn man Dresden 
als richtig nimmt, wird man den dringenden Verdächt hegen 
muffen, Chemnitz fei zu niedrig bezw. früh angegeben. Das 
. Loth Giefsen — Eilenburg nähert fich aber dem Mittelpunkt 
aus den Fundamentalzeiten bis auf etwa 2 Seemeilen. Bei 
dem weiten Abfland Giefsen -Eilenburg, in dem die ver- 
fchiedene Leitungsfahigkeit fich gewifs fchon geltend machen 
mufs, ifl dies ein fafl allzugünfliges Refultat. Es find danach 
wenigflens Stücke einer wahrfcheinlichen beobachteten Homo- 
feifle 3 Uhr 59 Minuten eingetragen worden. Chemnitz fleht 
in der Rubrik »annähernd flimmend«. 

Jenfeits, bis 4 Uhr i Minute, findet fich aufser dem fo 
eben erwähnten Dresden, Königflein und Meifsen mit ange- 
führtem Beobachter nur noch Halle (met. Stat), das fchon 
oben als »verdächtig« erkannt wurde. Von den 3 unver- 
bürgten Orten ifl Oldisleben bereits oben geflrichen, ? Caffel 
4 Uhr o Minuten 35 Secunden mufs ihm nachfolgen und nur 
Bodenbach wird man allenfalls als annähernd flimmend be- 
zeichnen köxinen. Die unverbürgten Löwenberg, Vordorf und 
Langenberg find ebenfalls zu flreichen. Danach dürfte höch- 
flens auf eine ganz kurze Strecke nahe jenfeits Dresden ein 
Stück einer wahrfcheinlichen, beobachteten Homofeifle 4 Uhr 
I Minute in die Karte gezeichnet werden. 

Jenfeits diefer Homofeifle 4 Uhr i Minute bis zu dem 
Grenzwerthe Breslau (Galle) <C.^ Uhr 5 Minuten 25 Secunden 
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liegen noch 21 Berichte vor, von denen aber nur 7. einen 
Beobachter anführen. Eifenach (TeL) 4 Uhr 5 'Minuten und 
* Waltershaufen (Albrecht). 4 Uhr i Minute 45 Secunden haben 
bereits früher als fehr verdächtig bezeichnet werden muffen. 
In die gleiche Rubrik gehört das ganz nahe an der Homo- 
feille 3 Uhr 59 Minuten gelegene Hohendein - Emsthal 
(Tel.) 4 Uhr 5 Minuten. Nicht beffer erfcheint das unfern 
Dresden nach W. gelegene Limbach b. W. (Sattler) 4 Uhr 
4 Minuten 20 Secunden. Carlsbad (Herzig) 4 Uhr 4 Minuten 
und Schönfeld (Stellzig 4 Uhr 2 Minuten 50 Secunden) (lim- 
men nicht, ohne dafs man berechtigt wäre, üe als bedenklich 
zu bezeichnen. Endlich iü noch * Tübingen (Gerok) 4 Uhr 

2 Minuten 25 Secunden übrig. Diefe in fich vertrauen- 
erweckende Angabe wird unterllützt durch das allerdings un- 
verbürgte Hechingen 4 Uhr 2 Minuten 45 Secunden; beide 
zufammen fUmmen dann annähernd mit dem freilich ebenfalls 
imverbürgten Lübbenau. Alle 3 fcheinen die Spuren einer 
letzten möglichen beobachteten Hoixiofeifle anzudeuten, die 
vor dem Grenzwerthe Breslau (Galle) <^4 Uhr 5 Minutea 
25 Secunden noch erkennbar ifl. 

Von den übrigen unverbürgten Angaben zwifchen 4 Uhr 
I Minute und dem Breslauer Grenzwerth 4 Uhr 5 Minuten 
25 Secunden wird man noch — Prag, 4 Uhr i Minute 55 
Secunden und Frankfurt a/M. 4 Uhr 2 Minuten 50 Secunden 
gelten laffen können, die übrigen 13 und entweder fchon 
vordem durch andere verbürgte Angaben widerlegt oder muffen 
doch jetzt als unbrauchbar einfach geflrichen werden. 

Ziehen wir daher nun mehr das allgemeine Refultat, fo 
ergiebt fich folgendes: 

Von den vorhandenen reducirten 149 Zeitbeftimmungen 
muffen, wie erwähnt, zunächfl die erflen 15, welche eine ge- 
ringere Zeit angeben als die erlle mögliche Homofeifte von 

3 Uhr 55 Minuten und ebenfo die 36 jenfeits des Breslauer 
Grenzwerthes von <^5 Uhr 5 Minuten 25 Secunden gelegenen 
als unbrauchbar falfch abgezogen werden. Es bleiben fomit 98. 
Rechnet man von diefen die 4 Fundamentalzeiten und den 
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Grenzwerth Breslau zunächfl ab, fo bleiben nur noch 93. Von 
diefen 93 verdienen aus äufseren Gründen ein * 21, eine 
verDtirgende Quelle zeigen 35 und unverbürgt bleiben 36. 
Von diefen letzteren werden durch beffere und verbürgte An- 
gaben ohne Weiteres als unbrauchbar bezeichnet i0 oder 
doch wenigllens 18. Es bleiben fomit nur 75 Beobachtungen 
übrig, die wirklich in Betracht kommen können. Von diefen 
laffen fich im Ganzen 30 auf den Mittelpunkt der 4 Funda- 
mentalzeiten annähernd zurückfuhren, das find 40,0%. Wird 
man bei Erwägung des Werthes der vorliegenden Beobach- 
tungen fchon dies Ergebnifs als ein Vertrauen verdienendes 
bezeichnen dürfen, fo wächfl die Bedeutung deffelben noch 
bei feiner Vertheilung auf die 3 äufserlich erkannten Werth- 
klalfen der Beobachtungen, denn es: 

flimmen gut. Klimmen annähernd, flimmen nicht 
von den unverbürgten 18 i 5 12 

von den verbürgten 36 8 2 26 

von den verbürgten 219 6 . 6 

und mit * ausgezeichneten 

oder in Procenten 
von den unverbürgten 5,55% 27>77Vo 68,75 

von den verbürgten 22,22 55,5 72,22 

von den verbürgten 42,86 28,57 28,57 

und mit * ausgezeichneten 

Hierbei ift nicht zu vergeffen, dafs die Mehrzahl der 
hier als »nicht flimmend« bezeichneten 25 (= 71,4^0^ Zeiten 
mit beigefügten Beobachtern oben als verdächtig erkannt 
wurden und dafs eine Anzahl von ihnen, wie fchon die Funda- 
mentalzeiten beweifen, geradezu ifalfch fein mufs. Es kommt 
hinzu, dafs eine weitere Reihe der hier als nicht flimmend 
bezeichneten oder gar als unbrauchbar falfch völlig geftrichenen 
Bellimmungen durch leichte Emendationen, fei es in den über- 
lieferten Zahlen, fei es in der Reduktion, wie z. B. (latt auf 
örtliche Zeit auf die nächfle Eifenbahnzeit etc., noch hätten 
flimmend gemacht werden können. Einige folche Verbeffe- 
rungen wurden zwar angedeutet, keine aber ifl ausgebeutet 
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worden. Unter folchen Umiländen wird felbll eine ftrenge 
Kritik der Uebereinflimmung der eben dargelegten 30 Zeit' 
beflimmungen mit dem ErgebnilTe aus den 4 FundameÄtal- 
zeiten ihren Werth" nicht abzuerkennen vermögen und zuge- 
(lehen muffen, dafs in Wahrheit unweit Amt- Gehren 
in Thüringen der gefachte Oberflächenmittelpunkt 
liegt 

Diefes Refultat lehrt unmittelbar, dais, wie auch fchon 
in anderen Erdbeben früher zu erkennen war, fo auch in 
dem Erdbeben vom 6. März 1872 die Brechungen und 
Störungen der Wellenbewegung, welche die abwechfelnd zu- 
fammengefetzte fefle Erdkrufte nothwendig erzeugen mufe, 
bei mittleren Axialabiländen wenigflens in horizontaler Rich- 
tung im Allgemeinen pur von untergeordneter Bedeutung find, 
die Wahrheit kaum trüben und ficher nicht verhüllen können. 
Da ferner, fo weit fie nachweisbar find, die Hogiofeiden 3 Uhr 
SS Minuten und 3 Uhr ^S Minuten annähernd kreisförmig 
find und alle übrigen nahezu die gleiche Form haben muffen, 
fo ergiebt fich mit Nothwendigkeit, dafe der Oberflächen- 
mittelpunkt nicht zugleich gröfsere und in einer Richtung 
exceffiv überwiegende Dimenfionen befitzen kann. Oder um- 
gekehrt ausgedrückt: Wenn der Oberflächenmittelpunkt von 
linearer Geflalt ifl, mufs er klein fein und, wenn er größer 
ifl, mufs et' von annähernd kreisförmiger Geflalt fein. Es 
entileht die Frage, ob man iQch für eine diefer beiden Mög- 
lichkeiten entfcheiden kann und, falls dies zuläffig erfcheint, 
dann weiter, für welche? Ich glaube, dafe man diefe Fragen 
nach den vorliegenden Zeitbeilimmungen allein nicht beant- 
worten darf noch kann. 

Die allgemeinen mit der Wahrheit nicht congruenten Vor- 
ausfetzungen, vor allem die nicht ausreichend genauen Be- 
obachtungen und doch auch die durch die Proje<5lion und 
kleine Fehler der Karte nur annähernd richtige graphifche 
Beilimmimg des Mittelpunktes verbieten in gleicher Weife 
jede fo weit in das Einzelne gehende Speculation. Man 
mufs fich wenigflens vorläufig mit der Erkenntnifs 
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begnügen, dafs der Oberflächenmittelpunkt ange- 
nähert in 5o<> 38',6 N. Br. und in S^ 4i',25 O. L. v. Paris 
liegt 



B. Bestimmung der wahren Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit, des Zeitpunktes des ersten Anstoss 
und der Tiefe des wahren Erdbebenheerdes, 

(Centrums.) 

Nachdem mehrfache und mühlame Verfuche diefe 3 
Elemente des Erdbebens durch Rechnung feftzuftellen gemacht 
worden waren , bin ich bei dem nachflehenden einfachen 
graphifchen Verfahren flehen geblieben, welches nicht nur 
geflattet, fafl mühelos gleichzeitig alle 3 Elemente unmittel- 
bar abzulefen, fondem auch noch nachträglich eine fcharfe 
und fiebere Kritik der benutzten Zeitbeflimmungen liefert 




Es fei die vorflehende Figur das Stück eines Durch- 
fchnittes der Erde nach einem gröfsten Kreife, welcher gelegt 
ifl, durch den Mittelpunkt der Erde C, durch den wahren 
Erdbebenheerd o, durch den Oberflächenmittelpunkt A und 
durch einen beliebigen erfcfiütterten Ort M. Dann ifl h 
gleich der gefuchten Tiefe des wahren Erdbebenheerdes, q 
ifl der Erdradius und da der Axialabfland AM bekannt ifl, 
fo ifl auch q> bekannt 

Es ifl 

r=ct 
d. h. r ifl gleich der (in der Theorie) conflanten wahren 
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Fortpflanzungsgefchwindigkeit in t Zeit Bei verfchiedenen, er- 
fchütterten Orten gilt ebenfo: 

Flucti, r2 = cta, u. f. f. 
Nun ift aber: 

r3=^3^(^ — ^h)2— 2p(^— h) cos 9 

alfo auch 

c (ti— ta) = y^^ + ((►— h)3 — 2Q{Q—h) cos 9l 
— V g^-\-' {q — h)^ — 2g{g — h) cos q>^ 



Nun ift femer ct= V 2 g^ — 2 ^ h — 2q (p-^h) cosy+h* 

= y 2g{g — h) (i — cos q>) + h^ 
da nun i — cos q> = 2 ün^^q>, fo ift auch 

ct= Vh^ + 4g{g — h) fin«i<p 

c2 ta = h« + g^i — -) 4 finHv 

Setzt man 2 ^ fin ^^ <p = y, 
fo ift 4P« fm»^ 9 = y^ alfo 

c« t2 = y + y« (i — -) 

c2 ta _ (i— -) y2 = h2 

_ h 

s! t« — "^ ^ V» = I 

. h^ h« • ^ 

Wir find fomit bei der Formel der Hyperbel angelangt: 

t» y2 

-5 — ^ = I und es ift 

I 

Die hier gefundenen Werthe find die abfolut richtigen, 
für die Praxis wird man aber noch einige Vereinfachungen 
einführen dürfen. 

In der Gleichung 

I _ h 
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kann man das Glied — vemachläfligen; denn felbft wenn h 

= 77 geogr. Meilen (308 Seemeilen) wäre, eine Gröfee, von 
der wir bei dem heutigen Stand unferer KenntniHe annehmen 
dürfen, dafe fie kaum je erreicht wird, fo bliebe doch immer 

noch — <C 0,09. Man kann folglich für gewöhnlich fetzen 

In der Gleichung 

y = 2 Q im i (p 
kann bei allen Erdbeben, die nicht eine ganz ungewöhnlich 
grofee Verbreitung gehabt haben, für 2Qim^(p eingeführt 
werden p 9, denn die Differenz zwifchen beiden beträgt felbfl 
bei einem Axialabiland von 100 geogr. Meilen erfl 0,165 
geogr. Meilen. Folglich kann man für gewöhnlich fetzen, 
wenn wir wieder den Axialabfland mit a bezeichnen, 

y = a. 

Da nun der Oberflächenmittelpunkt gegeben ift, iil auch 
die Lage der Axen der Hyperbel gegeben. Wenn ich daher auf 
der AbfcifTen-Axe Meilen auftrage und auf der Ordinaten- 
Axe mit dem gleichen Maafsflabe Minuten, die ich in belie- 
biger Weife mit einem dem Eintritt des Erdbebens etwas 
vorausgegangenen Zeitpunkte zu zählen anfange, und nun 
ai as as u. f. f. in Meilen, ti t^ t3 u. f. f. in Minuten ein- 
zeichne, fo muffen die Orte Mi Mj M3 u. f. f. eine Hyperbel 
befchreiben. 

Der Grad der Genauigkeit, mit dem fie dies thun, giebt 
hierbei zunächfl einen Maafsflab für die Güte der Zeitbeflim- 
mungen an und mufs für fich und bei guten Zeitbeflimmungen 
zugleich auch erkennen laffen, ob der Oberflächenmittelpunkt 
in Wahrheit richtig beflimmt worden ifl oder nicht Endlich 
werden bei vielen exa6len Zeiten Störungen in der regel- 
mäfsigen Oberfläche des hier nur in eine Ebene und einfeitig 
projicirten Rotationshyperboloid dermaleinfl auch den einzigen 
möglichen Nachweis über Aenderungen in der wahren Fort- 

V. Seebach, Erdbeben v. 1872. It 
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pflanzungsgefchwindigkeit, durch welche die Afymptote in 
eine gebrochene Linie (event auch Curve) üljergehen müfste, 
liefern. 

Da nun ift c = — gleich der cot des Winkels zwifchen 

a 

Afjnnptote und Abfciffenaxe, fo ergiebt fich unmittelbar die 
wahre Fortpflanzungsgefchwindigkeit und man kann aus dem 
Netze unmittelbar ablefen, wie viel Meilen die Wellenbewegung 
in einer Minute durchlaufen hat. Somit ifl c beflimmt 

Der Punkt, in welchem die ausgezogene Afymptote die 
Ordinatenaxe (d. i. zugleich die Erdbebenaxe) fchneidet, er- 
giebt ferner unmittelbar den Zeitpunkt des erften Anftofses 
des Erdbebens. Somit ifl to beflimmt 

Endlich lehrt der Abfland diefes Schnittpunktes von dem 
Scheitel der Hyperbel die Zeit, welche das Erdbeben brauchte 
um vom wahren Erdbebenheerde o bis zu dem Oberflächen- 
mittelpunkte A zu gelangen und da feine Gefchwindigkeit 
c bekannt ifl, fo läfst fich fofort auch die L4nge diefes Wegs 
angeben, womit denn auch h beflimmt ifi 

Diefe foeben entwickelte neue Methode zur Erforfchung 
eines Erdbebens ifl eine fo überfichtliche, bequeme und 
fiebere, dafs es wohl keine Anmaafsimg ifl, wenn ich die 
Hoffnung hiermit ausfpreche, dafs in Zukunft kein Erd- 
beben mehr eine civilifirte Gegend erfchüttern wird, 
ohne dafs der jetzt nur noch wenige Stunden in 
Anfpruch nehmende Verfuch gemacht wird, nach 
dem eben vorgefchlagenen Verfahren feine geolo- 
gifch wichtigflen Elemente klar zu legen.* 



^ Bei einem Netze in hinreichend grofsem Maafsflabe und daher 
auch hinreichend feiner Eintheilung wird das oben angewandte graphifche 
Verfahren offenbar auch einen hohen für weitaus die meiden Beobach- 
tungen völlig genügenden Grad der Genauigkeit gewähren. Für den 
Fall aber, dafs man — etwa auf einem Radius und in der Nähe eines 
Vulkans zur Ermittelung der Tiefe feines Heerdes — mit feismometrifch- 
telegraphifch genau beftimmten, fehr kleinen Unterfchieden der Zeiten 
und Axialabflände arbeiten will, verdanke ich der Güte von Dr. Minni- 
gerode noch die nachflehende, elegante, analytifche Entwicklung. 
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Wenden wir diefelbe zunächll auf das Erdbeben vom 6. 
März 1872 an. Zu^diefem Zweck wurden in das Netz auf 



Wie oben gezeigt ift 
oder == 



-"""-'"(""■»•+4-7(F«) 

Nennt man nun der Kürze wegen 

h* « ^ 
SS x; fin'^ «> BB q; ; = K 

4^ (^— h) V 4^ (^-h) 

fo ift Kt = y X + q und daher 

Kti = yx + qi ; Kt2= Vx + qa; Kt g = V x + qs 

K (t«— ts) = y X + qa — V x + qa i) 

K (ta — ti)= y"x + qs — V x f qi 2) 

K (ti— ta) = y X + qi — y X + qj 3) 

multiplicirt man diefe 3 Gleichungen 
i) nüt y X + qi 

2) mit y X + qj 

3) mit y X + qa 

und addirt, fo heben fich die ganze rechte Seite und auf der linken K 
Weg und man erhält 

(tj— ta)y X + qi + (ta— ti) y x + q» + (ti - 1,) y x + qa = O 

Setzt man wiederum der Kürze wegen 

ta~ts = G^; ta— ti = G^; ti — tj €>, 
fo ift 



®i y X + qi + 0i y X + qj + 0a y x + qa = O 

Gl + 02 + Bi^ O 

Um eine Gleichung von der Form ya + y^ + y c = O rational zu 
machen, benutzt man 

(ya+yb+yc) (ya+yb-yc) (ya-yb+yc) (ya-yb-yo = 

a^-|-b*-|-c* — 2bc — 2ca — 2ab = 
und erhält fchliefslich 

(€>i yqi + Ö2 yq2 + Gs yqa) (öl yqi + Ö2 y q2 - ft qs) 

^ _ (<9i yqt — 02 yq-i + 03 yq«) (— Öl yqi + 02 yqa + ^3 yqs) 

4 0i 02 03 {01 qi + 02 qi + Ö3 qa) 

11* 
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Tafel I die 35 Zeitbeftimmungen eingetragen, welche, wie 
oben gezeigt wurde, annähernd oder genauer auf den gemein- 
famen Oberflächenmittelpunkt führten. Die dem Namen der 
Beobachtungsorte angefügten Ziffern bezeichnen die ihnen bei- 
gelegten Gewichte. 

Da hier alle durch die Fundamentalzeiten als falfch oder 
doch verdächtig bezeichneten Angaben ausgefchieden worden 
find, fo laffen die eingetragenen Zeitbeftimmungen fich fail 
lämmtlich nach einer geringen Corredtion auf eine gemeinfame 
Hyperbel zurückführen, liegen aber doch noch nicht diredl 
auf einer folchen, die eben dadurch als die einzig mögliche 
und folglich richtige gekennzeichnet würde. Es läge nahe 
zur Ermittelung derfelben auf die beiden Fundamentalzeiten- 
paare zurückzugreifen. Allein diefelben liegen nicht nur für 
diefen Zweck fehr ungünflig wegen des geringen Unterfchiedes 
in ihren Axialabiländen , der fchon für ganz geringe Zeitfehler 
eine wefentlich verfchiedene Richtung ihrer Verbindungslinie 
ergeben mufe, fondem es widerflreben diefer VerbindungsUnie, 
wie fie nach den vorliegenden Angaben gezogen wjsrden mufs, 
auch die grofee Mehrzahl der übrigen Zeitbeftimmungen. Auch 
für die Conftrudlion der Hyperbel mufs Göttingen und das 
ihm faft gleichftehende Leipzig unfer Angelpunkt bleiben, ftatt 
Halle und Eger werden wir aber jetzt zunächft den aftrono- 
mifch feft liegenden Grenzwerth von Breslau als Bafis benutzen 
muffen. Es wird vielleicht inconfequent erfcheinen, dafs bei 
der vorliegenden Aufgabe die Zeiten Halle und Eger, welche 
bei der Beftimmung des Oberflächenmittelpunktes fundamental 
waren, verworfen werden, aber ganz abgefehen von der eben 
erwähnten ungünftigen Lage derfelben in Bezug zu Göttingen- 
Leipzig, würde auch fchon bei Ermittlung des Oberflächen- 
centrums Breslau und Giefsen der Vorzug vor ihnen gegeben 
worden fein, hätte es nicht an Orten gefehlt, mit denen 
man fie überhaupt oder doch verläfelich hätte paaren kön- 
nen. Auf die merkwürdige Erfcheinung, dafs Waidenburg, 
Halle, Eger trotz des Fehlers von 40 Secunden, der jetzt 
wahrfcheinlich wird, doch auf das richtige Oberflächencentrum 
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führen konnten, werden wir weiter unten noch zurück- 
kommen. 

Da das Erdbeben in Breslau beflimmt nicht fpäter ange- 
kommen ift, als um 4 Uhr 5 Minuten 25 Secunden Berliner 
Zeit, fo kann die Hyperbel von Göttingen bis Breslau auch 
keinesfalls fleiler anlleigen als fie in Tafel I eingetragen wor- 
den i(L Um jeden Einwurf gegen diefe Behauptung zu ent- 
kräften, mag hier noch ausdrücklich bemerkt werden, dafs 
die gefchehene Einführung von q <p (üi 2 q im y^ q> bei dem 
Axialabftand von Breslau = 57,44 geogr. Meilen, nur einen 
Fehler von 2 Secunden ergiebt, um welche die obige Zeit 
noch vergröfsert werden müfste, eine Gröfse, die auch wenn 
fie im Netze dargeftellt werden könnte, doch wegen der An- 
gabe, dafs der Stofe vor diefer Zeit eingetroffen fein muffe, 
immer würde vemachläffigt werden können. Dafe im Gegen- 
latze die Hyperbel aber auf diefer Strecke nicht noch flacher 
auffteigen dürfe, bezeugen die übrigen Zeitbeftimmungen faft 
ausnahmelos. Legt man daher den Hyperbel-Aft direcSl durch 
Göttingen und Breslau; fo braucht nach Redudlion von 
Meifsen und Glauchau auf ihre Mittelwerthe auf der ganzen - 
Strecke von Breslau bis Göttingen und felbft noch weiter 
nach dem Scheitel hin bis auf 12 Meilen Axialabftand keine 
der eingetragenen Zeitbeftimmungen um mehr als 40 Secunden 
und wie ein Blick auf Tafel I lehrt, die grofse Mehrzahl 
fogar nur um einige wenige Secunden corrigirt zu werden, 
um auf der H3rperbel felbft zu liegen. Man wird daher nicht 
allein annehmen dürfen, dafs die Hyperbel auf diefe Erftreckung 
richtig gezeichnet ift, fondem in der Uebereinftimmung aller 
befferen Beobachtungen zugleich den heften Beweis finden, 
dafs der früher gefundene Oberflächenmittelpunkt in der That 
wenigftens annähernd richtig ift. 

Bei fo langfamem Anfteigen des Hyperbel-Aftes kommt 
demfelben aber in der Erftreckung Göttingen-Breslau bereits 
eine fo geringe Krümmung zu, dafs derfelbe in der Praxis 
als völlig gradlinig angenommen werden muis. Das 
Hyperbelftück Göttingen -Breslau ift daher gleich der Af)nQa- 
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ptote und ergiebt daher unmittelbare. Wie das Netz auf 
Tafel L direct abzulefen geftattet betrug aber die 
mittlere wahre Gefchwindigkeit des Erdbebens vom 
6> März. 6 geogr. Meilen* in der Minute oder 742 
Meter in der Secunde. 

Eine fo grofee Gefchwindigkeit, welche der Stofswelle 
ermöglichte eine geographifche Meile in nur 10 Secunden 
zurückzulegen, erklärt offenbar auch ausreichend, dafs die 
eingegangenen Berichte, welche aufser Göttingen urfprünglich 
nur ganze Minuten enthielten, für Orte von 2 — 3 Meilen 
Differenz der Axialabflände doch die gleiche Minute Zeit an- 
geben konnten. . 

Zieht man nunmehr zu dem Hyperbelflück Breslau-Göt- 
tingen die Af5rmptote, fo ergiebt der Schnittpunkt derfelben 
mit der Ordinatenaxe, welche zugleich die Erdbebenaxe dar- 
flellt, wie gezeigt to. Der erfle Anflofs zu dem Erdbeben 
am 6. März 1872 erfolgte daher um 3 Uhr 56 Minu- 
ten 9 Secunden p. m. Berliner- Zeit. 

Sobald jetzt der Scheitel der Hyperbel bekannt ifl, ifl 
auch h bekannt. Da nun aber Breslau und Göttingen auf einem 
Hyperbelflück von fo geringer Krümmung liegen, dafs wir 
daifelbe als eine Gerade und diredl als Afymptote annehmen 
konnten, fo genügen fie nicht zur Conflrudtion des flärker 
gekrümmten Hyperbelflückes und ihres Scheitels. Man mufs 
zu diefem Zweck die Zeitbeflimmimgen der Orte von ge- 
ringem Axialabfland benutzen imd braucht zu diefem Zwecke 
nur die andere Af3rmptote zu ziehen und die Lage eines diefer 
Orte fymmetrifch, auf der andern Seite der Ordinatenaxe auf- 
zutragen. Legt man dann durch diefen Punkt ein Strahlen- 
büfchel, fo hat man nur den Abfland, in welchem die Strahlen 
auf der einen Seite die nächfle Afymptote fchneiden, vor der 



^ Diefe Beflimmung wurde zur Controle wiederholt in einem 4,25 
Mal gröfseren Netze, Welches bis in 0,2 Meilen und Minuten diredl ein-' 
g«theilt war; fie ergab genau 6 Meilen in einer Minute. 
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anderen Afymptote auf dem gleichen Strahl abzutragen, 
um durch diefe Punkte die gefuchte Hyperbel ziehen zu 
können. Man kann auf diefe Weife fchnell und exa6l den 
Scheitelpunkt finden und, wenn mehrere geeignete Zeitbeflim- 
mungen vorliegen, zugleich deren Uebereinllimmung oder Güte 
controliren. 

Dies ifl aber leider in dem vorliegenden Falle nicht 
ausführbar, da die zu benutzenden Zeitbeflimmungen auch 
nicht annähernd übereinflimmen. 7 derfelben liegen, wie 
Tafel L lehrt, fogar noch weiter jenfeits der Afymptote, ja 
5 fogar um mehr als eine Minute. Unter ihnen befinden 
fich Erfurt, Coburg nnd Meiningen, aus denen oben das Epi- 
centrum der Homofeifte 3 Uhr 55 Minuten in fo befriedigen- 
der Uebereinllimmung mit dem Centrum der Fundamentalzeiten 
abgeleitet werden konnte. Es iü das ganz gleiche Verhältnifs, 
wie es weiter oben fchon von Halle, Eger und Waidenburg 
bemerkt wurde. Wenn fie falfch beftimmt find, muffen fie 
jedesmal nach der gleichen Richtimg und in gleichem Mafee 
fafch , fein, da es nur fo möglich ifl, dals fie zu dem richtigen 
Oberflächenmittelpunkt führen können. Wenn man nun auch 
für einige Angaben vielleicht annehmen darf, dafs die Be- 
obachtung erft einige Secunden nach dem erfolgten Stofse, 
nachdem die Anfichten über denfelben ausgetaufcht worden 
und feine wahre Natur erkannt war, vorgenommen wurde* 
und dafe diefer kleine Zeitraum dann wie gewöhnlich über- 
fchätzt und ziemlich gleichmäfsig überfchätzt worden fei, fo 
erfcheint dies doch für andere unzuläffig und es bleibt eine 
folche Gleichheit des Fehlers fehr merkwürdig und auffallig. 
Dennoch muffen fie falfch fein. Denn wollte man fie berück- 
fichtigen, fo würde man zu einer hyperbolifchen Curve von 
entgegengefetzter Krümmung gelangen, was keinen Sinn giebt. 
Welche Theorie man auch dem Phänomen* der Erdbeben zu 



* Vergleiche hierzu Jul. Schmidt's Bemerkungen für Troppau (Un- 
terfuch. üb. d. Erdbeben am 15. Januar 1858 p. 39.) 
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Gninde legen mag, zu welchen Vorausfetzungen man feine 
Zuflucht nehmen möge, eine im Centrum unendlich kleine 
und dann rafch wachfende Fortpflanzungsgefchwindigkeit wird 
immer gleich unveriländlich bleiben. 

Da alfo die weiter unterhalb der Afymptote liegenden 
Beilimmungen falfch fein muffen, fo bleiben für die Be- 
ilimmung des flärker gekrümmten Hyperbelllückes und feines 
Scheitels nur 5 Beobachtungen über oder höchllens, wenn 
man durch eine Corre6tion von +15 Secunden Apolda und 
von + 8 Secunden Jena retten will, 7. Sie würden völlig 
genügen, wenn unter ihnen eine oder mehrere von befonders 
hohem Gewichte fich befänden, wenn z. B. an den zwei 
Sternwarten von geringem Axialabflande in Gotha und Jena 
aftronomifch fiebere und genaue Beobachtungen bekannt ge- 
worden wären oder wenn diefelben wenigllens annähernd auf 
eine Curve führten. Dies ill leider nicht der Fall und auch 
der von mir nachträglich und daher zu fpät gemachte Ver- 
fuch^diefe Lücke auszufüllen und durch Herrn Profeflbr Dr. 
Herm. Wagner noch genaue Nachrichten aus Gotha zu er- 
langen, führte nicht zu dem gewünfchten Ziele. 

Der Mangel an exa6len Zeitbeftimmungen aus der Nähe 
des Oberflächenmittelpunktes geflattet daher in dem vorliegen- 
den Falle nicht die Tiefe des Centrums mit der wünfchens- 
werthen Genauigkeit blofs aus Zeitbeftimmungen zu ermitteln. 
Es ift dies ein unglücklicher Zufall, der aber offenbar die 
Methode und deren Brauchbarkeit nicht berührt 

Um diefe Lücke auszufüllen, liegt es nahe, den Verfuch 
zu machen und das Verfahren R. Maliers anzuwenden. Herr 
Dire6lor Compter hat, wie oben (291) mitgetheilt, die Güte 
gehabt von den in einem Haufe in Apolda entftandenen 
Riffen genaue Meffungen zu geben, zu denen er allerdings 
fofort bemerkt, dafe diefelben für die Richtung des Erdbebens 
»befonders fcharfe« Refultate kaum geben dürften. Da wir 
den Oberflächenmittelpunkt nun bereits aus den Zeiten kennen 
gelernt haben, werden wir in dem Grade der Uebereinftim- 
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mtmg, mit welchem jener Rifs auf das Epicentrum führt auch 
einen Mafsflab Hir die Genauigkeit erhalten, mit welcher aus 
demfelben das Centrua felbil berechnet werden kann. 

Man mufs ausgehen von den beiden Hauptfpalten (291 

Fig- 3) E^ ^^^ k^ Durch diefe läfst fich unmittelbar eine 
Ebene nicht legen, da es fich aber nur um die Richtungen 

handelt, können gh und kl parallel verfchoben werden, bis 

diefelben fich in einem Endpunkt berühren und nun eine 

Ebene d^rch diefelben gelegt werden kann. Die Normale auf 

derfelben weicht von dem Meridian um 43® 27' nach SW. 

bezw. NO. ab und macht mit dem Horizont einen Winkel 

von 18^ 27' 50'', um welche Gröfee diefelbe nach S. 43^ 27' 

W. unter den horizontalen Erdboden einfchiefet. Wird nun 

von Apolda aus eine Gerade nach S. 43® 27' W. gezogen, 

fo beträgt ihr nächiler Abfland von dem wahrfcheinlichen 

Epicentrum nur 0,437 geogr. Meilen. Die Normale weicht 

daher von der wahren Richtung der Wellenbewegung für Apolda 

in der Horizontalen nur um + 3® 27' ab. Man darf fomit 

hoffen aus derfelben mit dem imgefahr gleichen Grad von 

Genauigkeit auch h berechnen zu können. Setzen wir nun 

in der weiter oben angeführten Malleffchen Formel für Apolda 

h =atanga a=7,25 geographifche Meilen, « = 18^ 28', 

fo findet fich h = 2, 42 geogr. Meilen, wonach der Scheitel 

und das flärker gekrümmte Stück der Hyperbel auf Tafel I. 

eingezeichnet worden ifl. Berückfichtigt man die möglichen Cor- 

redlionen von + 3® 27', fo ift das wahrfcheinliche Maximum 

= 2,91 geogr. M. das wahrfcheinliche Minimum = 1,94. 

Wir dürfen es fomit ausfprechen, dafs die Tiefe des 
wahren Heerdes (Centrum) für das Erdbeben vom 
6. März 1872 wahrfcheinlich betragen hat nicht we- 
niger als 1,94 geogr. Meilen (= 7,76 Seemeilen= 
14 360 Meter rund) wahrfcheinlich nicht mehr als 
2,91 geogr. Meilen (= 11,64 Seemeilen'= 21 470 
Meter rund) und dafs in Ermangelung weiterer con- 
trolirender Beflimmungen die muthmafsliche Tiefe 
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zu fetzen ift = 2,42 geogr. Meilen (=" 9,6S Seemeilen 
= 19 850 Meter rund.) 

Hierdurch iA auch die Jetzte d«r 4 Unbekannten be- 
ftimmt und es find daher die CUnmtlichen Aufgaben, die ich 
mir für das mittddeutfche Erdbeben vom 6. März 1872 ge- 
fetzt hatte, fo gut es das vorhandene Material zulieis, gelöfl 
worden. 



IV. 

Allgemeine Resultate und Vergleichungen. 



1- Tiefe des Centrums. 

Für eine Vergleichung der foeben ermittelten Tiefe des 
mitteldeutfchen Erdbebens vom 6. März 1872 liegt in der 
vorhandenen Literatur nur die weiter oben bereits erwähnte 
Beflimmung Mallet's für das. Neapolitanifche Erdbeben vom 
16. December 1857 vor. Es ifl die Tiefe des wahren Erd- 
bebenheerdes für das Erdbeben in Seemeilen und Meter, 

in Mitteldeutfchland in der Baülicata 

das Mittel = 9,68 oder 19850 m. = 5 oder n 765 m. 
das Maximum =11,64 oder 21 470 m. = 8 125 oder 15 073 m. 
das Minimum=7,76 oder 14,360 m. = 2,7S oder 5 102 m. 

Es würde demnach das mitteldeutfche Erdbeben feinen 
Urfprung -tiefer imd zwar etwa um 4,5 Seemeilen oder faft 
0,5 mal tiefer gehabt haben als das Neapolitanifche. 

Es war offenbar wünfchenswerth, dies Vergleichungs- 
material thunlichil zu vermehren und zu diefem Zweck noch 
einige ältere Erdbeben nach der hier vorgefchlagenen Methode 
zu unterfuchen. Zunächft wurden einer folchen Prüfimg 
die von Julius Schmidt in Nöggeraths fchöner Arbeit über das 
rheinifche Erdbeben vom 29. Juli 1864 benutzten Zeitbe* 
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flimmung unterworfen. Das Refultat derfelben ifl aus Tafel 

2 erüchtlich. Die den Ortsnamen angehangenen Zahlen find 
die von Jul. Schmidt den betreffenden Beobachtungen gege- 
benen Gewichte. Wie man fieht, führen diefe nicht auf eine 
Hyperbel. Diefelben laffen fich vielmehr eher in 2 getrennte 
Gruppen zerlegen. Würden die Orte, welche die eine der- 
felben bilden, nach einer bellimmten Himmelsrichtung von 
dem von Jul. Schmidt angenommenen Epicentrum bei St. Goar 
liegen und die anderen nach der entgegengefetzten, fo würde 
das Epicentrum nicht richtig angenommen fein und müfste 
eben nur fo weit verfchobai werden, bis fie zu einem ein- 
heitlichen Refultate ftihrten. Dies ifl aber nicht der Fall. 
Man wird dies Material daher entweder ganz* verwerfen muffen 
oder fich für die eine der beiden Gruppen zu erklären haben. 
Verfuchen wir das letztere, fo mufs Bonn offenbar als Angel- 
punkt für die zu ziehende Hyperbel benutzt werden und es 
ifl zunächll die Richtung der Afymptoten zu ermitteln. 
Wählt man hierfür die Richtung Darmiladt-Carlsruhe, fo reden 
von allen angegebenen Gewichten, welche die Summe von 
.32 geben nur 17, alfo nur i über die Hälfte zu Gunften 
der zu ziehenden Hyperbel, aber von ihnen liegen dafür 12 
Gewichte oder 5 Orte fo genau in der durch einen von 
ihnen conflruirten Hyperbel und 2 andere Orte mit zufammen 

3 Gewichten fo nahe an denfelben, dafs der Verdacht eines 
Zufalles ausgefchloffen werden und die gefundene Hyperbel 
in der That für die richtige gelten mufs. Die wahre Fort- 
pflanzungsgefchwindigkeit beträgt demnach 4,59 geogr. Meilen 
in der Minute und die Tiefe des Centrums 5,23 geographifche 
Meilen (= 20,93 Seemeilen). Wollte man übrigens die 
Hyperbel von Bonn an fleiler anfleigen laffen um noch Pyr- 
mont für üe zu gewinnen und fie bis auf eine Minute nahe 
an die Gruppe Aachen, Düffeldorf, Neufe, heranzubringen — 
wobei aber die Orte von geringem Axialabfland nicht mehr 
genau in einer Hyperbel liegen — fo erhält man die wahre 
Gefchwindigkeit zwar nur zu 3 Meilen, die Tiefe übertrifft 
aber auch dann nicht 6 geogr. Meilen. 
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Zweitens ift dann auch das Erdbeben der Vetema hola 
(= Mincow) vom 15. Januar 1858 in gleicher Weife auf 
Tafel 3 dargeflellt worden. Aufser den von Jul. Schmidt in 
feiner ausgezeichneten Arbeit über diefes Erdbeben bereits 
auf den Meridian des Mincow reducirten Zeiten, find dann 
auch noch die von Sadebeck gegebenen Zeitbeftimmungen 
aus Preufsifch-Schlefien auf die nämliche Zeit reducirt und 
eingezeichnet worden. Da es unthunlich war, deren Gewichte 
in fiebere Parallele mit den fchon von Schmidt reducirten 
Beobachtungen zu flellen, fo fmd die als »genau« bezeichneten 
wenigftens durch ein hinzugefügtes * ausgezeichnet worden. 
Wie man fieht, ergeben die eingezeichneten Beobachtungen 
keine befriedigende Uebereinflimmung. Olmütz muj& als 
Angelpunkt gelten, aber es fehlt fchon an einem zweiten Orte 
von ausreichendem Gewichte und befonders an einer Mehr- 
zahl der guten Bellimmungen, welche auch nur die Afymp- 
toten, dies ifl alfo die wahre Gefchwindigkeit, annähernd 
ficher erkennen liefse. Die von JuL Schmidt nach der Methode 
der kleinflen Quadrate berechnete mittlere Oberflächen- 
gefchwindigkeit ifl = 1,9317 geogr. Meilen in der Minute. 
Setzt man dies gleich der wahren mittleren Fortpflanzungs- 
gefchwindigkeit, fo bleibt von den Orten mit geringerem 
Axialablland allein Kremnitz zur Conftru6lion des Scheitels 
übrig und man findet die Tiefe des Centrums zu 4,25 geogr. 
Meilen. Gegen diefen Werth ifl natürlich an und für fich 
nichts zu erinnern, ich glaube aber dennoch, dafs die Hyper- 
bel, wie fie nach vielfältigem Probiren auf Tafel 3 wirklich 
gezeichnet worden ifl, der Wahrheit näher kommt und bin 
fogar perfönlich überzeugt, dafs fie von der Wahrheit nur 
wenig abweichen wird. Es ergiebt fich danach die wahre 
Fortpflanzungsgefch windigkeit zu 1,66 geogr. Meilen in der 
Minute und die Tiefe des Centrums zu 3,54 geogr. Meilen. 
Da andere aber gegen diefe Werthe vielleicht gröfsere Bedenken 
hegen werden als ich, mögen diefelben mit einem ? bezeich- 
net werden. 

Drittens wurde noch das Grofs-Gerauer Erdbeben ins 
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Auge gefafst und für 2 der flärkeren Stöfse 93 Zeitangaben 
nach der Ueberficht von Nöggerath (Verhand. d. Nat-Ver. 
Rheinl. Wellph. 1870.) auf gemeinfame Zeit reducirt. Das 
Refultat gellaltete lieh aber fo unbefriedigend, dafs der Ver- " 
fuch bald wieder aufgegeben wurde. Hoffentlich werden 
andere, denen ein noch reicheres Material und eine geeignete 
Handhabe zur Kritik zu Gebote fleht, diefe Unterfuchung 
wieder aufnehmen und zum günfligen Ziele führen können. 

Endlich wäre es offenbar von grofser Bedeutung gewefen, 
hätte man die Tiefe des Centrums von einem Erdbeben 
gröfster Verbreitung ermitteln köimen. Leider ift mir aber 
kein Material bekannt geworden, welches dies mit einiger 
Zuverläfügkeit aiiszuführen verllattet hätte. Es wurde ein Ver- 
fuch gemacht mit den Angaben die Milne für das Erdbeben 
von Liffabon am i. November 1755 gegeben hat, aber die- 
felben führen nicht zu einem einheitlichen Refultat Und 
wenn üe auch keinen Anhalt bieten für die Annahme einer 
anfehnlich gröfseren Tiefe des damaligen Erdbebenheerdes, 
fondem fich umgekehrt am * erllen noch auf eine Tiefe von 
5 — 6 geogr. Meilen deuten laffen, fo darf doch auch dies 
nur mit allem Vorbehalt aufgenommen werden. 

Die oben entwickelten 4 Erdbebentiefen find daher die 
einzigen, welche man heute mit einander vergleichen kann. 
Sie laffen erkennen, dafs die verfchiedenen Exdbeben nicht 
in einer völlig identen Tiefe ihren Urfprung finden, führen 
aber übereinflimmend .auf eine, wie man wohl fagen kann, ' 
unerwartet geringe Tiefe, da auch die Tiefe des tiefflen Cen- 
trums nur 6 geogr. Meilen tief liegt Jede weitere Verallge- 
meinerung verbietet ebenfowohl die geringe Zahl der vorhan- 
denen Beflimmungen als deren Werth, der bei der vierten 
Beftimmung diredl mit ? bezeichnet worden ifl und bei den 
übrigen doch auch keineswegs den wünfchenswerthen Grad 
der Genauigkeit erreicht So verführerifch es daher auch ift, 
an diefer Stelle in weitreichende Speculationen und Folge- 
rungen einzugehen, fo werde ich mir diefelben dennoch ver- 
fagen. Um fo entfchiedener darf ich aber wohl hier meine 
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• 

Ueberzeugung wiederholen, dafs, wenn eril .einmal für einige 
Dutzend Erdbeben, wenn auch nur annähernd wie für. die 
obigen 4 die Tiefe ihres Centrums ermittelt fein wird, wir 
in die wichtigflen Fragen der dynamifchen Geologie einen 
weit. tieferen Einblick haben werden, 

Dafs im Befonderen hier nicht auf das noch fo wenig 
genügend erhellte Gebiet der Geothermik eingegangen wird, 
bedarf wohl keiner befonderen Rechtfertigung, Betätigen 
doch gerade die neueilen unter den normalilen, günfligflen 
Verhältniffen, fo überaus forgfaltig ausgeführten Beobachtungen 
im Bohrloche zu Sperenberg, wie Herrn Dunkers fchöne Ar- 
beit lehrt, die Erkenntnifs, dafs die Wärmezunahme im Inneren 
der Erde wächfl nach einer abnehmenden Progreffion, die, 
abhängig von der verfchiedenen fpecififchen Wärme der wech- 
felnden Gefleine, fich ebenfalls verändern mufs. 



2. Intensität. 

Man fagt allgemein ein Erdbeben fei ilark oder intenüv 
gewefen, wenn es viel Schaden angerichtet hat Offenbar 
wird aber hiermit nur die Stärke des Stofses an dem betroffenen 
Orte und keineswegs die wahre Intenfität oder Stärke des 
erden Anfloj&es angegeben. Die Intenfität diefes Stofses mufs 
bekanntlich nach dem Quadrate der Entfernungen vom Cen- 
trum abnehmet!. Wenn alfo bei zwei Erdbeben von gleicher 
Intenfität des erflen Anflofses das eine die Tiefe i, das 
andere die Tiefe 2 hat, fo wird das erflere auf der Erdober- 
fläche 4 mal fo flark erfcheinen als^ das zwe\te. Nennen wir 
daher die Stärke eines Erdbebens an einem beflimmten Orte m, 
die Intenfität des erflen Anflofses i imd den Abfland des be- 
troffenen Ortes vom Centrum r, fo gilt 

• 

m = — s" o<ier 
r^ 

m r^ = i 

Da man nun annehmen darf, dafs die Stärke der Erfchütterung 
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welche auf der . Grenze des Verbreitungsgebietes von den 
Menfchen durch einfache Sinneswahmehmungen eben noch 
erkannt werden kann, oder die untere wahrnehmbare Grenze 
der Erdbeben wenigflens annähernd eine gleiche ifl, fo wird 
bei verfchiedenen Erdbeben auf dem grölsten noch beobach- 
teten Radius r^ m conilant fein und daher bei paffend ge- 
wählter Maafseinheit für alle Erdbeben gelten muffen 

i = rz^ = h^ + a^« 

wobei a^ der gröfste beobachtete Axialabfland ifl. Hiermit 
ifl alfo ein Mafs gefunden, welches geflattet, die wahre Inten- 
fität der verfchiedenen Erdbeben mit einander zu vergleichen. 
Wenden wir daffelbe nunmehr auf die 4 Erdbeben an, 
deren Tiefen oben verglichen worden find, fo finden wir 
i) in Mitteldeutfchland a^i = Centrum bis Breslau = 

57>44 geogr. Meilen. 
2) in der Bafilicata aza = Caggiano — La Roccella = 

35»37 geogr. Meilen. 
' 3) am Rhein azs = St. Goar — La Hamaide = 

39»5 geogr. Meilen. 
4) in Ungarn a^i = Mincow — Hirfchberg = 

40,0 geogr. Meilen, 
folglich berechnen fich die Intenfitäten 

ii = (3299>3 + S>86 = 3305,2 
i« = (1251 + 1,56) = 1252,6 

h = (1550 + 27,34) = 1577,3 
i^ = (1600 + 12,53) = 1612,5 

Das mitteldeutfche Erdbeben war daher in Wahrheit 
ungefähr noch einmal fo flark, als das Rheinifche vom 29. 
Juli i846n und dasjenige der Vetema hola von 1858. Es 
fehlt wenig, fo wäre es dreimal fo intenfiv als das Neapoli- 
tanifche von 1858, obgleich dies mehreren taufend Menfchen 
das Leben koflete und jenes auch nicht einem einzigen. 

In den vier hier berechneten Fällen ifl h* im Verhältnifs 
zu az* fo klein, dals es vemachläffigt werden könnte. Wäre 
man daher ficher, dafs alle Erdbeben ihren Urfprung in einer 
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analogen, verhältnifsmäfsig geringen Tiefe fanden, fo würde 
man bei allen denen von nicht allzugeringer Verbreitung 
i = a^^ annehmen dürfen. Danach würde fich zum Beifpiel 
die Intenfität des Erdbebens von Visp im Juli 1855 zu 2209* 
berechnen laffen. Und wenn man auch vielleicht eine ziffem- 
mäfsige Vergleichung als- zu unficher verwirft, fo wird man 
doch wenigftens allgemein als wahrfcheinlich. annehmen dür- 
fen, dafs in der Regel die Intenfität eines Erdbebens feinem 
Verbreitungsgebiet entfpricht. 

Mit Beflimmtheit läfet fich aber behaupten, dafs, wenn 
fein Erdbeben von nur geringer Verbreitung grofse Verhee- 
rungen anrichtet, diefe nicht in der Gröfse der wahren Inten- 
fität, fondern umgekehrt in der kleinen Tiefe des Centrums 
ihre Urfache finden. So mufs das grofse Erdbeben in Calabria 
von 1783, welches trotz eines gröfsten Verbreitungsradius 
von nur 18 geogr, Meilen doch in wenigen Secunden die 
furchtbarflen Zerftörungen bewirkte und über 30 000 Menfchen 
tödtete, ein fehr flaches Centrum gehabt haben, das Gleiche 
mufs von dem Erdbeben von Melfi 1851 gelten und von dem 
furchtbaren Erdbeben zu Riobamba am 4. Februar 1797, 
welches über 20 000 Menfchen das Leben koftete, ift daffelbe 
mindeflens fehr wahrfcheinlich. 

• 

Wie oben gezeigt gilt m = — g-* Wenn man daher erfl 

eine genügende Anzahl von diredlen Beflimmungen der Ge- 
ichwindigkeit haben wird, mit welcher die einzelnen Punkte 
in einem Erdbeben an den verfchiedenen Orten fchwingen, 
fö wird man dereinfl bei bekanntem i und r unter Anwendung 
der nöthigen Vorfichtsmafsregeln und Corre6lionen wenigftens 
annähernd auch indirekt diefe Gefchwindigkeit an den ver- 
fchiedenen Orten auch für folche Erdbeben berechnen können, 
für welche, wie in dem vorliegenden, unmittelbar zu diefer 
Beftimmung geeignete Beobachtungen fehlen. 



* a =47 geogr. Meilen == Visp — Bifchofswerda nach Volger. 
T. Seebach, Erdbeben v. 1872. 12 
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3. Fortpflanzungsgeschwindigkeit. 

Als mittlere wahre Fortpflanzungsgefchwindigkeit wurden 
oben gefunden für das Erdbeben: 

in der Minute in der Secunde 
i) von Amt-Gehren 6 geogr. Meilen 742 m. 

2) von St Goar 4,59 « « S^lfi « 

3) von d. Veterna hola ? 1,66 « « 206 « 
Für das Erdbeben in der Baülicata liegen nur 5 Zeit- 

beflimmungen vor, die mit dem Centrum combinirt im Mittel 
ergeben: 

4) 2,1 geogr. Meilen in der Minute oder 259,7 m. (= 851 
Fufs rund) in der Secunde. 

Wie gezeigt, muffen in der Theorie die Oberflächen- 
gefchwindigkeiten (lets grö&er als wie die wahre Gefchwin- 
digkeit bleiben, fie werden aber diefer fich um fo mehr 
nähern, je gröfeer der Axialabfland iü der Orte, für welche 
fie beilimmt worden, und je kleiner die Tiefe des Centrums 
ifl. Wie die der Stellung der Erdbeben No, i, 2 und 3, 
auf Tafel 1,2 und 3 lehrt, kann man in praxi beide einan- 
der gleich fetzen in einem Axialabiland 
bei No. I, von ca. 10 geogr. Meilen 
bei No. 2, von ca. 12 « « 

bei No. 3, von ca. ?ii — 13 geogr. Meilen. 
Für No. 4 läfst fich ein beflimmter Axialabftand nicht er- 
mitteln, doch kann er hier ebenfalls nur klein fein. 

Demnach foUte man erwarten, dafs die von Jul. Schmidt 
nach der Methode der kleinften Quadrate beftimmte mittlere 
Oberflächengefchwindigkeit für No. 2 und No. 3 und auch 
Mallets Mittelwerth für diefelbe bei No. 4 mit den hier ge- 
gebenen wahren Mittelwerthen nahezu übereinllimmten oder 
doch nur um ein mäfsiges gröfser wären. Das ill aber nicht 
der Fall, denn es beträgt Meilen in der Minute für 
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No. 2. No, 3. No. 4. 
die mittlere Oberflächengefchwindigkeit 3,513* i>93i7 i>94 
die wahre Gefchwindigkeit 4,59 1,66 2,1 

Die Gröfee diefer Differenzen,. die, wie man fieht, bei No. i 
und 4 fogar ein dem erwarteten entgegengefetztes Vorzeichen 
erhalten, rührt daher, dafs bei dem hier angewandten Ver- 
fahren einzelne Angaben als unbrauchbar falfch von vorn- 
herein unberückfichtigt blieben, während Jul. Schmidt und 
R. Hallet alle mit benutzt haben. Dies wird befonders augen- 
fcheinlich bei No. 2, bei welchem, wie Tafel 2 lehrt, die 
ganze Gruppe der Zeitbeflimmungen mit geringerer Fortpflan- 
zungsgefchwindigkeit ausgefchloflen wurden. 

Stellte die Erde ein vollkommen elaflifches, ifotropes, 
homogenes Syllem dar, beflände fie z. B. aus einem bellimm- 
ten Metall, fo müfste wenigflens bei kleineren Schwingungen, 

wie bekannt, die Fortpflanzungsgefchwindigkeit c = 1/— 

(e = Elallicität und d = Dichte) und fomit für alle Erd- 
beben gleich und conftant fein. Das hat nicht flatt, die feile 
Erdkrufle iil weder vollkommen elaftifch noch homogen. 

Prüfen wir zimächfl die Einwirkung der HeterogeneitäL 
Diefelbe ift bei der hier vorgefchlagenen, wie wohl bei jeder 
anderen Methode unbeiückfichtigt geblieben, da an die Stelle 
der Vorausfetzung einer homogenen Erdkrufte, keine andere, 
allgemein gültige gefetzt werden konnte. Es liegt nunmehr 
die Aufgabe vor, aus den gefundenen Refultaten wiederholt 
zu ermitteln, ob und wie grofs jener Einflufs fein mag. Wie 
fchon oben bemerkt, muffen die Zeitbeflimmungen in Wahr- 
heit ein Rotationshyperboloid darflellen und die in verfchie- 
denen Radien oder Punkten durch die verfchiedenartige Zu- 
fammenfetzung der Erdkrufle bedingte wechfelnde Fortpflan- 
zungsgefchwindigkeit wird fich daher bei hinreichenden, exadlen 
Zeitbeflimmungen durch Störungen in der Oberfläche jenes 
Rotationshyperboloids zu erkennen geben. Leider ifl ebenfo- 



* Nach Jul. Schmidts zweiter BerechnuDg 1858. 

12* 
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wenig wie für ältere auch für das Erdbeben vom 6. März 
1872 das Material genau und reich genug, um folche feinere 
Verhältnifle klarzuflellen. Die vorhandenen Abweichungen 
muffen auf fchlechte Beobachtungen zurückgeführt werden. 
Sieht man dagegen auf Tafel I. wie nahe die jenfeits Eilen- 
burg gelegenen Orte tibereinflimmen , obfchon fie auf den 
verfchiedenften Radien des Centrums von zum Theil völlig 
verfchiedener geologifcher Bildung liegen, fo wird man der 
Anficht von O. Volger beipflichten muffen, welcher 1858 fchon 
meinte, dafs die unendliche Mannigfaltigkeit der geologifchen 
Verhältniffe fich gegenfeitig aufheben und zu, einem mittleren 
Gefammtverhalten führen muffe. 

Weit wichtiger ifl offenbar die unvollkommene Elafli- 
xität, durch welche bewirkt wird, dafs mit der Fortpflanzung 
des Stofses zugleich ein anfehnlicher Verlufl an lebendiger Kraft 
verbunden ifl. Diefe Dämpfung, welche bei dem Neapolitani- 
fchen Erdbeben von 1827 nachMallet wenigflens 75% betra- 
gen würde, ifl offenbar fo bedeutend, dafs fchon durch fie 
die verfchiedene Leitungsfahigkeit der wechfelnden Gefleine 
völlig verhüllt werden mufs und daher die Homofeiflen nahezu 
kreisförmig und von analogen Radien bleiben muffen. 

Die fchönen Verfuche, welche Mallet 1856 zu Holyhead 
über die Fortpflanzungsgefchwindigkeit der durch grofse Spren- 
gungen mit Schi^fspulver eczeugten Stofswellen anflellte, haben 
gelehrt, dafs diefelbe mit der angewandten Schiefspulvermenge 
wechfelt und fomit von der Intenfität des erflen Anflofses ab- 
hängig ifl, ohne dafe fich jedoch ein Gefetz für diefe Be- 
ziehung hätte nachweifen laffen. Sieht man ab von den ver- 
dächtigen Ergebniffen für das Erdbeben von der Vetema hola, 
fo führt die Vergleichung der eben entwickelten WertKe zu 
dem ganz gleichen Refultate, denn wir finden 

Fortpflanzungsgefchwindigkeit Intenfität 

i) Amt-Gehren 6 3305>2 

2) Bafilicata 2,1 1^52,6 

5) St. Goar 4,59 iS77,3 

4) Veterna hola ? 1,66 1612,5 
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4. Gestalt des Centrums. 

Das auffälliglle, aber kaum anfechtbare Ergebnifs der 
vorflehenden Unterfuchung über das mitteldeutfche Erdbeben, 
dürfte doch der weite Abfland von Epicentrum und Pieiflo- 
feille, des Oberflächenmittelpunktes vom Gebiete gröfster Wir- 
kung fein. iVenn auch unzweifelhaft der Stofs auf der Erd- 
oberfläche im Epicentrum die gröfste Intenfität zeigen mufs, 
fo wird er doch — mit Ausnahme derjenigen Fälle, in denen 
er durch fehr grofse Intenfität oder, wie wahrfcheinlicher ift, 
durch die geringe Tiefe des Centrums fchufsartig wirkt — 
nicht in. diefem felbll die gröfsten Wirkungen haben, fondern 
für ein homogenes vollkommen elaflifches Medium in einem 
Kreife, für welchen das Verhältnifs befteht: 

a:h:r = i \^2 :y3 * 



* Obgleich Mallet dies fchon 1858 gezeigt hat, wird diefe Erkenntnifs 
immer weniger berückfichtigt als zu erwarten wäre; fie mag daher hier 
von neuem bewiefen werden. Es ift h = Tiefe des Centrums, a = Axial- 
abftand des Kreifes mit maximaler Stofskraft, c = Emerfionswinkel, 
r = Erfchütterungsradius, dann gilt: 

— = tg € cos « = - r = ya* -f- h* 

ac 



Stofskraft = —^\ horizontale Componente = —^ cos c =^-1/2?^ _|- h* 

fie foll ein Maximum fein 

d ( ca 

d a } ya« -H h2 

o = , 3a* 

Va* 4- h* 3 — / -i 

.0 = a» -f. h'-sa«, ^, _ h^, 

2 

h . / 

a = yr' tg * = y« 

a : h : r = i : v'ä : \/3 
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Demnach foUte die Pleiflofeille im vorliegenden Fall einen 
Kreis von 2,2 geogr. Meilen Abiland von Amt-Gehren dar- 
llellen. Sie liegt ftatt deffen über 10 geogr. Meilen von Amt- 
Gehren und Hellt kein kreisförmiges Gebiet dar, fondem ein 
leicht gekrümmtes Band, deffen gröfste Axe nahezu radial liegt. 

Die Annahme, dafs näher am Gebiete der wahren Pleiflo- 
feille z. B. in der Gegend von Zeitz durch den erllen Anflofe 
etwa ein zweites fecundäres Erdbeben erzeugt worden fei, ill 
unzuläflig, da alsdann die beiden Hauptfchwankungen des 
Bodens ein Intervall von rund 1^/2 Minuten und nicht von 
wenigen Secunden zeigen müfsten. 

In den ganzen bisherigen Betrachtungen mufste der wahre 
Erdbebenheerd, das Centrum, ftets, wenigflens flillfchweigend, 
von fphäroidaler Geflalt und geringen Dimenfionen angenom- 
men und die vorausfetzung einer, anderen Form oben aus- 
drücklich als durch die Zeitbeflimmungen allein unerweislich 
abgewiefei^ werden. In welcher Kraft nun' aber auch die 
erlle ürfache eines Erdbebens liegen mag, fo mufe es nach 
allen Erfahrungen der Geotedlonik doch fchon a priori un- 
wahrfcheinlich erfcheinen, dafs die von diefer Kraft betroffene 
Maife derfelben einen Angriffspunkt von fphäroidaler Geflalt 
darbieten wird. Es ifl vielmehr von vornherein zu erwarten, 
dafs derfelbe tafelförmig fein wird. Nimmt man daher, wie 
Mallet dies fchon für das ÖTeapolitanifche Erdbeben gethan, 
als Centrum eine Spalte an, fo mufs^ wie Mallet Buch m 
Cap. 5 ausgeführt hat, normal zur Längsausdehnung der Spalte 
eine gröfsere Intenfität des Stofses eintreten, als nach allen 
übrigen Richtungen. Die Ifofeiflen muffen in diefem Falle 
ellipfoidifche Formen zeigen. Ifl der Spalt nicht fenkrecht, 
fo mufs, wie ebenfalls Mallet fchon gezeigt, auf der Seite, 
welche neben und unter dem Spalt liegt, die Richtung der 
gröfsten Intenfität in das Innere der Erde gehen und auf der 
Seite neben und über dem Spalt wird auf der Erdoberfläche 
ein pleiflofeifles Gebiet von, im Allgemeinen, eiförmiger Ge- 
flalt in einem gewiffen Abfland von der Erdbebenaxe (bezw. 
Erdbebenebene) da fein. 
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Das Erdbeben vom 6. März 1872 läfst üch als ein 
eigenthümlicher Fall diefer Art deuten. Die äufserfle Ifofeifle 
kann noch am erflen auf eine elliptifche Gnmdform gedeutet 
werden. Ihre gröfsere Axe ifl imgefähr parallel dem Ra- 
dius Epicentrum - Pleiftofeifte. Die Verbreitung des Schall- 
phänomensy welche mit einziger Ausnahme von Schwäbifch 
Hall nach Süd- Weil fo plötzlich und nahe am Epicentrum 
abbricht, beweift offenbar, dafs diefe, dem pleiftofeiften Ge- 
biete gegenüberftehende Gegend im relativen Erdbebenfchatten 
lag. Die dritte Ifofeifte ift angenähert eiförmig ; fie liegt zwar 
ebenfalls WNW. vom Epicentrum, ihre längere Axe fallt aber 
allerdings nicht in den Radius Epicentruin-Pleiftofeifte. Dagegen 
liegt genau in diefem das ifolirte kleine ifofeiftifche Gebiet 
von Meifsen, und das fragliche von Mühlberg liegt wenigftens 
nicht weit aufserhalb. 

Als Refultat der ganzen ünterfuchung darf daher aus- 
gefprbchen werden: Das Centfum, der Heerd des Erd- 
bebens vom 6. März 1872 liegt unweit Amt-Gehren 
2,4 geographifche Meilen unter der Erdoberfläche 
und ift höchft wahrfcheinlich eine Spalte, welche 
annähernd von NNW. nach SSO. ftreicht aber nur 
geringe horizontale Ausdehnung befitzt; fie ift nicht 
fenkrecht, fondern fällt nach ONO. in's Erdinnere. 



Schluss. 

Die intereffantefte und wichtigfte Frage, die nach der 
Entftehungsart und Urfache des Erdbebens vom 6. März 1872, 
kann offenbar heutigen Tages noch nicht gelöft werden. Wir 
kennen bis jetzt mit Beftimmtheit nur 2 Urfachen von Erd- 
erfchütterungen , einmal den Vulkanismus und das anderemal 
dire<5l die Schwerkraft der Erde. Ob es noch eine oder 
mehrere andere Erdbeben - Urfachen giebt, muls für heute 
jedenfalls unentfchieden bleiben. Es mag wahrfcheinlich er- 
fcheinen, aber es ift noch immer imbewiefen. 
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Nun wird man wohl jedes Erdbeben, deffen Epicentrum 
in oder an einem Vulkane liegt, auch wenn der letztere im 
Zullande verhältnifsmäfsiger Ruhe verharrt, als ein vulka- 
nifches mit Sicherheit bezeichnen dürfen, aber es wäre 
natürlich falfch, von jedem Erdbeben, deffen Centrum anders 
gelegen ifl, ohne weiteres zu behaupten, dafs es nicht vul- 
kanifchen Urfprungs fei. 

Die durch die Maffenanziehung der Erde erzeugten Erd- 
beben wollen wir mit Moritz centripetale nennen,' da 
offenbar die Bezeichnung neptunifch vielfach dire6l falfch und 
-der Name »Einfturz-Erdbeben« oft mindellens fchief fein wird. 
Dafs es folche centripetale Erdbeben geben mufs, ifl ebenfo 
zweifellos, als es ungehörig bleibt, die hierher gerechneten 
Erfchütterungen, wie wohl verfucht worden, nicht als »echte« 
Erdbeben bezeichnen zu wollen. Denn wenn die herrfchende 
Meinung auch geneigt fcheint, heute alle langandauemde Wieder- 
kehr zahlreicher fchwacher Stöfse wie zu Bafel 1356, Cumana 
1766, Pignerol 1808, Comrie, S. Jean de Maurienne, Ragufa 
bis herab zu den Stöfsen von Gr. Gerau als centripetale Erd- 
beben zu deuten, fo fehlt es doch an jedem ausreichenden 
Beweis für die Richtigkeit diefer Anficht Wir kennen eben 
leider bis heute noch kein Merkmal, durch welches centri- 
petale Erdbeben mit Sicherheit beflimmt werden könnten. 

Offenbar iü es verkehrt, ein Erdbeben- von nur geringer 
Verbreitung ohne weiteres für ein centripetales zu halten. 
Aber es ifl ebenfo verkehrt zu meinen, alle centripetale Erd- 
beben könnten nur einen kleinen Erfchütterungskreis haben, 
wie man nicht feiten behaupten hört 

Kurz nach dem Erdbeben vom 6. März 1873 flürzte hier 
in Göttingen ein kleiner Schuppen — ein nur auf offenem 
Balkenwerk ruhendes Ziegeldach — ein. In Folge deffen 
bebte 150 m. von dem Orte des Einllurzes der Boden noch 
fo flark, dafs Dr. Minnigerode in feinem Zimmer fitzend an 
eine Wiederholung des Erdbebens glaubte; und doch war 
nach dem Urtheil zu Rathe gezogener Sachverfländiger nur 
eine Lafl von etwa 30 Ctr. nur etwa 4 Meter gefallen. 
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Bei Gelegenheit der Aufnahmen für die officielle geolo- 
gifche Karte von Preufeen und Thüringen habe ich im Werra- 
thal unterhalb Creuzburg bei Eifenach ein Profil beobachtet, 
welches nachflehend möglichfl genau in den natürlichen Ver- 
hältnifTen in einer Redudlion von etwa i : 8 ooo wiederge- 
geben ifl. 

N s 




Mittlerer MucheZhtli: oAlfelenU^gru^pe. 




Spiegel der Werra 



DafTelbe bedarf keiner weiteren Erläuterung und beweifl 
unwiderleglich, dafs die auf den Höhen zu beiden Seiten 
der Werra beobachteten Verwerfungen nur den Einflürzen 
ausgewafchener Gypsfohlotten ihre Entflehung verdanken. 
Bleiben wir zunächfl bei dem Profil felbfl flefien, fo be- 
rechnet fich die gröfsere, nördliche, der beiden einge- 
brochenen GebirgsmafTen zu rund loooooooo Ctr. Gewicht, 
die im Mittel etwa 25 m. gefallen find. Rechnet man nun 
nach Analogie des eingeflürzten Schuppens, fo müfste der 
Embnich diefer FelsfchoUe auf über 90 geographifche Meilen 
Radius als Erdbeben empfunden worden fein. Wenn man 
dann aber fieht, wie die in dem Profil gezeichneten beiden 
Verwerfungen nur zwei der unbedeutenderen find, unter Hun- 
derten, die fich vom Nordende des Thüringer Waldes durch 
das NordöfUiche Heffen hinziehen, wenn man erkennt, wie 
andere Brüche, die durch den aüsgewafchenen Gyps des 
mittleren Zechfleins veranlafst wurden, die ganze mächtige 
Triasformation verworfen haben, wenn man wieder andere, 
deren gleichartige Entfleh vmgsweife nicht zu bezweifeln ifl, un- 
unterbrochen meilenweit verfolgen gelernt hat : Dann kann man 
nicht länger bezweifeln, dafs auch centripetale Erdbeben an- 
fehnliche Schütterungskreife haben können. 
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Für die Erkennung von Erdbeben, welche etwa durch 
noch andere Urfechen erzeugt werden könnten, fehlt es 
vollends an jeglichem Anhalt 

Vor anderem wird aber offenbar die Ermittelung und 
Vergleichung zahlreicher genauer beftimmter Erdbebentiefen 
auch zur Beantwortung diefer letzten und wichtigften Fragen 
beitragen. Um folche erhalten zu können, mufs man daher, 
wenn man nicht die fchwierige und mit mehr Fehlerquellen 
behaftete Methode Mallet's anwenden will, möglichft. gute 
und zahlreiche Zeitbeftimmungen zu erlangen trachten. Man 
darf nun gewifs hoffen, dafs die Eingangs mitgetheilte Ver- 
fügung der Kaiferlichen General-Dire6lion der Telegraphen 
den Herren Telegraphenbeamten eine Veranlaffung fein wird, 
bei einem zukünftigen Erdbeben der wiffenfchaftlichen Unter- 
fuchung zahlreiche und exadte Zeitbeftimmungen zu liefern. 
Um fo entfchiedener tritt dafür aber auch an alle wiffen- 
fchaftlichen Auffalten imd an alle Behörden, welche geolo- 
gifche Studien zu pflegen, zu unterftützen oder auszubeuten 
haben, die Verpflichtung heran, ihrerfeits ebenfalls mitzu- 
wirken zur Erforfchung des Phänomens der Erdbeben und 
officiell Sorge zu tragen für die Erlangung guter Beobach- 
tungen und insbefondere genauefter, als Fundamentalzeiten zu 
benutzender Zeitbeftimmungen, wie man fie ficher nur durch 
geeignete Seismometer erhalten kann. 

Man ftelle in einem fchlecht fundirten Haufe, einem 
Gartenhaufe oder am heften in einem runden Pavillon jenes 
einfachfte, fchon 1858 von Mallet vorgefchlagene Seismometer 
auf. Daffelbe befteht* aus zwei normal auf einander ftehen- 
den Reihen von kleinen Säulen von Marmor, Holz, Gufseifen 
oder ähnlichem Material, welche bei gleicher Höhe an 
Durchmeffer regelmäfsig ab- oder zunehmen (Höhe zu Durch- 
meffer von 3:1 bis 9 : i von Mallet empfohlen) und fomit 



1 Mallet in Rep. Brit. afloc. adv. fc. 1858. p. 98 nnd in Admirality 
manual of fcientific inquiry 1859 ed. in. p. 20 des Sonderabdrucks. 



— 187 — 

auch von abnehmender Stabilität find. Diefelben flehen felbfl 
auf einer feilen Bafis, find aber fonfl von lockerem Sand 
umgeben. Diefer einfache Apparat gentigt fchon, um die 
wahre Richtung des Stofses und die gröfste Gefchwindigkeit 
der fchwingenden Punkte zu ermitteln. 

Für die Erlangung von Fundamentalzeiten möchte ich 
folgende noch einfachere Vorkehrung in Vorfchlag bringen. 
Eine beliebige gut gehende Uhr, welche auch Secunden zeigt, 
wird auf o Zeit geftellt Das Pendel wird aus feiner Gleich- 
gewichtslage gebracht und in feiner Stellung feflgehalten da- 
durch, dafs der um ein Geringes fchwerere Arm eines Hebels 
hemmend in das Steigrad eingreift An dem anderen leich- 
tem Hebelarm hängt an einem fchlaffen Faden ein Gewicht, 
welches auf einer kleinen Säule von geringer Stabilität auf- 
liegt Bei einem Erdbeben wird die Säule umgeflürzf werden, 
das Gewicht fallt und löfl den fchweren Hebelarm aus dem 
Steigrad aus, wodurch dann das Pendel fchwingen und die 
aufgezogene Uhr den Eintritt des Stofses anzeigen kann. 
Durch aflronomifche Controle kann man dann fofort die ört- 
liche Zeit und durch telegraphifche Vergleichung mit anderen 
Beobachtungorten die Zeitdiflferenzen in aller wünfchenswerthen 
Genauigkeit erlangen. 

Ein folches combinirtes Seismometer ifl für Gegenden, 
welche nur ausnahmsweife von Erdflöfsen heimgefucht wer- 
den, defswegen befonders geeignet, weil daffelbe keinerlei 
Unterhaltungskoflen und kaum eine befondere Beauffichtigung 
bedarf, zumal wenn man daffelbe gleichzeitig zur Auslöfung 
eines Allarmfignals einrichtet Auch die Anlagekoflen werden 
nur mäfsig bleiben. 

So möge es denn hier zum Schlufs geflattet fein an alle 
höheren Lehranflalten , an die dabei intereffirten Behörden, 
an alle naturwiffenfchaftlichen Vereine und an alle Privat- 
männer, die fich für Geologie intereffiren, die angelegentliche 
Bitte hiermit zu richten, zur Herflellung folcher einfacher 
Seismometer beitragen zu wollen. Insbefondere wende ich 
mich dabei an die Geologen, Phyfiker und Aflronomen der 
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Schweller-Univerfitäten und an die höheren Bergbehörden in 
der Hoffnung auf Gehör und Erfüllung. Welche Fülle der 
Belehrung würde nicht jene häufiger bewegte Gegend des 
mittleren Rheinthals allein gewähren können, wenn man in 
Städten wie Bonn, Cöln und Coblenz, Mainz oder Frankfurt, 
Darmfladt und Heidelberg, in Trier und Aachen, in Giefeen 
oder Siegen feismometrifche Vorkehrungen treffen wollte. Mit 
Zuverficht liefee lieh dann hoffen, dafs über hundert Jahre 
auch dies furchtbarfle und verheerendfle Phänomen, welches 
unfere Erde kennt, nicht mehr mit dem geheimniisvollen 
Dunkel bekleidet fein wird, welches noch heute feine Ur- 
fachen verhüllt und zu einem imgelöflen Räthfel macht 



Ortsregister zu Theil I. 



Die beigefügten Zahlen sind die laufenden Nummern des ersten Theiles. 



Alfeld lo 
Altenburg 324 
Altrohlau 56 
Amberg 66 
Andreasberg 12 
Annaberg 219 
Annaburg 169 
, Ansbach 78 
Apolda 291 
Amftadt 273 
Artem 150 
Arzberg 168 
AfchafTenburg 112 
Auerbach 228 
Augsburg 63 
Balleniledt 22 
Bamberg 88 
Banz 104 
Baruth 27 
Bayreuth 90 
Beerwalde 314 
Berka a. 1. 285 
Berlin 26 
Bemburg 23 
Bifchofsgrün 92 
Blankenbui^ 277 
Blankenhayn 283 
Blatna 47 



Bodenbach 486 
Börla 190 
Brand 185 
Brandis 191 
Breslau 43 
Braunfchweig 16 
Brunnersdorf 53 
Buchholz 220 
Büdingen 121 
Bürgel 294 
Bunzlau 39 
Burgreppach 106 
Burgftaedt 206 a 
Buttelftedt 290 
Buttftedt 289 
Carlsbad 55 
Gaffel 129 
Chemnitz 211 
Cobui^ 249 
Cöthen 24 
Colditz 202 
CoUis 308 
Crimitfchau 236 
Cronfchwitz 302 
Culmbach 93 
Dauba 51a 
Deffau 25 
Dinkelsbühl 76 a 



Döbeln 189 

Dothen 295 

Dresden 181 

Dübitz 51 

Duderftadt 6 

Ebermannsdadt 89 

Ebersbach 177 

Ebrach, Klofler 87 

Egeln 18 

Eger 59 

Eibenftock 227 

Eilenburg 165 

Einbeck 7 

Einfiedel 216 

Eifenach 263 

Eisleben 152 

Elfterberg 243 

Elze II 
. Erfurt 148 

Erlangen 84 

Ermsleben 151 

Efchenbach Stadt 72 

Efchwege 131 

Falkenftein 241 
^ Flofs 70 

Frankenberg 210 

Frankfurt a. M. 119 

Franzensbad 58 
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Frauenpriefsnitz 296 
Freiberg 183 
Freibarg 160 
Friedrichsrode 269 
Frohburg 199 
Fulda 125 

Gandersheim 14 
Ganglofßmmem 147 
Geifa 265 
Geithain 207 
Gelenau 223 
Gera 305 
Gerau, Grofs- 118 
Geringswalde 203 
Geroldsgrün 96 
Gersdorf 178 
Gerllangen 266 
Gerterode 135 
Geyer 221 
Giefsen 123 
Glauchau 234 
Glogau 30 
Görlite 33 
Göfsnitz 322 
Göttingen i 
Goldberg 40 a 
Gotha 270 
Grebendein 129 a 
Greitz 244 
Greuisen 141 
Grimma 193 
Grone 2 

Grofsenhayn 187 
Grünewalde 172 

Haid 57a 

Hall,Schwäbirch-il3 
Halle 164 
Hanau 124 
Hartha 201 
Hechingen 116 
Heidelbei^ 117 
Heiligenftadt 133 



Heldburg 250 
Herzberg 8 
Hildburghaufen 252 
Höchftadta.Aifch.86 
Hofgeismar 129 b 
Hof 95 
Hof heim 107 
Hohenilein Emftthal- 

231 
Hünfeld 126 

Jechnitz 52a 
Jena 293 
Ilmenau 272 
Joachimsthal 54 a 
Kamnitz 43 c 
Kehmftedt 136 a 
Kemnath 74 
Kifüngen 108 
Kitzingen iio 
Kladno 46b 
Kochberg Gr. 281 
Königftein 179 
Köfen 158 
Köftritz 306 
Kolmberg 81 
Komotau 52 
Kottbus 29 
Kralup 46 a 
Kronach 102 

Lämberg b. Gabel 51b 
Landshut 42 
Langenbeig 307 
Langenöls 38 
Langenfalza 139 
Langenzenn 82 a 
Lauban 36 
Lauske b. Bautzen 174 
Lehften 246 
Leipzig 195 
Leisnig 200 
Leitmeritz 47 a 
Leuters^ofen 80 



Libotfchan bei Saatz 

51a 
Lichtenfels 103 
Lichtenilein 230 
Liebendem 257 • 
Limbach 182 
Limbach 213 
Linden 13 
Lindenau 198 
Lobofitz 48 a 
Löbichau 320 
Löwenberg 40 
Lohburg 21. 
Lübbenau 28 
Luditz 54 
Ludwigiladt 10 1 
Lugau 229 
Lunzenau 206 
Magdala 286 
Magdeburg 20 
Marburg 127 
Mariafchein 49 
Marktleuthen 91a 
Meerane 235 
Memingen 254 
Meifsen 186 
Melaune 35 
Mennsdorf 310 
Merfeburg 162 
Mittweida 208 
Möckem 196 
Mofel 239 
Mühlberg 171 
Mühlhaufen 138. 
Münchberg 94 
München 62 
München-Bernsdorf 

303 
Naila 99 

Narsdorf 205 

Naumburg 159 

Naunhof 192 

Neugedein 57 f 
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Neumark 57 e 

Neu Salza 175 

Neuiladt a. Aifch. 85 

NeuftadtCKr.Kirhain) 
28a 

Neuftadt a. O. 293 

Neufta<ft a. d. Wald- 
nab 71 

Nidda 122 

Niesky 32 

Nordhaufen 136 

Nöbdenitz 313 

Nürnberg 82 

Oberelldorf 105 

Oberhof 271 

Oberröfslau ^19. 

Obemvichtach 68 

Ocker 15 

Oederan 218 

Oldisleben 156 

Oppach 176 

Ofterode 5 

Pappenheim 75 

Paflau 60 

Penig 204 

Pirna i8oa 

Plauen 242 

Pöfsneck 280 

Pommelsbrunn 83 

Pofterftein 311 

Prag 46 

Priefsnitz 292 

Promenhof 57 

Quer fürt 154 

Rackonitz 46 c 

Redwitz 100 

Regensburg 64 

Reichenau (bei Gab- 
lontz) 51 d 

Reichenbach i. L. 34 

Reichenbach b. Siebe- 
lehn 184 

Reichenbach i. V. 240 



Reichenbacher Thal 

118 
Reichenoerg 51c 
Reiffenhaufen 4 
Reinhaufen 3 
Remda 282 
Riedenburg 65 
Rittersgrün' 225 
Roda 297 
Rodach 251 
Ronneburg 309 
Ronsperg 57 c 
Rofsla 149 
Rofsleben 155 
Rotenburg 132 
Rothenburg 31 
Roth a/S. 77 
Rudolftadt 41 
Rudolftadt 275 
Ruhla 137 
Saalfeld 279 
Saarau 44 
Salzmünde 153 
Salzungen 259 
Schandau 180 
Schilfa 145 
Schittarzen b. Hoftau 

57 b 
Schleiz 245 
Schleufsingen 260 
Schlotheim 142 
Schluckenau 48 d 
Schmalkalden 262 
SchmöUn 321 
Schneeberg 226 
Schellenberg 217 
Schnepfenthal 268 
Schönfeld 48 
Schreibersdorf 37 
Schwanfee 288 
Schwarzenberg 224 
Schwarzburg 278 
Schweina 256 



^chweinfurt 109 
Schweinsberg 128 
Selb 97 
Selbite 98 
Siegmar 212 
Sömmerda 144 
Sondershaufen 140 ^ 
Sonneberg 248 
Sontra 131b 
Spangenberg 131a 
Stadt Um 274 
Stechen 315 
Stollberg 215 
Steinhaid 247 
Straubing 61 
Straufsfurt 146 
Strehla 188 
Stuttgart 114 
Suhl 261 
Tannroda 284 
Taus 57 d 
Tegkwitz 323 
Teichwolframsdorf 

301 
Teplitz 50 
Themar 253 
Tirfchenreuth 73 
Torgau 167 
Trautenau 45 
Treyfa 128b 
Triptis 299 
Tübingen 115 
Uslar 9 
Vacha 264 
Vilseck 67 
Vimsberg 79 
Volkftedt 27 b 
Vollmershein 312 
Vordorf 91 
Wahrenbrück 170 
Waidenburg 232 
Waldheim 209 
Waltershaufen 267 
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Waldfifch 258 
Waldthum 69 
Waffertrüdingen 76 
Wafungen 255 
Wegeleben 17 
Wehren I97 
Weida 300 
Weimar 287 
Weifsenfeis 161 



Weifsenfee 143 
Wendau 237 
Weraftadt 48 e 
Wiehe 157 
Wiesbaden 120 
Winkel Nieder- 233 
Wittenberg 166 
Witzenhaufen 130 
Wolfsgefärth 304 



Wolkenftein 222 
Worbis 134 
Würzburg iii 
Würzen 194 
Wüllenbrand 214 
Zeitz 163 
Zittau 173 
Zwickau 238 



Zu der Karte No. 2. 

In dem feltenen Falle, in welchem die in der Karte 
No. 2 zu errichtenden Conllru6tionen zur Ermittelung des 
Oberflächenmittelpunktes (Epicentrums) mit den im Texte an- 
gegebenen Refiiltaten nicht durchaus übereinllimmen: find die 
letzteren, da fie auf genaue Specialkarten gegründet find, die 
richtigeren. 




Dmck von C. Orumbach in Leipzig. 
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Bei H. Haessel erfchien: 



A. Knop, (Prof. in Karlsruhe,) Molecularconftitution 
und Wachsthum der Kiyftalle. Mit 48 Holzfchn/ 
1867. Thlr. I. — . 

— , Studien über Stoffwandlungen im Mineral- 



reiche, befonders in Kalk- und Amphiboloiden- 
gefteinen. Mit 5 Tafeln. 1872. Thlr. 2. 20 Ngr. 



Demnächft wird in demfelben Verlage erfcheinen: 

REISE IN CENTRAL-AMERIKA. 

BEITRÄGE 

ZUR 

Geologie von Central-Amerika 

VON 

K. VON SEEBACH. 

^Yti starker TSand in 4- 77iif zaJ;lreicl;en ^Ihildungen und TQirten. 



Druck von C. Gruinbach In Leipzig. 
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